
Stati 

Lehrerhandreichungen 

inkl. Leitfaden 

für den Unterricht 



VORWORT 

Station 82 ist ein Lehrwerk zur Vorbereitung auf die Prüfung „Zertifikat 82" des Goethe-Instituts 

und wurde entsprechend der im Zuge des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens veränderten 

DaF-Lern- und Prüfungslandschaft entwickelt. 

Station 82 besteht aus Kursbuch, Arbeitsbuch, Audio-CDs, Testheft und Lehrerhandreichungen. Als 

regionale Komponente kommt jeweils ein zweisprachiges Glossar hinzu . 

Wer Station 82 ausschließlich zur Prüfungsvorbereitung verwenden möchte, dem ist mit Kursbuch, 

Audio-CDs, Lehrerhandreichungen und Glossar bestens gedient. Wer in seinem Unterricht über die 

reine Prüfungsvorbereitung hinaus effektiv arbeiten möchte, für den ist das umfangreiche Arbeitsbuch 

konzipiert, jene Komponente von Station 82 also, die dem Lerner einerseits besonders bei der Bearbei­

tung der produktiven Teile des Kursbuchs wertvolle Hilfe leistet und ihm andrerseits jene Grammatik­

und Wortschatzkenntnisse vermittelt, die er braucht, um gut gerüstet die Cl-Ebene zu betreten. Hinzu 

kommt bei der ,Yollversion" das Angebot im Testheft. 

Die vorliegenden neu beartbeiteten Lehrerhandreichungen enthalten: 

• einen detaillierten Leitfaden für die Gestaltung des Unterrichts, mit Tipps zur Methodik und Didaktik, 

• einen übersichtlichen ausführlichen Lösungsschlüssel zum Kursbuch, mit Hinweisen auf die 

lösungsrelevanten Stellen im Text, 

• die Transkription sämtlicher Hörtexte, 

• weiterführende Fragen und Musterbeiträge für die produktiven Teile Schriftlicher und Mündlicher 

Ausdruck, in denen die im Arbeitsbuch angebotenen Ausdrucksmittel Verwendung finden, 

• eine Liste mit Fragen für die so genannte Begrüßungsphase der mündlichen Prüfung, 

• einen ausführlichen Lösungsschlüssel zum Arbeitsbuch . 

Mögen diese Lehrerhandreichungen die Arbeit der Unterrichtenden erleichtern und ihre Vorbereitungs­

zeit auf ein Minimum reduzieren. 

Viel Spaß bei der Arbeit mit Station 82! 

Athen, im Juni 2011 Spiros Koukidis 



Mündliche Prüfung - Begrüßungsphase 

Die mündliche Prüfung beginnt mit einem Begrüßungsgespräch. das nicht gewertet wird. Während 

dieser Aufwärmphase könnten die Prüfer den beiden Kandidat(inn)en folgende Fragen stellen: 

Erzählen Sie uns bitte etwas zu Ihrer Person! 

Wie heißen Sie?/ Wie ist Ihr Name? 

Wie alt sind Sie?/ Alter? 

Darf ich „du " zu dir sagen? [bei jüngeren Prüfungsteilnehmer(inne)n] 

Sind Sie Schüler(in) . Student(in)? 

In welche Klasse gehen Sie?/ Was studieren Sie?/ In welchem Semester sind Sie? 

Sind Sie berufstätig?/ Was machen Sie beruflich? 

Wie lange lernen Sie schon Deutsch? 

Warum lernen Sie Deutsch? 

Wollen Sie nach dem 82-Zertifikat weiterlernen? 

Lernen/ Sprechen Sie auch andere Sprachen? 

Finden Sie Deutsch leichter oder schwieriger als ... ? 

Waren Sie schon mal in Deutschland / in einem deutschsprachigen Land? 

Hatten Sie schon mal Kontakt mit Deutschen? 

Welche Hobbys haben Sie?/ Was machen Sie in Ihrer Freizeit? 

Haben Sie Geschwister?/ Erzählen Sie uns etwas über Ihre Fam ilie! 

Können Sie mich gut verstehen?/ Soll ich vielleicht lauter/ langsamer sprechen? 



Leitfaden für den Unterricht 1 
> LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 22-23 
Aufgabenstellung - d .h. die beiden ersten Absätze - auf Seite 22 lesen . 

Im Beispiel 01 die Kernaussage („Nationalsozialismus in Deutschland") markieren lassen . 

Im Text C entsprechende Aussagen („Dritten Reich", „Adolf Hitler", „Nationalsozialismus") markieren und Lösung bestätigen lassen. 

Im Beispiel 02 die Kernaussage („modernes, umfangreiches englisch-deutsches Wörterbuch") markieren lassen. 

Texte A - H überfliegen, dabei besonders auf die Überschriften achten, und die entsprechenden Aussagen suchen. Kurz begründen 

lassen, warum Hals mögliche Lösung nicht in Frage kommt („kleine Leser", „Themen aus dem kind lichen Umfeld", )/orschulkinder 

und Schulanfänger") , und Lösung „negativ" bestätigen lassen . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, S. 22-23: In den Aufgaben 1-5 Kernaussagen suchen und markieren. -

Die Texte A - H überfliegen (selektives Lesen) und Kernaussagen markieren . - Die Lösungen auf S. 23 unten eintragen. 

> LV-Teil 2 / Arbeitsbuch / S. 7 
Den Kurs in zwei Gruppen teilen . Die eine Gruppe (gegebenenfalls die leistungsstärkere) behandelt Aufgabe 1, die andere Aufgabe 2. 
Anschließend Kontrolle der Lösungen und Erläuterung eventuell unbekannter Wörter. 

)- LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 24-25 •Arbeitsbuch/ S. 7-8 
Die Lerner lesen sich den Text im Kursbuch Seite 24 durch. 

Aufgabenstellung auf Seite 25 oben lesen lassen. Dann das Beispiel 0 lesen, im ersten Abschnitt des Textes die entsprechende 

Textstelle markieren („kommt es vor allem auf die richtige Programmierung an") und so die Lösung bestätigen lassen . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, S. 24-25: Die Aufgaben 6- 7 0 bearbeiten und 

die Lösungen auf S. 25 unten ins Raster eintragen. 

Den Text auf Seite 24 noch einmal kurz überfliegen lassen und Fragen zum Verständnis {,y./ie viele Mannschaften aus wie vielen 

Ländern nehmen an dieser WM teil?", „Wie schnell können Fußball-Roboter sein?") stellen. Nach dem ersten Abschnitt Aufgabe 3, 
nach dem dritten Abschnitt Aufgabe 4 und nach dem vorletzten Abschnitt Aufgabe 5 im Arbeitsbuch behandeln. 

Zu Aufgabe 6 im Arbeitsbuch empfiehlt es sich, zuerst das Beispiel ausführlich und genau zu erklären, am besten an der Tafel, 

dann den Kurs in Gruppen arbeiten zu lassen und am Ende die Ergebnisse im Plenum zu vergleichen und zu besprechen. 

Am nächsten Unterrichtstag werden Aufgabe 7 und Aufgabe 8 im Arbeitsbuch behandelt. Falls der Lehrer den Wettbewerbs­

Charakter von Aufgabe 8 bewahren möchte, sollte er eine altersadäquate Prämie für die Siegergruppe parat halten. 

> HV-T eil 1 / Kursbuch / S. 29 
Ausnahmsweise wird in Test 1 dieser Teil nicht ein-, sondern zweimal gehört. 

Beim ersten Hören bleiben die Bücher geschlossen . Die Lerner werden aufgefordert konzentriert zuzuhören und sich lediglich 

die Merkmale des gehörten Textes zu merken (Monolog, in dem es darum geht, Korrekturen und Ergänzungen vorzunehmen). 

Im Kursbuch Seite 29 aufschlagen. Den Lernern wird ausreichend Zeit gegeben, sich das Aufgabenblatt in Ruhe anzusehen und die 

Aufgabenstellung zu lesen . 

Nun hören die Lerner den Text - eventuell auch zweimal - und machen sich während des Hörens auf einem extra Zettel Notizen 

zu den fünf Punkten . 

Abschließend werden die Lösungen kontrolliert, gegebenenfalls besprochen und ins Raster eingetragen. 

> SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 32, 34-35 •Arbeitsbuch/ S. 11-13 
Diese für die Wahl des Themas sehr wichtige Seite ist im Kursbuch mit Absicht so platziert, dass die Lerner keinen direkten optischen 

Kontakt zu den eigentlichen Aufgabenblättern haben - genauso wie in der Prüfung. 

Um effektiver zu arbeiten, überlegt sich die eine Hälfte des Kurses mögliche Fragen und Inhaltspunkte zu Thema A, die andere 

Hälfte zu Thema B. Der Lehrer notiert die Ideen der Lerner an die Tafel. Es sollten fünf bis sechs mögliche Punkte pro Thema 

festgehalten werden . 

Nun werden die Lerner aufgefordert, ihre Ideen mit den entsprechenden Inhaltspunkten auf Seite 34 bzw. 35 zu vergleichen . 

Auf diese Weise werden sie allmählich ein Gespür dafür entwickeln, was für Inhaltspunkte wohl in Frage kommen und sich entspre­

chend für das Thema entscheiden, zu dem sie mehr zu sagen haben - und nicht unbedingt für das Thema, dessen Titel attraktiver 

klingt. 

Nachdem also die Entscheidung für Thema A oder B gefallen ist, lesen die Lerner die beiden Aufgabenblätter durch. Weisen Sie die 

Lerner darauf hin, dass sowohl der als Schreibanlass dienende Text als auch die vorgegebenen Inhaltspunkte passende Begriffe 

und Ausdrücke enthalten, die sie beim Verfassen ihrer Arbeit übernehmen können. 
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1 Leitfaden für den Unterricht 
Der nächste wichtige Schritt ist, die Lerner mit dem Wortschatz-Angebot im Arbeitsbuch vertraut zu machen . Der Lehrer erklärt 

ihnen, wie die Seiten 11 - 13 aufgebaut sind und dass hier sowohl bekannte als auch unbekannte Wörter vorkommen. Selbstver­

ständlich muss den Lernern Zeit gelassen werden, die Bedeutung des einen oder anderen Wortes zu erfragen. 

Hausaufgabe (Abgabetermin noch einer Woche) : 

Kursbuch, 5. 34-35: Verfassen eines Leserbriefs (Thema A) bzw. einer Leser-E-Mail 

(Thema B) entsprechend der Aufgabenstellung. 

Die Arbeiten der Lerner werden eingesammelt und korrigiert. Bei der Rückgabe der korrigierten Arbeiten bespricht der Lehrer die 

interessantesten und häufig vorgekommenen Fehler an der Tafel. Falls der Lehrer es für angebracht hält, und das ist von Kurs zu 

Kurs und von Lerner zu Lerner unterschiedlich, kann er die Musterarbeiten der Lehrerhandreichungen kopieren und an die Lerner 

austeilen . Auf keinen Fall jedoch sollen diese Musterarbeiten auswendig gelernt werden. 

Es erscheint ratsam, die beiden ersten schriftlichen Arbeiten der Kursteilnehmer nicht zu bewerten - schon gar nicht nach den 

offiziellen Bewertungskriterien. Was der Lehrer dagegen durchaus tun sollte, ist, den Lernern diese Kriterien in einfachen Worten zu 

erklären, besonders was Ausdruck und Kohärenz betrifft, damit sich die Lerner von Anfang an daran orientieren. 

> MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 36 •Arbeitsbuch/ S. 13-14 
In dieser frühen Phase soll der Lehrer jeden direkten Hinweis auf die B2-Prüfung bewusst vermeiden und sich zuerst darauf konzen­

trieren, seinen Lernern beizubringen, wie sie a) einen für ihre Verhältnisse längeren freien Vortrag über ein Thema halten und 

b) sich mit einem Gesprächspartner argumentativ über die Lösung eines Problems austauschen können. 

Zuerst wird die Aufgabenstellung auf Seite 36 im Kursbuch durchgelesen und anschließend werden im Kurztext A Schlüsselwörter 

und nützliche Ausdrücke markiert. 

Dann wird Seite 13-14 im Arbeitsbuch aufgeschlagen, wo - wie bei SA-Teil l - aufgaben-relevanter Wortschatz angeboten wird . 

Besonders hinweisen soll man auf den Redemittelkasten auf S. 13, der Ausdrücke enthält, die in jeder persönlichen Stellungnahme 

verwendet werden können . Im Plenum fünf der zehn Satzanfänge themenbezogen zu Ende führen lassen. 

Die Lerner haben nun 5-10 Min. Zeit, sich Notizen zu machen, um zum Thema persönlich Stellung zu beziehen. Die Dauer 

des Vortrags ist an dieser Stelle {noch) unwichtig, mit der Zeit werden es die Schüler lernen, sich an den vorgegebenen zeitlichen 

Rahmen (3 Min .) zu halten . Wichtig ist hingegen eine klare Gliederung entsprechend den drei Leitpunkten in der Aufgabenstellung. 

Ebenso wichtig ist es, keine vollständigen Sätze zu schreiben, sondern sich nur Notizen zu machen, die unter- und nicht nebenei­

nander angeordnet sind . 

Es sollen nun mindestens drei verschiedene Stellungnahmen vorgetragen werden, unabhängig davon, wie stark sie inhaltlich 

einander ähneln. Sie als Lehrer sollten die Vortragenden nicht unterbrechen, sondern sich Bemerkungen notieren und die Beiträge 

der Lerner zusammenfassend zum Schluss kommentieren . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, 5. 36: Stellungnahme zu Kurztext B vorbereiten 

Mit der Bewertung der mündlichen Leistungen der Kursteilnehmer nach den offiziellen Bewertungskriterien sollte der Lehrer bis 

ungefähr zur Jahreshälfte warten. Nichtsdestoweniger sollte er diese Kriterien den Lernern von Anfang an in Form von Richtlin ien 

für den mündlichen Ausdruck plausibel machen. 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 17 -18 
Vorbemerkung: Das Grammatik-Angebot im Arbeitsbuch von „Station 82" - sowie von „Station Cl" - umfasst Phänomene, die für 

die Bewältigung besonders der produktiven Aufgaben im Buch nützlich sind. Da das Niveau der Lerner erfahrungsgemäß oft nicht 

einheitl ich ist, wird in jedem Abschnitt zunächst das Wesentliche wiederholt - in Form von übersichtlichen Tabellen, die das zu behan­

delnde Phänomen klar hervorheben . Die anschließenden Aufgaben reichen für einen mittelgroßen mittelstarken Kurs aus. Weiteres 

passendes Übungsmaterial findet der Lehrer bei Bedarf im „Großen Deutschen Übungsbuch" {Praxis-Verlag, ISBN: 960-8261-05-8). 

Bei schwachen Kursen empfiehlt es sich, den theoretischen Teil an der Tafel zu erschließen, sodass die Lerner ihre Kenntnisse 

aktivieren und auf Lücken aufmerksam gemacht werden können. 

Die Grammatik dieses Kapitels wird in drei Abschnitten an drei aufeinander folgenden Unterrichtstagen durchgenommen. Begon­

nen wird mit dem Präteritum {l. l. Die Formen und 1.2 . Der Gebrauch) . Anschließend wird Aufgabe 15 schriftlich behandelt. 

> LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 26-27 •Arbeitsbuch/ S. 9-10 
Zur Vorentlastung wird zuerst im Arbeitsbuch Seite 9 die Aufgabe 9 durchgenommen. Die Lerner werden aufgefordert, zuerst jene 

Ausdrücke zu erklären, deren Bedeutung sie kennen. So kann man sich zum Schluss besser auf die unbekannten Ausdrücke konzentrieren. 

Anschließend wird der Text auf Seite 26 im Kursbuch durchgelesen . Der Lehrer beschränkt sich dabei auf reine Verständnisfragen. 

Parallel dazu behandelt man Aufgabe 10 auf Seite 9-10 im Arbeitsbuch . 
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Leitfaden für den Unterricht 1 
Dann werden im Kursbuch auf Seite 27 die Aufgabenstellung und das Beispiel 0 durchgelesen. Die Lerner werden aufgefordert die 

entsprechende Textstelle (Z. 2-3 : „Die Sprachen heißen ... beherrschen wird") zu finden und die Lösung zu bestätigen . Es wird 

ausdrücklich darauf hingewiesen, dass man bei dieser Aufgabe zu entscheiden hat, ob der Autor hundertprozentig positiv über die 

jeweilige Frage urteilt. Dann lautet die Lösung A, sonst B. 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, S. 26-27: Aufgaben 11-15 bearbeiten und 

die Lösungen auf S. 27 unten ins Raster eintragen . 

Abschl ießend behandelt man Aufgabe 11 auf Seite l 0 im Arbeitsbuch - u.U. mit einem Tafelbild der Ad jektivendungen. 

Aufgabe 12 sollte am darauf folgenden Unterrichtstag durchgenommen werden, damit der Wortschatz besser gefestigt wird . 

> LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 28 
Zuerst wird die Aufgabenstellung auf Seite 28 oben durchgelesen und dann der Text angesehen. Die Lerner werden gebeten, sich 

den ersten Absatz mit den beiden Beispielen durchzulesen und die Kriterien zu nennen (Position der Lücke im Satz und umliegen­

der Text), mit deren Hilfe die Lücke sinnvoll ergänzt werden kann. 

Da diese Aufgabe erfahrungsgemäß die schwierigste im Teil Leseverstehen ist, sollte die Anwendung der gerade formulierten 

Kriterien gleich am zweiten Absatz des Textes (Aufgabe 16-20) geübt werden . Der Absatz wird zuerst als Ganzes und dann Satz für 

Satz gelesen. Spätestens hier merken die Lerner, dass es sowohl Lücken gibt, die (relativ) einfach auszufüllen sind als auch 

solche, die sich als schwierig(er) erweisen. 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, S. 28: Aufgaben 21 -25 ergänzen. 

Nach Überprüfung der Ergebnisse bittet der Lehrer die Lerner, den Text mit ausgefüllten Lücken noch einmal durchzulesen, damit 

der Text als Ganzes aufgenommen wird . Abschließend werden die Bücher geschlossen und der Lehrer stellt einfache Verständnis­

fragen . 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 1 8-19 
Als zweites grammatisches Phänomen wird nun das Perfekt (2 .1. Die Formen und 2.2. Der Gebrauch) durchgenommen und 

dieser zweite Grammatikabschnitt mit der Aufgabe 16 auf Seite 19 abgeschlossen. Zum effektiveren Arbeiten teilt man die Lerner in 

drei Gruppen ein und lässt die erste Gruppe die Sätze a-e, die zweite Gruppe die Sätze f-j und die dritte Gruppe die Sätze k-o 

behandeln. 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 30-31 •Arbeitsbuch/ S. 10-11 
Zur Einstimmung auf das Thema dient die Aufgabe 13 auf Seite l 0 im Arbeitsbuch . Der Lehrer hält die von den Lernern formulier­

ten Fragen an der Tafel fest . Dann werden die Fragen der Lerner mit den Aufgaben 6-15 auf den Seiten 30-31 im Kursbuch vergli­

chen. Dieser Vergleich wird in der Regel zeigen, dass man gewisse Fragen (z.B. „Macht Geld glücklich?") durchaus im Voraus 

erahnen kann, während andere Fragen (z.B. „Können Frauen in finanziellen Angelegenheiten besser beraten?") schwer zu erraten 

sind. Fazit: Das genaue Durchlesen der zehn fett gedruckten Fragen vor dem ersten Hören steckt den Erwartungshorizont ab, 

bildet aber keinesfalls eine ausreichende Grundlage für die Beantwortung der Fragen . Dazu müssen die Auswahlantworten genau 

durchgelesen werden, was - in Abschnitten - während des zweiten Hörens geschieht. 

Das Beispiel 0 hilft den Aufbau von Multiple-Choice-Aufgaben zu verstehen : Es ist meistens so, dass eine der Auswahlantworten 

falsch, eine richtig und eine nicht ganz richtig ist. Um das zu bestätigen, sehen sich die Lerner das Beispiel genau an und hören sich 

anschließend den Beginn des Hörtextes bis zum Beispiel zweimal hintereinander an . 

Nachdem klar geworden ist, wie die Lerner vorzugehen haben, wird der gesamte Hörtext zweimal hintereinander gehört (erstes 

Hören: ohne Pausen, zweites Hören : mit Pausen). Falls Sie als Lehrer merken, dass auch nach dem zweiten Hören etliche Fragen noch 

nicht beantwortet sind, können Sie den ersten Durchlauf (ohne Pausen) ruhig wiederholen. 

Vor der Kontrolle der Lösungen empfiehlt sich in dieser Anfangsphase eine Statistik im Kurs : Fünf Kursteilnehmer werden gebeten 

ihre Lösungen vorzulesen; der Lehrer schreibt die Lösungen in fünf Spalten nebeneinander an die Tafel und notiert dann ganz 

rechts die richtigen Lösungen. Es wird in den meisten Fällen sofort klar, dass manche Aufgaben von (fast) allen Lernern gleich 

gelöst wurden, während bei manchen anderen Aufgaben alle drei Mehrfachantworten genannt wurden. Das sind erfahrungsge­

mäß die schwierige(re)n Fragen, die der Lehrer besonders genau erklären soll. Diese Statistik vermittelt nicht nur dem Lehrer ganz 

schnell ein ziemlich genaues Bild über die Leistung seiner Lerner, sondern macht zugleich auch jedem Lerner klar, wo er im 

Vergleich zu den anderen steht. 

Am nächsten Unterrichtstag wird Aufgabe 14 auf Seite 11 im Arbeitsbuch behandelt. Aufgaben dieser Art sind besonders nützlich, 

denn sie wiederholen die wesentlichen Aussagen des Hörtextes in schriftlicher Form, was für das Behalten des Wortschatzes von 

großem Vorteil ist. 
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1 Leitfaden für den Unterricht 

> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 33 
Als Einstieg den Brieftext (ohne die rechte Spalte mit den beiden Beispielen und den Aufgaben) kopieren und an die Kursteil nehme 

mit der Bitte verteilen, ihn durchzulesen und zu sagen, was ihnen im Text auffällt. 

Nachdem die Schüler festgestellt haben, dass der Brief eine Reihe von Fehlern aufweist, im Kursbuch die Seite 33 aufschlagen un 

die Aufgabenstellung und die beiden Beispiele durchlesen . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, Seite 33: Brief lesen und die Korrekturen auf der Seite unten eintragen. 

> Grammatik/ Arbeitsbuch/ S. 20-21 
Nach einer kurzen Wiederholung von Präteritum und Perfekt wird an dieser Stelle das Plusquamperfekt (3 .1. Die Formen und 3 .2. 

Der Gebrauch) behandelt und mit der Aufgabe 17 auf Seite 20-21 abgeschlossen. Auch hier empfiehlt sich die Arbeit in drei 

Gruppen - wie beim Perfekt. 

> MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 37-38 •Arbeitsbuch/ S. 14-16 
Im zweiten Teil der mündlichen Prüfung kommt der Charakter der Paarprüfung zur Geltung. Wichtig für den Unterricht ist deshalb 

das Erlernen von Gesprächsstrategien, die initiieren, wie man ein Gespräch beginnt, aufrecht erhält und abschließt. Für ein beson­

ders intensives Üben enthält „Station 82" deshalb auch immer zwei Vorlagen. 

Mit dem Wortschatz-Angebot im Arbeitsbuch sind die Lerner mittlerweile vertraut. Wie bei Teil 1, wird auch hier zuerst der allgemein 

gültige Redemittelkasten auf Seite 14-15 behandelt. Er ist umfangreicher und erfordert deshalb mehr Aufmerksamkeit. Es empfiehlt 

sich die Lerner anzuweisen, eine Tabelle mit weniger Redemitteln zu erstellen - eben jenen, die jedem einzelnen Lerner besse~ 

gefallen . Bei Diskussionen und Gesprächen im Kurs sowie bei gezielter Vorbereitung dieses Teils können die Lerner (zumindest 

anfänglich) diese Tabelle vor sich haben und eignen sich so allmählich die erforderlichen Redemittel an. 

Die Lerner sehen sich Thema A im Kursbuch auf Seite 37 an, lesen die Aufgabenstellung und sehen sich den aufgaben relevanten 

Wortschatz im Arbeitsbuch auf Seite 15 an. Anschließend haben sie - wie in Teil 1 - ein paar Minuten Zeit, um sich Notizen zu machen. 

Wichtig ist auch hier, dass wirklich nur Notizen gemacht und keine vollständigen Sätze geschrieben werden . 

Diese erste Aufgabe dieser Art behandelt der Lehrer vielleicht am besten so, dass er die Rolle des einen Gesprächspartners selber 

übernimmt. So kann er das Gespräch besser steuern . Im Anschluss daran kann er zwei starke Lerner bitten, das Gespräch zu 

wiederholen . Dabei kommt es auf die Dauer des Gesprächs nicht an, wichtig ist vielmehr, dass die beiden Lerner einander gut 

zuhören und am Ende zu einer Einigung kommen . Notieren Sie als Lehrer Positives, zu Korrigierendes und schwer Verständliches 

(Wortschatz und Grammatik) und besprechen Sie es danach . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, S. 38 und Arbeitsbuch, S. 7 6 : Thema B vorbereiten. 

Mit Hilfe der vorbereiteten Notizen wird am nächsten Unterrichtstag der Dialog mindestens zweimal durchgespielt. 
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Teil 1 
Leseverstehen Atb# 1ht~,1 ~lwJ 15 Mu1utc rt 

Ein Blick auf die Bestseller-liste der größten Internet-Buchhandlung amazon bringt so manche Über­
raschung mit sich. Auf den ersten Plätzen stehen nicht nur Romane. sondern auch Ratgeber, Sachbü­
cher und Nachschlagewerke. 

Was glauben Sie: Welches der acht Bücher (A - H) würde jede der folgenden fünf Perwnen interes­
sieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich, dass nicht rür jede Person ein passen­
des Buch zu finden ist. Markieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Kästchen „neg<rliv~ . 

BEISPIELE : Welches Buch wöre von Interesse für .. 

0 1 ... die Geschichtsstudentin Mora K., d ie sich besonders für d ie Zeit 
des Nationalsozialismus in Deutschland interessiert? 

. den Übersetzer leo H., der sich ein modernes, umfangreiches 
engli sch -deutsches Wörterbuch onschoffen möchte~ 

LÖ SUNG, C 

LÖSUNG : negativ 

f'UFGABEN: Welches der ocht Bücher wöre wohl interessant für jede der fo lgenden Personen? 

Vo1erie F. , 45, Housfrou , d ie gern - und bisher leider erfolglos - jede ne ue Diöt ausprobiert? 

Julion T., Hondelsreisender ous Bremen, der einen o lctue11en deutschen Stroßenotlos braucht? 

4 Ben R. , der gern spannende zeitgenössische Literatur liest? 

A 
4 Soknleg 

Oie Handlung e•ner Nacht und e•nes "Ji 
auf 600 fe selnden Seiten Der D•re to1 des 
Louvre wird m se inem Mus6um \IOI einem 
Gen lde Leona rdo do Vmc•s ~­

gefunden, e.md der SymbolforKher Robe 
lo on 9 e1 at ms Fodenkreut. dttt' Poltt.ei , 
wor er doch n''' dem Opfer 1ust zur lotze11 
W!-robr@dei 

Leseverstehen 
Teil 2 

Atbc.1ut t ttw"' ~ S M·l'IVI ,.. 

lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht .. Roboterfußball-WM'' und lösen Sie dann die fünf Au fgaben 
zum Text. 

Roboterfußboll· WM 
Bollgefvhl, Dnbbelkun~le und Kopfbo llstorke 0 1eo;e Foh•gl...e 11en sond den Kicke1n, die ~· ' 

f 1e11ag in Oor1rnund UI de •i Wehr ne1ste rt 11e l ko•npfen, voll.g fri;md Denn be•m Roboterfußboll 

~ mint es vor olle ouf 1e ud mge Prog1onm,1e1ung on 5 1 leoms rmt S1ud1erenden und 

W. senschoft lern ous 18 Londern 1re1en bos Monta g 1n oct-11 ~rsclioedenen tegonen bet e1 

!I eitlen o bolerfußboll Weluoe•SI hoft gegeneonond~ n 

5 

Oeu•sche leolnehrner kommen von n Hoch hvh~n •n Oortrnund, Paderborn und Soesl 

Dobe1 gehen vor o llem lde1nere Robo1er 1n Wurfei· und Zylmderform o uf Toriosd Oie m11•s1en 6 
Teilnehmer, 1e unter nderem ous Korea, C h1no, Russlond und Engla nd ong e •e•s• md , 1onen 

in der so enonnlen MiroSor-Klos , er derLe•I lmeU:,.1011 rt d Roboietfußbolls So •ollen 

10 d ie 7 ,5 Zenhmefer hohen wUdetfonnigen Roboter bos tu fun r Meier pro Seku nde ---

Problenie rrut der Aufste llung 1b1 es „, ht „U1isere ~obo1er sind a uf o llen Pos111one n gleich 7 
~ Wenn e 111 Ver1e1d1ge1 en Bolt bekom•'l'll, donn schoheT er um ouf Turm", sog• lnf rmol•k 

siudent Mo •co Wic~rot von den . Do11mvnd Dro ods" Weil vch Robote r n1c.h1 immer m•I fo•ren 

Mitteln SP•e len , verg•b1 e•n •T'l~nschhcher h1eds1 \161' be• foul F•tm.•oße und Elf eter 

1!1 Oie . Dortn'u•"ICI Dr01ds" hoben sich ""Ot dem lurnt g1oße Ziele ge~ut .w.r sind e•n 

Gehe1mfovor11 for dos Holb 1nole", sogt Wicitroth Vo< ....-.er Jahren wu1 en s•e beut•ts We llmeol 

! Oie Dortmundfir w Uen \IQr II m•I ihrer Toldrlo: ubef-roschttn „Die me•s1en Jeoms blocken 

vor dern Tor und setzen onri ouf Kon1erongr1f e durch d ie Mitte Wtr spielen noch a u n und 8 
~ .... e rldo rt der 78 Jahnge Doch g leoeh beim er 1en Sp.„1 ttt kOl'eonoschen Ro botef 

20 Staunten •e Dor1munder uber erefl lempo ond Beweglochke•t 

9 

l9' 1 tou ~n s•ch Wissen ohle, ubet ve E tw•cldungen 1n de• R.obou~ us 

..... „ .„ ..... ......... ........................... ... ..... ..... ........... .. .. ........... .. ..... .......... .. ....... ........ . 

Kursbuch 

Teil 1 
/"\, ~ hh'.1t „1 .... . 15 M.nul, „ Leseverstehen 

c D 
Ich nicht ~im Schlaf 
Ka um ein nde1er hol unser Ve t'1"1ondn1s vom Oet 
O e n Reith so sehr geprog1 Wte Joachim 
F mit mer 81ogroph1e zu AdoH' Hitler 
Doch w1 hot er lbst, der Zetf96$Ch•chtle t 
d Joh1 o 1 1926, den Not;onolso 
hsmus, n Kneg und das bes·egie Oeursc:h 
lo nd rfohrerif Mit dieser Au1oboogroph1e 

Kuidhtr1t u1)(f Jugend ewöh11 J F t 

u senden E+nblick in se+n unmmelbor 
ff leben der dunklen Jahre 

1 E 
Wie~ticken 

Im V, e ld , wohrend oder noch et r Port. 
nerschoh - d ot1 Buch von Houke Brast ~e 
1ede Frou lesen Denn hie• w1td 1hr die 

nnl1che Cho1akfer· und Gefuhlsweh uf 
S.tbftrielle• präsentiert. Sie erfährt zum 

8Ettsp1el, wo rum ihre letzte Verbindung '" doe 
B he ging und wie sie dos beim nöchsleti 
Mol verh•nde1n kann . 

G 
frog Muffi 
Irgendwann &rw1scht es d1 h Du fl iegst ovs 

. Hotttl Momo~ und 1ehs1 d.di plötzlich 
d @m K honungslosen Alltag vsgesem W 
$dl , pvn , ochen musst du jetzt m. 

0 1 h·lfl mit wertvollen Tipps und 
Tnc~~. d•e en;1e Zeit im K(r)ompf mit den oll 
tugl•chttn T tigke•tan zu n1e1s1ern. 

F 
Deutschland • Ein Sommerm6rchen 

20 6 erltt 1 Deutschland tt;nen mörchen· 
en rmne1, o ls Hunderttausend auf 

S1ra&n die Fußball-Wel1me•slersc.hof1 
und d1 eut he Nalionolmannsc.hoft feiet · 
te" M11 1-un•l't•ßendem Fußbolt e roben dos 
1unge Jeom von Jürgen Kl1nsmonn 1 Her· 
len dei Fons und ließ sie von, (;ewlnn 
Titels tr umttn 

H 
0o. pfiffige BildwOrterbuch 
Devt>CI> • Et>glisch 

Sp1t!lend E l1sch lernen mot 
Fudol1n Fuchs Dos sympo1h1 
ch e n begle .1e1 die kleinen Leser urch d· 
he II 1llus1nerie Heft Viele bvn1e Bilder 
l U The111en aus dem k1ndl1ch n U ield 
ma chen Vorschulkinder 1J•ld Schv fo 
ouf sp1eleri 1e Weise m11 englt.Sehen Begtif. 
fen verrmut 

z 
~ 
z 
::;) 

.() 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe • 

Aufgobe 5 

000@l!Xl0@J[@·-• I 
00©1Xll!l0@J[@ ..... •· 1 
00©@ll!J0@Jl".l~ 
lKJ0©@ll!J0@J@ll._,.1 
0 1Xl©@li!l0@J@ll --• 1 

1 

2 

........ . ......... .. ..... ... ........ . . . .. . ...... . . .. ...... . .. . ........... .. . .. .... . .. . ... . .. . ........... ........... . ......... „ 

Teil 2 
Leseverstehen 

lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis l 0 . Kreuzen Sie die rich1ige Antwort (A. 8 oder q an. Es gibt 
jeweils nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL 0 Enbcheidend fü, den falofg ~de' Robo~boll-WM ist, 

)( dass die Roboler richlig programmiert sind . 

B dass d ie Roboter Ballgefühl besitzen und kopfbollslork sind . 

C dass d ie Roboter schon on mehreren internationalen Turnieren 
teilgenommen haben . 

AUFGABEN, 

6 Die meisten Teilnehmer on der Roboterfv6boll.WM 

X spielen mit kleineren, schnellen Robotern. 

8 ko mmen ous deutschen Hochschulen . 

C t.iehen den Einsatz ""on 5 m hohen Robotern 
vor. 

1m Gegensatz zu Fußball spielenden Menschen 

A spielen Raboler immer foir. 

B sind Roboter besser in der Verteidigung als im 

LÖSUNG, A 

sturm. • .iiii;:;;;:;;;;;;::::~=::z!ä X spielt e in R:oboler ouf jeder Position gleich gut. iii 

8 Das Besondere on der Taktik der ..,Dortmunder Droids"" ist, 

)( doss sie bevorzugt über d ie Außenstürmer 
spie len . 

8 dass sie schnell durch die Mille angreife n. 

C doss sie nicht vor dem Tor blocken . 

9 In osiotischen Ländern 

A spielen oh Menschen gegen Roboter Fußball. 

B reagiert mon sehr schnell ouf die technischen 
Fortschritte der Europäer. 

X wird viel Kapitol in Roboterfußball investiert. 

10 Vo n der Roboterfußball-WM erhofft man 

X vie l stärkeres Interesse junger Leute on Technik . 

0 keine wesentlichen Erleichterungen bei der 
Progrommiervng von Maschinen . 

C eine Verbesserung der wissenschahlichen 
Forschung im Bereich des Fußballs . 

r'a. ··- .' . . ..) . „„ .... ~ ·~···~ 

z 
0 
z 
~ 
·g 

--...J .. 1... 

Aufgabe · 6 

Aufgabe , · 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 10 ' 

······························································································ ·· ····················· ····· ····· 
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1 Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 3 

Lesen Sie zuerst den Text _Sprachen sind vom Aussterben bedrohe und lösen Sie dann d ie fünf 
Aufgaben zum Texl. 

Sprachen sind vom Aussterben bedroh 
D•e VolhwCl{le<lst.ltung fo<dt:rt die DokumeiH 11()(1 "'°"' Avurerbe11 bed1 htel' S~och~•l 

Oie Spl-od'l@n heißen Tso 1lo, Ho1//om, lXoo od lo fo - vl'\d s•nd vom Au 1erben b@d,-o ht, 

Sp1 ochen, die '" wenigen Johu~n vo'ou S<hll1 '" tld mehr beherrschen wird Tsofi bet­
sp1elswe• wird ur noch '" sieben Geme inden 1m Tiefland \oOfl cvodot gesproche n Hoi/ / om 

1s1 die proche "'°" Jagern und 1l'1111lern, d•e ebenso wie IXoo •m ofnk.om h&o Nom•b•o tu 
~ finden is1 Nur noch 30 Man hen beher en Tof , die Sprache es gle.chnom•gen Volke 1n 

lentrols1b1 nen 

11 Vor ollem durch den Emfluss moderner Kommuniko11onsrechnoloa1en. der Medien und de1 

12 
Ve1kehr rr1111el loufen zwei D1111el der 6 500 ouf der Erde a p1 oc;henen Sprachen Gefahr, 1m 

l aufe der nochs1en beiden Gene'Ohonen zu 't'e r hw1nden Als Houptu1$0che fw dos 1el'ben 

10 't'1eler Sprachen 91 h oußerdem die Globohs1enms S.e erfow 1e enrfeml 1en Gegenden de• 
Weh Etwo dann, wenq 1n e•nem trid1one•dorf 1rn bros1l1on;schen Dschu"Qel der ernte f er nsehl'tr 

ovfge telh wird u das noi·onols tocl11ge Progra mm den Konsum~Lul(US der wes1liche1i Weh 1n 

13 die k.le:nsle Hütte s1rohh Dos An9lo -Anienkan1sche hingegen 1s1 - a11der'S ols oft behoup1e1 -

n1ch1 der HoupNerursocher d es piodlttnslerbens D•e englische Spra ch wu d " 1elmehr on den 

15 USA den e11 selbst \IOm pon1schen mo n 1v bedröng1 

M11 fQS1 teh n Millionen Euro fördert die Volk.swogens11flung d•e Ookumen1011on "00 30 vom 

14 Au stei ben bedro h1en Sprochel'I Ziel d1ese1 loben r1en ln.11011ve ist, moghchst voele •n ihre r 

busteoi:i, bedro hte Sprochltuhuren so we1i ouhute•choet1 , doss pö1ere Gene• ohonen onhond 

des dol(Umen11e„1en Mo•enols noch d ie gonze Spra che beschreiben können So sond die a n dem 

20 P101elo be•e•hgte<l W. nschoftle1 welrwet1 

mit fonbond, ·deok.o mera , Fotoopporo1 

und NotrLbloc.k unterwegs , um teftt!: nl6lSI 

nu• muodl.ch "6fm•ttehen Sp1 och~ uhvre11 

a uh.uspüren, die der wachsenden G lo bo -

25 lis1enm b1slong euo1z1 hoben Monc.he 

d•eser Ko m rn uii 1l.:ot.onsfon1,en we1de11 

nur noch mnerholb der Fa milien espro­

chen 

Leseverstehen 
Teil 4 

Sie erhalten den folgenden Text. l eider ist der rechte Rand unleserlich. 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Teict, indem Sie jeweils dos fehlende Wor1 (16 - 25) an den 

Rand schreiben . Die Beispiele 0 1 , (J2 helfen Ihnen. 

Zeit fürs Essen is gene isch gesteuert 
Eine nl 1SI word 1..v diesen Zeilen a uch hung rig -~~-
n;, ien und hweooler f QtY:hem hol nvn e.n Gen gefunden, das ___ _ 

•ese [ rwOl'tung de• (sse<lueolen ... ell.lniwortl1ch •s1 

f ehh enmon•pvloel'ten Movsen dos n m•t de•n Nomen „Penod 2~ , fehlen ----

~ Tier n o h doe ryp. n Verholiens....-eosen YQr e•ner regelrtlOß•gen Mohlze1l, --- -

•e r r beFoChlen ße, oonnole•i MUusen m1l dem Gen „Penod 2" e rho hen ___ _ 

vor einer Mohlle•I örperloc.h 1, .... 101 uf\CJ Korpenempe101ur Beo Mousen ----

„Panod '1", treten d•ese •gno1e n• ht ovf ensoch1l•cl-i lconnen diese Mouse ----

Euen$le1t At( hl v rhersehen 

1 o Q,e f oricher hoffen nun, ss rn•t Hilfe d •ese r Studie d•e G ebiete 1m Hirn----

s lvsommensp•el dieser boet „, ... 1 onderen Horn1egoonen u•Versvchen, ----

be.spielsw se lu( das le et'I, a~ Gedochtn•s oder fur Cenun veronrwor1l1ch ----

Au6erdem k nie •e ln ung ovdi w ht•g werden lvr mögliche Therapien ----

15 ( $S$lÖf'V•lQer\, r e•tJveht ode• Oepres51onen 

16 den 11 laefunden / o .Ä. 

17 wie ?? 1 mon 
z 16 sich 2 1 die/ welche 

" z 

01 

01 

16 
1/ 

18 

19 

70 

21 

22 

'3 
24 

25 

::J 19 ohne 74 1 sind • ~ 

'S 70 die 25 1 -
- 12 -

Teil 3 
~hlii"1 I ttwt1 5'5 M 111ut.·n 

Stellen Sie fest wie der Autor des Textes folgende Fragen beuneilt: 
A positiv/ B negativ bzw. skepfüch 

BEISPIEL: 0 W.e beur1eih der Aulor über die Überlebenschancen 

von Sprochen wie Tsofiki oder Tofo? 

AUFGABEN : Wie beur1eih der Autor Ober 

LÖSUNG, 8 

ß 11 die Rolle, die moderne Kommunikalionstechnologien beim Sprochensterben spie len ? 

ß 12 die Globalisierung als Foktor, der das Sprochensterben besch leunigt? 

ß 13 den weltweilen Gebrauch des Englischen ols Hauptursache des Sprochensterbens? 

A 14 die lnitiotive d er Volkswogenstihuna zur Dokumenlotion von ousslerbenden Sprachen ? 

A 1S Sprachen im Allgemeinen als Zeichen kulture ller Vielfalt? 

Aufgabe 11 0 1Xl 
~ Aufgabe 12 ' 0 1Xl 
" z Aufgobe 13 ' 0 JlCI 
~ Aufgabe 14 ' IXll!l 
'S Aufgabe 15 ' ~[!] 

Test 1 
Leseverstehen 
Teil 1 

Übersicht der Ergebnisse 
Hörverstehen 
Teil 1 

1 E 1 330 - 70 Euro 
2 D 2 29. Juli 
3 negativ 3 15 Euro 
4 A 4 Französisch 
5 B 5 Mozart 

Teil 2 Teil 2 
6 A 6 B 
7 c 7 B 
8 A 8 c 
9 c 9 B 
10 A 10 c 

Teil 3 
11 B 
12 B 
13 B 
14 A 

11 c 
12 c 
13 A 
14 B 
15 B 

15 A Schriftlicher Ausdruck 
Teil 4 Teil 2 

16 den 16 Passendes 
17 wie 17 an (der) 

18 sich 18 w ird 
19 ohne 19 w ichtig 
20 die 20 das (Klavier) 
2 1 gefunden/ entdeckt 21 üben kann 
22 man 22 Miete 
23 die / welche 23 wenn (d ie) 
24 sind 24 ins (Stadtzentrum) 
25 gegen/ bei 25 Ihnen (sehr) 
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Teil 1 

Hören Sie d ie Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 

ergänzen Sie die rehlenden lnfonnationen. Sie hören den Text einmal. 

~-··--··-··-· ·-·----·'"' 
Solzburger Festspiele · Opernaufführungen 

T11 1 ponist Sprac;he Sprel tte Premiere 

,1 ll Atmido Haydn 

1 !.„„ ... 

' ' ' ' : Felsenreithof : 26. Juli 

' .. „.,„.! 

1 t l 

!'."eo 
S.11 l6!1e 

1 330-
70 Euro 

' 

p,. 
1ehpl61z.e 

12 

l-~+--1 ,. . _,„„ .. 

I Onegin jTschoikowski : 

r-·· „.l„. „ •••. „.„ •. ~·t··· 

i„ ·r , 
r.~:.~~;~ü~ J Webec j 
1 

Benvenulo j B r 
Cellini j er ioz 

f- .. „„„„.„.„.„' 
! Le noue ·4 
1 di Figaro Mozart 
L„.„„ •.. „„.„. 

Russisch 
Großes 1 

: Festspielhaus j 

:·" '2 
........ ; 29. Juli 

Deutsch 

sisch 

Italienisch 

Haus für 
Mozart 

... ....•. ~--- · . 

' 

360 „ 50 

' 
' ---:a 

22 

20 

:.„ ........ .... . ..... . ... .... . „ ... . .. . . . „ . ..............•.. • ••••• . •..• . .. • „ . . „ ..•. „ . „ ..••••.••••. . ..•... . .... . . .. •••• ... 

Teil 2 
Hörverstehen Atbciu z. 11 et .... 29. M •utt~ 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten. 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, Boder q an. 

BEISPIEL: 0 Welche Rolle spieh Geld in der moderne n Leistungsgesellschoft1 

A Eine weniger wichlige Rolle im Vergleich zu früher. 

ll Wer viel Geld hat, wird von seinen Mitmenschen respektiert. LÖSUNG: 8 
C Unser Wirtschaftssystem macht es möglich, dass olle reich werden . 

AUFGABEN, 

Bedeutet mehc Geld ovtomotisch ouch meh< Glück1 

A Ein Geldgewinn macht die Menschen für immer glOcklicher. 

X Ab einer bestimmten Grenze bedeutet mehr Geld kaum mehr Glück. 

C Glück ist ein Faktor, den man nicht messen kann . 

Welche Aspekte hängen mit dem Besitz von Geld zusommen1 

A Wohlha bende Männer heiraten meistens wohlhabende Fra uen . 

X Wer Geld hat, ist statistisch gesehen gesünder und lebt auch länger. 

C Geldmangel ist die Ursa che für einen geringen Status. 

Worum macht mehr Geld nur für ku rze Zeit g lücklidl1 

A Weil der Mensch nicht weiß, was er mit dem Geld ma chen soll. 

8 Weil die Menschen in unserer Umgebung in der Regel weniger Geld hoben. 

X Weil der Mensch sich immer mit anderen vergleicht, die mehr Geld hoben . 

Wie ist der Umgang der Frauen mit Geld1 

A Genauso verschwenderisch wie der Umgang der Männer mit Geld . 

X Frauen denken beim Umgang mit Geld immer an ihre Familie. 

C Frauen brauchen nur ein bisschen Geld für den Haushalt. 

10 Welche Bedevtvng hat Geld f(;, d;e F<auen1 

A Keine besondere Bedeutung, da Frauen immer eigenes Geld besaßen. 

B In Zukunft wi rd sich das Verhä ltnis der Frauen zum Geld norma lisieren . 

X Frauen si nd nicht so sicher im Umgang mit Geld . 

Kursbuch 

Teil 2 
Al " 'h?t:•t „,.....,. 1S Mro1.it"1 Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE' 

e lodl1er 5uche, die a b kommenden Ok1 

fUr Mus1 und Theo1er 1n Mvn 

r e, von 

Pk:m enug 

ous mon mit der S~ Bohn ~ Stod11..entrum 

16 I Passendes 21 übe n kann 

11 I 
::===~ 

18 1 
~===:::: 

an n Miete 

wird 13 wenn 

ins 19 1 wichtig 1• 
::==~~ ::::::::===:::::::: 

20 l~_d_a_s -~ 1s .___l_h_n_en_~ 

hoben wif 

Teil 2 
Aihehu l r l w• 2 9 M•nl.i tt 11 Hörverstehen 

Was genau am Geld ist für Frauen von lnteresse1 

A Woher sie möglichst viel Geld beziehen können . 

B Papie rgeld macht auf Frauen überhaupt keinen Eindruck. 

X Was sie damit für sich und ihre Familie machen können . 

12 Wie kann man lernen m;J Gekt richtig umzugehenJ 

A Mon muss lernen spontane Entscheidungen zu treffen. 

8 Es gibt spezialisierte Unternehmen, die einem das beibringen können. 

X Man muss planen, wos man in seinem leben mit dem Geld machen wird. 

13 Wie konn mon K;ndem den richtigen Umgang m;J Geld beibringen1 

X Die Eltern sollen mit ihrem Verholten als gutes Beispiel für die Kinder dienen. 

8 Das lernen d ie Kinder in der Schule und von ihren Freunden und Freundinnen. 

C Die MOtter sollen ihre Töchter über die traditionelle Rollenverteilung auflclören. 

1.t IC6nnen Frauen in fi nanziellen Angektgenheiten besser berotenJ 

A Männer hoben mehr Erfahrung in solchen Sachen und können besser beraten. 

X Es kommt nicht auf das Geschlecht, sondern auf die Qualifikation des Beraters / der 
Beraterin an . 

C Nur Frauen erfüllen die bundesweit geltenden Qualitätsstandards. 

1 !J Werden Bonldcundinnen anders behondeh als Bankkunden f 

A Eigentlich kOmmern sich nur Bankberaterinnen wirklich um die Menschen . 

X Oft bieten die Banken Produkte an, die besser auf Männer passen. 

C Die Banken interessieren sich nur für Kundinnen mit hohem Einkommen. 

Aulgobe 6 01Xl~ 
Au/gobe 01Xl~ 
Aulgobe 0[!]~ 
Aufgabe 9 01Xl~ 
Aufgabe 10' 0[!]XJ 
Aufga be 11 0[!]LKJ 

z 
12 ' 0[!]LKJ Aufgabe 

(.'.) 
IKJ[!]~ z Aufgabe 13 ' 

~ Aufgabe u , 0Xl~ 
'S Aufgabe 1~ ' 0Xl~ 

1 

0 1 

01 

16 

17 

18 

19 

1 1 
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1 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Tag, Frau Gusenbauer, hier spricht Monika 
Pletsch vom Programm-Büro der Salzburger Festspiele. 
Sie haben mir per Post eine Liste mit den Eckdaten der 
im Rahmen der diesjährigen Festspiele geplanten 

Opernaufführungen geschickt, mit der Bitte um Durch­
sicht und Korrektur, weil Sie diese Liste mehreren inte­
ressierten Kolleginnen und Kollegen zeigen wollen . Da 
auf Ihrem Schreiben nur Ihre Telefonnummer, also we­
der Fax-Nummer noch E-Mail-Adresse, steht, spreche 
ich Ihnen die Korrekturen einfach mal auf Band. Viel ist 

es nicht. 

Die zwei ersten Korrekturen betreffen „Armida" von 
Haydn . Die Aufführung findet nicht im Felsenreithof 
statt, sondern in der Felsenreitschule. Korrigieren Sie 

das bitte: Felsenreitschule. Bei diesem Stück haben Sie 
die Preise für die Sitzplätze nicht eingetragen. Die liegen 

1 zwischen 330 und 70 Euro. Vielleicht sollten Sie für Ihre 
Kolleginnen und Kollegen vermerken, dass die oberen 
Preise bei allen Aufführungen den so genannten VIP­
Bereich betreffen, der in der Regel beschränkt und 
entsprechend teuer ist. Im Schnitt kostet ein sehr guter 
Sitzplatz in Salzburg nicht mehr als 150 Euro. 

Weiter auf der nächsten Zeile : Tschaikowskis „Eugen 
2 Onegin" feiert Premiere am 29. Juli. Da haben Sie sich 

vertippt, 21 . Juli ist falsch. 

Beim „Freischütz" fehlt der Preis für Stehplätze: Die kos-
3 ten nur 15 Euro. Auch hier wäre zu vermerken, dass 

Stehplätze - anders als Sitzplätze - nicht im Voraus 
reserviert werden können . Sie sind nur an der Tageskas­

se erhältlich . 

Dann: „Benvenuto Cellini" , das sollten Sie bitte ergän­
zen, wird in französischer Sprache gespielt. Schreiben 

4 Sie also „Französisch" in den Kasten. Aufgeführt wird 
diese Oper übrigens im Großen Festspielhaus, wie auch 
„Eugen Onegin" . Moment, das steht ja schon auf der 
Liste, bei beiden Stücken, bitte entschuldigen Sie. 

Auf der letzten Zeile eine Ergänzung, die sich fast 

von selbst versteht: „Le nozze di Figaro" hat Wolfgang 
5 Amadeus Mozart komponiert, wer weiß das nicht. Diese 

lustige Oper in vier Akten erleben Sie übrigens heuer in 
Neueinstudierung. Vielleicht interessiert Sie das. 

Wir hoffen, Sie im kommenden Sommer in Salzburg 
zu begrüßen . Tickets können Sie sehr bequem online 
bestellen, unter www.salzburgfestival.at/karten . 
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Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtexte 

Radio-Interview: „Geld - Schlüssel zum Glück?" 

Sie hören ietzt ein Interview zwischen einem Rundfunk 
Redakteur und Mechthild Klaussner, Vorstandsmitgliec 
im Bundesverband unabhängiger Finanzberaterinnen fü 
Frauen . Es geht ums Geld. Aber an dieser Stelle einma 
nicht um genaue Zahlen, sondern darum, was Geld u 
bedeutet, wofür es steht, wie wir, und speziell Frauen 
damit umgehen. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen. 

Lesen Sie ietzt die fett gedruckten Fragen neben dei 
Nummern 6-15 . Hären Sie den Text zuerst einmal gam 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalist: Frau Klaussner, welche Rolle spielt Geld 11 

unserer Gesellschaft? 

Klaussner: Eine größere als jemals zuvor in de 
Geschichte der Menschheit. In der modernen Leistungs 
gesellschaft ist Geld einfach die Währung, mit de 
Respekt bezahlt wird. Der Wille reich zu sein oder z 

werden ist der Motor unserer Wirtschaft. Geld funktio 
niert heute als Statussymbol, Sicherheitspolster un 
Machtinstrument in einem. 

Journalist: Wie glücklich macht Geld? 

Klaussner: Zunächst macht ein Geldgewinn durchau 

glücklich - aber dieses Glück ist ein überaus flüchtiges 
In Deutschland, Frankreich und Großbritannien bei 

6 spielsweise haben sich die Realeinkommen seit End1 

des Zweiten Weltkriegs mehr als verdoppelt, und trotz 
dem sind die Menschen keineswegs glücklicher. Glücl 
oder Lebenszufriedenheit sind heute Faktoren, die sid 
ziemlich genau messen und auch vergleichen lassen 
Entsprechende Studien haben ergeben : Oberhalb eine, 
jährlichen Durchschnittseinkommens von l 0.000 Dolla 
bringt mehr Geld kaum mehr Glück. 

Journalist: Aber Geld beruhigt doch wenigstens ... 

7 Klaussner: Auf den ersten Blick ja . Laut Statistik sin~ 

wohlhabende Menschen gesünder, haben eine höher§ 
Lebenserwartung und ihre Ehen halten länger. Zumin 
dest aber die beiden ersten Faktoren sind primär a 
ihren Status zurückzuführen, also der Anerkennung, die 
ein Mensch erfährt. Und Geldmangel ist zwar meist ei 
Symptom für einen geringen Status, aber keinesweg( 

dessen Ursache. Deshalb kann mehr Geld auch nie 
die Lösung sein. 

Journalist: Warum ist das Geld-Glück nur von kurze 
Dauer? 

Klaussner: Wir gewöhnen uns einfach sehr schnell a 
Geld. Jedes Mehr-Einkommen versickert im dicke 
Teppich der Lebensumstände, an die wir uns gewöhn 



haben. Um dauerhaft mehr Glück zu erleben, müssten 

wir also auch fortlaufend mehr Geld beschaffen. Wie 
sehr wir uns jedoch auch bemühen und finanziell 
verbessern mögen - es ist irgendwie nie genug. Denn 8 
wenn wir unseren Lebensstandard beurteilen, orientie­
ren wir uns zwangsläufig an dem, was Nachbarn, Kolle­
gen und Konkurrenten besitzen, wobei wir immer 

wieder feststellen, dass es andere gibt, die mehr haben 
als wir. 

Journalist: Frau Klaussner, gehen Frauen grundsätzlich 
anders mit Geld um als Männer? 

Klaussner: In der Regel ja . Das ist darauf zurückzufüh­
ren, dass Frauen genau wie Männer ökonomisch 
handeln, und da wir es in Deutschland immer noch so 
haben, dass die meisten Frauen sich um die Familie 9 
kümmern, das heißt ihre Erwerbstätigkeit einschränken 
müssen, wenn sie Familien gründen, gehen sie in der 
Regel vorsichtiger, sparsamer mit dem Geld um, und 
haushalten einfach besser, um sich auch für diese Situa­

tionen gewappnet zu fühlen. 

Journalist: Hat das jetzt nur mit den Lebensumständen 
von Frauen zu tun, oder bedeutet Geld Frauen auch 

etwas anderes? 

Klaussner: In der Regel hat Geld für Frauen eine ande-

re Funktion, da Frauen in der Regel über viele Jahr­
zehnte lang über kein eigenes Geld verfügen konnten 
und durften. Das heißt, sie sind ein wenig unsicherer imlO 
Umgang mit Geld . Es ist ihnen nicht ganz so vertraut. 
Aber im laufe der letzten 20 Jahre hat sich der Umgang 

von Frauen mit Geld normalisiert. 

Journalist: Ist Geld Frauen nicht so wichtig? 

Klaussner: Nein, Geld ist Frauen nicht so wichtig, son­
dern nur was am Gelde hängt, ist den Frauen wichtig, 
also die Beziehungsebene ist ihnen wichtiger. Zahlen 

imponieren Frauen nicht. Das interessiert sie nicht, son­
dern sie interessiert in der Regel, was kann ich für michll 
und meine Familie mit dem Geld machen, kann ich 
meinen Kindern eine Ausbildung damit finanzieren, 
kann ich unsere Familie absichern, kann ich mir mein 

Alter sichern? Aber nicht, dass sich irgendeine Kurve auf 
irgendeinem Blatt Papier nach oben bewegt, das macht 

auf Frauen gar keinen Eindruck. 

Journalist: Kann man den richtigen Umgang mit Geld 

lernen? 

Klaussner: Sicherlich. Was das Wichtigste beim Um­
gang mit Geld ist, ist sicherlich, dass wir selber prüfen, 

was wir mit dem Geld erreichen wollen und unseren 
Verstand da einsetzen, und da wäre es sicherlich gut, 
sich genau damit auseinander zu setzen, wie man das 
eigene Leben plant. Ich denke, der Umgang mit Geld12 
im eigenen Bereich müsste genauso geplant werden 
wie Unternehmer ihr eigenes Unternehmen planen, das 

Kursbuch 1 
heißt, wo möchte ich in zehn, in dreißig Jahren sein? Das 
kann man lernen, so dass es nicht immer nur spontan 
geschieht. 

Journalist: Kann man das schon bei der Erziehung 
erreichen, und wenn ja, wie? 

Klaussner: Sicherlich kann man es bei der Erziehung 
13 erreichen, indem wir bestimmte Rollen vorleben. Das 

heißt, wenn immer vorgelebt wird, dass der Mann das 
Geld nach Hause bringt und die Frau wirklich nur die 

Haushaltskasse verwaltet, sehen Jungen und Mädchen, 
dass Männer und Frauen sehr unterschiedlich mit dem 
Geld umgehen, dass Mädchen das Gefühl haben, sie 
werden nur versorgt. Ich weiß das von einer Freundin, 
die selber sogar erwerbstätig war, wo die Tochter sagte, 
ich will genau das Gleiche werden wie du, Mama, näm­
lich nichts machen und einen guten Mann heiraten. Das 
war für sie sehr frustrierend . Das heißt, wir leben da 
auch bestimmte Rollen vor, und da müssen wir natürlich 
vorsichtig sein. 

Journalist: Sie machen Finanzberatung gezielt für Frau­
en. Werden Frauen von männlichen Beratern schlechter 
beraten? 

14 Klaussner: Das kann man so nicht sagen, sondern im 
Vordergrund steht immer die Qualität der Beratung. 

Männliche Berater können genauso qualifiziert beraten 
wie eben auf Frauen spezialisierte Beraterinnen, und es 
gibt sicherlich auch die eine oder andere Beraterin, die 
nicht qualifiziert berät. Aus dem Grunde haben wir 
auch den Bundesverband gegründet, um eben auch 

bestimmte Qualitätsstandards einzuführen. Es reicht 
nicht aus, einfach nur zu sagen, wir beraten von Frau 
für Frau. Das ist an sich überhaupt gar kein Qualitäts­
merkmal. 

Journalist: Wenn eine Frau in eine Bank geht, wird sie 
anders behandelt als ein Mann? 

Klaussner: Es kommt darauf an, wen sie dort trifft. 
Es gibt mittlerweile sicherlich auch Männer wie Frauen, 
Beraterinnen, die sehr offen sind und sich wirklich um 
die Menschen kümmern. Häufig ist das große Problem, 

15 dass die Bankberater und -beraterinnen produktorien­
tiert beraten müssen, und diese Produkte, die angebo­
ten werden, passen manchmal besser auf Männer. Das 
heißt, es steht nicht immer im Vordergrund, den 

Menschen, den Kunden, die Kundin zu sehen, sondern 
das zu verkaufen, was gerade angeboten wird. Wenn es 
jetzt das Containerschiff oder der Immobilienfond ist, 
den kann ein Mann besser kaufen, wenn er ein höheres 
Einkommen hat - und das hat er im Schnitt - als eine 

Frau, die es dann nicht braucht. 

Journalist: Ich danke Ihnen für das Gespräch. 
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1 Kursbuch 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Mit Interesse habe ich Ihren Beitrag zu einem Thema gelesen, welches mich auch persönlich betrifft. 

Endlich wird einmal deutlich, welche Erfolge die ständige Weiterentwicklung der Automobile mit sich bringt. Airbag, Anschnallgur­

te und neueste Sicherheitssysteme in unseren Autos machen das Fahren heutzutage nicht nur angenehmer für alle Insassen, 

sondern auch sicherer. Der Rückgang der Verkehrsopfer um acht Prozent bestätigt das. 

Meiner Meinung nach zählt das Auto dank dem technologischen Fortschritt zu den sichersten Verkehrsmitteln. Im Vergleich zum 

Motorradfahrer ist der Autofahrer bei Unfällen viel besser gesichert. Auch bei Flugzeug- oder Schiffsunglücken haben die Passagie­

re schlechtere Überlebenschancen als bei einem Autounfall. 

Deshalb fühle ich mich im Auto sicher, obwohl die Verkehrssituation in meiner Heimatstadt Athen nicht sehr gut ist. Überfüllte 

Straßen, gestresste Fahrer und die gereizte Stimmung auf der Straße besonders während der Rushhour machen es den Autofahrern 

nicht leicht. Doch trotzdem geht wegen der zunehmenden Sicherheit im Auto auch hier die Zahl der tödlichen Unfälle zurück. 

Ich persönlich benutze meist die U-Bahn, um zur Uni zu gelangen. Besonders in der Hauptverkehrszeit ist dies die schnellste 

Variante. Ferienreisen und Ausflüge unternehme ich mit dem Flugzeug oder dem Auto. 

Ich hoffe, Sie schreiben weiterhin so positive und interessante Artikel. 

Mit freundlichen Grüßen 

X. Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Ich schreibe Ihnen als Reaktion auf Ihren Artikel „Mehr Aufmerksamkeit für Zuwanderer". 

Ich bin überzeugt, dass das Leben in einem fremden Land mit vielen Schwierigkeiten verbunden ist. Zuwanderer müssen nicht nur 

eine neue Sprache lernen, sondern sich auch an eine andere Kultur, anderes Essen und eine neue Lebensweise gewöhnen . Hinzu 

kommt, dass bei Behörden oft Anträge ausgefüllt werden müssen, vielen jedoch die deutsche Bürokratie nicht vertraut ist. 

Integrationsprogramme werden häufig erst dann angeboten, wenn Probleme bereits entstanden sind . Meiner Meinung nach sollte 

die Regierung Sprach- und Fortbildungskurse für die Zuwanderer und ihre Familien anbieten . Durch entsprechende kulturelle 

Angebote für Ausländer und Einheimische können Kontakte geknüpft werden und es kann gegenseitige Toleranz entstehen. Eine 

gute Grundlage für erfolgreiche Integration. 

In meinem Heimatland Griechenland gibt es auch viele Zuwanderer, die nicht immer zuvorkommend behandelt werden. Viele 

Menschen leben illegal hier und arbeiten schwarz. Das bedeutet, sie haben keine Krankenversicherung und keinen Anspruch auf 

soziale Unterstützung . Die Toleranz gegenüber Ausländern nimmt bei den Griechen mehr und mehr ab, was leider häufig 

zu Problemen führt. 

Ich interessiere mich sehr für diese Thematik, da ich bereits viele Erfahrungen mit Zuwanderern gemacht habe. In meiner Nachbar­

schaft leben einige Familien aus anderen Ländern . Sie sind meist höflich und rücksichtsvoll, aber es gibt nicht viele gegenseitige 

Kontakte und sie sind kaum integriert. Darin sehe ich einen Hauptgrund für Konflikte und gegenseitige Ablehnung, welche mitun­

ter zu beobachten sind . Hoffentlich bessert sich das in Zukunft. 

Mit freundlichen Grüßen 

X. Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

In dem Text geht es darum, dass die Haushalte immer kleiner werden. Früher gab es viel mehr Großfamilien als heutzutage. Groß· 

familie, das heißt nicht nur Vater, Mutter und Kinder, sondern auch Großeltern, Tanten und Onkel, Cousins und Cousinen und 

manchmal auch Urenkel, die zusammen unter einem Dach leben. Heute ist das anders. Viele Menschen leben allein . Außerdem 

bekommen sie weniger Kinder. Es gibt in der jungen Generation nur wenige, die viele Geschwister haben. Früher war das ganz 

normal. Weiterhin gibt es immer mehr Scheidungen als früher. Dadurch entstehen ganz neue Familienstrukturen, die es früher nicht 

gab. Man nennt das Patchwork-Familien. Das bedeutet, Kinder wachsen nicht mit ihren natürlichen Vätern oder Müttern auf, 

sondern mit dem neuen Partner der Eltern. Es wird auch weniger geheiratet. Junge Paare wohnen immer öfter ohne Trauschein 

zusammen und wenn sie Kinder bekommen, sind die unehelich. Das war vor 50 Jahren noch eine große Schande. 

Zum Glück hat sich die Meinung dazu geändert. Ich finde es nicht so schlimm, wenn Kinder unehelich geboren werden . Die Haupt­

sache ist, dass alle freundlich und fürsorglich miteinander umgehen. Ich habe keine konkreten Pläne, was Ehe und Familie betrifft. 

Mir ist der Beruf wichtig und ich möchte mich zunächst einmal voll und ganz auf meine Karriere konzentrieren . Da haben Kinder 

keinen Platz und sie den ganzen Tag zu einer Tagesmutter zu bringen, halte ich für keine gute Idee. Dann wachsen die Kinder ganz 

ohne die Mutter/ den Vater auf. Das bringt bestimmt später Probleme mit sich. Allein leben als Single, das möchte ich aber auch 

nicht. Vielleicht heirate ich etwas später, wenn ich ganz sicher bin, den richtigen Partner/ die richtige Partnerin gefunden zu haben . 
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Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Dieser Artikel befasst sich mit der Frage, ob Deutschland in ein paar Jahren nur noch aus Senioren bestehen wird . Der Verfasser 

führt an, dass in 40 Jahren schon 40 Prozent der Deutschen alt sein werden . Es kommt zu einem spürbaren demografischen 

Wandel. Der Grund für diese Veränderung ist der Rückgang der Geburtenrate. Die Frauen möchten nicht mehr nur zu Hause 

bleiben, um auf die Kinder aufzupassen . Auch sie wollen Karriere machen. Es ändert sich demnach auch die Einstellung der 

Menschen. früher war die Familie den meisten wichtiger als beruflicher Erfolg. Außerdem wird die medizinische Versorgung immer 

besser. So können die Menschen länger leben . 

Meiner Meinung nach hat dieser demografische Wandel viele Folgen . Es muss zum Beispiel das Rentenalter erhöht werden, 

sonst bricht das soziale System in den nächsten Jahrzehnten zusammen. Man wird also länger arbeiten müssen, und vielleicht 

eine niedrigere Rente bekommen . Diese Veränderung ist zwar nicht erfreulich, aber wenn das Rentesystem weiterhin bestehen 

bleiben soll, wird uns nichts anderes übrig bleiben. Die Gesellschaft insgesamt wird umdenken müssen. Kulturangebote speziell für 

Senioren werden zum Alltag gehören. Ich denke, dass die Regierung außerdem neue Angebote für junge Familien entwickeln 

sollte. Wenn der Staat junge Familien finanziell unterstützt, ist das vielleicht ein Ansporn wieder mehr Kinder zu bekommen. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l . Warum gibt es heutzutage kaum noch Großfamilien? 

2. Wie erklären Sie sich die Zunahme der Scheidungsrate 

in der modernen Gesellschaft? 

3. Was führt zum rapiden Anstieg der Zahl der Singles 

in unserer Zeit? 

4. Gibt es bezüglich der Größe der Haushalte spürbare 

Unterschiede zwischen Stadt und Land? 

5. Wie sehen Sie die Entwicklung der Haushalte bzw. der 

Familie in der Zukunft? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

l . Welche Rolle spielt die Vorschule bei der Kindererziehung? 

2. Braucht man in der Vorschule einen festen Unterrichtsplan 

wie z.B. später in der Grundschule? 

3. Wie erklären Sie sich die Tatsache, dass es wesentlich 

mehr Vorschullehrerinnen als -lehrer gibt? 

4. Können bzw. sollten Kinder in der Vorschule auch eine 

Fremdsprache lernen? 

5. Welche Erinnerungen haben Sie an die Zeit, die Sie in der 

Vorschule verbracht haben? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

l. Welche Faktoren führen zum Anstieg der durchschnittlichen 

Lebenserwartung? 

2. Warum werden heutzutage immer weniger Kinder geboren? 

3. Wird die Entwicklung zu einer Senioren-Gesellschaft eine 

neue Art von Generationskonflikten entstehen lassen? 

4. Wird in Zukunft ,,länger leben können" auch ,,länger 

arbeiten müssen" bedeuten? 

5. Wie stellen Sie sich Ihr Leben im Alter vor? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

l . Welche Beziehung haben Sie persönlich zur Musik? 

2. Welche Rolle spielen Musik, Tanz und Rhythmus im Leben 

des Menschen? 

3. Wie sehen Sie die Entwicklung der Musikindustrie in unseren 

Tagen? 

4 . Wie erklären Sie sich die wachsende Beliebtheit von Musik­

wettbewerben? 

5. Musik als Unterrichtsfach in der Schule: Nehmen Sie kurz 

dazu Stellung! 
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1 Arbeitsbuch 

LV 2: „Roboterfußball-WM" 
Aufgabe 1 

a) fremd d) außen g) schwer j) fair 

b) ehrgeizig e) stabil h) menschlich 

c) verschieden f) schnell i) hoch 

Aufgabe 2 
a) der Angriff d) die Entwicklung g) reagieren j) der Verteidiger 

b) die Aufstellung e) kämpfen h) der Teilnehmer 

c) begeistern f) die Programmierung i) überraschen 

Aufgabe 3 

a) Bei der Verständigung im Ausland kommt es auch auf die Körpersprache an . 

b) Für den Erfolg beim anderen Geschlecht kommt es nicht immer auf gutes Aussehen an. 

c) Es kommt allein aufs Wetter an, ob wir am Sonntag ins Grüne fahren oder nicht. 

Aufgabe 4 

a) Wenn die Roboter richtig programmiert sind, dann macht Roboterfußball richtig Spaß. 

b) Wenn man nicht mit fairen Mitteln spielt, dann zeigt der Schiedsrichter die gelbe oder die rote Karte. 

c) Wenn der Fußballroboter sehr beweglich ist, dann kann er blitzartig reagieren. 

Aufgabe 5 

a) knapp d ie Hälfte 

b) im laufenden Jahr - im kommenden Jahr 

c) im Hintergrund 

Aufgabe 6 

a) Man kann Fußballroboter nicht so einfach programmieren. 

Fußballroboter können nicht so einfach programmiert werden . 

Fußballroboter lassen sich nicht einfach programmieren. 

b) Man kann bei richtiger Programmierung die Taktik problemlos ändern. 

Bei richtiger Programmierung kann die Taktik problemlos geändert werden . 

Bei richtiger Programmierung lässt sich die Taktik problemlos ändern. 

c) Man kann mit Hilfe anschaulicher Beispiele junge Leute leicht für die Technik begeistern. 

Mit Hilfe anschaul icher Beispiele können junge Leute leicht für die Technik begeistert werden. 

Mit Hilfe anschaulicher Beispiele lassen sich junge Leute leicht für die Technik begeistern. 

Aufgabe 7 

a) seit Freitag 

b) um den Weltmeistertitel 

c) vor allem 

d) aus l 8 Ländern 

e) bei der elften 

f) vor dem Turnier 
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g) Vor vier Jahren 

h) mit ihrer Taktik 

i) durch die Mitte 

j) beim ersten Spiel 

k) über deren Tempo 

1) an der Universität 

m) für die Favoriten 

n) ln Leuchtturmprojekte 

o) für die Technik 

p) durch den Roboterfußball 

q) Auf einem 

r) über neue Entwicklungen 



Arbeitsbuch 1 
Aufgabe 8 

Aufstellung Foul Schiedsrichter Verteidiger 

Bal l Freistoß Sturm Vizeweltmeister 

Ballgefühl Geheimfavorit Taktik Volkssport 

Beweglichkeit Halbfinale Team Weltmeistertitel 

blocken Kategorie Tempo Wettkampf 

Dribbelkünste Kicker Titel WM 

Elfmeter Konterangriff Tor 

Favoriten Kopfballstärke Turnier 

flanken Position Veranstalter 

LV 3: „Sprachen sind vom Aussterben bedroht" 
Aufgabe 9 

a) Viele Sprachen könnten in Zukunft verschwinden /von niemandem mehr gesprochen werden . 

b) Die Sprache Tofa sprechen / können nur noch 30 Menschen. 

c) Zwei Drittel der auf der Erde gesprochenen Sprachen sind in Gefahr bald zu verschwinden / könnten bald verschwinden. 

d) Ein paar Sprachen konnten bisher der wachsenden Globalisierung widerstehen /wurden von der wachsenden Globalisie­

rung nicht beeinflusst/ haben trotz der wachsenden Globalisierung überlebt. 

e} Das Sterben vieler Sprachen kann nicht verhindert werden . 

Aufgabe 10 

10.1. a) gleichaltrig b) gleichfarbig c} gleichrangig d) gleichseitiges e) gleichzeitig 

10.2. a) erwähnenswerte b) bewundernswertes c) bedauernswerter d) sehenswert e} liebenswerte 

Aufgabe 11 

a) bedroht-en b) lobenswert-en c) viel-e d} bedroht-e e} später-e f) dokumentiert-en g) ganz-e 

h) betei ligt-en i) vermittelt-en j) wachsend-en 

Aufgabe 12 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „ Geld - Schlüssel zum Glück?" 
Aufgabe 13 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 14 

b) Leistungsgesellschaft c) reich d) Statussymbol ~ Lebenserwartung g} oberhalb a) größere 

h) nämlich i) verdienen j) mehr k) anders 1) Funktion 

e) glücklich 

m) unsicher n} gründen o) interessiert p} Alter 

q) Erziehung r} bringt 
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1 Arbeitsbuch 

Grammatik: Über Vergangenes berichten 
Aufgabe 15 

1) waren 2) kämpften 3) kam 4) traten ... an 5) kamen 6) gingen 7) starteten 8) rollten 9)gab 10) war 

11) bekam 1 2) schaltete ... um 13) spielte 14) vergab 15) wollten 16) blockten 17) setzten 18) spielt 

19) flankten 20) hielt 21) stellten 22) waren 23) konnten 24) stand 25) ging 26) bot 27) tauschten sich ... a 

28) holte 29) schlug 

Aufgabe 16 

a) Französische und Schweizer Forscher haben das für die Erwartung der Essenszeiten verantwortliche Gen entdeckt. 

b) Man hat den Problemen der Zuwanderer mehr Aufmerksamkeit geschenkt. 

c) Man hat viel für die Verbesserung der Autosicherheit getan . 

d) Die durchschnittliche Lebenserwartung ist in Europa um sechs Jahre gestiegen. 

e) Wissenschaftler haben im Auftrag der Volkswagenstiftung mehrere bedrohte Sprachen dokumentiert. 

f) Geld hat an Bedeutung gewonnen, aber die Menschen sind nicht viel glücklicher geworden. 

g) In Deutschland hat die Fußball-WM stattgefunden. 

h) Die Neue Deutsche Rechtschreibung ist in Kraft getreten. 

i) Joachim Fest hat die Autobiographie seiner Kindheit und Jugend herausgebracht. 

j) Weltweit sind etliche Sprachen ausgestorben . 

k) Auf den Salzburger Festspielen hat man fünf Opern aufgeführt. 

1) Die gesellschaftliche Rolle der Frau hat sich verändert. 

m) Die Zahl der tödlichen Verkehrsunfälle ist zurückgegangen. 

n) Die Toleranz gegenüber Ausländern hat in vielen Ländern abgenommen . 

o) Die Zahl der Ein-Personen-Haushalte hat sich in Deutschland verzehnfacht. 

Aufgabe 17 

a) Dazu hatte sie mehrere Stunden mit ihrer Klavierlehrerin zu Hause geübt. 

b) ... ,während in den Großfamilien vor 100 Jahren mehrere Personen unter einem Dach gelebt hatten. 

c) .. . , nachdem man die Autos sicherer gemacht hatte. 

d) ... , nachdem ihm seine Eltern „das pfiffige Bildwörterbuch Deutsch-Engl isch" geschenkt hatten. 

e) ... , denn er hatte drei Stunden lang ohne Unterbrechung gespielt. 

f) ... ,wohl weil er die Vorschule besucht hatte. 

g) .. . ,weil die Regierung Maßnahmen zur Förderung ihrer sozialen Integration getroffen hatte. 

h) Die Tickets dazu hatten wir Monate früher bestellt. 

i) . .. , denn er hatte sich zur Tatzeit mit dem Opfer verabredet. 

j) ... ,obwohl sie alle bekannten Diäten ausprobiert hatte. 

k) ... , nachdem sie die männliche Charakter- und Gefühlswelt genau studiert hatte. 

1) ... , nachdem er „Hotel Mama" verlassen hatte. 

m) ... , hatte sich die Körpertemperatur vorher nicht erhöht. 

n) ... , weil ihm seine Eltern den richtigen Umgang mit dem Geld beigebracht hatten . 

o} . .. , denn der Anteil der Senioren hatte schnell zugenommen. 
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Leitfaden für den Unterricht 2 
) LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 40-41 
Der Lehrer erinnert die Kursteilnehmer an die zu befolgende Strategie (Schlüsselwörter in den Aufgaben 1-5 markieren, anschlie­

ßend die acht Kurztexte überfliegen, dabei besonders auf die Überschriften achten, und durch Vergleichen mit den Schlüsselwörtern 
auf die richtige Lösung kommen). 

Hausaufgabe : 
Kursbuch, 5. 40-4 J: Leseverstehen - Teil J 

) LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 42-43 •Arbeitsbuch/ S. 22-24 
Als Einstieg ins Thema dienen Aufgabe 1 und Aufgabe 2 auf S. 22 im Arbeitsbuch . 

Hausaufgabe: 

Kursbuch, 5. 42-43: Leseverstehen - Teil 2 

Am nächsten Unterrichtstag wird der Text im Plenum durchgelesen. Parallel dazu werden die relativ einfachen Aufgaben 3 und 4 

im Arbeitsbuch bearbeitet. Die etwas schwierigere Aufgabe 5 wird in Gruppen bearbeitet, die Ergebnisse werden dann im Plenum 

verglichen. Die Aufgabe 6 am Ende dieser Unterrichtssequenz knüpft teilweise an den Grammatikstoff von Test l (Präteritum: 

Arbeitsbuch, S. 17) an . 

) HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 47 
Vor dem Hören bzw. Bearbeiten der Aufgabe eventuell mit den Lernern die Aufgabenstellung noch einmal besprechen. 

) SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 50, 52-53 •Arbeitsbuch/ S. 28-29 
Die Wahl des Themas (Seite 50 im Kursbuch) sollte nach demselben Verfahren wie bei Test 1 fallen. 

Hausaufgabe (Abgabetermin nach einer Woche) : 

Verfassen eines Leserbriefs zum Thema A oder B unter Zuhilfenahme 

des Wortschatzes auf 5. 28-29 im Arbeitsbuch. 

Die Besprechung der korrigierten Arbeiten erfolgt wie in Test l beschrieben . Von einer Bewertung nach den offiziellen Kriterien ist 

noch abzusehen. 

) Grammatik/ Arbeitsbuch/ S. 34-35, 37 
Auch dieser Grammatik-Teil, der die Modalverben behandelt, wird in drei Abschnitten durchgenommen. Zuerst werden die 

Formenbildung im Präsens, Präteritum (S. 34) und Perfekt (S. 37) und der Gebrauch der Modalverben (S. 35) wiederholt und paral­

lel dazu die Aufgaben 14 und 16 bearbeitet. 

) MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 54 •Arbeitsbuch/ S. 30-31 
Im Kursbuch auf Seite 54 die beiden Themen in zwei Gruppen bearbeiten lassen . Die eine Gruppe bereitet Thema A, die andere 

Thema B vor - mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch auf Seite 30. Jede Gruppe nominiert anschließend einen 

oder zwei Lerner, die im Plenum ihren Vortrag halten. 

) LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 44-45 •Arbeitsbuch/ S. 24-26 
Zur Vorentlastung wird im Arbeitsbuch auf Seite 24 die Aufgabe 7 durchgenommen. 

Die anschließende Aufgabe 8 auf Seite 25 lässt fast überall mehrere Alternativen zu (z. B. „die entsprechenden Beispiele/ Risikofak­

toren/ Voraussetzungen . .. "). Um festzustellen, welche Adjektiv-Nomen-Kombinationen im Text vorkommen, lesen die Lerner den 

Text im Kursbuch, Seite 44 durch und markieren dort die entsprechenden Textstellen. 
Hausaufgabe: 

Kursbuch, 5. 45: Leseverstehen - Teil 3 

Nach der Kontrolle der Ergebnisse liest man den Text im Kurs durch und bearbeitet parallel dazu die Aufgabe 9 im Arbeitsbuch. Im 

Anschluss daran bearbeitet man in Gruppen die sehr nützliche Aufgabe 10 und schließt diese Sequenz mit Aufgabe 11 ab. 

) Grammatik /Arbeitsbuch / S. 36 
An dieser Stelle wird die subjektive Bedeutung der Modalverben durchgenommen. Für viele Lerner könnte es das erste Mal sein, 

dass sie sich mit diesem Phänomen systematisch beschäftigen; deswegen sollte der Lehrer ein paar eigene Beispiele hinzufügen. 

Die Aufgabe 15 auf Seite 36 kann man zuerst in Gruppen bearbeiten lassen und die Ergebnisse dann im Plenum besprechen. 

Der Lehrer muss auf - teilweise berechtigte - Fragen seitens der Kursteilnehmer vorbereitet sein, ob in einem Satz nicht 

nur das Modalverb X, sondern auch das Modalverb Y oder auch Z passt. An dieser Stelle sei noch einmal daran erinnert, dass 

weiteres passendes Übungsmaterial im „Großen Deutschen Übungsbuch" zu finden ist. 
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2 Leitfaden für den Unterricht 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 48-49 •Arbeitsbuch/ S. 27 
Als Einstieg ins Thema dient die Aufgabe 12 auf S. 27 im Arbeitsbuch . Dann 1m Kursbuch, Seite 48-49 die Aufgaben 6-1 
bearbeiten und anschließend im Plenum die Ergebnisse vergleichen. 

Das Thema 11Mathematik" kann - wie in Aufgabe 13 beschrieben - als Anlass zu interdisziplinärem Lernen dienen. Sollte d 

Austausch mit dem Mathematik-Lehrer nicht möglich sein, dann beschränkt man sich auf den Teil a) der Aufgabe. 

> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 51 
Hausaufgabe:; 

Kursbuch, S. 5 7: Schriftlicher Ausdruck - Teil 

Beim Vergleichen der Ergebnisse kann der Lehrer mit Hilfe einer Fehler-Statistik (s. Test l - HV / Teil 2) den Kursteilnehmern zeige 

dass bei dieser Aufgabe einerseits Fehler vorkommen, die relativ mühelos entdeckt und richtig korrigiert werden können, anderer 

seits es aber auch tückische Fehler gibt, die oft dazu führen, dass falsches durch falsches 11korrigiert" wird (z.B. 11 lch bin 30 Ja 

alt" ~ ,,Ich bin 30 Jahren alt"). Mit der Zeit werden die Kursteilnehmer lernen, wie sie - durch systematisches Überprüfen jed 

einzelnen Wortes auf einer Zeile - diese Fehler entdecken können . 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 37 
Der letzte Grammatik-Abschnitt behandelt die Negation von 11müssen", eine der häufigsten Fehlerquellen im mündlichen u 

schriftlichen Ausdruck, die schwer zu beseitigen ist. Am besten setzt man hier ein Lesezeichen, um später bei Bedarf auf die Erkl " 

rungen auf dieser Seite zurückgreifen zu können. 

Die Aufgabe 17 wird in Partnerarbeit bearbeitet. Sie ist relativ kurz und soll mehr oder weniger zeigen, ob die Lerner die Erkläru 

gen richtig verstanden haben. Ergänzend dazu kann die Übung 33 im 11Großen Deutschen Übungsbuch" durchgenommen werden. 

> LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 46 
Den ersten Abschnitt (Lücken 16-18) dieser Aufgabe lässt man in Partnerarbeit bearbeiten . Beim Vergleichen der Ergebni 

wiederholt der Lehrer die Vorgehensweise zum Lösen dieser schwierigen Aufgabe. 

Hausaufgabe: 
Kursbuch, S. 46: Leseverstehen - Teil 4, Aufgabe 7 9-25 

>MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 55-56 •Arbeitsbuch/ S. 31-33 
Das - einfache - Thema A auf Seite 55 im Kursbuch lässt man - unter Zuhilfenahme des Wortschatzes auf S. 31-32 im Arbeitsbuch 

in Einzelarbeit vorbereiten und achtet dabei besonders durch Herumgehen in der Klasse auf die sinnvolle Anordnung der Notize 

die die Lerner machen . Dann werden zwei Lernerpaare bestimmt, die der Reihe nach miteinander diskutieren . Auf eine explizite 

Bewertung wird noch verzichtet, vielmehr kommentiert der Lehrer die Gesprächsbereitschaft und Diskussionsfähigkeit der 

beteiligten Lerner. 

Das Thema B auf Seite 56 setzt dagegen elementare landeskundliche Kenntnisse über Berlin voraus. Natürlich hilft hier der Wort­

schatz auf Seite 32-33 im Arbeitsbuch . In einem Kurs mit Lernern mit unterschiedlichen landeskundl ichen Kenntnissen kann man 

jedoch auch ein Gespräch zwischen einem Berlin-Kenner und einem Nichtkenner wagen, um diese ungewöhnliche Situation zu 
Zwecken der Beobachtung der Gesprächsführung auszunutzen . Sollte schließlich in einem Kurs genügend Zeit vorhanden sein, 

kann man durch eine Internet-Recherche Material sam meln lassen und die Diskussion erst dann führen . Tipp für Lehrer mi 
Internet-Erfahrung : Wählen Sie vorher von Ihnen durchgesehene Internetseiten aus und geben diese an die Lerner weiter. Sie 
laufen sonst Gefahr, dass die Lerner in ein uneffektives, zielloses Surfen im Internet abgleiten . 
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D 
A 
F 

Leseverstehen 
Teil 1 

A.b.1u 1.c 1 u ... „ lSMf'kittn 

Oie Firma Tchibo, die in Deutschland einen Bekanntheitsgrad von 99 % hat, verkauft in ihren Fil ia­
len neben Kaffee der veixhiedensten Sonen auch Gebrauchsartikel zu be5ondeß günstigen Preisen. 
Bei Tchibo gibt es jede Woche dienstags neue Angebote. Ob Technik. Küche. Sport . Mode oder 
Schmuck - durch die Vielfalt is1 für Jeden etwas dabei. 

Was glauben Sie: Welches der acht Produkte (A - H) würde jede der folgenden fünf Personen 
interessieren? Es gi bt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich. dass nicht für jede Person ein 
passendes Produkt zu finden ist. Markieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Kästchen 
. negativ". 

.ßEISPI ELE : Welches Produkt wöre von Interesse für .. . 

01 ... Timo B., der eine winterougliche Hose fü r seinen 
d reijährige n Sohn sucht? 

C1J .•• Miriam G ., Anglistikstudentin, die eine Tragelasche 
für ihren La ptop kaufen möchte '? 

LÖSUNGo H 

LÖSUNG: negativ 

AU FGABEN: Welches der ocht Angebote wöre wohl interessant für jede der fo lgenden Personen'? 

Christian A., der jetzt in eine neue Woh nung ei ngezogen ist und ein Möbelstück sucht, wo 
er Fernseher und DVD- Player unterbringen konnf 

AJino R., '.l3, a llein erziehende Mutter, die einen~ für ihre einjöhrige Tochler such! ? 

Herrn F. Burmeister, der ein prokfisches Geschenk für die kalten Wintertage für seine kleine 
~ koufen möchte '? 

B 4 Philipp l. , der a n der FU Berlin Betriebswirtschoh studiert und seine vielen Bücher nicht 
mehr auf Tischen, Stühlen und dem Fußboden liegen sehen möchte? ___ _ 

neg. Frau Christo T. , die ihre kaputte~ durch eine neue ersetzen möchte'? 

2 A B 4 
Sport-Kinde<wogen 

1 rto.•e ~roß und l(lein O pumol 
geledert, e)(frowendig und besonders ld• \1 

lenk.bar M•I hmen aus S1ohl und Betugen 
ous stropoz1erfoh igem, abwischbarem 
M1~ewebe Verd eck a bnehmbar Plot?. 
sparend zu omme nkl oppbor Mit Hond­
bf-em und Regenschutzhull f! 

Gewic.hl CO 1 5 )i g 
Farbe Dun ttlblou - Mittelblou - Silber 

~ 
Stylt r ie Wand. Modern ~ m11 

bre11em Rahme•, mit hochwemgem liehen· 
holifum1er. Vielst1111g nutzbcu m11 4 C)f tinen 
A 1 9efö hern ink l 3 va riablen E1nlegebo 
den und 2 •Chlgöngigen Schubladen m it 

kuge elogener Metallschiene und Auszugs-
11 Me1ollg11ffe und obnebf e Boden· 
IChon@r Inkl Momogemoteuol 

Maße (Bx H xl) · CO. 99 J. 189 . 33 cm 
Forbe Me1ollgr •ffe: Silber 

·································· ········ --········································ ··············· ············ ················ 

Teil 2 
Leseverstehen A,bcit.n.t•I el"'• 2 M 1nul n 

l esen Sie zuerst den Zeitungsbericht ~ Mickey Mouse erobert China~ und lösen Sie dann die fünf 
Aufgaben zum Text. 

Mickey Mouse erobert C ino 
Seil der Eroffnung YOI" etnern halben Johr hat dttt l(fyt l1sch uf e1ne1 ln:,el gelegerie Disneypork 

kong!.ong~ mehr nega tive o ls posmve Bei 1ch1e he1 1gei ufen Zuers1 wo •e" es ch·~•sche Tou· 
l •!i.leo, 1e unongenehrn auffielen .,. l(e.ne M.on1ere•~"'. lc log1on •e Hongl. nge•~ „unmoglic~ Be 
nehmen"', Kh1 mphen d•e Hongkonger Zeitlmgen 01!!! Besuche vom ch•nes•schell Fesrlond kum· 

) mer1ei1 s•ch nicht um V, hroften, ra ngelren und u tuen 1n N1ch1o oucherionen, waren laut 

Nun 11ld d•e schlechten Mon•e•en de1 Fesllondclunesen den Hongll. ngern schon \c1nge ein 6 
0 rn im Aug Doch ho1 rnon • do• vber nie -.i: u lou1 be hwert, sind doch die BrCdttr und 

hwesiern vs dein Norden m1rtlerwe•le d•e gro61e loun tfJ'ngn..1ppe 1n Hongkong und bJ Tgan 
viel Geld m den Zwergstoal Der Aufruhr ve1ebb1e, d \11\ft51sche Ze11vnge„ ,,Elfen ihre lon .!I. eule 

10 zu beuerftln Beoehmen auf, und d•e Besucher vom Festland ommen we11er 1n Scho1en 

Oon11 kam das chinesische f" ruh1oh ft-st , das den Ch1n n 1n Hongkong und auf dem r MI· 

lol\Ci eine Wach fenen und eine Reo~welle bnngt D•sne omenl. on..sche Monoge1 wa ren ouf 
den ße5vcheran.s1v(m n1ch1 vorb61e11e1 Der Porl.;: wor Gberfvlh Mo_sen von Menschen. die rm, 1!> 7 
ten vor'rl Fes1lond, drongten hinein und wu1 den bsew1esen ouch wenn sie E1n1nnskor1en ho"en 

1) Dos gob 1etehl1ch schlech1e Werbung '" China , wo soct't solche Dmge neU he•vmsprechen 
Donach 10/tten ple· E1t'l•ge omenltO•l•sehe Mo~er Yf;f'l1eßen den rroumporl.., 1·1eue kamen 

0 .-sney b@tlugeh d•e Geschoflsleu• und Funk11ono1 des Fesilondes traft. e1 Viele ch„1es„ 
sehe t te wolle•' einen D1 sneyp<u 1., und es 1eh1 IO aus, oss Schongho1 botd dos 1we,1e 
ch1ne • '8 Ot!ioneylond boven wird t n dr hl neuen 01sneylond 1n Hongk ng d11!: 

'20 Konkurren1 ut dein Norden D11ney und d1 todrverwo ltung ' Cl"gho•s w1egeln ob Oo se• 
ke11 Kon~urrenz , u•ld Ch111a konne gu• 1we1 1sneypo1ks ve1toagell Auße1dem konne es n h 8 
gu1 funf Johre daue1 n, bis der Park 111 • hongho1 offne1 

Wohre1~ ber odlfu•lk11oroore, !Cmdei und Corn -F n 1n Schor;gho1 1 h uf e•n rwert 
Q, neylaod freuen, brich1 nges1ch1 f,nzugs von Mr ey und Co in Ch11"0 eme l(uhu1 de 

25 bone ous. d•e es 1m wehaffeoen Hongkong n•chl gegeben ~t Ch1nes1 he Kornmeruotoren 9 
ogen Wollen wir w1rkl1ch so „,el omenkon1sc.he Unterhohu nssl..vtlur zulassen, ie ovf Kinder 

und Jugeod liche .tielt '? Wenn C 1no mit men 
&tonischer Kuhvr vber hwemm1 weide, 9era1e 

1n eine sd1w1en9e Loge W rum ~onne mon 
30 1n SChongh01 nichl e•nen Vetgn vng podc m•I 

ch•oeSi.\Chen Cho1ol.;let1shka bouent 

Oie Kultv1debot1e h o1 die meiste" ch 1ne~ 
" fkHvcher von Hang · ng D•sney noch 

•chi e1re1ch1 •e los _n soch unbeschwer1 und 
35 "efgnugl mol M1cl.;ey vnd Goofy ogr fieren 

Was sie bekummert, ist nur, dass oll 
111 Die Andenken und D1snev·Att1kel 1en 
Uf\enchw1nghch, klage" <;ie Daheim '" Chmo 
gibt es 5ie l SPOnpreisen Al b< ll•ge lm1~rl()n 

10 

. „ „ .... 
·····--········· ······-····-· ······-··· -··- ·--···-···-··-········"···· -· ··· ········-·· -·· -··-·-··-··--·· ···-·····-··· 

Kursbuch 

Teil 1 
Leseverstehen 

D 

Umh6ngotoscl>e 1V-fod• 
Viel P\ort - , 1e tollsten f vnds1ucke Haupt 
loch m11 R verschluss, lnneoto und 
Überachlog m11 DruckknopfverKhluss _ Mit 

0 1gn und f unk1ton perfekt kombon1e Mt! 
hoc.hw rt1g ( 1chenhob:fur ier uod 3 Fo 

rn fvr DVD Plo~er oder VideorecotJ; 
J i •gbng1g SC ubloden m1I kugel elo 
ger1er Meta Usch•ttne und Au ugssropp 
Me1 llgrrffe und obriebftt:;te BodanKhooet 

te llborem hultertroge1•emen, Hondy-
1osche und abnehmbarem Teddy-Anhöogar 
- ouc.h alt Schlu lonhönger tu V9fWe en 

lnlit l Montage 1er1ol. 

Moße {8 11t H Jt T) CO. 151 X x 59 ctn 

E 

K&perlett-Anoly.e-Waoge 

Mol Praus1on .tum Wunschgewicht Zeigt ;u ,1-

- ,tkh dM f"eM- und Wasser-Anl61I d Kör-
pers n M11 Aulostort-Funkhon uf'd Spe1-

cherplo11: fu, DOTen von bis tu l 0 Pe1$onen 
Gew• htsoMe•ge in 50-g-Schntten Korper­
en- und Wo ser-An1ei lsonie1ge m 0, 1%­

Sch,,nen lnld Batterien - 5 Jahre Goront1e 
1i gl.:roft Mo-. 160 kg, Fa rbe S. lber 

G 

RekJ.o. ganz 1nd•V1duetl Veochiedene Mros 
sog plog•omme .tur Ganz r Te,lkOrper· 
mo M11 7 Vibrotionsmor0<en. Mosso 

e -ln• 11Q1 und Geschw1nd1g · 1t smd 1 

fenlos regul.etbor Wohlige W rme 1ntenS1· 
v1en d· Enfsponnung. Ano• rn.sch 9"form J6 
Sc:houms1offpols1erung . Uberoll e1nsetr:bor 
auf Ben, fo, sSdl ode1 fußbocten austol­
len und noch bra uch t11nfu h zusommen­
faht'IO In 1 Nt!!"Lodopter, 3 Jahre GOI nfoe. 

Moße eo 168 :ic 4 cm, f rbe Dunkelblau 

Teil 2 

Aufga be 

Aufgabe 

Aufga be 

Aufgabe ' 

Aufgabe 

rbe der MeK1llgt1ffe: Silbe1 

F 

M.o Schol eo 140 x 20 cm 

F ' Br un 

Leseverstehen 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie die richtige Antwort (A. B oder q an. Es gibt 
jewei ls nur eine richtige Lösung. 

EISPIEl: 0 Die Hongkonger ärgerten sich über die Besucher aus China, 

A weil sie ein generelles Rauchverbot im Park forde rten . 

){ weil sie zu laut woren . 

C weil sie strenge Vorschrihen fü r 
olle Porlitbesucher verlangten. 

AUFGABE No 

Zur Normalisierung der onfongs problema­
tischen Situation trug einerseits das bessere 
Benehmen der Festlondchinesen bei, 
andrersefts 

A die Zunahme von Verwandtenbesuchen 
a us China in Hongkong. 

B das Erscheinen einer Tageszeitung mil Tipps fü r chinesische Besucher. 

LÖSUNG, 

X die Tolsoche, da ss chinesische Tourislen viel Geld in Hongkong ausgeben. 

I Wahrend des chinesischen Frühjohrsfestes 

10 

A war der Pork voll mil Gruppen amerikanischer Manager. 

X durften viele Besucher nicht in den Park, obwohl sie eine Ei ntrittska rte besaßen. 

C kamen nicht viele Besucher in den Park, weil ma n nicht viel Werbung gemocht hatte. 

Der Oisneypark, der demnöchst in Schanghai gebaut werden soll, 

A wird zur Schließung des Disneyporks in Hongkong führen . 

B wird dort gebaut, weil keine andere Stadt in China ihn hoben wollte . 

)( wird seine Tore nicht früher ols in fünf Jahren öffnen. 

Gegen den Bou des Disneyporb in Schanghai sind vor ollem 

X leule, die gegen zu viel amerikanische Kultur in China sind. 

B oll jene, die den Disneypork in Hongkong schon besucht hoben, 

C die Besitzer typisch chinesischer Vergnügungspa rks. 

Voele a,;,_,, die den Haogkanger Disneyparl< besuchen, Aufgabe 
X ärgern sich über die hohen Preise der Souvenirs. z 

Aufga be ö B finden, dass olles, wos in den löden dort z Aufgabe 
verkauft wird, von schlechter Quolitöt ist. ::J 

Aufgabe c lassen sich aus kulturellen Grü nden ungern ~ mit Mickey und Goofy fotografieren . Aufgabe 

00® 
0 IXI@ 
01!1® 
~l!l@ 

10' ~l!l@ 

2 
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2 Kursbuch 

Teil 3 
Leseverstehen nutV' 

Lesen Sie zuerst den Text HTiere halten alle Menschen fü und aktiv- und lösen Sie dann d ie fü nf 
Aufgaben zum Text. 

ie e holten ol e Menschen fit u d aktiv 
0o ICtJfOIOl'tVm Det,1 he AJ1e1 h11fe plödien fo, die r ~rho/tvng 10 Affen und Pflegeheimen 

Vom Konto mit r ieren ltonnen rode olle und ovch nen11er1e Men 

ren. Se:"1or~. •e e<n Tie r versor-gen, 11lCt oft ok11ver, selbstbewuss1er und 
11 Tiere können zwor zw1schenmensc:hl1che K takte nicht er-selten, ober 1e konnen wesentlich t.ur 

Verbesserung d Wohlbefindens 1m Aller beitragen, AhenpAeget"" entlasten und Tllef'op1en 

!> erle1ch1ern 

Etw-o 1,S M1ll ;onen Hund holtet u"CI 1,8 M1U101um l<:olz.enbes•tter 1n Deu1schlond ind uber 
60 Jahre Dernno h besitzen rvnd neun Proi.en1 lle• Alteren ettlen Hund und n..nd eH Proie„, 
eine Katte. Fur 1hr Halter hobel"I d iese ·r •ere ein gr Bedeutul\g Tiere o>gen fur Bewegung 

und BeschöfTigung und mil h..r Akt111 1to1, verm.11eln 1luen Besm:em dos GefUhl, gebro uch1 zu 

10 werden, d ienen ols Kontaktb• ucken tu anderen Menschen, venn111eln Nitagsfreuden ufld lenken 

J2 o von betos1enden Ere1gn•ssen l 1erbes1tter weisen ge11ngere gesundheitliche sikofoktoren 

auf und erkranken sehener rl Hea Kre1slovf-Le1den, Ste sind insgesom1 w fr iedener und fUhlen 

sich auth se he ner kronk Tiere b•nden den o hen Menschen ons Leben. 

13 Troit dieser f:rkenn1nrs w.1d das M11br.ngen und Hohen von Tieren - insbesondere von 

I!> Hunden und Kotzen - immer noch 1n zCJhl1e1chen Men- und Pflegeheimen abgelehnt E•o tn 

rhe•nlo~·pföl'l.IKhen Ahene1n11chtv nge•l dur gefUh1 1e Unlfr ge te•gl den "ftend OorlOC.h 
lassen von 267 befragten Höusern ur 13 Prozefll das M11bnngen &1nes Hun , 18 Pratenl den 

M1le•r•t vg eine1 Katte , obe1 72 P1 zenl d •e Hohung eulds Vogels zu 

FC.r d•e fl'le•s1en o llen Menschen, d •e 1n ein Heim ziehen, ist d1esei Umzug 

20 schwe18f Sch ritt 01 e1 l wungene Tr ennung von einem 

14 1 t«:H 1S1 dann e ine tusori:hche Be1osrung die He1 mbe 

wohnern nicht zusemutttr werden w ltte Oie f. nr1ch · 

rvngen sind deshalb oufgefo rder1, 1m 1ewe1l1gen Ein· 
zelfoU die entsprechenden Voroussetz.ungen lu r ein 

25 Zusammenleben von Mensch urld fier zu schaffen 

15 Wie dos aussehe n kann, wird in e 1riern neu lich veröf­

fen1l1chten Rorgeber o nhand zo hlre; her ko 11kreter 

Beispiele aus Alten· und Pflegeeum chtungen o vfge ­

~ So hoben be•Sp•e lswei Heimbewohner m11 

30 Tieren Po1enschoffen 1n11 anderen •erl•ebhobern (1rn 

Heim) vere1nbor1 1s1 vch 11l"t Kronkhe1IS· ode1 

lodesfotl afur gesorg1, do s we•terh•n remond lu1 die 

tzen, Vogel odet Fische • 91 

Teil 3 
Leseverstehen 

Stellen Sie fest. wie die Autoren des Textes folgende Fragen beurteilen: 
A positiv I 8 negativ bzw. skeptisch 

EISPIEL : 0 Wie beurteilen die Verfasser über den Kontakt 

älterer Menschen mit Tiereni 

AUFGABEN : Wie beurteilen die Verfasser über 

B n 

A 12 

den Kontakt mit Tieren als Ersatz für zwischenmenschliche Kontakte? 

den Gesundheitszustand von Tierbesitzern im Allgemeineni 

LÖSUNG, A 

B 13 die Einstellung von Alteneinrichtungen gegenüber ölteren Hunde- und Kotzenholtern? 

B " 
A „ 

die seelische Verlossung ölterer Menschen, die in ein Heim einziehen? 

den Nutzen des gttfode erschienenen Ratgebers~ 

Aufgabe 11 

Aufgobe 12 , 

Aufgobe 13 , 

Aufgabe 14 : 

Aufgobe 15 ' 

: . •.•..• .•.......... . ....•••. •.•... •. .•. ............ .. ... ..... . .......... .. •........ ....... ..•....... •. .... .•........ .••....... .=. ............•... .. .. . ... ... .. ... ...... .............. ............•••••..••.. ........ .. •.•.. ... ..• •.•.•.. .. . ... •... .•...... „ 

Teil 4 
Leseverstehen At~·b1(1I (lw111 1 S M 1nu1at 

Sie erhalten den folgenden Text. leider ist der rechte Rand un leserlich. 

AU FGABE : Rekonstruieren Sie den Tex1, indem Sie jewe ils das fehlende Wor1 (16 - 25) an den 

Rand schreiben . Die Beispiele 01 , 02 helfen Ihnen. 

Frauen werden 5,6 Joh e älter als Männer 
~en immer alt„ Lusornniei1 lt werden ist obet fur Monn und ~ 01 

vlsch nd Ist ie du hschrunhche lebe'l~fWO rt\.ofl9 neu geborener Jungen 02 

flO(h nevesTen Ang<iben 1 '•Sh hen ßuMesormes o<.11 76.2 Jahre gestiegen, 16 

we n Modchen durchschrntthch 8 1,8 Johre oll Dom•t hol std-1 der Abstand 17 

!I den Gesc.hlechl nicht ...,-enden Neu geboisne Mockhei' leben langer ols Jungen - ---- 18 

hn.tt 5 ,6 Johre 

Oos ol(f mit der hochst U!benserwortvng !SI Bode Wurttemberg Jungen werden---- 19 

fost eu~1flho lb ur.d MQdchen ~napp eon Jahr oher ls 1n o lleri anderen 20 

Deuil reh uber e• Durch hn1H l1ege•1 außerdem Boyerro und Hessen Die '2 1 

10 Lebense rtung ho 'l J ogeri 1 Me 1-lenbu•g Vorponlnlern m1i mehr ol lWei ?2 

Ul'lter Schnitt v~ Modchen 1m Soodond, die skJ1;shsch gui e in Johr eher sterben ---- 73 

bvrod e•t Oeutsch lo~s II sler Mensch 1 r eu-.e f<ou hmgard von Stephom 1~ 

1n der Nohe \IOt'I Beri11l und ~e 20 Sepfember vergangenen Jahres ihren 1 11 . 25 

16 dagegen / o.Ä. 

17 zwischen 

18 im 

19 dort / da 

20 Bundesländern 

71 niedrigste 

n Jahren 
z 13 als w 
\'.) 
z 2• wohnt / lebt 
~ 
·s 25 Gebu rtstag 
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Test 2 - Übersicht der Ergebnisse 
Leseverstehen 
Teil 1 

1 D 

2 A 

3 F 
4 B 

5 negativ 

Teil 2 
6 c 
7 B 
8 c 
9 A 
10 A 

Teil 3 
11 B 
12 A 
13 B 
14 B 
15 A 

Teil 4 
16 dagegen/ hingegen/ o.Ä. 
17 zwischen 

18 im 

19 dort / da 

20 Bundesländern 

21 nied rigste 

22 Jahren 

23 als 

24 wohnt / lebt 

25 

Hörverstehen 
Teil 1 

38 - geschieden 
2 Grill abende 
3 Programmierer 
4 Düsseldorf 
5 grüne Augen 

Teil 2 
6 B 
7 A 
8 A 
9 B 
10 B 
11 c 
12 c 
13 c 
14 c 
15 c 

Schriftlicher Ausdruck 
Teil 2 

16 Jahre (a lt) 

17 die (sehr) 

18 deutscher (Sprache) 

19 brauche ich 

20 (Am) liebsten 

2 1 (d ie) Stadt 

22 täglich lernen 

23 mi r (helfen) 

24 fü r (die) 

Geburtstag 25 (wie) viel 
..... ....................... ....... .. .. ........................................ ................. ..... .................... ~ 
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Teil 1 
Hörverstehen 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die feh lenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

Nome 

Dirlc 

Adam 

Klaus 

Miro 

Holger 

Uwe 

Aher ­
foJtUl 1 • 
~iond 

45 - ledig 

ledig 

33 -
verwitwet 

44 -
getrennt 

Wohnon 

Essen 

4 
Düssel­

dorf 

Ober-
hausen 

-.„. ... .„ ..... _ ... „ 

Kontaktanzeigen 

Beamter 

Kraftfahrer 

Frührentner 

3 

Lehrer 

·+-······f 90- ..:-· 
' . kräftig-
~ Buchhalter ; graubraunes 

! Haar -

Choro ktet· 
$ 1 ri(en 

Einlach ­
proktisch 

denkend -
keine Tabus 

Hobbys 

Sport ­
lesen -
Esoterik 

' ' ... .! 

Kursbuch 

Teil 2 
Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Ein italienischer Freund bittet Sie darum einen Brief zu korrigieren, da Sie besser 
Deutsch können o ls Ihr Freund. 

Fehler im Wort: Schreiben Sie die richtige Form an den Rand. (Beispiel 01 J 

Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort on den Rand, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispiel <rJ } 

Mo•lund, den 4 Apnl 

Sehr ee nen Domen und Herren. geehne 

wahrend d kommenden Sommel'l ~bei Ihnen emen t<urs 

für Wirtsch ff e!Jt h vchen Ich bon 30 ~ oh und wer e ob 

Sep1 mber be1 ""~ 1rmo orbe11en, ~ sehr eng 

mit Oevischlond hot Ich muss donn 1eden Tog Korrespolld 1 in~ ----

proche lesen u d voel m•t Oev lond 1elefon•eren So ~ 

möglo gu•e u1. hkenn1n1qe 

Hoben Ku' im Juli oder Augustf Am ~ vormmo , 

denn nochmittogs m6ch1e ich m•r •e $1001 or\SC.houen 1 will nfch1 

long o ls drei Stunden 1öglich ~ 

nnen s; ~ helfen , e "ie Un1erkunfl tTh t Vollpension 

~die Dover meines Aufentl 1 1n ßed•n 1u findenf Le1Ll6 Fr 

W. ~muss JCh '" ( 1 ft, , urs und Unle r un bez hlenf 

16 1 Jahre 111 1 Stadt ::=========: :::::=========: 
11 I die l n I :::::=========: 
18 I deutscher l 23 I ::=====: 
19 lbrauche ichl 74 1 

::=====: 
20 1 liebsten l 2s ~I _v_i_el_~ 

lernen 

für 

0 1 

07 

16 
17 

18 

19 

?O 

21 

'12 

13 „ 
2S 

2 

....... .. .. .. ........... . ... .... „ .......... .... .. ..... .. .. ..... . ... . ... .... ...... ......... .. .. .... ... T .......... ....................................... „ ... . ..................• . ....... . ....•.. •• .. . . •••. ..• 

Hörverstehen 
Teil 2 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten . 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, Boder C) an. 

~E ISPI EL: 0 Wie ist das Verhöltnis der Menschen zur Mathematik heutef 

~ Die Menschen hoben keine Lust auf Mathematik, 

die sie für lebensfern holten . 

Die heutigen Schüler haben im Gegensatz zu früher Angst 
vor Mathematik. 

C Die Menschen mögen es nicht, wenn in den /\liedien zu viel 
Mathematik verwendet wird. 

~UFGABEN , 

Warum sind Schüler im Mathe matikunterricht oft lustlos? 

A Wei l man ihnen die mathematischen Formeln nicht nicht erklären kann. 

LÖSUNG, A 

X Weil ihnen der praktische Nutzen der Mathematik nicht bewusst gemocht wird . 

C Weil sie statt Mathematik lieber Latein lernen möchten . 

Wozu braucht man Mathematik-Kenntnisse? 

X Um elementa re mathematische Operationen durchführen zu können . 

B Um abschätzen zu können, ob die anderen richtig rechnen. 

C Um geschichtliche Zusammenhänge besser zu verstehen . 

Wa nn wurde die Mathematik erfunden? 

X Als Tholes von Milet eine Sonnenfinsternis richtig voraussagte. 

B Als im 6. Jahrhundert vor Christus die Menschen über die Grundlagen der Mathematik 
aufgeklärt wurden. 

C Als Mathematiker die Heeresführung in Milet übernahmen. 

9 . Wos wo' dos Besonde<e on P.,.ch;medes! 

A Er hat ein Leben lang erfolglos versucht die Kreinohl Pi {n) zu bestimmen. 

X Sein mathematisches Wissen war ihm wichtiger als seine Ingenieurskunst. 

C Er hot darüber nachgedacht, wie die Mathematik Bedürfnisse des Alltags 
befriedigen könnte. 

tO W~ urteilt Professor Hortmonn über das Konzept der .., lebensnahen Schule•; 

A Er ist mit der direkten Anbindung der Schule ans Leben einverstanden. 

X Er hölt die „lebensnohe Schule„ für einen großen pädagogischen Irrtum. 

C Er findet das neue Konzept lustig und leicht verstöndlich. 

Te il 2 
Hörverstehen 

11 Warum le iden Mathematiker verstärkt unter Psychasenf 

A Wei l die Ergebnisse mathematischer Experimente selten publiziert werden. 

B Weil sie pedantisch auf Aussehen und Kleidung achten. 

X Weil in dieser Wissenschaft Neues schwer zu entdecken ist. 

1?. Wie ist der Satz .Alles ist Zahl"' zu verstehen? 

A Wer zä hlen kann, muss über nichts nachdenken . 

B Zahlen sind eine unsichere Basis für den De nkprozess. 

X Am Ende jedes Gedankenganges stehen Zahlen. 

13 Wie lösst sich die Existenz der Zahlen beweisen? 

A Indem man ein ige philosophische Vorbedingungen akzeptiert. 

B Die Zah len sind von kurzer Douer - mit Ausnahme von n. 

X Die Zah len existieren, weil der mensch liche Geist sie total erfasst hat. 

'14 Ist die Entwicklung des Zohlensystems ein typisches Merkmal der menschlichen Intelligenz? 

A Viel typischer für die menschliche lnlelligenz ist die Entwicklung einer gemeinsamen 
Weltsproche, wie z.B. Eng lisch. 

Nur wir Menschen sind in der Loge, mathematische Regelmäßigkeiten - wie z.B. die 
Primzahle n - zu verstehen. 

X fremde Intelligenzen würden zweifellos noch denselben mathematischen Gesetzen 
arbeiten wie wir. 

1 S Mit welchem Fazit schließt Professor Hortmonn das Interview ab' 

A Nur Ideologien können die Weh verändern. 

8 Militärische Erfolge sind wichtiger als jede Philosophie. 

X Die Natur mag eine Erfindung der Mathematiker sein. 

z 
w 
Cl 
z 
~ 
·g 

Aufgabe 6 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 10 : 

Aufgabe 11 

Aufgebe 1'2 : 

Aufgabe 13 ' 

Aufgebe 1.4 : 

Aufgabe 15 : 

01Xl!II 
1Xl01Il 
~01Il 
01Xl!II 
01Xl!II 
001Xl 
0 01)'a 
00i)ö 
001Xl 
001)(1 
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2 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Hallo, Ruth, hier ist die Barbara. Ich hoffe, du hast noch 
den Katalog mit den tollen Männern, den wir vor ein 
paar Tagen mit Hilfe des Computers von Tele-Partner 
aufgestellt haben . Den wollten wir doch morgen Eva als 

Extra-Geburtstagsgeschenk überreichen. Dann hat die 
Arme was zu lachen, nach der Trennung von ihrem 
Möchtegern-Casanova. Aber pass auf: Es gibt einiges 
zu korrigieren bzw. zu ergänzen. Ich sprech dir jetzt al­
les auf Band. Und morgen liegt der Katalog makellos 
auf Evas Schreibtisch. Ebenso makellos wie die dort auf­
geführten Kandidaten. 

Fangen wir bei Dirk an. Da haben wir eine wichtige 
Charaktereigenschaft vergessen. Dirk ist nicht nur hu­
morvoll und intelligent, sondern auch kreativ. Stell dir 

das mal vor: Beamter und kreativ! Dass ich nicht lache! 

Nächster Kandidat : Adam. Vom Namen her passt er 
wunderbar zu Eva, aber Kraftfahrer! Daraus wird wohl 
nix. Bei dem haben wir nicht bloß das Alter vergessen, 
38 ist er, sondern auch fälschlicherweise angegeben, 
dass er ledig ist. Ist er nicht, der ist geschieden. Hast 

1 du 's: 38 - geschieden. 

Weiter geht 's mit Klaus. Du, den finde ich unter allen 
am sympathischsten. Irgendwie tut er mir ja auch Leid : 

Erst 40 und Frührentner. Wer weiß, was dahinter steckt. 
Also, bei dem stimmt bei den Hobbys etwas nicht: Aus­
flüge und Reisen ist richtig, Tanzabende ist falsch . Viel-

2 mehr soll es heißen : Grillabende. Der versammelt wohl 

Freunde und Bekannte in seiner Wohnung und grillt für 
alle auf dem Balkon . Da werden sich die Nachbarn 
freuen . 

Bei Miro aus Essen haben wir den Beruf vergessen : Er ist 
3 Programmierer. Dieser Miro hat übrigens in meinen Au­

gen den allerg rößten Vorteil : Er kann alles reparieren . 
Das ist doch der ideale Mann für jede Frau! Wir sollten 
das unbedingt hinzufügen . Halt! Da steht unter 
„Hobbys" : „Repariert alles". Vergiss also meine Bemer­

kung! 

Vorletzter Mann auf der Liste ist Holger. Was fehlt hier? 
4 Ach ja, der Wohnort. War das jetzt Frankfurt oder Düs­

seldorf? Wo habe ich das bloß notiert? Hier: Düssel­

dorf! Ist dir auch aufgefallen, dass alle unsere Kandida­
ten aus dem Rheinland kommen? Komisch! 

Der letzte Fehler ist der schönste: Uwe, der Buchhalter 
aus Oberhausen, hat keine großen Augen, sondern 

5 grüne Augen. Eva wird aber sicher große Augen 
machen, wenn sie morgen den Katalog sieht. Männer, 
die noch zu haben sind, gibt es genug auf der Welt. Die 
haben bloß alle einen Nachteil : Sie sind Männer! 

Mach dich bitte gleich an die Korrekturen! Bis morgen, 

tschüs! 

- 26 -

Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörte 

Radio-Interview: „Mathematik - so erregend wie d 

erste Kuss!" 

Sie hören ietzt ein Interview zwischen der Rundfunk-R 
dakteurin Martha Schürer und Professor Rudolf Ha 
mann, Mathematiker. Für ihn ist Mathematik ein Stü 
Kultur. Letztes Jahr zu Österreichs „ Wissenschaftler d 
Jahres" gewählt, versucht Professor Hartmann, au 

Laien von der Faszination seiner Wissenschaft zu übe 
zeugen. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen . 

Lesen Sie ;etzt die fett gedruckten Fragen neben 
Nummern 6-15 . Hören Sie den Text zuerst einmal gan 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Herr Hartmann, wahrscheinlich werd 
viele Menschen dieses Interview nicht lesen. Weil s· 
Angst haben vor Mathematik. 

Hartmann: Nicht unbedingt. Eine Umfrage hat gezei 
Zumindest d ie heutigen Schüler haben keine besonde 
Angst vor Mathematik. Aber Mathematik gilt als nie 
cool, als fad, als lebensfern. Schauen Sie, wenn d 
„Spiegel" eine Titelgeschichte macht über Schwa 

Löcher, dann interessiert das die Leute . Obwohl 
genauso lebensfern und abstrakt ist wie die Mathem 
tik. Aber es gibt einen grundlegenden Unterschi 
Mathematik ist ein Schulfach. Astronomie nicht. 

Journalistin: Die Schule verdirbt den Appetit auf Math 
matik? 

6 Hartmann: In der Schule läuft etwas schief. Der Math 
matikstoff der G mnasien ist fü r das Leben der meist 
Menschen nicht von Interesse. Da wird Mathematik m 

Rechnen verwechselt, da werden endlos Formeln umg 
formt, ohne dass die Schüler wissen was diese Formel 
sollen. Dadurch gerät d ie Mathematik in den Geru 

dessen, was Latein früher war: Wozu soll ich eine to 
Sprache lernen? 

Journalistin: Was soll also Mathematik in der Schule? 

1 Hartmann: Erstens muss sie gewisse Kompetenzen d_ 
Rechnens und Abschätzens vermitteln . Die meist~ 

Menschen haben die einfachsten Zusammenhän.Q! 
nicht begriffen: Dass ein Bruch umso kleiner wird, ~ 
größer die Zahl unter dem Bruchstrich ist. Dass sich ~ 
Produkt um mehr als 20 Prozent verteuert, wenn dd 
Preis zuerst zehn und dann nochmals zehn Prozent auf· 
schlägt. Von solch elementaren Dingen sollte man obd 

eine Ahnung haben, wenn man einen Kredit aufnimmt. 
Und zweitens soll Schule die Mathematik als Kulturfadi 
begreifen und deren eminente Bedeutung für die 
menschliche Geschichte und Gesellschaft vermitteln. 



Journalistin: Mathematik ist Kultur? 

Hartmann: Mehr noch : Mathematik ist Aufklärung. Ich 

bin der Überzeugung, dass die Mathematik von Anfang 
an ein Projekt der Aufklärung war. Man kann diesen 
Anfang übrigens genau datieren: Am 28. Mai 585 vor 
Christus wurde die Mathematik erfunden - vom grie- 8 
chischen Philosophen Thales von Milet. An diesem Tag 

kämpften zwei Heere gegeneinander, und Thales hatte 
das eine Heer darüber informiert, dass es aufgrund sei­
ner Berechnungen eine Sonnenfinsternis geben würde: 
„Es wird ein bisschen finster, aber habt keine Angst, es 

geht vorbei." Das andere Heer glaubte an einen Fluch 
der Götter, ließ die Waffen fallen und verlor die 
Schlacht. In dieser Schlacht hat die Mathematik den 
Aberglauben besiegt. Also ein Stück Aufklärung. 

Journalistin: Es gibt also auch mathematische Helden? 

Hartmann: Thales ist für mich ein Held, ein mathemati­
scher Held. Oder Archimedes: Der hat die Kreiszahl 
Pi entdeckt und den Auftrieb, hat aber auch Kriegsma­

schinen erfunden und Geräte, mit denen die Bauern 
das Nilwasser auf die Felder hoch heben konnten. Und 
dieser Archimedes sagte: „Meine ganze Ingenieurskunst 9 
ist im Grunde gar nichts wert - was zählt, sind allein 
meine Spekulationen und mathematischen Ideen, die 
völlig frei sind von den vulgären Bedürfnissen des tägli­

chen Lebens." 

Journalistin: Also doch wieder Lebensferne. 

Hartmann: Ich möchte jetzt mal etwas sagen zur solO 
genannten „lebensnahen Schule". Ich halte das für 
einen großen Irrtum der heutigen Pädagogik. Ständig 

werden Projekte gemacht: „Die Schule geht in die Bör­
se, die Schule geht in die Geschäfte, die Schule geht in 
die Zeitungsredaktion." Der Unterricht wird komplett 
umwölkt vom Leben, und das ist doch eigentlich die 
Auflösung der Schule. Dabei könnte die Schule eine 
Riesenchance sein für die jungen Menschen, einmal 

wegzukommen von diesem verdammten Leben, das 
nicht immer das lustigste ist. Mathematik kann Ihnen 
helfen, die Welt besser zu verstehen . 

Journalistin: Angeblich gibt es unter Mathematikern 
dreimal so viele Psychosen wie unter Normalbürgern. 

Hartmann: Die Mathematik ist halt ein anstrengendes 
Geschäft. Andere Forscher können Experimente planen, 
Resultate publizieren. In der Mathematik ist das anders.11 
Entweder Sie finden etwas Interessantes, oder Sie sitzen 

bloß da vor einem Zettel Papier, formen die Formeln um 
und kommen zu nichts. Dann kann sich mit der Zeit 
schon ein Verzweiflungsgefühl einstellen . Wissen Sie, 
die Mathematikerzunft ist eine egalitäre Gesellschaft: 
Sie können ohne Socken herumlaufen oder abstehende 

Kursbuch 2 
Ohren haben, das ist völlig egal. Aber Sie müssen et­
was Tolles, Neues liefern, wo die Kollegenschaft auf­
horcht, sonst gehen Sie unter. 

Journalistin: Sie bezeichnen sich als Pythagoräer. Das 
Motto der Pythagoräer war „Alles ist Zahl". 

Hartmann: Das hat nichts mit dem Berechnen zu tun. 

12 Sondern damit, dass das Zählen die Grundlage jedes 
Denkprozesses ist. Wenn wir etwas wirklich bis auf den 
Grund zu verstehen versuchen, dann bleiben uns ei­
gentlich nur die Zahlen. Sie sind das Sicherste, was wir 
haben. 

Journalistin: Warum sind Sie sicher, dass die Zahlen 
existieren? 

Hartmann: Nun ja, was bedeutet „existieren"? Eine 
philosophische Frage. Ich bin überzeugt, dass das Ver­
stehen eine Vorbedingung dafür ist, dass etwas existiert. 
Wenn ich etwas verstanden habe, dann ist es für mich 

13 da. Die Zahlen haben wir wirklich durchdringend 

verstanden. Zahlen existieren. Nehmen Sie die Kreis­
zahl Pi, also das Verhältnis von Umfang und Durchmes­
ser des Kreises, 3, 1415 und so weiter. Die Welt mag 
vergehen, aber Pi wird bleiben . 

Journalistin: Würde eine fremde Intelligenz die gleiche 
Mathematik betreiben wie wir? 

14 Hartmann: Die grundlegenden mathematischen Geset­
ze wären dieselben wie bei uns, kein Zweifel. Das ist 
eine alte Frage: In welcher Sprache redet man mit 
Außerirdischen? Manch einer würde wahrscheinlich 

sagen Englisch, aber das wird wohl nicht gehen. Mein 
Vorschlag wäre, dass wir denen einfach die Primzahlen 
rüberfunken, also jene Zahlen, die nur durch eins und 

sich selber teilbar sind : bipbip 2 - bipbipbip 3 - bipbip­
bipbipbip 5 - bipbipbipbipbipbipbip 7 usw. Dann sehen 
die sofort: Da muss eine fremde Intelligenz sein, die 
kennen ja die Primzahlen. 

Journalistin: Friedrich Dürrenmatt hat geschrieben: 

„Was nämlich die Welt verändert hat, ist nicht irgendei­
ne Ideologie, sondern eben die Wissenschaft." 

Hartmann: Im Großen und Ganzen hat er Recht: Das 
19. Jahrhundert war jenes, in dem Maxwell die Elektro­

dynamik entwickelt hat. Napoleon? Wer war Napole­
on? Oder nehmen Sie das 17. Jahrhundert: Leibniz' 
Infinitesimalrechnung war sicher wichtiger als seine phi­
losophischen Ideen. Aber es ist nicht alles Mathematik. 

Journalistin: Trotzdem bleibt es erstaunlich, wie genau 
man gewisse Dinge berechnen kann . 

Hartmann: Ja, wenn man wirklich bis an den Grund der 
15 Dinge vorstößt, bekommt man das Gefühl, die Natur sei 

am Ende vielleicht doch eine mathematische Erfindung. 
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2 Kursbuch 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Heute habe ich Ihren Artikel „Schokolade macht glücklich" gelesen und mich sehr darüber gewundert, wie hoch der Schokoladen. 

konsum in Deutschland ist. 

Ich komme aus Griechenland und, obwohl hier gerne Süßes gegessen wird, liegt der Durchschnittswert vermutlich weit unter den 

der Deutschen. Besonders Kinder essen hier gern und oft Schokolade und bekommen Osterhasen und Weihnachtsmänner all! 

Schokolade geschenkt. Ich persönlich esse Schokolade nur als Eis im Sommer. Eine Tafel Schokolade sagt mir nichts, außerderr 

muss ich auf meine Figur achten. 

Meiner Meinung nach essen die Leute mehr Schokolade, damit sie ihren ganzen Stress bewältigen können, der im laufe einei 

langen Arbeitstages entsteht. Denn Schokolade hat eine ähnliche Wirkung wie Kaffee und macht wach und leistungsstark. Wäh. 

rend Kinder häufig Schokolade naschen und es als Genussmittel betrachten, versuchen Erwachsene sich mit Schokoladenkonsum 

wach zu holten. 

Meiner Ansicht nach ist es jedoch gefährlich, wenn dieser Konsum nicht kontrolliert wird . Gerade Kinder können schnell zu did 

werden, so dass körperliche Beschwerden auftreten. Die ansteigenden Zahlen der übergewichtigen Kinder in einigen Ländern sind 

alarmierend und machen deutlich, wie gefährlich ein unkontrolliertes Essverhalten sein kann. Aber auch Erwachsene müssen 

aufpassen, denn Diabetes ist eine gefährliche Krankheit. 

Ich bin der Auffassung, dass man den Genuss von Süßigkeiten generell einschränken und gut kontrollieren sollte. Dabei kann E!l 

hilfreich sein, sich nur eine bestimmte Menge pro Tag zu erlauben oder an manchen Wochentagen ganz darauf zu verzichlert 

Für Kinder sollte Schokolade etwas Besonderes sein, das es nur zu bestimmten Anlässen oder als Belohnung gibt. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Mit Verwunderung habe ich den Artikel )Veltbevölkerung steigt auf über 7 Milliarden Menschen" in Ihrer letzten Ausgabe gelesen. 

Meiner Ansicht nach handelt es sich dabei um ein Problem, welches vor allem Entwicklungsländer betrifft. Ein so rasanter Anstieg 

in den nächsten Jahren wird sicherlich eine Wasser- und Lebensmittelkrise in diesen Ländern verµrsachen . Es kann zu Kämpfen um 

Lebensraum und Nahrung kommen; Seuchen und andere Krankheiten werden sich ausbreiten. Schließlich werden auch Tiere aus 

ihrem natürlichen Lebensraum verdrängt, die Anzahl der Tier- und Pflanzenarten wird abnehmen. 

Im Gegensatz dazu wollen die Städter in den Industriestaaten lieber Karriere machen als eine Familie gründen. Sie haben 

uneingeschränkten Zugang zu Verhütungsmitteln und können somit eine Schwangerschaft verhindern. Da der Staat ein soziales 

System geschaffen hat, das die Menschen im Alter versorgt, ist man nicht auf die Hilfe der eigenen Kinder angewiesen, um später 

einen befriedigenden Lebensstandard zu halten. 

Wie in fast allen entwickelten Ländern nimmt auch in meinem Heimatland Griechenland die Bevölkerungszahl ab. Obwohl d~ 

Fami lie noch immer einen hohen Stellenwert hat, gründen junge Menschen immer seltener eine eigene Familie und bekommen 

weniger Kinder. Vielen ist die eigene Unabhängigkeit wichtiger als die Sicherheit und der Schutz, den eine Familie bietet. 

Daran wird sich wohl auch in der Zukunft kaum etwas ändern. Weltweit aber wird die Bevölkerungszahl vermutlich weiter gewaltig 

ansteigen, wobei eine ungleichmäßige Entwicklung und Verteilung zu beobachten ist: ein starker Anstieg in den Entwicklungslön· 

dern und ein Rückgang in den Industriestaaten. Dennoch handelt es sich um ein globales Problem. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Dieser Artikel will uns mitteilen, dass in Deutschland immer weniger Menschen bei Unfällen sterben. Das Statistische Bundesaml 

hat errechnet, dass in diesem Jahr ca. 5000 Menschen bei Verkehrsunfällen sterben werden. 1970 waren es 16.000 mehr, obwa~ 
heute fast jeder ein Auto hat. Im Vergleich zu früher hat sich die Autotechnik jedoch stark weiterentwickelt. Heute gibt es vie~ 

Systeme, die das Fahren sicherer machen, z.B. den Airbag, der den Fahrer bei einem Aufprall vor Verletzungen schützt. Außerde 

erleichtern Navigationssysteme, Abstandsmesser und spezielle Reifen das Fahren und erhöhen die Sicherheit. Natürlich heißt das 
nicht, dass es bald keine Unfälle mehr geben wird, aber die Überlebenschancen der Insassen sind wesentlich höher als früher. 

Ich persönlich freue mich sehr über diese Verbesserungen. Für mich ist die Sicherheit eines Autos viel wichtiger, als das Modell od&' 

die Geschwindigkeit. Da ich sehr viel Zeit im Auto verbringe, ist mir Komfort und vor allem Sicherheit wichtig. Ich habe einen auto­

matischen Abstandsmesser, Seitenairbag und schaue immer auf den Tachometer. Doch leider ist man im Verkehr nicht allein. 

In meinen Augen sind Raser die größte Gefahr auf den Straßen, Leute, die zu schnell fahren und keine Rücksicht auf ihr Leben und 

das Leben der anderen nehmen. Denen sollte man den Führerschein entziehen! 
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Kursbuch 2 
Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Der Verfasser dieses Artikels beschäftigt sich mit der Frage, wo Autokäufer sich informieren. Er stellt fest, dass Werbeanzeigen sehr 

selten genutzt werden, um Informationen über Neuwagen zu bekommen. Vielmehr spricht der Käufer mit dem Verkäufer, liest im 

Internet nach und macht eine Probefahrt. Außerdem helfen Gespräche mit Bekannten bei der Informationsbeschaffung. Meiner 

Meinung nach traut niemand der Werbung, weil dort der Anbieter nur die Vorteile seiner Ware anpreist. Im Internet oder von 

Freunden kann man aber auch über eventuelle Nachteile erfahren . Besonders bei einem teuren Modell, möchte man sicher sein, 

dass man weiß, was man kauft. 

Ich persönlich vertraue den Werbeanzeigen auch nicht blind. Wenn ich etwas im Fernsehen oder auf einem Plakat sehe, dann 

versuche ich mich bei einem unabhängigen Dritten zu informieren. Dabei geht es in meinem Fall jedoch selten um Neuwagen. 

Vielmehr informiere ich mich über neue mp3-Player, Musikanlagen oder Computer. Besonders das Internet bietet dafür eine gute 

Möglichkeit, weil dort andere Nutzer ihre Erfahrungen mitteilen . Im Gegensatz zu den Verkäufern schreiben sie auch über Nachtei­

le, und man findet unabhängige Testberichte, die bestimmte Produkte empfehlen und von anderen abraten . Mit meinen Freunden 

spreche ich auch manchmal über neue Produkte. Einige kennen sich sehr gut aus und können mir hilfreiche Tipps geben . Wenn 

meine Freunde mir ein bestimmtes Produkt empfehlen, fällt es mir leichter, eine Entscheidung zu treffen. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l. Worauf ist Ihrer Ansicht nach die Abnahme der Zahl 

der Todesopfer im Straßenverkehr zurückzuführen? 

2. Was halten Sie vom „Führerschein auf Probe", der 

darauf abzielt, das Fahrverhalten der jungen Autofahrer 

zu verbessern? 

3. Verkehrserziehung ist notwendig für alle Verkehrsteilnehmer. 

Wo und wie sollte sie stattfinden? 

4. Inwieweit hat die Erfindung des Autos das Leben 

der Menschen verändert? 

5. Wie erklären Sie sich die Faszination der Leute über 

Autorennen, besonders der Formel l ? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

l. Schildern Sie kurz Ihre Essgewohnheiten! 

2. Warum gibt es Ihrer Ansicht nach immer mehr überge­

wichtige Menschen in Europa und in den USA? 

3. Welche Erfahrungen haben Sie mit Diäten gemacht? 

Was ist das Vernünftigste, wenn man abnehmen will? 

4. Wie erklären Sie sich die Tatsache, dass viele Deutsche 

lieber beim Griechen, Italiener oder Türken essen statt 

in einem Restaurant mit deutscher Küche? 

5. Nehmen Sie zu folgendem Ausspruch Stellung: 

„Der Deutsche isst nicht, er ernährt sich." 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

l . Nach welchen Kriterien gehen Sie persönlich beim Kauf 

eines Autos vor? 

2. Wieso nimmt die Zahl der Autojournale und -fachzeit­

schriften - trotz Internet - nicht ab, sondern eher zu? 

3. Wie erklären Sie sich die Tatsache, dass Werbeanzeigen 

für Autos bezüglich Überzeugungskraft auf dem letzten 

Platz liegen? 

4 . In den Augen vieler Menschen gilt das Auto - auch - als 

Statussymbol. Wie denken Sie darüber? 

5. Beschreiben Sie das Auto der Zukunft! 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

l . Was ist Ihnen über Berlin und seine Geschichte bekannt? 

2. Leben in der Großstadt: Vor- und Nachteile. Nehmen Sie 

kurz dazu Stellung! 

3 . Was macht eine Stadt attraktiv für Touristen? 

4 . Welche Städte in deutschsprachigen Ländern möchten Sie 

gern einmal besuchen? 

5. Welche Bilder würden Sie verwenden, wenn Sie so eine 

Seite für die Hauptstadt Ihres Heimatlandes entwerfen 

sollten? 
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~~2~~___.:__A~r~be~i~ts~bu~c~h~~~~~~~~~_::__~--=--=-:c_=-=--J 
LV 2: „Mickey Mouse erobert China" 

Aufgabe 1 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 2 

1) 

2) f 

Aufgabe 3 

3) k 

4) 
5) e 

6) b 

7) c 

8) h 

9) d 

10) 

a) .. . geärgert, kümmerten sie sich doch nicht um Vorschriften und rauchten in Nichtraucherzonen. 

b) .. . verloren, waren sie doch auf die vielen Besucher zum Frühjahrsfest nicht vorbereitet. 

11) a 

12) g 

c) . .. kritisiert, würde doch China dann vermutlich in zu engen Kontakt mit der amerikanischen Kultur kommen. 

d) .. . Konkurrenz, könnten doch in China problemlos zwei Disneyparks Platz finden . 

e) .. . in Hongkong, gibt es die doch daheim in China als billige Imitation zu sehr niedrigen Preisen. 

Aufgabe 4 

a) . .. rauchten überall, auch wenn es an vielen Orten verboten war. 

b) . .. ließ nicht nach, auch wenn man vielen von ihnen am Frühjahrsfest den Eintritt verweigert hatte. 

c) ... Disneyparks in Shanghai, auch wenn es schon einen Disneypark im nahe gelegenen Hongkong gibt. 

Aufgabe 5 

a) . .. auffallende .. . 

b) Dann kam das den Chinesen in Hongkong und auf dem Festland eine Woche Ferien und eine Reisewelle bringende 

Frühjahrsfest. 

c) Wollen wir wirklich so viel auf Kinder und Jugendliche zielende amerikanische Unterhaltungskultur zulassen? 

Aufgabe 6.1 

1) h 

Aufgabe 6.2 

2) f 3) d 4) a 5) e 6) g 

a) Die Bürgerinitiative rief die Anwohner zum Protest gegen den Bau des Vergnügungsparks auf. 

7) b 

b) Die Besucher aus China beschwerten sich über die hohen Preise für Andenken und Disney-Artikel in Hongkong. 

c) Die amerikanische Unterhaltungskultur zog mit Mickey Mouse in das Reich der Mitte ein . 

d) Der Parkdirektor freute sich auf die Reisewelle aus China anlässlich des Frühjahrsfestes. 

e) Die amerikanischen Manager gerieten wegen des überfüllten Parks in eine sehr unangenehme Situation. 

f) Geschäftsleute kümmerten sich meistens nur um ihren Profit. 

g) China war noch nicht auf den Einzug der amerikanischen Kultur ins Land vorbereitet. 

h) Man zielte mit dem Bau des Hongkonger Disneyparks in erster Linie auf die Festlandchinesen. 

LV 3: „ Tiere halten alte Menschen fit und aktiv" 
Aufgabe 7 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 8 

1) g 3) 1 5) b 7) 

2) e 4) h 6) c 8) a 
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9) d 

10) 

8) c 



Arbeitsbuch 
Aufgabe 9 

a) .. „ die belasten. 

b) Eine Umfrage, die in rheinland-pfälzischen Alteneinrichtungen durchgeführt wurde, zeigt den Trend. 

c) Danach lassen von 267 Häusern, die befragt wurden, nur 13 Prozent das Mitbringen eines Hundes zu. 

d) Wie das aussehen kann, wird in einem Ratgeber, der neulich veröffentlicht wurde, aufgezeigt. 

Aufgabe 10 

a) ... lehnt . .. ab. 

b) .. . zusätzliche Belastung, die man den Heimbewohnern nicht zumuten sollte. 

c) .. . kann, zeigt man in einem neulich veröffentlichten Ratgeber anhand zahlreicher konkreter Beispiele aus Alten- und 

Pflegeeinrichtungen auf. 

Aufgabe 11 

2 

a) profitieren b) versorgen c) ersetzen d) beitragen e) entlasten f) erleichtern g) sind h) besitzen i) haben 

j) sorgen k) vermitteln 1) dienen m) ablenken n) aufweisen o) erkranken p) fühlen q) binden 

HV 2: 11 Mathematik - so erregend wie der erste Kuss" 
Aufgabe 12 

z.B.: Zahlen, Schulfach, Algebra, Thales, multiplizieren, dividieren, subtrahieren, addieren . 

Aufgabe 13 

a) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

b) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Grammatik: Modalverben 
Aufgabe 14 

a) mag d) mag, Magst g) Willst, kann, muss/ will j) kann, wollen 

b) Darf e) Möchtest h) will k) möchten, darf 

c) kann/darf, kann/darf f) müssen i) will, sollst 1) wollte, konnte, musste 

Aufgabe 15 

a) Lea will fast zwei Stunden vor dem Reichstag gewartet haben. 

b) Zwischen 1961 und 1989 konnten Ostberliner den westlichen Teil der Stadt nicht besuchen. 

c) Das Brandenburger Tor mag 150 Jahre alt sein . 

d) Du solltest vor dem Kauf eines Gebrauchtwagens das Auto von einem Mechaniker überprüfen lassen. 

e) In Italien darf man auf den Autobahnen nicht schneller als 120km/ h fahren . 

n Felix soll bei einem Verkehrsunfall fast ums Leben gekommen sein . 

g) Wenn die Weltbevölkerung weiterhin steigt, müssen immer mehr arme Leute illegal in reiche Länder einwandern. 

h) In wenigen Jahren dürften mehr als acht Mill iarden Menschen auf der Erde leben. 

i) Herr und Frau Jung wollten zusammen alt werden . 

i) Der Abstand zwischen den Geschlechtern dürfte sich in den letzten Jahren nicht verändert hoben. 

k) Renate muss jetzt zu Hause sein . 

1) Franz will Erfolg bei Frauen haben, obwohl er unattraktiv und langweilig ist. 
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2 Arbeitsbuch i 
Aufgabe 16 

a) Uli hat das Regal von IKEA nicht zusammenbauen können. 

b) Doris hat bei Tchibo eine schicke Umhängetasche kaufen wollen. 

c) Für den neuen Plasma-Fernseher haben wir einen neuen TV-Tisch besorgen müssen . 

d) Meine alte Körperwaage hat den Fett- und Wasser-Anteil des Körpers nicht anzeigen können. 

e) Nach dem Spiel habe ich die verschmutzten Handschuhe waschen müssen . 

f) Die Schüler haben den strengen Lehrer nie etwas fragen dürfen. 

Aufgabe 17 

a) Man darf nicht zu viel Schokolade essen, ... 

b) Du brauchst diese Fachzeitschrift nicht zu kaufen, ... 

c) Wir müssen nicht zu unserer Oma nach Berlin fahren, ... 

d) Ihr braucht natürlich nicht alles zu fotografieren, ... 

e) Die Ostdeutschen durften sich der Mauer nicht nähern, ... 

f) Man muss seinen Wagen nicht wieder zur Inspektion bringen, ... 
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Leitfaden für den Unterricht 3 
) LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 62-63 •Arbeitsbuch/ S. 40-41 
Zuerst bearbeitet man die für das Verstehen des Textes sehr wichtige Aufgabe 6 auf Seite 40 im Arbeitsbuch. Dem schließt sich 

Aufgabe 7 an . 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 62 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 7 7- 7 5 beantworten. 

Nun liest man den Text im Plenum durch, bearbeitet parallel dazu die Aufgabe 8 im Arbeitsbuch und kontrolliert die Lösungen der 

Hausaufgabe. 

Abschließend bearbeitet man die Aufgaben 9 und 10 auf Seite 41 im Arbeitsbuch. 

) LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 64 
Hausaufgabe: 

Text auf Seite 64 im Kursbuch lesen und die Lücken 7 6-25 ergänzen. 

) HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 66-67 •Arbeitsbuch/ S. 42 
Das Interesse am Thema „Fußball" ist je nach Zusammensetzung des Kurses unterschiedlich, deswegen sollte man sich bei der 

Bearbeitung von Aufgabe 11 - besonders Frage a - auf Seite 42 im Arbeitsbuch genügend Zeit lassen und den fußballkundigen 

Lernern Gelegenheit geben, die Fußballunkundigen aufzuklären . 

Noch zweimaligem Hören und Kontrolle der Ergebnisse wäre es interessant zu eruieren, ob die Gruppe der Fußball kundigen insge­

samt besser abgeschnitten hat als die der Unkundigen . Dies wird wahrscheinlich nicht der Fall sein, ein Beweis, dass ein ausgefal ­

lenes Thema beim Hörverstehen nicht unbedingt ein Handicap für bestimmte Lerner bedeutet. 

Noch am selben Unterrichtstag sollte man die wortschatzmäßig sehr interessante Aufgabe 12 im Arbeitsbuch im Plenum bearbei­

ten, zuerst mündlich und dann schriftlich - wie empfohlen. 

) MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 72 •Arbeitsbuch/ S. 44-45 
Man liest zuerst den - inhaltlich einfacheren - Kurztext A durch, wirft einen Blick auf den relevanten Wortschatz (Seite 44 im 

Arbeitsbuch} und lässt die Kursteilnehmer 5 Minuten lang Notizen vorbereiten . Anschließend tragen zwei - drei Lerner im Plenum 

monologisch vor. 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 48-50 

Hausaufgabe: 

Beitrag zu Kurztext B auf Seite 72 im Kursbuch mithilfe des Wortschatzes 

auf Seite 45 im Arbeitsbuch vorbereiten . 

Im ersten Grammatikabschnitt dieses Kapitels befassen wir uns mit der Formenbildung beim Konjunktiv II. An sich nichts Neues, es 

empfiehlt sich jedoch sämtliche Tabellen in Ruhe zu studieren und besonders auf die heute noch gebräuchlichen einfachen 

Kll-Formen (Seite 49 oben} und die Entsprechung Indikativ - Konjunktiv (Seite 49 unten} hinzuweisen . Anschließend bearbeitet man 

die Aufgabe 13 auf Seite 50 im Arbeitsbuch. 

) LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 58-59 
Hausaufgabe: 

Texte auf Seite 58-59 im Kursbuch lesen und Aufgaben 1-5 lösen . 

> LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 60-61 •Arbeitsbuch/ S. 38-39 
Den Einstieg ins Streitthema „Rauchen" verschafft die Aufgabe 1 im Arbeitsbuch . 

Dann wird der Text durchgelesen und parallel dazu werden die Aufgaben 2 und 3 bearbeitet. Die Aufgabe 3 knüpft an die Gramma­

tik von Test 2 an (Arbeitsbuch - Seite 36). 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 60 im Kursbuch lesen und Aufgaben 6- 10 beantworten. 

Nach der Kontrolle der Ergebnisse nimmt man die Aufgaben 4 und 5 im Arbeitsbuch durch. 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 50-52 
Im zweiten Grammatikabschnitt geht es um die vielfältigen Gebrauchsmöglichkeiten des Konjunktivs II, darunter auch die 

indirekte Rede, die jedoch erst in „Station Cl" ausführlich behandelt wird . 

Am besten nimmt man die einzelnen Anwendungsbereiche der Reihe nach durch und bearbeitet die Aufgaben 14, 15 und 16 in 

jeweils zwei Gruppen im Plenum. 
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3 Leitfaden für den Unterricht 

> SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 68, 70-71 •Arbeitsbuch/ S. 42-44 

Hier wird bei der Auswahl des Themas interessant sein festzustellen, wie viele Lerner wegen der thematischen Nähe zum li 
von LV2 auf Seite 60 im Kursbuch Thema A („Auf Raucher kommen erhebliche Einschränkungen zu") wählen und wie viele de 

scheinbar leichteren Thema B („Computer für Jugendliche wichtiger als TV") den Vorzug geben werden. 

Der Lehrer weist anschließend auf die Bewertungskriterien für den Schriftlichen Ausdruck (Seite 11 im Kursbuch) hin. 

Hausaufgabe (Abgabetermin nach einer Woch 

Schreiben an eine Online-Redaktion entsprechend der Vorlage auf Seite 70 bzw. 

im Kursbuch mithilfe des Wortschatzes auf Seite 42-44 im Arbeitsbu 

Die Arbeiten der Lerner werden detailliert korrigiert und entsprechend der offiziellen Kriterien bewertet. Dabei darf der Lehrer 

den Kriterien „Ausdrucksfähigkeit" und „Korrektheit" durchaus etwas Milde walten lassen, nicht jedoch bei den Kriterien ,,lnhal 

ehe Vollständigkeit" und „Textaufbau", wo er von Anfang an ganz konsequent sein muss. 

> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 69 

Korrektur - noch - im Plenum. 

Hausaufga 

Text lesen, Fehler markieren und korrigier 

> MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 73-74 •Arbeitsbuch/ S. 45-47 
Es erscheint ratsam, das Heranziehen der offiziellen Kriterien für die Bewertung des Mündlichen Ausdrucks noch eine Weile hina 

zuzögern, um innere Blockaden zu vermeiden. Die Lerner haben ja gerade angefangen sich mündlich auszutauschen und dive 

Redemittel je nach Intention zu gebrauchen, da kann sich der Lehrer vorerst darauf beschränken, einfache Fehler - z.B. falsc 

Verbstellung, Modalverb mit „zu", falscher Artikel - zu korrigieren, ohne den Redefluss der Lerner zu unterbrechen. 

Das Thema „Weihnachten" dürfte um diese Zeit aktuell sein, also fangen wir mit Thema B an. Mithilfe des Wortschatzes auf S · 

46-4 7 im Arbeitsbuch bereiten die Lerner im Kurs l 0 Minuten lang Notizen vor. Anschließend führen zwei Lernerpaare hintereina 

der ein Gespräch . Die anderen Kursteilnehmer können sich als Juroren betätigen und die Gesprächsbereitschaft und Diskussio 

fähigkeit der vier Gesprächspartner beurteilen. 

> HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 65 

Einmaliges Hören und Kontrolle der Ergebnisse im Plenum . 
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Hausaufga 

Thema A (Seite 73 im Kursbuch) mithilfe des entsprechen 

Wortschatzes im Arbeitsbuch vorbereit 



Teil 1 
Leseverstehen Aibe1htci d""'" 1 5 M .r-1.11e" 

Wer im Rheinland wohnt und z.B. auf der Suche nach einer Arbeitsstelle ist. kann kalaydo.de besu­
chen. das gemeinsame Anzeigen-Onlineportal elf regionaler Tageszeitungen. Auf den vier großen. 
umfassenden Märkten Auto. Stellen. Immobilien und Marktplatz kann jeder fündig werden . 

Wa<:. glauben Sie: Welches der acht Stellenangebote (A- H} würde jede der folgenden fünf Peoonen 
interessieren? Es gibt jeweils nur eine rich1ige Lösung. Es ist möglich. dass nicht für jede Person eine 
passende Arbeitsstelle zu finden ist. Markieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Käst­
chen „negativ". 

BEISPIELE : Welches Angebot wäre von lntercssc für ... 

01 ... lena A. ous Wuppertal, die ihre Stelle als Grafikerin bei einem 

Verlag, der ausschließlich Kochbücher herausgibt, langweilig findet? 

0'1 ... Ralph l. , 28, Englischlehrer an e iner Schule in Neuss, 

der einen passenden Nebenjob für abends sucht? 

LÖSUNGo E 

LÖSUNGo negativ 

:AUFGABEN: Welche der acht Stellenonieigen wäre wohl interessant für jede der folgenden Personen? 

G 
1 Frau Amelie B., 32, die eine Stelle in der Nähe ihrer Heimatstadt Bonn sucht, nachdem sie 

B Johri:,~ong als Rezeptionistin in e~n München gearbe~~~? 
D 1 Katia H., 25, die bisher in einer~ gearbeitet hat, die wegen Pensionierung 

3 Gabriel Stark, 45, von Beruf Schauspieler, der etwas Passendes in Köln und Um9ebuns sucht? 

• Frau Jena l evondofski, 33, Putzfrau aus Polen, seit l 0 Jahren in Düsseldorf lebend, die 

eine Holbto9sbeschöftig~ 

A 

Blue Wings AG sucht eine/n 

Webprogromm~rer/in 

Als Webprogromm1erer bei Blue Wings beor· 
becten u11d pflegen Sie unseren lnierne•·Auf­
tnh und reo lo 11ere1l in einem 1uo9en und 
dyoom1schen Teom mit Hilfe moderner Tec.h­
nolog1en 1nnov hve Online -Anwendung~ 

fur un re M11orbe1 ter und Kunden. V0tous­
$tl!Lung S.e hoben Erfohrung in der Pro­
gr omm.erung von lnternet-Anwendu en, 
"-rtnnen mit G1of1kprogrornmen wie COfel 
Orow vrngehen und PhotoShop o ist 1 nen 
ooc:h nrehl fren,d 

Leseverstehen 
Teil 2 

A,bc1U.L •I t:t""'" 2 S M •nut..n 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht „Jetzt rauchen sie wieder"" und lösen Sie dann die fünf Aufga­
ben zum Text. 

Je zt rauchen sie wieder 
Eio Vief!el1ohr rooch den Verboten und Ein hronltungell r uchen d1 pon1er w1ede1 so viel 

wie t\J\10• Wu1den 1m Dezember, dem le1Tien „freien• R(luchermono1 , noch 369 M1lhonen 
Schachteln ve1\c. uh, so wo1en es 1m Mol'l wieder 36 M1ll•onen In em gleichen Ze11roum, 1n 
de111 der Toboltkonsum .LU• hst ulll b1 tu S•ebzehn P102en1 esunken wor, hone soeh po•ollel 

5 der erkouf von Nilt.ot1npHostern •• ind 1,deren fnt?ugsh1lfsm111eln "'6 elfocht Auch dieser Morltl 
111 nu•l eingebrochen Oie Apotheken n\f1:\den fu r diesen Fruhlmg einen Rockgong der 
rouchpho1 m zeul ilr.o" vm mehr ls die Holfle 

7 

20 Avsg e nden scheinen fur die lobokher$teUer und do f1nom_m1n1stenum auch d •e P1ets· 

8 
lmege der er ien Verbotswochen Bei ein Ver uch, 1hre Ma1loon1ei le tu hoh , senkten e1n19e 
Uruemehme•l d ie Pre-se fur B1llig mo1 lt.en auf bis l U l ,50 Euro pto Schoch1el Oie li1eg1ervng 
reoeierte, ~ndern S•E die Mmdests1euer ouf l . l 0 Euro erhöhte l1uw1.sch@n wurden die memen 
B1ll1gmor en wieder vo,,, Mo• kt g mmen, und ouc.h die Einnahmen des 51001 us dem 

2!i Toboberl.:.ouf suld wiedet l tob1I 

9 Jeder dnn erwochsehe Spor1•et rou ht und wählt So md die Pone1en, die das Rouclwer­
bot;;ge~t? 1m Porlornem verobsc.h1ede1 hoben, sens1b1l1s1ert„ E.gent!tch gohen 1e ppos1110 
nelle r'I Konservativen von der Volk. porte1 o ls „1o uc:.herfreundl1che1• als die regie•enden z1ol1s 
lell Do ri ko,,, o ber d•e Nodmcht, dass a uch Mm.ste1 pros1dent Jose lu•S R:odnguet l opo•ero 

30 orn Arbe11splotz bei,,, Rouchen ertappt worden se• - so gob u h e< ein Lo1 r· f 1re-S; nol 

10 Geplome i u.::.o•·d ,che stn 11onen fu1 Gosrstotten durfte" dem gegenworligen ffemt. . 
c.hen Me1f'lu11gsb1ld n1d 11 leicht urchzuser1en se•n . Sogar ein Vierte l der N1ch!fouche< emp nde1 
$C.hon d1e beslehenden Verbote o ls srr1k1 Da schlech te Gew• n der Nichtraucher dn.ickt s•d, 
lum Beispiel do1 1n us , dou zwei Onnel es Ir lt o ller Einbußen fur die Arbeitgeber für „gerecht„ 

l!i hohen, dass d•e oudler sich regelmoß1g Z1go1etienpousen gönnen 

5 

.... „ ... „ ......... „ . •••••...•• .. .......•. . ......... . .••. • ........ „ .......... . .. . ........ . ....... . . .... . ...... ...... „ . .. .. . 
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Teil 1 
Atb...:itut: t ... r.-.1 1 S M 111,1tt!t1 

c 
T-/ IGndemou 
Volb.et, 1n OVsseldorf, ob sof r ltebevo'le 
höusf<he Be1reuuog unseres 7 /11\onoie ohen 
Sohn von Kinderärztin "'ld Dipl ·Kfm. 
ge-wcht Refe renzen erwunsc.h1. Perfekle 
Oeutschlc tn1 unobdmgbor 

Tel 01 T1 20 30 • 25 

E 

G<ofik„ (w/m) 

W.r svc n kreative Unterslut7..uf>Q md Sie 
reohv, Hex.1bel und teomfäh1g , donn JUChen 

w ir \11e lle1ch1 genau Sie. Zu unse,en Tötig­
eitsfeld1;:1 n gehören die kloss1 he Werbl.ng 

und der Bereich Neue Medien, ebenso enrw.-
eln wir dos Interface-Design fvr ffwore 

Wir freuen uns auf Ihre kreoflve Bewerbung 

11 37d2 Chiffredienst, 50590 l\olll 

G 

Fur unser 8US1 -.!:::!2!!J. 50 ZJ ) 1m ~n­

S1eg-Krett suc~ wir eine quoltfu:ierte Fach· 
kro mit solider Berufserfah rung Gul 
Dou1sch-, E lixh· und PC-l<enntn•sse s•nd 
e erf r efl1ch wie e1~ selb$1önd1ge 
Azbe11swe1 Die Bezahlung iS1 Uberdurch 
sc:hoi teh Bme tunöchst nur rzbewerbung 
msl Lebeoslouf, w11 melden u11 umgehend 
Zusc:hrihen on Genero l-Am .e .ger, 53 100 
~ uniet BZ 605050. 

Teil 2 

Aufgabe 1 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe • 

Aufgabe 5 

Arlw:1hlt:. t ...:1w1 25 Mnu11:n 

Kursbuch 

0 

~ 
r ~·Geme1nschoh Hou1 und kle· 
~ in Kö ln Mungersdorl uc:ht, 
Vollzeit Gti fieg1es Ersche•nu~tbtld und 

rfohrvng m11 Ooc Experl sind Vonous~ 

senung Sc:hnftl Bewerbung m11 ro und 
Gehol srellung on: 

430165 Ch. ~1enst 50590 

F 

hre<'le 

Houshottshilfe / Raumpßegerin 

n.cht ölier o ls 40 Souberke•t und Or nung 
liebend, fur co 15-20 Stunden w&hen1lich 
fu r en Roum Ousseldorf-G1 ofenbe1g 
such! G1.11e Oeu1schkenntn1sse "nd Fln.t!,;h­
IÖI be1 den A1 beitS2eiten werden YOl"Ousg ~ 

"'"' Bm un1er 02 102 /70 l 6 20 fTle lde n 

H 

:lfe , Teil- und Vollzeit 

Köche / K6c:hinnen 

unseres Teams sucheri Wil o o 
M 1101 be.ter fu1 G-oßevents und E1möne ~i 

renomm1etl@f'I ICunden 1m Roum Koin 
Bonn M1ndes1en 5-jährige Berufserfahrung 
m Gto6 uchen erwünscht, fogt1 l...enntn1S· 

wören von Voneil. 

Firmo G&S Gastronomie Personalservice 
GmbH, 21 1/27070781 , 

F, 08 00-16.00 Uh• 

Leseverstehen 

lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie die richtige Antwort (A. 8 oder q an. Es gibt 
jewei ls nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL : 0 Ein poor Mooote noch lnkroftreten des Rauchverbotsgesetz.es 

in Spanien stefh man fest, 

)1( dass fast genauso viel geraucht wird wie früher. LÖSUNG: A 

dass mehr als 15% der Raucher dos Rauchen aufgegeben hoben. 

C dass immer mehr Medikamente für den Nikotinentzug verkouh werden. 

AlJFGASENo 

Da in Boras generell nicht mehr geraucht werden dorf, 

X dürfen dort Arbeitende ob und 
2u ouf der Straße eine rauchen. 

wird auch auf der Toilette nicht 
mehr geraucht. 

C will jeder zehnte Arbeitnehmer 
nur noch Nichtraucher einstellen. 

Rouchen dorf mon noch wie vor 

X in Gaststätten mil weniger ols 
100 qm Fläche. 

in Goslstätten, die über ein sepa­
rates Venfilotionssystem verfügen. 

C in Gaststätten, deren Besitzer 
selber Raucher sind. 

8 In den erslen Wochen des Rouchverbohg.-es 

A wurden die Preise oller Zigorettenmorken und auch die Toboksteuer gesenkt. 

X wurden monc:he Zigorettenmorken billiger verkauft und die Toboksteuer erhöht. 

C wurden nur Zigaretten bester Qualität verkauft. 

9 Auf poliösche< Ebene 

10 

)( wa ren olle Parteien vorsichtig im Umgang mit den Rauchern . 

B waren die Konservativen für und die Sotiolisten gegen das Rauchverbotsgesetz. 

C musste selbst der spanische Ministerpräsident das Rauchen aufgeben. 

Ein Teil der Nichtraucher 
~illl'J A fordert allgemeines Rouchverbol in z 

Aufgabe 

sämtlichen Gostslätten. " 
Aufgabe ~illl'J 

findet es nicht ungerecht, dass Raucher z Aufgabe 000[<] 
Probleme an ihrem Arbeitsplatz hoben. => 

Aufgabe ~illl'J 
X ist der Ansieh!, dass das Rauchverbotsgesetz ~ Aufgabe 10_ ' 0ill!i ziemlich streng ist . 

3 

2 

4 
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3 Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 3 

lesen Sie zuerst den Text „Zuwanderer: Integration auf dem Prüfstand ~ und 10sen Sie dann die fünf 
Aufgaben zum Text. 

Zuwan erer: Integre ion auf dem Prüfstand 
Mlf,om Mcmt und Micho~I lohmeyer übe<priJfe„, wie ' lnreg101.on 

f tfl W'ieflel' Allrog rorsöchl h fvnkt1onien 

FUt Zuwanderer, 1e pro ... 01 e11"1e Wohnung vchen, fvnkt1onoe11 lntegro11on tonemd Trori 
emdeut19e1 EU R1chtl1n1en 1b1 es immer noch Be werden uber 01slu 1m+ntet ungen Bei der 
Vergobe von Ge •ndew hnung81l • 1 es 1öd h seit Johr~beg1nn Q@tlnderte egeln „W-.ener 
Wohnen"' •Sl ouc.h fur ouslo „d1sche too1sbv•ger, d•e fünf Johre 1n Wien leben und soi.•ole Krile-

5 nen el'fullen, offen 

Besondere FUr 1ge gilt d"' ( rt11:1hun9 und Ausbildung der iungeri Generation Uber 2 00 
11 M1gron1enll.mde1 wurden heuöl in de1 gfruhtörden.1n9" betreut, ouch s 1b1 es Oeutsc~ 

Jugendliche Die Zahl der Le lu tu wurde um 11 1 auf 560 ufgestock1 Donlll 1s1 der Beda rf 
gedeckt, dos Angebo1 a us1e•chend 

10 

Leseverstehen 
Teil 4 

Arbt tstit1t t:lw• 1 S nuten 

Sie erhalten den folgenden Texl. leider ist der rechte Rand unleserlich. 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie ieweils dos fehlende Wort (1 6 - '25) an den 
Rand schreiben . Die Beispiele O , 02 helfen Ihnen . 

16 

17 

18. 

20 

21 

1' 

z 23 
~ 
z 24 
::J 

~ 75 

Die we igsten St denlen wollen Karriere mac en 
sien vdelll&!"l NX.11 einet Umtroge wenig Hohes Einkommen 0 1 

e•ne leoreflde 1 vnlctoon oll des ,51 ohnen weniger wichtig ols fl'} 

hoh uod r rew011 Nur 1eder "tene S•udent will auf 1eden --- - 16 

Fall 

der 

ihre 

dass 

einen/ den 

unter 

an 

17 
_ _ __ . 18 
_ _ __ 19 

20 

21 

Xl 

73 „ 
____ . 25 
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Leseverstehen 
Teil 3 

clw.t 9 S MllWl<'n 

BEISPIEL ' 
LÖSUNGo B 

des Sprechkurs- und Lehrerangebot für ausländische Juaendliche? 

die Schließung de r Zeitung H~? 

die Bemühunge n der Stadl Wien im Bereich der Gesundhe itsvorsorge? 

die Zusammenarbeit der Behörden mit den Moscheen? 

die Gesundheitsfü rsorge für ä ltere Migranten? 

Aufgebe 11 

Aufgabe 12 ' 

Aufgabe 13 : 

Aufgabe 14 : 

Aufgabe 15 : 

.. .•.. . . .. •. .. . . •..... . ..... .. ..... •. .. . .... . ... .. . .... .. ..... . . . .. . . .. .. . .... . . . . . ... . . . ... . ... . .. . . ... . . . ..... .. .. .. „ „ . 

Test 3 - Übersicht der Ergebnisse 
Leseverstehen Hörverstehen 
Teil 1 Teil 1 

1 G 1 unrenoviert 
2 D 2 156 qm 

3 negativ 3 Kiosk 
4 F 4 Bauernhaus 

5 B 5 48.000 Euro 

Teil 2 Teil 2 
6 A 6 c 
7 A 7 c 
8 B 8 B 

9 A 9 A 
10 c 10 A 

Teil 3 
11 A 
12 B 
13 A 
14 B 

11 B 
12 B 
13 A 
14 c 
15 B 

15 B Schriftlicher Ausdruck 
Teil 4 Teil 2 

16 Fall 16 (bei) einem 

17 Ausgabe 1 7 lege (ich} 

18 befragt/ interviewt o. Ä. 18 (des) Garantiescheins 

19 Spaß/ Freude 19 (leider) mitteilen 

20 der 20 (sie) ausgewechselt 

21 ihre 21 bin ich 

22 dass 22 in (ein) / (zu) einem 

23 einen/ den 23 (in) der 

24 unter 24 (Sie) mir 

25 an 25 (und} ob 
•.....• . .... „ ...... •. •.... . • .. ..... . ... . .... .. .. . .• . • . . . •. .•. . . . . . .... . . .. .. . . ... ... . ..• .. • . •••• . . •. •. .. •• .. •. ... „ .. „ . ./ 



Teil 1 
~•hl •I dw• 8 M utu 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

,--- Immobilien in und um München 
„ •• _, 

j 
Housryp Ort - Loge 

Grvncbruc 
llbche -

w, öche 

Bou1ohf ­
Zus1ond 

r r 3 Böd : Einkaufs- J : 

l
tJ.ehrfomilien· :. Kinsou - 936 qm -

1972 
; 2 Go er, ;möQlichkeiten,: 

355 000 
€ ! 

haus ! ruhig 2 70 qm • _ ragen, ' Kindergarten, · ! 
i Geroleroum · Schule ; 

~-~ ~ ~ 

I·-·--- ·· · -- ··h~~;;~,h~~ : r · · · __ ..... „„. „„ ..... „„..... · ! ~ ;;:::, f ~~~:-~:; ·: · ! 
1 Siodlhous .. L __ i;~'.~;.~~ .. l 91 qm 1956 ~-~!~~;.-~;ro ; U-Bahn ~ 179.000€ ] 

r--„·· ; 1 unre-
i l novieri 

l'!

·.„_·. r~orn~och ~;-~45 qm -

l 
Schulen, l 

Villa i -10 min von 1 165 / München 1 qm 

f- '2 156 ! 

5 ~~:er, ~=~~~~~~f;.~ 264.000 € 1 
t ' ' l 

1 
~ möglichkeilen ; 1 

!-·-·-··-· --·t-···· -·--·-t· 1 

Neubau 

r:::~o~~: l~i~~~~~ l 
! Zentrum ] 

qrn 

264 qm -
136 qm 

: : ' 1 
........ „. ·· r ·:s-Zi;·;;;~~··2T-··-----,-··---··· ·-1 

1968 . 1 Bäder, Keller, : Garten mit 1 

renovier1 ! Garage Gri ll : 120.000 € j 
1 separat t 

!.„.. ······--··--+-· """'f"·· 

~ i.. . -- f 
Bauern­

haus 

Fürstenleid· 1 

bruck 

zu mieten 1 

. ......... ! 3 Kiosk i 
„„„.„1„. ·1 !' """"" .„„„„! 

! J Teils originale : 

„„ .• „. -~ 

' l '""" 
1 

1300qm - 1 

190qm 
1900 . J ~ Ausstattung, ; ; 

renovier1 i 9 Zimmer :s -Bahn, ideal; 285.000 E j 
1 : für Familie 1 ! 

1 ' mit Kindern ' ' 
1 ! l 1 ! 

Einfamilien ­
haus 

.„.t„„ ··~·-„ 1955 - .. ~-G· 4 Zi~~~;;·„l~·~;:·~-~~:.J 548 00'.) ' 
Burgheim 

6~~ ~: - '. renovierungs-; 
07~· hte er~ Kindergor1en, • 

bedürftig : bew~·~nbor) ~ Grundschule Euro 
·····--··········-· •···-·-„ ... „ ........... J.. ___ ,,_ .. _.„ ........ „.L ... „. .., ··-

Kursbuch 

Teil 2 
\w tut:' t „,.....,. 1 S M1tH1lu Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Eine französische Freundin bittet Sie darum, einen Brief zu korrigieren, da 
Sie besser Deutsch können ols Ihre Freundin. 

Fehler im Wort; Schreiben Sie die richtige Form on den Rand. (Beispiel 01 J 

Fehler in der Sotzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort on den Rand, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispiel O? ) 

, den 6 ebrvor 

hr geeh eo Damen vnd Herren, 

1m "'"• ongeoen Dei.ember meirie hwes1 

m Bnef 

11g n t.ome11 

m •I de• Uhr zu ~ Fochgeschofi hier 1n Lyon egongen Dort wu'lte m•r 

de< Sehoden wohrsc:he:tlllich m ~ 6e 011tk loeg1, repot ieren 

\.onn mon s• h•er n<ht 811Te sehre• 

16 Uhr t vr Repor 

v~ nd ubet-oeh•Pen 

M 11 froundi.cheri Grußen 

161 einem 121 I bin ich 1 

171 lege lz> lin (ein)/(zu) eineml 

~ 1alGoroniiescheinsl231 der 1 

~ 191 mitteilen 1241 mir 1 

§ 20lausgewechseld25I ob 1 

01 

O? 

16 

II 

18 

19 

73 

3 
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Hörverstehen 
Teil 2 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten. 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, ß oder C) an. 

BEISPIEL: 0 Wie wird mon zum Fon eines Fußbollvereinsi 

)II( Über Freunde und Familienmitg lieder. 

B Weil einem der Name oder die Farben des Vereins gefollen. 

C Über d ie Zugehörigkeit zu einer Gesellschaftsschicht . 

UFGABEN, 

W.e lässt sich das Fon-Verhohen aus psychologischer Sicht erklörenJ 

A Die Fons suchen im Fußball spiel Erholung und Spaß. 

B Die Fons wollen durch das Fußballspiel ihren Kampfgeist beruhigen . 

X Die Fons mögen die Aggressivität des Fußba llspiels. 

Worum suchen die Fons die Identifikation mit ihre n Fußbollidoleni 

LÖSUNG, A 

A Wei l diese Identifikation die Entwicklung ihrer Persön lichkeit nicht beeinflusst. 

B Weil Fußba llspieler weder He lden noch Heilige sind. 

X Weil die Eltern nicht mehr als Idole dienen können. 

Welche Ähnlichkeit gibt es zwischen Fußballklubs und SektenJ 

A Es gibt keine d irekte Ähnlichkeit zwischen den beiden. 

X In beiden Fällen grenzt man sich ob und betra chtet die „a nderen" als Gegner. 

C Die Fußball-legenden werden nicht wie Heilige verehrt. 

Kann Fußball als Ersotzrel~ion dieneni 

X Es gibt kla re Ähnlich keiten zwischen Fußball und Religion. 

8 Wer regelmäßig in die Kirche geht, besucht auch regelmäßig Fußballspiele. 

C Fußball kann einem nicht die Erlösung bringen, wie es die Kirche tut. 

10. Fußball ist eine Art Krieg . Wo und wie wird das deutlichJ 

X Besonders iunge Menschen suchen die Auseinande rsetzung in Fußball stadien. 

B Alle sind vom Fußba ll fasziniert, solange es keine Gewalt gibt. 

C Frauen hoben kein Verstöndnis für das kompfbetonte Verholten beim Fußba ll. 

Teil 2 
Hörverstehen 

11 Wonn beginnt Fußboll gefährlich zu werdeni 

A Wenn die Fons nur loben und „Bravo" rufen. 

X Wenn Menschen dabei Schaden erleiden . 

C Wenn die Fons beginnen einander zu beschimpfen. 

17 Wozu führt die zunehmende Kommerzialisierung des Fußbollsi 

A Die Fons suchen die horte Auseinandersel?ung bei anderen Sportarten. 

X Der kriegerische Ton ist nichl so hart wie früher. 

C Der Fußball lässt sich nicht so gut vermarkten wie früher. 

13 Was ist ein Zeichen dafür, dass Fußballon Massenpsychose grenxti 

X Fans verlieren die eigene ldentilöl und gehen in der Menge a uf. 

B Durch die Identifikation mit den Fußballhelden werden die eigenen Schwächen sichtbar. 

C Der Selbstwert der Fons geht durch die Identifikation mit Fußballidolen total verloren. 

1.4 Welches Verholten lässt sich sowohl bei Fußballspielen ols a uch bei Papko n:zerte n 
beobochteni 

A Mon findet zu sich zurück, wird wieder zum Individuum. 

8 Mon fölh in Ekstase, bleibt jedoch dabei vernü nhig . 

X Mon reagiert nicht a ls Einzelner, sondern als Bestondteil einer Masse . 

1!» Welche Erklärung gibt es für das weltwerl große Interesse an Fußballweltmeisterschofteni 

A Die Globalisierung siegt über den Elhnozentrismus. 

X Fußballsiege stärken das Nolionalbewusstsein. 

C Fons auf der ganzen Welt identifizieren sich mit der siegreichen Monnschoh. 

Aufgabe 6 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 10 : 

Aufgabe 11 

Aufga be 17 : 

Aufgabe 13 : 

Aufgabe l •i ! 

Aufgabe 15 : 

.„.„„ .. „.„.„ ........... .. ......... ................ „ ........ „ ...................... .. .. „ .....•••••..•.• ... •• ..•••.. ... . .:.. .•......• . •. • .•..... ...... •• . •.... .. .. ... .•••.... ... .... . ••.. . ..•... ... •.•. .. .••• .. ... . .... . .•.•..•• •.•. . •..•• .......... „ .. . 
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3 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Tag, Herr Eichberger. Rudi Wolf von Immobilien­
Express am Apparat. Sie waren neulich bei uns und ha­
ben sich nach Immobil ien in München und Umgebung 

erkundigt. Nun, ich habe nichts Neues, aber in der 

Liste, die ich Ihnen gegeben habe, habe ich ein paar 

Fehler und Lücken entdeckt. Es ging ja ziemlich schnell, 

weil Sie gleich einen dringenden Termin bei Ihrem 

Steuerberater hatten. Darf ich diese Korrekturen auf 

Band sprechen? Wenn etwas unklar ist, können Sie 

mich ab Montag im Büro anrufen . 

Da wäre zunächst einmal das Mehrfamilienhaus in 

Kinsau. Dummerweise habe ich hier das Wichtigste 

vergessen, nämlich dass das Haus insgesamt 9 Zimmer 
hat. Hinzu kommen 3 Bäder, 2 Garagen und ein 

Geräteraum . Seien Sie bitte so nett und schreiben Sie 

„9 Zimmer" dazu. 

Dann sollten Sie beim Stadthaus in München, Baujahr 

1 1956, hinzufügen, dass das Haus in unrenoviertem Zu­

stand ist, mit Ausnahme der neuen Kunststoff-Fenster, 

was aber eigentlich nichts an der Tatsache ändert, dass 

der neue Besitzer das Haus renovieren müsste. Das 

erklärt aber auch den für München doch sehr günstigen 

Preis. 

Bei der Villa in Wolnzach habe ich mich bei der Wohn-

2 fläche vertippt. Es sind nicht 165, sondern 156 qm. Kein 

großer Unterschied, aber es muss alles stimmen. Bei 

dieser Immobilie sollten Sie bitte auch ergänzen, dass 

eine ausgedehnte Sportanlage in der Nähe ist. Oder 

habe ich das schon vermerkt? Ach ja, da steht 's: „Spor­

tanalage". Korrekt. 

Zum Bungalow in Mühldorf gehört, wie angegeben, ein 

schöner gepflegter Garten. In diesem Garten befindet 

3 sich jedoch kein Grill , sondern ein Kiosk. Korrigieren Sie 

das bitte. Im Kiosk sind auch die entsprechenden Gar­

tenmöbel , alle in gutem Zustand . 

Auf der nächsten Zeile fehlt eine wichtige Angabe. Bei 

der Immobilie in Fürstenfeldbruck handelt es sich um 

4 ein Bauernhaus. Bei d iesem Bauernhaus handelt es sich 

um ein echt historisches Objekt mit zum Teil originaler 

Ausstattung . Da gibt es z.B. prachtvolle Holztüren, die 

bisher liebevoll erhalten wurden . Wenn Sie mich fragen, 

ein Gelegenheitskauf. 

Bleibt das Einfamilienhaus in Burgheim . Das Haus ist 

zwar stark renovierungsbedürftig und auch der Garten 

ums Haus ist total ungepflegt, aber man kriegt alles zu 

5 einem sensationellen Preis : 48.000 Euro! Ich meine, 

das sollten Sie sich auch mal anschauen. 

Nun haben wir alles korrigiert und ergänzt. Bitte noch­

mals um Entschuldigung und würde mich freuen, wieder 
von Ihnen zu hören. Auf Wiederhören, Herr Eichberger! 
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Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörte 

Radio-Interview: „Der zwölfte Mann" - Über die Rol 

der Fans im Fußball 

Sie hören ietzt ein Interview zwischen der Rundfunk-Re 
dakteurin Simone Dries und dem Soziologen Rolo 
Berg über Fußball. Dass zum Fußball elf Mann gehöre 
ist längst bekannt. Aber auch der „zwölfte Mann", d" 
Fons, war schon immer wesentlicher Bestandteil dies 
Spiels . Wie wird man Fußballfan, wieso erregt die Fu 
bollweltmeisterschoft ganze Nationen? Diese und vie 

andere fußbollspezifische Fragen stehen im Mittelpun 
des Gesprächs. 

Zu diesem Text sollen Sie 7 0 Aufgaben lösen . 

Lesen Sie jetzt die fett gedruckten Fragen neben de 

Nummern 6- 7 5. Hören Sie den Text zuerst einmal ganz 
Donach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Herr Berg, wie wi rd man zum Fon v 

Bayern München oder Schalke? 

Berg: Fon wird man nicht, weil einem gerade der No 

oder die Farben eines Vereins gefallen. Es geht v 

allem über Freundschaften und Familienbeziehungen. 

Die Zugehörigkeit zu einem Verein wird oft „vererbt" -

vom Vater zum Sohn. Beide Vereine, Bayern und Schal· 

ke, haben eine gewisse Tradition und Geschichte. 

Schalke etwa ist eng mit dem Ruhrgebiet und den kle~ 

nen Leuten verbunden, weil Schalke eben der erste Ver· 

ein war, der Arbeiter aufgenommen hat. Natürlich ver· 

mischt sich das jetzt. Mittlerweile finden sich bei Schalke 

genauso Vertreter des Bürgertums wie bei Bayern . 

Journalistin: Hat man jemals Fons gefragt, warum s~ 

so sind und sich so verhalten? 

Berg: In Befragungen haben Fons ihr Fußballinteresse 

zwar mit Ablenkung vom Arbeitsalltag, Entspannung 

und Ähnlichem begründet. Experimentalpsychologische 

6 Untersuchungen belegen allerdings, dass die Fans 

umso mehr begeistert sind, je aggressiver gespielt uiJQ 

je mehr gefoult wird . Fußball ist also ein Volkssport, bei 
dem Instinkte und Kampfgeist geweckt werden. Auch 

auf den Zuschauerrängen. Der Mensch braucht d~ 
Auseinandersetzung, braucht seine Götter. 

Journalistin: Fußballgötter, mit denen er sich identifizie­

ren kann? 

Berg: Identifikation, ein natürlicher Bestandteil der Per· 

sönlichkeitsentwicklung, spielt beim Sport eine ganz 

7 große Rolle. Nach der „Ent-ldealisierung" der EI~ 

wurden neue Vorbilder gesucht - und im Fußball gef\e 

den. Die Spieler werden von den Fons zu Helden, zo 
Heiligen, zu Göttern stilisiert. Das erinnert an o~ 
Mythen. Schon in Homers ll ias finden sich Helden, die 
sich für eine Gruppe einsetzen oder gar opfern . 



Journalistin: Gerade Schalke wird oft als Religion 
bezeichnet. Sind Fußballklubs gar Sekten? 

Berg: In gewisser Weise ja . Der Mensch braucht Symbo­
le, Rituale und Heilige, und das bieten die Vereine an. 
Jeder Klub hat seine eigenen Legenden wie Beckenbau­
er, Rummenige und Kahn, die wie Heilige verehrt wer­
den. Es geht auch um Abgrenzung und Feindbilder, und 8 
nichts anderes ist eine Sekte. 

Journalistin: Fußball soll also die „leere" der Gesell­

schaft füllen . Kann er als Ersatzreligion dienen? 

Berg: Zwischen Stadion und Kirche lassen sich klare 9 
Parallelen erkennen. Nicht umsonst werden die Stadien 
als „moderne Kathedralen" bezeichnet. Der regelmäßi­
ge Besuch des Stadions gleicht dem sonntäglichen 
Gong in die Messe, die Fan-Hymne dem Glaubensbe­
kenntnis, der Eintritt in den Fanclub der Konfirmation, 

das Vereinsbuch der Bibel. Und wer ein Tor schießt, der 

wird zum Erlöser. 

Journalistin: Fußball hat viel mit Kampf zu tun . Die gan­
ze Terminologie ist ja kriegerisch, und die Klubfarben, 
ob rot oder blau, sind nichts anderes als Kriegsfarben 
wie bei den alten Rittern . Und es geht ja auch oft zu wie 

damals. 

Berg: Gefährlich werden derartige Massenveranstaltun­

gen, wenn sie zum Anlass genommen werden, Aggres­
sionen auszuleben. Gewalt ist ja etwas Faszinierendes. 

Viele Jugendliche suchen den Kampf, den Streit - auch 1 
mit der Polizei . Die ärgern sich, wenn die Polizei nicht 
einschreitet. Der Ursprung liegt in der narzisstischen 
Grundtendenz des Menschen. Jeder will sich selber dar­

stellen, selber Held sein, um so mehr Bedeutsamkeit im 
Leben zu erlangen. Bei Männern ist dieser Wunsch 
besonders stark ausgeprägt - nicht umsonst: Schließlich 

werden auch Frauen seit Urzeiten durch solcherart 
„männliches" Verhalten sexuell angezogen. 

Journalistin: Dieser kriegerische Zugang wird oft zum 

Problem. Wo verläuft die Grenze? 

Berg: Der Mensch sucht die Auseinandersetzung . Das 
macht auch Spaß. Es wäre furchtbar langweilig, wenn 

die Fans nur loben und „Bravo" schreien würden . Dort, 
wo ein Mensch Schaden nimmt, wird's gefährlich. Da 1 
verläuft die Grenze. Solange man sich nur beschimpft, 
ist es unproblematisch. Für die Fans ist der Verein eine 
Art Kriegsgemeinschaft, und sie selbst sind Stammes­

krieger. 

Journalistin: Diese starke Identifikation mit den Verei­

nen gibt es praktisch nur beim Fußball. Warum? 

Berg: Der Fußball ist eben was Besonderes. Es gibt 
keinen Sport, der so viel mit Krieg zu tun hat wie der 

Kursbuch 3 
Fußball. Und mit Krieg lässt sich ja viel Geld verdienen, 
vermarktet wird vor allem die Auseinandersetzung . Es 
gibt immer einen Hinweis auf die Gegnerschaft. Auch 
die Zeitungen sind ja voll mit kriegerischer Terminolo-

12gie. Zwar wird durch die Kommerzialisierung des Fuß­
balls dieser Kriegsgeist etwas aufgeweicht, aber die 
Fans lassen sich davon nur wenig beeindrucken, auch 
wenn die Spieler nicht mehr diese großen Persönlichkei­
ten sind wie früher. 

Journalistin: Ist Fußball eigentlich eine milde Form von 
Massenpsychose? 

13Berg: Die Identifikation mit den Ballhelden dient dem 

"Wir-Gefühl" und führt bis zum Verlust der eigenen 
Identität. Menschen brauchen Stars, zu denen sie auf­
schauen können. So werden eigene Schwächen zur 

Seite geschoben. Kurz: Je niedriger der Selbstwert, 
desto mehr Identifikation mit Höherem, Besserem brau­
chen die Fans. Der Fan erweitert sein Ich durch die 

Anteilnahme an der Gottähnlichkeit seines Helden. 

Journalistin: Spielt sich das Drama des individuellen 
Lebens in den Stadien im Großformat ab? 

14Berg: Das passiert im Zuge der Ent-lndividualisierung. 
Man wächst mit der Masse, wird als Teil eines Großen, 
Ganzen stark. Das eigene, kleine Leben bekommt 

plötzlich eine neue Dimension . Und das ist höchst be­
friedigend . Gemeinsam wird hemmungslos geschrieen, 

gejubelt, gesungen, geschimpft und die Welle gemacht. 
Menschen, die einander nicht kennen, fallen sich in die 
Arme. Fußball ist tatsächlich etwas Ekstatisches für den 
Zuschauer. In der Masse kann man sich treiben lassen, 
die Vernunft tritt zurück. Die Fans gehen auf im Schutz 
der Anonymität, die das Ausleben irrationaler Urtriebe 

besonders gut ermöglicht. Das ist ein sozialpsychologi­
scher Basismechanismus, der auch bei Popkonzerten 
zutage tritt. 

Journalistin: Ist das die Erklärung, warum alle vier 
Jahre bei der Fußballweltmeisterschaft die Gemüter 

hochgehen? 

Berg: Fußball forciert das Nationalbewusstsein. Das hat 
auch eine andere Dimension : Länderspiele, wie etwa 

15bei der WM, füttern in Zeiten der Globalisierung das 
Nationalbewusstsein und den Ethnozentrismus. Die ei­
gene Kultur steht über allem. In keiner anderen Sportart 
identifiziert sich eine ganze Nation so stark mit „ihrer" 
Mannschaft. Untersuchungen in Deutschland haben 
ergeben, dass die Lebenszufriedenheit der Männer 

stark gestiegen ist, als Deutschland den WM-Titel holte. 
Und was kann Politik besser brauchen als zufriedene 

Menschen? 

- 39 -



3 Kursbuch 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Empört musste ich durch Ihren Artikel „Auf Raucher kommen erhebliche Einschränkungen zu" feststellen, dass jetzt auch ir 

Deutschland ein Rauchverbot diskutiert wird . 

Natürlich ist Rauchen gesundheitsschädigend, es kann zu Krebs oder zu massiven Atemproblemen bis hin zur Bronchitis führe~ 

Neben den Menschen, die selbst gern rauchen, sind auch die Passivraucher Leidtragende, da sie dem Qualm ausgesetzt sind. Abei 

letztlich ist es eine persönliche Entscheidung, ob man raucht oder nicht. 

Reicht es nicht, dass man in Italien seinen Cappuccino nicht mehr mit einer Zigarette genießen kann? Jetzt auch in Deutschland! 

Ich finde das übertrieben. Nichtraucherzonen sind meiner Meinung nach ausreichend, um vor Passivrauch zu schützen. Ein allge. 

meines Rauchverbot halte ich für eine Einschränkung der persönlichen Freiheit. 

Das neue Gesetz für Jugendliche finde ich allerdings sehr sinnvoll, da Zigaretten, wie auch Alkohol, eine Droge sind und sehne! 

zur Abhängigkeit führen können. Der Weg in die Sucht sollte daher den Jugendlichen und Kindern so schwer wie möglich gemac~ 

werden und sie sollten das 18. Lebensjahr erreicht haben, um selber entscheiden zu dürfen, was sie ihrem Körper antun oder nicht 

In meinem Heimatland gehört die Zigarette zum täglichen Stadtbild, überall liegen Zigarettenstummel. Jugendliche erhalten an 

Kiosken ohne Altersprüfung eine Packung. Das halte ich, wie gesagt, für unvertretbar. Ein generelles Rauchverbot allerdings ist 

unnötig und meiner Ansicht nach in Griechenland, zum Glück, auch nicht durchsetzbar. Wir genießen viel zu gerne. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Im Internet habe ich den Artikel „Computer für Jugendliche wichtiger als 1V" gelesen und möchte mich gerne dazu äußern, weil ich 

das Thema für sehr aktuell und wichtig halte. 

Meiner Meinung nach bietet der Computer nicht nur für junge Menschen Vorteile. Im Internet findet man viele interessante lnfor. 

mationen und kann diese bequem mit Menschen auf der ganzen Welt austauschen. Besonders wenn Freunde im Ausland sind, 

eignen sich E-Mails oder Chatprogramme, um in Kontakt zu bleiben. Außerdem können schriftliche Arbeiten einfacher verfassl 

werden als auf der Schreibmaschine. 

Allerdings muss besonders bei Kindern ein geregelter Umgang mit dem Computer gewährleistet sein, denn das Internet beinhalte! 

trotz aller positiven Seiten auch Gefahren. Übermäßiger Konsum kann zur Abhängigkeit führen und Computersucht ist eine ernst· 

zunehmende Gefahr. Ein maßvoller Umgang ist daher wichtig . 

Ich persönlich verbringe viel mehr Zeit im Internet als vor dem Fernseher, wegen der Vielfältigkeit und der ansprechenden Darbie­

tung der Inhalte. Nicht nur während der Arbeit, sondern auch in meiner Freizeit spielt der Computer für mich eine größere Rolle o~ 

der Fernseher. Um einen Film zu sehen, bevorzuge ich das Kino. Nur die Nachrichten schaue ich zu Hause an. 

Anders verhält es sich bei älteren Menschen, z.B. auch bei der Generation meiner Eltern. Bei ihnen besteht kaum die Gefahr 

einer Abhängigkeit vom Computer, da für sie das Fernsehen im Mittelpunkt steht. Es würde den Älteren sehr schwer fallen, 

darauf zu verzichten, da sie an die täglichen Stunden vor dem Fernseher gewöhnt sind und - im Gegensatz zu mir und meinen 

Altersgenossen - keine Alternativen kennen . 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Eine sehr interessante Meldung . Hier steht, dass immer mehr Menschen im Internet einkaufen. Das ist sehr bequem, denn man 

muss nicht aus dem Haus gehen. Besonders häufig werden Bücher, Musik oder Eintrittskarten online bestellt sowie Waren aus dem 

klassischen Versandhandel. Dieser Wandel macht sich bemerkbar. Es gibt immer mehr Firmen, die sich auf den Online-Hand~ 
spezialisieren . Dazu zählt zum Beispiel die Versteigerungsbörse eBay. Dort kann jeder etwas versteigern oder ersteigern. Immer 

mehr Menschen nutzen diese Dienste, um zum Beispiel an Raritäten zu kommen oder günstiger einzukaufen als in normalen Ge· 

schäften. Denn Läden, die nur im Internet existieren, müssen zum Beispiel keine Miete zahlen. Außerdem buchen viele Menschen 

im Internet preiswerte Reisen mit Billigfliegern. Häufig ist so der Flug billiger als in einem Reisebüro. Meistens werden diese 

Billigflüge auch nur im Internet angeboten . 

Ich persönlich kaufe auch gerne im Internet ein . Es ist einfach und sehr bequem und ich kann mir alles vorher auf einem Foto 

ansehen. Besonders bei eBay habe ich schon viele Konzertkarten ersteigert und meine alten Bücher versteigert. Allerdings versuche 

ich vorsichtig zu sein, wenn ich im Internet einkaufe. Es gab in der letzten Zeit viele Nachrichten darüber, wie unsicher manche 

Anbieter sind . Ich möchte nicht, dass meine Daten weitergegeben werden. Meine Bank bietet auch Onl ine-Banking an. Ich bin 

jedoch noch nicht überzeugt davon, wie sicher das ist. Manche Dinge würde ich jedoch nie im Internet kaufen, z.B. einen 

Gebrauchtwagen oder second-hand-Kleidung. 

- 40-



Kursbuch 3 
Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Dieser Artikel will uns mitteilen, dass mehr als die Hälfte aller Deutschen eine Kundenkarte besitzt, um Bonuspunkte bei ihren Ein­

käufen zu sammeln. Viele Geschäfte bieten ihren Kunden eine Kundenkarte an, mit der sie bei jedem Einkauf Punkte erhalten. 

Wenn ein bestimmter Betrag gesammelt wurde, bieten die Geschäfte verschiedenene Geschenke oder Rabatte an. Mit dieser 

Taktik binden die Firmen die Menschen an sich . Außerdem ist diese Strategie auch hilfreich, um neue Kunden zu gewinnen. Das 

Prinzip der Kundenkarte verbreitet sich immer weiter. Fast in jeder Branche kann man heutzutage Punkte sammeln; beim Tanken, 

im Supermarkt, beim Frisör und sogar in der Eisdiele. 

Ich persönlich besitze auch eine Kundenkarte von dem Supermarkt in meiner Straße. Da ich fast immer dort einkaufe, lohnt sich 

das Sammeln für mich . Das geschieht sozusagen automatisch, ich kaufe deswegen nicht mehr Sachen . Manchmal gibt es bestimm­

te Produkte günstiger, wenn man Punkte hat, oder man bekommt ein kleines Geschenk. Ich glaube jedoch, dass viele Firmen auch 

sehr gut kalkulieren und bei den Kunden nur das falsche Gefühl wecken, dass sie etwas sparen könnten. Meiner Meinung nach ist 

das nur eine nicht ganz saubere Verkaufsstrategie . Ich glaube, die Kunden lassen sich relativ leicht von solchen Tricks täuschen . 

Deswegen möchte ich keine andere Kundenkarte. Die von meinem Supermarkt reicht mir vollkommen . 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l. Welche Vorteile bietet das Online-Einkaufen? 

2. Gibt es beim Online-Einkaufen auch Nachteile oder 

gar Gefahren? 

3. Verwenden Sie persönlich das Internet zum Online-Einkau­

fen? 

4. Zu welchen weiteren Zwecken verwenden Sie persönlich 

das Internet? 

5. Wie wird sich Ihrer Ansicht nach der Online-Handel in 

Zukunft entwickeln? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

l . Welche Kriterien spielen eine wichtige Rolle bei der 

Wohnungssuche in der Stadt? 

2. Beschreiben Sie Ihre Traumwohnung! 

3. Welche Vor- und Nachteile gibt es beim Wohnen in 

der Stadt und auf dem Land? 

4. Wie wichtig ist das Auto in Bezug auf den Wohnort? 

5. Wie wirkt sich die Zunahme der Ein-Personen-Haushalte 

in der modernen Gesellschaft auf die Wohnsituation im 

Allgemeinen aus? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

1. Sind Sie persönlich im Besitz von Kundenkarten? 

2. Was - außer Kundenkarten - treibt die Konsumenten 

zu Spontan- oder Zusatzkäufen? 

3. Wäre es für die Produzenten nicht klüger, statt Bonuspunkte 

zu vergeben, ihre Produkte einfach etwas billiger zu verkaufen? 

4. Welche Ähnlichkeit sehen Sie zwischen 

Kundenkarten und Kreditkarten? 

5. Überlegen Sie, wie ein Bonussystem beim Fremdsprachen­

lernen funktionieren könnte . 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

1. Was - außer den Abbildungen auf dieser Seite - verbinden 

Sie persönlich auch noch mit Weihnachten? 

2. feiert man Weihnachten in unserer Zeit anders als früher? 

Begründen Sie Ihre Antwort. 

3. Empfinden Sie die Begriffe „Klischee" und „ Tradition " als 

eher gleichbedeutend oder unterschiedlich? 

4 . Hat es in Ihrem Leben schon mal ein unvergessliches 

Weihnachtsfest gegeben? Erzählen Sie! 

5. Gibt es in Ihrem Heimatland Klischees auch in Beziehung 

auf andere Feste? 
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LV 2: „Jetzt rauchen sie wieder" 
Aufgabe 1 

a) Medikamente, die gegen das Rauchen helfen. 

b) Marke zu herabgesetztem, niedrigem Preis. 

c) Eine Zone, ein Bereich, wo nicht geraucht werden darf. 

d) Ein nikotinhaltiges Emblastrum zur Anwendung auf der Haut, um das Rauchen aufzugeben. 

e) Unfreiwilliges Einatmen von Tabakrauch, beim Aufenthalt in Räumen in denen geraucht wird. 

f) Ein Gesetz, das das Rauchen in bestimmten Räumen und Plätzen verbietet. 

g) Verbrauchssteuer auf Tabakwaren, die man z.B. beim Kauf einer Schachtel Zigaretten zahlt. 

h) Eine Pause einlegen, um eine Zigarette zu rauchen. 

Aufgabe 2 

a) Während die Leute nach Verabschiedung des Rauchverbotsgesetzes Antirauchpharmazeutika in großen Mengen 

gekauft hatten, gingen dann die Verkaufszahlen um mehr als die Hälfte zurück. 

b) Sah das Gesetz keine Raucherpausen in den Büros vor, so waren die Arbeitgeber gezwungen diese in Kauf zu nehmen. 

c) Beherrschen in den Bars und Diskotheken die Raucher weiterhin das Feld, so herrscht in den Restaurants ein ziemliches 

Durcheinander. 

d) Während Lokale mit mehr als hundert Quadratmetern Fläche separate Nichtraucherzonen schaffen müssen, können 

in kleinen Gasthäusern die Besitzer selber entscheiden, was sie erlauben wollen und was nicht. 

e) Galten die regierenden Sozialisten als „raucherfeindlich", so hielt man die oppositionellen Konservativen für 

„raucherfreundlich" . 

Aufgabe 3 

a) Rauchverbotgesetze dürften bald in allen EU-Ländern verabschiedet werden. 

b) Die Zahl der Raucher dürfte trotz der Rauchverbote nicht drastisch zurückgehen. 

c) Das Rauchverbot in Krankenhäusern, Museen und Theatern dürfte von den meisten respektiert werden. 

d) Billigmarken dürften auf lange Sicht Marktanteile verlieren . 

e) Zigarettenpausen für die Raucher unter den Angestellten dürften überall zur Regel werden . 

Aufgabe 4 
a) einbüßen 

b) einnehmen 

c) einschränken 

d) ergeben 

e) regieren 

Aufgabe 5 

a) zum 

o) durch 

b) vor 

p) In 

c)Am d) in e) zu 

f) zurückgehen 

g) schützen 

h) verbieten 

i) verkaufen 

j) versuchen 

~auf g) nach h) in i) auf j) in k)Am 1) In 

LV 3: „Zuwanderer: Integration auf dem Prüfstand" 
Aufgabe 6 

l} c 2) e 3) b 4) a 

Aufgabe 7 
Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 
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m) in 

5) d 

n) mit 



Arbeitsbuch 3 
Aufgabe 8 

o) Bezüglich der Zuwondererintegration hat die Stadt Wien in lelzter Zeit einiges getan. 

b) Bezüglich der Vergabe von Gemeindewohnungen hoben sich seit Jahresbeginn die Regeln geändert. 

c) Bezüglich der Erziehung und Ausbildung der jungen Generation hat sich die Zahl der Lehrer verfünffacht. 

d) Bezüglich kultureller Angebote für Kinder und Jugendliche konnten die qualitativen Lücken nicht geschlossen werden. 

e) Bezüglich der Pläne zur Einrichtung von mehr Sprachkursen für Frauen wurde im vergangenen Jahr nur wenig realisiert. 

Aufgabe 9 

o) Die EU-Richtlinien sind eindeutig, es gibt aber immer noch Beschwerden über Diskriminierungen. / 

Es gibt immer noch Beschwerden über Diskriminierungen, obwohl die EU-Richtilinien eindeutig sind. 

b) Trolz ihres Rechtsanspruchs wie Ö sterreicher auf stationäre Pflege sind ältere Migranten, die in Österreich geblieben sind, 

de facto nicht gleichgestellt. /Ältere Migranten, die in Österreich geblieben sind, sind de facto nicht gleichgestellt, obwohl 

sie wie Österreicher Rechtsanspruch auf stationäre Pflege haben. 

c) Trolz der sch lechten gesundheitlichen Verfassung gerade der „Gastarbeiter-Generation" werden Pflegeeinrichtungen von 

Migranten nach wie vor kaum in Anspruch genommen. / Gerade die „Gastarbeiter-Generation" ist in schlechter gesund­

heitlicher Verfassung, Pflegeeinrichtungen werden aber von M igranten nach wie vor kaum in Anspruch genommen. 

Aufgabe 10 

l) d 2) a 3) e 4) b 5) c 

o) ... Brücken zu sch lagen b) ... den Bedarf decken c) ... Kriterien erfüllt . . . d) . .. hat Rechtsanspruch .. . 

e) ... in Anspruch nehmen 

Aufgabe 11 
o) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

b) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 13 

o) ... würde ... sehen . 

b) Ich wäre weniger höflich . 

c) Lena würde länger bleiben . 

HV 2: „Der zwölfte Mann" 

Grammatik: Konjunktiv II 

d) (Ein) / Der Hund wäre nicht weggelaufen. 

e) Du würdest bei deiner Freundin essen. 

fj Leonie würde ihn auch anrufen . 

g) Julian hätte am Computer gespielt. 

h) Ihr wäret nach Afrika geflogen. 

i) Das würde dir auch nicht gefallen. 

j) Wir könnten etwas früher kommen . 

k) Du müsstest auch viel lernen. 

1) Ich würde lieber Betriebswirtschaft studieren. 

m) Du würdest zu Hause bleiben . 

n) Niels hätte eine E-Mail geschickt. 

o) Nadja dürfte es nicht. 
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Aufgabe 14 

a) Könnte ... umgehen 

. .. umgehen könnte 

.. . könnte ... umgehen 

b) Hätten wir nur eine Tagesmutter für unser Baby gefunden! 

Wenn wir nur eine Tagesmutter für unser Baby gefunden hätten! 

Ich wollte, wir hätten eine Tagesmutter für unser Baby gefunden! 

c) Hätte unser neuer Grafiker nur mehr Erfahrung! 

Wenn unser neuer Grafiker nur mehr Erfahrung hätte! 

Ich wollte, unser neuer Grafiker hätte mehr Erfahrung! 

d) Würde die Empfangsdame nur nicht so ein überdurchschnittliches Gehalt verlangen! 

Wenn die Empfangsdame nur nicht so ein überdurchschnittliches Gehalt verlangen würde! 

Ich wollte, die Empfangsdame würde nicht so ein überdurchschnittliches Gehalt verlangen! 

e) Würde die nette Haushaltshilfe doch nur Deutsch sprechen! 

Wenn die nette Haushaltshilfe doch nur Deutsch sprechen würde! 

Ich wollte, die nette Haushaltshilfe würde Deutsch sprechen! 

f) Hätten wir doch nur unser Team rechtzeitig verstärkt! 

Wenn wir doch nur unser Team rechtzeitig verstärkt hätten! 

Ich wollte, wir hätten unser Team rechtzeitig verstärkt! 

Aufgabe 15 

a) ... wäre/ wäre ... 

b) . .. , als ob sie nicht die gleichen Rechte wie Einheimische hätten / als hätten sie nicht die gleichen Rechte wie Einheimisch 

c) ... , als ob er nie in einer Forschergruppe mitgearbeitet hätte/ als hätte er nie in einer Forschergruppe mitgearbeitet. 

d} . .. ,als ob er keinen großen Wert auf berufliches Prestige und hohes Einkommen legen würde /als 

würde er keinen großen Wert auf berufliches Prestige und hohes Einkommen legen. 

e} .. . , als ob man sie nicht zuerst dringend renovieren müsste/ als müsste man sie nicht zuerst dringend renovieren . 

f) . .. ,als ob er sich häufig ein Fußballspiel anschauen würde/ als würde er sich häufig ein Fußballspiel anschauen. 

Aufgabe 16 

a} .. . bekommen würden, .. . würden . .. freuen. 

Würden . .. bekommen ... würden ... freuen . 

b} Wenn wir viel Miete für unsere Wohnung zahlen würden, dann würden wir an einen Umzug denken. 

Würden wir viel Miete für unsere Wohnung zahlen, dann würden wir an einen Umzug denken. 

c) Wenn die Kunden nicht gern Bonuspunke sammeln würden, dann wären Kundenprogramme nicht so erfolgreich. 

Würden die Kunden nicht gern Bonuspunke sammeln, dann wären Kundenprogramme nicht so erfolgreich. 

d) Wenn man im Internet nicht bequem einkaufen würde, dann würde der Online-Umsatz nicht ständig steigen . 

Würde man im Internet nicht bequem einkaufen, dann würde der Online-Umsatz nicht ständig steigen. 

e) Wenn es früher Computer gegeben hätte, dann hätte die alte Generation nicht viel ferngesehen. 

Hätte es früher Computer gegeben, dann hätte die alte Generation nicht viel ferngesehen. 

f) Wenn früher ein generelles Rauchverbot gegolten hätte, dann hätte man nicht in den Warteräumen 

der Krankenhäuser geraucht. 

Hätte früher ein generelles Rauchverbot gegolten, dann hätte man nicht in den Warteräumen der Krankenhäuser gerau 

g) Wenn die hohen Ölpreise den Benzinpreis nicht nach oben treiben würden, dann würden viele das Auto lieber in der 

Garage stehen lassen und die öffentlichen Verkehrsmittel benutzen. 

Würden die hohen Ölpreise den Benzinpreis nicht nach oben treiben, dann würden viele das Auto nicht in der Garage 

stehen lassen und nicht die öffentlichen Verkehrsmittel benutzen. 

h) Wenn das alte Bauernhaus zu restaurieren gewesen wäre, dann hätte man es nicht abgerissen. 

Wäre das alte Bauernhaus zu restaurieren gewesen, dann hätte man es nicht abgerissen. 
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Leitfaden für den Unterricht 4 
) LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 80-81 •Arbeitsbuch/ S. 54-55 
Thema und Inhalt dieses Textes werden wohl den etwas jüngeren Lernern Schwierigkeiten bereiten - und über das Heute und 

Morgen der Europäischen Union scheiden sich sowieso die Geister. Darum fängt man am besten mit der Aufgabe 7 auf Seite 54 
im Arbeitsbuch an. 

Hausaufgabe: 
Text auf Seite 80 im Kursbuch lesen und Aufgaben 7 7- 7 5 beantworten . 

Nun wird der Text durchgelesen und erläutert. Die Aufgabe 8 im Arbeitsbuch kann parallel dazu oder im Anschluss daran durch­

genommen werden. Will man das Thema „EU" abschließen, dann behandelt man anschließend in Gruppenarbeit die Aufgabe 10, 
die sehr wichtigen Wortschatz enthält. Das empfohlene schriftliche Protokoll kann - in starken Kursen - auch mündlich vorgetragen 

werden. 

Hausaufgabe: 

Protokoll über Sinn und Ziele der EU (ca. 7 50 Wörter) verfassen. 

Ganz zum Schluss wird die Aufgabe 9 auf Seite 55 im Arbeitsbuch bearbeitet. 

) LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 82 
Der Lehrer lässt diese Aufgabe, die nicht zu den schwierigsten ihrer Art gehört, l 0 Minuten lang in Partnerarbeit bearbeiten. 

Anschließend werden die Ergebnisse im Plenum verglichen. 

) MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 90 •Arbeitsbuch/ S. 59-60 
Das - einfachere - Thema A lässt man mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch in der Klasse vorbereiten und von 

zwei - drei Kursteilnehmern vortragen. 

Hausaufgabe: 

Thema B mithilfe des Wortschatzes auf Seite 59-60 im Arbeitsbuch vorbereiten. 

> HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 83 
Einmaliges Hören und Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

>LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 76-77 
Hausaufgabe: 

Kurztexte lesen und Aufgaben 1-5 lösen . 

>LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 78-79 •Arbeitsbuch/ S. 53-54 
Da Görlitz den meisten Kursteilnehmern unbekannt sein dürfte, empfiehlt es sich, die Aufgabe 1 auf Seite 53 im Arbeitsbuch nicht 

auszulassen. Die Internetrecherche macht außerdem auch schwachen Lernern Spaß. Das Lernposter kann man in der Klasse 

hängen lassen oder für spätere Wiederverwendung aufheben. 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 78 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 6- 70 beantworten . 

Am nächsten Unterrichtstag werden zuerst die Ergebnisse der Hausaufgabe kontrolliert. Anschließend bearbeitet man die Aufgabe 2 
im Arbeitsbuch . 

Nun wird der Text im Kursbuch durchgelesen und dann die Aufgabe 3 im Arbeitsbuch in Gruppenarbeit behandelt. Abschließend 

werden die relativ einfachen Aufgaben 4, 5 und 6 bearbeitet. 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 63-65 
Auch in diesem Kapitel haben wir es mit einem ziemlich umfangreichen Thema zu tun, dem Passiv. Heute beschränken wir uns auf 

Formenbildung und Gebrauch des Passivs. Die Tabelle zur Umformung Aktiv ~ Passiv auf Seite 64 oben wird ausführlich erläutert. 

Die Aufgabe 14 kann man ruhig in zwei oder drei Gruppen bearbeiten lassen. 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 84-85 •Arbeitsbuch/ S. 56 
„Computerspiele" ist ein Thema, das besonders jüngere Lerner interessieren dürfte. Die vorentlastende Aufgabe 11 im Arbeitsbuch 

wird also kaum Schwierigkeiten machen. 

Nach zweimaligem Hören empfiehlt es sich wieder, wie in Kapitel l beschrieben, an der Tafel eine Ergebnis-Statistik zu erstellen, 

damit den Lernern noch einmal vor Augen geführt wird, dass es durchaus eine Reihe von Fragen gibt, die von fast allen richtig 

beantwortet werden (können). 

Die Bearbeitung der Aufgaben 12 und 13 im Arbeitsbuch schließt diesen Abschnitt ab. 
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4 Leitfaden für den Unterricht 
:> SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 86, 88-89 •Arbeitsbuch/ S. 57-58 
Auf Seite 86 trifft man auf zwei Themen, die zwar beide recht interessant sind, bei denen man aber gleichzeitig gut überlegen mu 

welche Fragen möglicherweise gestellt werden könnten. Eine gute Gelegenheit für den Lehrer, auf die wichtigen 5 Minuten hinz 

weisen, während deren sich der Lerner bei der Prüfung auf eines der Themen festlegen soll. Dieses Brainstorming findet heute i 

Ku rs statt. 

Hausaufgabe (Abgabetermin nach einer Woche 

Thema A oder B auswählen und aufgrund der Vorlagen auf Seite 88 bzw. 89 im Kursbuch und mithi 
des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch einen Leserbrief verfoss 

Die Korrektur der Arbeiten erfolgt wie immer detailliert, die interessantesten Fehler werden im Plenum an der Tafel besproch 

Bewertet werden die Arbeiten nach den offiziellen Kriterien - wie schon im letzten Kapitel. 

:> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 87 
Bearbeitung der Aufgabe und Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

:> MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 91-92 •Arbeitsbuch/ S. 60-62 
In diesem Kapitel bearbeiten wir diesen Teil in zwei Gruppen; die eine Gruppe übernimmt Thema A, die andere Thema B. 

Hausaufgo 

Je nach Gruppe mithilfe des entsprechenden Wortscho 

im Arbeitsbuch Notizen fürs Gespräch vorbereit 

Am nächsten Unterrichtstag bestimmt der Lehrer je zwei Lernerpaare, die sich über das jeweilige Thema unterhalten . Wichtig · 

nun neben Gesprächsbereitschaft und Diskussionsfähigkeit auch, dass die vorgesehene Zeit (ca . 6 Min.) nicht spürbar untersch 

ten wird und die beiden Gesprächspartner am Ende wie selbstverständlich zu einer Einigung kommen. 

:> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 65-66 
Nach einer kurzen Wiederholung des im ersten Grammatikabschnitt dieses Kapitels Gelernten erläutert der Lehrer die Bildung 
Passivs mit Modalverb, bearbeitet dazu die Aufgabe 15 in zwei Gruppen, und schließt mit dem Zustandspassiv und die Aufgabe 1 
dazu ab. 
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G 

Kursbuch 
················ ·······················································································:······································································································· 

Leseverstehen 
Teil 1 

Der Verband Wiener Volksbildung ist die Da,horganisalion der Wiener Volkshochschulen, der Häu­
ser der Begegnung und der Volksheime. Oie 18 Wiener Volluhochsc.hulen bieten dezentral in allen 
23 Wiener Gemeindebezirken Uber 150 Kurse in den Bereichen Computer. Freizeit. Sprachen. 
Körper und Seele. Kultur und Weiterbildung an. 

WM glauben Sie: Wekher der acht Kurse (A • H) wurde ;ede der folgenden fünf Personen interessle· 
ren? Es gib1 jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich. dcus nicht für jede Person ein passender 
Kurs w finden ist. Markieren Sie in diesem Fall au f dem Aniwortbogen das Kästchen „negativ". 

8[1SPIELE: Welcher Kurs wöre von Interesse für .„ 
01 ... Joseph L, der im kommenden Sommer seine in lsroel lebenden 

Verwandten besuchen möchtel 

0'2 •.. Stephonie S., 28, Hobbymolerin, die einen Kurs über die Wiener 
Jugendstilmolerei besuchen möchtef LÖSUNGo negativ 

,.UFGABEN: Welcher der ocht Kurse wöre wohl interessont für jede der folgenden Personenf 

Teil 1 

c 
lloud>, Beon, Po 

Dos Ziel * • öftiguog und Sir """°' 
8ouch Sen Gesö&mvsi.;ulotu1 ~ 
Ki.n 1sf fur Anfong6r(innen1 gee.g 

8 nur b. Troiningsschvhe m1 sotv 

°"""'~"_., 
t1o rnitbringeol 

IS loh<„ 1len - K.u~hr 108. U 

E 

Soe wolhen schon immer dos heb<o•sd-.e AJ 
phobet le1nenf Für einen Avfenrhoh lfl lv 
ein poor Sorze Hebräisch könnent gor 

1e S.bet 1m Original lesenJ Do Jvd, 
lns1o b.e1'llt Gdegenheit, die nötigen 

zu erkJngen! 

Leseverstehen 

F 

4 

5 

4 

neg. 

Frau M. Stouder, Sekretärin, die in ihrer neuen Firma ständig Ärger mit ihren Kolleginnen hoff 

Herrn M. Dornberger, 45, der in seiner~ trainieren und mit Gleichohrigen Fußboll 
spielen möchtef 

sich 1916 nur etwa 34 000 

ten wurden mit 1 Euro 
modefm geholten. Die K!Jfse • 
rf;W!tltSten Schule def ~ 

Migroot+noen stott. Noch Bedorf soll ovch 

····· 

A Florian B., der ursprünglich Archöok><Je werden wollte, es ober nicht geschafft hat und heute 
als Fremdsprochenkorrespondent orbeitetf 

f 4 Frau Leila A., 30, Mutter von zwei Kindern, die vor ocht Jahren von der Türkei noch Öster· 
reich übersiedelt ist und immer noch kein Deutsch konnl 

10 

A 

Oonia M., Hausfrau, die sich in ihrer Freizeit mit einem kreativen Hobby wie z . B.~ 

beschäftigen möchtel 

B 

(n n S.e die fosz.ini ende Weh et 

~! Umfassende AhertvmsJ.. undl!f in 
lheofie und Proxis 

Dm We1lLevg Compule1 ve~tehen und ric:h 
ttg o~enl Von der TostohJf bis 1vr Fe 
plane ""'' d•e Funktion dM e•nzelnen t1ord 

Leseverstehen 

ponenten sowie dos Betr-
w, XP l{:>lcht verstand lieh et ldo 1„ 
w-1~ pro i.tc:hen Ubungen we<den S. ubef 
d• Möghch~eiten der Mau und Tmtotor 
ins 81ld tn 
S 10 Teolnehmerlnnen 

Teil 2 

l esen Sie zuerst den Zeitungsbericht .. Görlitz sucht den unbekannten GönnerH und lösen Sie dann 
die fünf Aufgaben zum Text. 

Görlitz sucht den unbekannten Gönner 
Es muss w hl l·ebe sein L•ebe 'h1 Görl11 , Auf 1eden Fol1 eine g1 ße Liebh bere• f\Jr dos 

und kvliuoelle Erbe der e1e1hen, deu•sch Polrnschen G161101od1 a n der Neiße Auch 

20 önne et noehl S@ln, 
der Fremd sein Gluo mothle 

1 

nderbet•tNung angeboten wel"den 

G H 
~ - Rone meines Lebens 

ltd1k@11en fordem 
ub.t- dog11ol„ Korneros, Come>utef Uf'd PC 
Gn.Micb611:I r.um Theroo •tole Foto 
g 1euberbliclt Hordwor -

Teil 2 

Aufgobe 

Aulgobe 

Aufgabe 

Aufgobe • 

Aufgabe 

Oruc: et 

Leseverstehen 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie die richtige Antwort (A. Boder q an. Es gib! 
jewei ls nur eine richtige Lösung. 

BEISPIElo 0 Jedes Joh„ea 1995 

A schenkt die Stodt Görlitz einem Unbekannten 
eine Million D-Mork. lÖSUNGo B 

J( erhält die Stadt Görlitz eine Millionen-Spende von einem Unbekannten . 

C müssen im Februar und März die Bürger von Görlitz durch anonyme Spenden 
die Liebe zu ihrer Stadt beweisen . 

X werden jedes Jahr Teik! der Ahstodt von Göf'litz saniert. 

8 wurden bisher über 4000 Kunstwerke gekouft und in der Ahstodt ousgesteUr. 

C hat man in der AJtstodt von Görlitz Hunderte neue Geböude errichtet. 

Wer der unbekannte Geldgeber ist, 
A weiß nur der Oberbürgermeister der Stadt. 

X weiß bisher niemand . 

C interessiert selbst die Journalisten 
der Görlitzer Lokalzeitungen nicht. 

Der ononyme Gönner 

A amüsiert sich über die Geschichten, 
die über ihn erzählt werden. 

wohnt mit Sicherheit im Ausland. 

X möchte ovf jeden Foll unbekannt bleiben. 

Als Zeichen des Dankes 

X bringt man mittlerweile on jedem renovierten Geböude eine entsprechende ~kette on. 

B hat man dem Unbekannten vor dem Rothaus ein Denkmol gesetzt. 

C hot man eine neue, silberne Turmuhr für das Rathaus angeschafft. 

10 Wie die ~dspende jedes Jahr verteilt wird, 

A entscheidet der Spender anhand von ihm 
zugeschickten Fotos. 

X entscheidet eine nur zu d iesem Zweck 
eingesetzte Kommission. 

C entscheiden die Bürger von Görlitz durch 
eine geheime Briefwahl. 

i 
Cl 
z 
::> 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgobe .q 
- Aulgobe 10 ' 

.......................................................... ..... ...... ................................................. .... ~ .............................................................................................................................. : 
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4 Kursbuch 
··c11,.__,,,„,ffl'_ .................................. ........... .. .................. .............. ........................ _ ..... .......... ... .................................................................................... . 
~ 

Leseverstehen 
Teil 3 

Lesen Sie zuerst den Text „Beitritt zwe iter Klasse·· und lösen Sie dann die fün f Aufgaben zum Text. 

Beitritt zweiter Klasse 
Sve11 jo f uednch öußert • h kririsch Ober den EU-ße.11nn Rumäniens vrtd 8ulgo1uens 

Für Rumoruen und Sulgonen •SI es soweot grur'les Lich1 für den EU-Be111in Doch beode S•oo 

ten honen ich do 1<gendw•e nders .,,.orgestellt, m1f Hurro-Rufen und Applous der ondereri 

EU Mitglieder S1ond n werd sie r1·111 v•el Skeps•s em pfongen Zu Recht 

11 Oi z-we1 Neulinge verzete.hnen rwor hohe Wochsrvmsroren und bedeu1ende Auslondsinv • 

~ 1111onen Dennoch ron91ert die W.nschoflsle1S1ung pro pf in beiden Stoo1en nur be; einem 

12 Or•ttel d EU-Ourchschnms Aber viel schli1r1mer ist, doss 1n Rumäme1l und Bulgonen die Ko1-
rup r1on wuchert, das orgon1s1er1e Verbrechen slark und die öffentl1d 1e Verwohung schlecht o;tn.ik­

~ Zudem ltonn weder " On eu~ uf'IObhOngigen Jus1iz noch " n einer funk1ion1eretlden 
Lebensm111elou 1ch1 die Rede in Kurzum Seide looien 1nd noch nicht re:f fur den 8e1lo!i 

10 G lei wohl hoben sie beun Brettsp;el EU-Erweite•-ung auf s;eg gese121 - rn11 dem Wi n. 

dos sie ouf 1eden FoU 1n1 Ziel k. mmen. Denn die EU ho1 ein \lt loles ln1ere on de<'! beiden 
Stooien Oie Europäer wollen die geplon1e russische E1dol-Pipehne bs1chern, d•e ube• Bvlgo· 

13 rien und Rumön1e1l fuhren l<onn• . Außerdem hol die Geme1nschaf1 d ie aeostroteeische Loee 

der beiden lönder im 8l1dc . Durch den Be·trin von Rur'l'IOtlir:m ur'd Bu lganen wi rd d ie EU 9eme111 · 
15 som m it Rus land om lisc.h der Schwan.-Meer-Polit:ker sitzen. 

Aber Oie be1deri Neulinge bekommen nur einen Be;tritt zweiter KJosse Gemöß dem von 
det EU prosen1ie11en 8erich1 w11d d ie Kom1russion Moßnohmeri einleiten, um dos reibungslose 

funk11on•eren der EU s1cherzus1ellen, sollten Bulgorien und Rumän ien n1( ht unverzüglich die 

14 Misssrönde in ihre1i Londer·n beseitigen. Golgenfristen wurden be(eits ongedrohr Solhen Rum • 

20 nien und Bu lgarien die Unabhäng,gkeil ihre1 Geri(hle nicht gewährle1s:1e1i könn~ 
anderes EU· Gench1 deien Unaole okzeptiefen; sollte Bulgoiien die Flugs1d 1erhei1 fl1 chl e1·höhen, 
soll der Zugang zurrt Flugroum über der EU 
beschränkt wefden 

Die Auflagen und Klausel„ sioßen 111 den 
2!> be:de„ Ländern indes schon jen:1 souer ouf, die 

15 poti11sche 1<.lo h.ohll sich gegängelt . Und ob 
sie überhoup1 in der Loge sind, die Aufl~ 
absehbarer Ze1J t u erfüllen, isl unsicher Alles 
S•eh1 donoch aus, als hötte s;ch die EU, um ihre 

30 wi rtschaftl ichen und geostro1eglschen Interessen 

1.u befr iedigen, Lwei dauerhaf!e Probleme ins 
Hau:s g.;:holt FVr d •e Erw;:,1lerun9 91h We1uge• 

wäre vieJle1chr auch h;er rnehr gewese11. 

Teil 3 

Stellen Sie fest. wie die Autorin des Textes folgende Fragen beurteilt : 
A positiv/ B negativ bzw. skeptisch 

BEISPIEL: 0 Wie beurteilt d ie Autorin über das Maß der Begeisterung, 
mit der die beiden Neu linge empfangen wurden? 

AUFGABEN : Wie beurteilt die Autorin über 

ß 11 das Wirtschaftswachstum der beiden Länder? 

8 12 den Zustand der öffentlichen Verwaltung? 

A 13 die geostro tegische Loge Rumäniens und Bulgariens? 

ß 14 die Unabhängigkeit der~ in den beiden Ländern? 

LÖSUNG, ß 

ß 15 die Föhiakeit der beiden Neulinge, die Beitrittssforderungen der EU lu erfüllen? 

z 
Aufgabe 11. o 0 1Xl 

" 
Aufgabe 12 ' 0 1Xl 

z Aufgabe 13 ' IXllII :::> 
01Xl ~ Aufgabe 14 

:~ 
Aufgabe 15 ' 01Xl 

: . . .. . . .. . ... . . ..... . .. ... . ........ . ....... ...... . ... .. ... . .. .. . .. . .. ... . . . .... ... •.. ...... . . ... . .. .. . ..•.. ... .. .. . . .. ... .. . .. . .:. . ••.. ..•. .. . .•. . •. . . . .. . . ..... .. . . .. . . . ... . ... . ........ .. ...... .. ..... . . .. ...• . .. •. . •.. ... •. .... . ... . .. ..... .. . „„.„. „ „ 

. . 
Leseverstehen 

Teil 4 
Arbt.1 tsu.t tlW<t 1 S M1nu1en 

Sie erhalten den folgenden Text. Leider ist der rechte Rand unleserlich. 

Test 4 - Übersicht 
Leseverstehen 
Teil 1 

1 G 
2 

der Ergebnisse ' 
Hörverstehen 1 

Teil 1 
1 Programmdauer 
2 900 Euro 

: 

AUFGABE: Rekonslruieren Sie den Text, indem Sie ieweils das fehlende Wort (16 - 25) an den 

Rand schreiben. Die Beispiele 01 , 0'2 helfen Ihnen. 
3 

negativ 
A 3 am wenigsten umwelt- i 

Wer nicht raucht, bekommt ein Geschenk 
r mpf gegen d hen n1mfnl 1n den N1ederionden neue Formen _ __ _ 01 

O? 
16 

17 

18 

Stunden 

_____ 19 

meisten Rovchern schwer tollt Wenn es eonem '20 

14 Stunden ur die Zogore•fe zu venichten, do geht es sod'ier ouch h.ir eine längere - --- . 11 

Um YOI' de fahren b..cheos /. warnen, ist in den Niederlanden 1etzt zudem '21 
10 Studie es „ lnsMuts fvr ~ lbgesundhe11 t1nd Uri .... e11• oul den Mork.I gebracht 13 

Avs et gehl l'lef'llOI', d ss 1t•eleri L igareHenS()(le•' l'levl1eh Zvcler be19e111e11gt wird, 2.t 

1hf Geschmod. gerode fur Jvget'ldt ttroknvet rnochen Nikotin - eine süße 2S 

Tag 

erhalten/ o .Ä. 

Geräte / Apparate 

10 

Zeit 

eine 

nl wo~en 1 
7•1 um 1 
1s·iGefahr / Versuchung! 

4 F 
5 D 

Teil 2 
6 A 
7 B 
8 c 
9 A 
10 B 

Teil 3 
11 B 
12 B 
13 A 
14 B 
15 B 

Teil 4 
16 Tag 
17 erhalten / bekommen 
18 Geräte / Apparate 
19 Rauchen 
20 gelingt 

21 Zeit 
22 eine 

23 worden 

24 um 
25 Gefahr/ Versuchung 

„.„ .. „ .. „ . . „.„ .. „ . . „ .. „ .. „.„ .. .. .. . „„ . . . „ .„ ....... . „ . . „ .... „ „ . . •. . .... .. . „ . „ .„ . . .. .. .. ... .. . . . . . . ... . . „ . „ . . .. ... . . „„ .. „ ... „ . „ . „ . ..... „ . . „„ „ .. . „„ .. „ . . . „ . . . 
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freundlich : 
4 2. 5 
5 befriedigend 

Teil 2 
6 A 
7 B 
8 B 
9 A 
10 B 
11 B 
12 B 
13 A 

14 B 
15 B 

Schriftlicher Ausdruck 
Teil 2 

16 (Unternehmen) suchen 

17 (bei) einer 

18 (Sitz) in 

19 (von) Programmen 

20 aus (Deutschland} 

21 würde ich 

22 über (genug) 

23 könnte 

24 (des) kommenden 

25 monatlich 
„ „„.„„ . . . „ .. . . .. ... . „ .. „ .. . . . . „ . „ ... „ .. „ „.„ 

-



Teil 1 
Hörverstehen Arbcot\t 11 .:tw" 8 M mulf:n 

Hören Sie die Na,hricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

......... „.„'i 

' ~···-~· 

] Allgemeines: 

j Ersparnis pro Spülgong des Geschirrspülers: 35 Cent 
i 
j Eine Spü1moschine spart : 
! 
l Automatische Anpassung von: 

• Geld • Arbeitszei t 

BEISP1 V 

" 
! • Temperatur 1 Progromrndouer • Wassermenge 

1 
i Auch im Sparprogramm wird olles sauber : 

l .~ ... mit wenig Wasser • bei niedrigen Temperaturen 

Preis No1e Besondere or-/ N 1 I~ 

gu! 
f ':s __ /_ 
; 1,8 ; 

·· · · · ···· ~ ···· .. ·j- ··· 
gut 

gut 1,8 

Blombe' g '2 900 € 
~~1 · ·· ·· ··· i ·· 1. 

9 
··! ~s~;~~~~fes:„5;;;;~rog·~~-~;··::_ -i;~~~·d·~rs 
i leise 

' .... , 

T~·~„~-eniQ~t~~--„- 3 am wenigsten 
l kinderl<eundlich urnweltfreund li h 

„ .......... 1„„ ..... „.„.„ ..• „„ .„„„. ! 

1 
l 

4 2,5 

750 € gut 2,4 

1200 € Dauer im Sparprogramm 

715 € i .vo„schw<md'"''':h„1" Spo;;;~·;·~·;m - sehr ; 

Hörverstehen 
Teil 2 

Arbe IU. 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ga nz. danach ein zweites Mal in Abschniuen . 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, B oder C) an. 

BEISPIEL: 0 Machen Computerspiele süchtigf 

)( Computerspiele können süchtig machen. 

8 Computerspiele machen auf keinen Fall süchtig. 

C Es liegen noch keine Studien über diese Frage vor. 

t-UFGABEN, 

Wie lässt sich Sucht im Allgemeinen definierenf 

LÖSUNG, A 

X Die Weltgesundheitsorganisation ho l einen Katalog mit sechs Abhängigkeilskrilerien 
erslellt. 

Es gibt drei internoliono l verbindliche Kriterien , die bei jedem Abhängigen auftreten 
müssen . 

C Bei jeder Studie finden verschiedene Abhängigke itskriterien Anwendung . 

Welches Symptom ist charakteristisch für das Vorliegen einer Suc:htl 

A Süchtige zeigen unerwartet gute schulische Leistungen. 

)( Süchtige lassen Mahlzeiten aus. 

C Süchtige schlafen länger als normal. 

8 Auf welche Art und Weise wird man süchtigl 

A Mon wird süchtig geboren und kann sich später nicht verändern . 

X Durch die wiederholte Erfahrung , dass einem etwas gut gefällt. 

C Wenn einem die Belohnung verweigert wird, die man zum Überleben braucht. 

Welche Paralle~ gibt es zwischen Drogensüchtigen und Computerspiel-Süchtigenl 

X Sie brauchen eine immer höhere Dosis. 

B Sie befinden sich in stöndiger Euphorie . 

C Sie verlieren nie ihr Gle ichgewicht. 

10 Wann kann mon mit Sicherheit von einer Computerspielsucht sprechen1 

A Wenn der Betroffene jeden Tag länger ols drei Stunden om Computer spielt. 

X Wenn der Betroffene sich insgesamt komisch verhält 

C Wenn der Betroffene nur noch nachts spielt . 

Kursbuch 

Teil 2 
Arlw1tnir.1l ~•w• 15 Minulu• Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE, 

Sehr eehrten Dornen ul'\d Herren, 

1n der ZEIT \'Om 07 09 , hobe ei e Ame•ge 9ele 

Abde10 

füh1end 

161 suchen l 2 1 1 würde ich 1 
171 einer l n l über 1 

:====::::: 
1s l in l 23I könnte 1 

19 IProgrammenl 2• lkommendenl 

20 1 aus j 15 j monatlich 1 

gMhrte - - - - -

Teil 2 
Hörverstehen 

11 Wie kann sich Spielspaß zur Sucht entwicke ln1 

A We nn parallel zum Spiel auch zu viel ferngesehen wird. 

X Wenn das Spiele n zur Kompensierung van Stress und Kontaktarmul verwendet wird . 

C Wenn mon mit kontaktscheuen Leuten spielt, deren Persönlichkeit nicht gereift ist. 

01 

16 
17 
18 

19 

20 

n 

24 

15 

12 Wie lässt sich die T crtsoche eridören, dass d ie große Mehrheit der Computerspiel-Süchtigen 
Jungen sindl 

A Jungen spüren selten Stress und hoben mehr Zeit zum Spielen. 

X Jungen neigen dazu, Probleme nicht zu lösen, sondern zur Seite zu schieben. 

C Mädchen interessieren sich grundsätzlich nicht für Computerspiele, 

13 Woz.u rät Herr Lemper Ettern von computeßptelsüchtigen Kindernl 

X Zuerst ein mal herauszufinden, was sich hinter der Computerspielsucht versteckt. 

B Ihr Kind auf jeden Fa ll psychiatrisch behandeln zu lassen . 

C Ihrem Kind mit Konsequenzen zu drohen, fa lls es weiterspielt. 

14 Welchen Fehler machen Eltern oM 

A Sie verbieten ih ren Kindern zu spie len, wen n die Familie zu Hause ist. 

X Sie formu lieren keine klaren Regeln für ihre Kinder. 

C Sie konlrollieren ihre Kinder a uch am Wochenende. 

15 Zu welcher Erlcenntnis sollen die Ettern gelongenl 

A Dass sie die Computerspielfreude ihrer Kinder nie begreifen werden. 

X Doss Computerspiele zur Jugendkultur gehören. 

C Dass ihre Kinder ihre Hilfe nicht brauchen. 

z 

Aufgabe 6 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 10 : 

Aufgabe 11 

Aufgabe l' : 

Aufgabe 13 : 

Aufgabe 14 : 

Aufgabe 1!> : 

4 

..... „ .............. ......... .. „ .. • • • ... ..... .. • . .. ...... . • . • . .. .• ...... . • . ... . . .. .. ....... .. .. .. ......... „ •.. • ... . • .•...... i ... .. „ .. ..... ..• . ... ........... •.... „ ...................... • •. •... .... „ ... . „ „ .. .. ...... . „ ........... .. .... .. ...... . . .. .. : 
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4 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Tag, Erika, hier Martin. Ich rufe an wegen des Geschirr­
spülers, den du dir anschaffen möchtest. Hast du mitt­
lerweile die Liste mit den Ergebnissen des Geschirrspü­
ler-Tests erhalten, die ich dir geschickt habe? Sie stammt 
von der Stiftung Warentest und ist erfahrungsgemäß 
sehr zuverlässig. Aber pass auf: Beim Zusammenstellen 
der Liste sind mir ein paar Fehler unterlaufen, die soll ­

test du korrigieren . Da du nicht zu Hause bist, spreche 
ich dir alles auf Band. Viel ist es zum Glück nicht. 

Gleich auf der ersten Zeile ist ein Tippfehler, kein wichti­
ger zwar, aber immerhin : Sparen tut man pro Spülgang 
nicht 35, sondern 31 Cent. Also lohnt sich die Anschaf­
fung eines Geschirrspülers schon. Man spart ja nicht 
bloß Wasser und Energie, sondern auch sehr viel Zeit. 

Die neuen Geräte passen, wie ich dir erzählt habe, mit 
Hilfe von Sensoren alles automatisch an, da habe ich 
aber eine Sache vergessen: Außer Temperatur und 

1 Wassermenge wird auch die Programmdauer automa­

tisch angepasst. Das macht sich dann auf der Strom­
rechnung bemerkbar. 

Kommen wir nun zu den eigentlichen Test-Ergebnissen : 
Beim Gerät der Marke Blomberg habe ich den Preis 

2 vergessen, das kostet genau 900 Euro, ist also genauso 

teuer wie das von Electrolux. 

Ein ganz komischer Fehler ist mir beim Geschirrspüler 

von Miele passiert: Da steht, er ist nicht kinderfreund­
lich. Siehst du das? Also, das stimmt nicht, das Miele­
Produkt ist vielmehr unter allen getesteten Geräten das 

3 am wenigsten umweltfreundliche. Wie konnte ich bloß 

Kinder mit Umwelt verwechseln! 

Tja, dann habe ich bei der Benotung von Quelle 
daneben gegriffen. Quelle hat keine 2,4, sondern die 

4 Note 2,5 bekommen. Kein schlechtes Ergebnis, wenn 

man bedenkt, dass es sich um den zweitbilligsten 
Geschirrspüler im Test handelt. Vergleiche das mal mit 
Bauknecht: Deren Gerät kostet stolze l .200 Euro, ist 
also mit Abstand das teuerste und hat trotzdem 11 nur" 
eine 2,6 bekommen. Ach, übrigens, hier kannst du 
auch das Prädikat eintragen : Nicht 11gut", sondern 

5 „befriedigend". Außerdem verzeichnet Bauknecht die 

längste Dauer im Sparprogramm . Also, den würde ich 
auf keinen Fall kaufen . 

Das billigste Gerät, das von Ariston, hat übrigens einen 
großen Nachteil : Es ist sehr laut. Das solltest du unbe­

dingt notieren. Ach, Quatsch, das steht schon drauf. 
Dann also tschüs, und ruf mich an, wenn du das gute 
Ding gekauft hast! 
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Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextei 

Radio-Interview: „Spielsucht am Computer'' 

Sie hören jetzt ein Interview zwischen der Journalistin 
Regina Laumen und Ralf Lemper über Computerspiele. 
Computerspiele sind ein Teil der Jugendkultur, mit dern 
sich die Eltern auseinander setzen sollten . Ralf Lemper 

von der Suchtforschungsgruppe der Universitätsklinik 
Charite Berlin äußert sich über Ursachen von Spie/sucht, 
besorgte Eltern und warum es fast nur Jungs trifft. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen . 

Lesen Sie ietzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6-15 . Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Herr Lemper, am Anfang eine ganz simple 
Frage: Machen Computerspiele süchtig? 

Lemper: Die Antwort ist da leider nicht so ganz einfach. 

Das Thema wird seit 20 Jahren diskutiert. Aber sert 
Computerspiele eine größere Verbreitung erfahren haben, 
also seit Mitte der 90er-Jahre, haben wir verstärkt inter· 
nationale Studien aus England, USA und Asien, beson· 
ders aus Südkorea und Japan . Diese Studien behaupten 
eben, dass Computerspiele süchtig machen können . 

Journalistin: Was bedeutet in diesem Zusammenhang 
eigentlich Sucht? 

6 Lemper: Die Weltgesundheitsorganisation hat einen in· 

ternational verbindlichen Kriterienkatalog für Abhängig· 
keit festgelegt, an dem sich die Studien im Wesentlichen 
orientieren . Im engeren Sinne sind das sechs Kriterien: 

Unstillbares Verlangen, Toleranzentwicklung, Entzugser· 
scheinungen, Kontrollverlust, negative Konsequenzen 
und die Probleme, die daraus erwachsen. Die Weltge· 
sundheitsorganisation spricht von Abhängigkeit, wenn 
mindestens drei dieser Kriterien in den letzten zwöK 
Monaten aufgetreten sind . Dann können wir sagen: 
Dieser Mensch hat ein Problem. Das Verhalten der 
Jugendlichen entspricht oftmals diesen Abhängigkeits· 
kriterien. 

Journalistin: Was für Probleme entstehen konkret bei 
Süchtigen? 

Lemper: Das Verhalten wird beibehalten, obwohl es 
Streit mit Eltern oder Freunden gibt. Die Schulleistungen 
verschlechtern sich. Es kann auch gesundheitliche 

1 Folgen, in Form von zu wenig Schlaf geben. Besonders 
typisch ist das Auslassen von Mahlzeiten. 

Journalistin: Wie wird man denn abhängig? 

8 Lemper: Wir gehen davon aus, dass abhängiges Ver· 
halten gelerntes Verhalten ist. Die Leute werden ja nicht 

abhängig geboren, sondern machen irgendwann ~ 
Erfahrung, dass Drogenkonsum oder Computerspielen 
einen positiven Effekt hat. Und wenn mir etwas guf 



gefällt, dann merke ich mir das und versuche, es wieder 
zu machen. Das geht einher mit dem so genannten 
Belohnungssystem . So lernen wir letztlich. Das ist alles 
ganz normal. Es gibt natürl iche Belohnungen, wie 
Essen, Trinken, Sex, soziale Kontakte oder Schutz. Diese 
Belohnungen wollen wir und brauchen sie teilweise zum 
Überleben. Dann gibt es künstliche Belohnungen, wie 

die euphorische Stimmung einer Droge oder ein Com­
puterspiel, das irre viel Spaß macht. 

Journalistin: Aber die Euphorie hält nicht ewig? 

Lemper: Nein . Der Körper reguliert ja auch und ver­
sucht, ins Gleichgewicht zu kommen. Man kann nicht 

die ganze Zeit euphorisch sein. Es gibt also eine körper­
liche Toleranzentwicklung bei Drogen, d.h. die Dosis9 
muss immer wieder erhöht werden, und wir nehmen an 

auch beim Computerspielen, wenn bei der Person eine 
Abhängigkeit vorhanden ist. 

Journalistin: Ist ein Spieler schon süchtig, wenn er drei 

Stunden am Tag spielt? 

Lemper: Das vermuten die meisten Mütter, die bei mir 

anrufen. Es ist übrigens fast immer die Konstellation 
Mutter - Sohn. Mütter können sich oft nicht vorstellen, 
wie jemand drei Stunden am Tag spielen kann. Das ist 

aber nicht unnormal. Ich werde dann hellhörig, wenn 
der Junge - seit er spielt - wirklich schlechter in der 
Schule geworden ist, nachts nicht mehr schläft, damit er 

noch ein paar Stunden länger spielen kann, seine 
Verpflichtungen im Haushalt nicht mehr erfüllt und sichl 
insgesamt eine komische Veränderung eingestellt hat. 

Journalistin: Wo verläuft denn die Grenze zwischen 

Spaß und Sucht? 

Lemper: Der überwiegend größte Teil der Spieler hat 
keine Probleme, sondern nutzt die Spiele zur Unterhal­

tung, genauso wie Fernsehen . Aber gekoppelt mit einer 
bestimmten Anlage oder mit Risikofaktoren, wie bei­
spielsweise wenig Sozialkontakten oder unsicheren Per­
sönlichkeiten, kann es bedenklich werden. Diese Leute 

haben meiner Ansicht nach ein höheres Risiko, eine 
Computerspielsucht zu entwickeln, weil sie das Spiel 1 
zweckentfremdet einsetzen. Also nicht zur Unterhaltung, 

sondern um ihren Stress zu bewältigen oder schlechte 
Erfahrungen zu kompensieren. 

Journalistin: Wieso sind eigentlich fast nur Jungen da­
von betroffen? 

Lemper: Viele Soziologen sagen, dass Computerspiele 
von Männern für Männer gemacht sind. Das stimmt so 
nicht mehr. Männer und Frauen gehen sehr unter­
schiedlich mit Stress um. Das zeigt sich schon sehr früh 
in der Grundschule. Untersuchungen in der zweiten 

Klasse haben gezeigt, dass Mädchen bei Problemen 
eher Unterstützung bei ihren Freundinnen suchen, also 

Kursbuch 4 
12 problemorientiert handeln, während Jungs dazu tendie­

ren, vermeidend zu reagieren, abzutauchen, nach dem 
Motto: Der Kelch wird schon an mir vorübergehen. 
Meine Hypothese ist, dass das Computerspielverhalten, 
also das Abtauchen in eine andere Welt, sich mit dem 
Umgang mit Stress deckt. 

Journalistin: Was raten Sie den Eltern, die in Ihrer Tele­
fonsprechstunde anrufen? 

13 Lemper: Erst mal schauen wir, was für eine Funktion das 

Spiel hat, also warum er überhaupt spielt. Was wird 
kompensiert, welche Bedürfnisse stecken dahinter? 
Dann schauen wir, wie er auf Einschränkungen reagiert. 
Wenn die Eltern sagen „dann macht er halt was ande­
res", dann ist der Computer wohl nicht das Problem. 
Wenn aber die Jugendlichen aggressiv werden und 

sogar ihre Eltern bedrohen, dann hat das für mich eine 
Qualität, bei der ich die Eltern fragen würde, ob sie sich 
vorstellen können, ihr Kind psychiatrisch behandeln zu 
lassen. Denn mal ungeachtet der Frage, ob es eine 

Computerspielsucht ist oder nicht, dieses Verhalten ist 
nicht normal. 

Journalistin: Aber mal abgesehen von diesen Extrem­
fällen? 

14 Lemper: Häufig stelle ich fest, dass es von den Eltern 
wenig klare Ansagen gibt, was erlaubt ist und was nicht. 

Es existieren teilweise nur Regeln für die Woche, nicht 
fürs Wochenende. Dann spielt der Junge eben zehn bis 

zwölf Stunden am Wochenende, vollkommen im Be­
wusstsein seine Verpflichtungen erfüllt zu haben. Mutter 
rastet aus, zieht den Stecker und nimmt den Rechner 
weg . Dann eskaliert es natürlich. Man muss darauf ach­

ten, dass es nicht willkürlich erscheint. Man kann ver­
bieten zu spielen, wenn die Eltern nicht zu Hause sind. 

Außerdem frage ich mich oft, warum gerade kleine Kin­
der einen Fernseher oder Computer in ihrem Zimmer 

haben müssen. Bei Jugendlichen ist das anders, man 
sollte ihr Autonomiestreben berücksichtigen. Man könn­
te dort ein Zeitkontingent verabreden, vielleicht acht bis 

zehn Stunden die Woche. 

Journalistin: Entstehen die Konflikte nicht auch aus 
mangelnden Kenntnissen der Eltern über Computer­
spiele? 

Lemper: Richtig. Ich beobachte das sehr oft. Häufig sind 
die Fronten schon verhärtet, ohne dass die Eltern über­

haupt wissen, was das Kind macht und warum es so 
fasziniert ist. Ich versuche dann ein Gespräch in Gang 

zu bringen. Ich finde schon, dass sich die Eltern dafür 
15 interessieren sollen . Computerspiele sind eben ein Teil 

der Jugendkultur, mit dem sich die Eltern auseinander­

setzen sollten. 
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~~~4=----_!_~A~r~b~ei~ts~b~u~ch-=------~~~~~~~~--=:_::_:_~~~~j 
LV 2: „Görlitz sucht den unbekannten Gönner" 

Aufgabe 1 
Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 2 
Gönner 

Spender 

Wohltäter 

Aufgabe 3 

Anonymus 

Schattenmann 

Unbekannter 

a) kulturelles Erbe - einzigartige Altstadt - fast 4000 Einzeldenkmäler aus den Kunstepochen von der Gotik über 
die Renaissance bis zum Jugendstil - größtes zusammenhängendes Flächendenkmal Deutschlands. 

b) Die berühmte „Altstadt-Million" wird an die Stadtkasse überwiesen. 

c) Um die Altstadt zu sanieren. 

d) Niemand weiß, wer der Spender ist. Man vermutet es sei ein unbekannter Gönner oder ein alter Görlitzer, 
der in der fremde sein Glück gemacht hat. 

Aufgabe 4 
a) Seit(dem) man mit dem Bau des neuen Museums begonnen hat, sind schon vier Jahre vergangen / Seit(dem) mit dem 

Bau des neuen Museums begonnen wurde, sind schon vier Jahre vergangen. 

b) Seit dem Kriegsende leben die Menschen wieder in Frieden und Freiheit. 

c) Seit dem Frühlingsanfang macht es Spaß im Pa rk spazieren zu gehen. 

d) Seit(dem) das Antirauchgesetz verabschiedet wurde / Seit(dem) man das Antirauchgesetz verabschiedet hat, gibt es in 
den Restaurants separate Raucherzonen. 

e) Seit(dem) die Altstadt saniert wurde/ Seit(dem) man die Altstadt saniert hat, kommen immer mehr Touristen in die Stadt. 

Aufgabe 5 
a) In Hamburg leben nur Hamburger, die stolz sind auf den Hamburger Hafen. 

b) In Berlin leben nur Berliner, die stolz sind auf die Museumsinsel. 

c) In München leben nur Münchner, die sto lz sind auf das Oktoberfest. 

d) In Athen leben nur Athener, die stolz sind auf den Parthenon. 

e) In Paris leben nur Pariser, die stolz sind auf den Eiffelturm. 

f) In London leben nur Londoner, die stolz sind auf das Wembley-Stadion . 

Aufgabe 6 
a) kulturelle 

b) strenge 

c) fremde 

d) geteilte 

e) vorigen 

n dickes 

LV 3: „ Beitritt zweiter Klasse" 
Aufgabe 7 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 8 

+ -

g) modernes 

h) dichter 

bedeutende Auslandsinvestitionen Wirtschaftsleistung pro Kopf 

geostrategische Lage organisiertes Verbrechen 

öffentliche Verwaltung 

Unabhängigkeit der Gerichte 

Flugsicherheit 
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Arbeitsbuch 
Aufgabe 9 

a) ... hohe Wachstumsraten und bedeutende Auslandsinvestitionen verzeichnen, rangiert die 
Wirtschaftsleistung pro Kopf in beiden Staaten nur bei einem Drittel des EU-Durchschnitts. 

b) ... der EU beigetreten sind, wird die EU gemeinsam mit Russland am Tisch der Schwarz-Meer-Politiker sitzen . 

c) .. . in absehbarer Zeit erfüllen können, ist unsicher. 

d) .. . Befriedigung ihrer wirtschaftlichen und geostrategischen Interessen zwei dauerhafte Probleme ins Haus geholt. 

Aufgabe 10 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „Spielsucht am Computer" 
Aufgabe 11 

a) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

b) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 
a) die Abhängigkeit 

b) die Aggressivität 

c) die Auseinandersetzung 

d) das Bedürfnis 

e) die Belohnung 

f) die Einschränkung 

Aufgabe 13 

g) die Erlaubnis 

h) die Faszination 

i) die Folge 

j) die Entwicklung 

k) die Kenntnis 

1) das Risiko 

m) die Sucht 

n) der Umgang 

o) die Unterhaltung 

p) die Veränderung 

q) das Verbot 

r) das Verhalten 

4 

Computerspiele können süchtig machen. Davon sind überwiegend Jungen betroffen . Die Eltern können sich oft nicht vorstellen, wie 

jemand drei Stunden am Tag spielen kann . Das ist aber nicht unnormal. Ein Problem entsteht erst dann, wenn der Junge, seit er 

spielt, wirklich schlechter in der Schule geworden ist, nachts nicht mehr schläft, damit er noch ein paar Stunden länger spielen 

kann, seine Verpflichtungen im Haushalt nicht mehr erfüllt und sich insgesamt eine komische Veränderung eingestellt hat. 

Der Fachmann muss zuerst schauen, warum der Junge überhaupt spielt und wie er auf Einschränkungen reagiert . Man stellt häu­

fig fest, dass es von den Eltern wenig klare Regeln gibt, was erlaubt ist und was nicht. Es existieren teilweise nur Regeln für die Wo­

che, nicht fürs Wochenende. Dann spielt der Junge eben zehn bis zwölf Stunden am Wochenende, vollkommen im Bewusstsein sei ­

ne Verpflichtungen erfüllt zu haben. Man kann verbieten zu spielen, wenn die Eltern nicht zu Hause sind . Außerdem fragt man sich 

oft, warum gerade kleine Kinder einen Fernseher oder Computer in ihrem Zimmer haben müssen . Die Konflikte entstehen also oft 

aus mangelnden Kenntnissen der Eltern über Computerspiele. Computerspiele sind aber ein Teil der Jugendkultur, mit dem sich die 

Eltern auseinandersetzen sollten . 

Grammatik: Passiv 
Aufgabe 14 

a) Man hatte Ana Carolina Reston in ihrer Geburtsstadt Jundiai bei einem Schönheitswettbewerb entdeckt. 

b) Damit wurde der bisherige Rekordhalter „Stirb an einem anderen Tag" von „Casino Royal" überholt, in dem der Engländer 
Daniel Craig den Agenten 007 verkörpert. 

c) Das wurde auch von Carolinas Cousine Gisse Strauss bestätigt. 

d) Passiv-Bildung unmöglich 

e) Von den Eltern wird die Computerspielfreude ihrer Kinder nie begriffen werden . 

n Von fast jedem sechsten Arbeitnehmer wird jedoch der Arbeitsweg mit Bewegung und frischer Luft verbunden. ! Der 
Arbeitsweg wird jedoch von fast jedem sechsten Arbeitnehmer mit Bewegung und frischer Luft verbunden. 

g) Vom Film wurden weltweit bereits mehr als 454 Millionen US-Dollar eingespielt. 

h) Passiv-Bildung unmöglich 

i) Passiv-Bildung unmöglich 

i) Von Kindern werden Probleme meistens nicht gelöst, sondern zur Seite geschoben. 

k) Von der Mehrheit der an Magersucht leidenden Models wird ein großes Schamgefühl entwickelt. 

I) Spielsüchtige Kinder, die man psychiatrisch behandelt, befreien sich oft von ihrer Sucht. 

rn) Die Eltern haben bisher keine klaren Regeln für den Umgang ihrer Kinder mit dem Computer formuliert. 

n) Sie ist von uns immer wieder aufgefordert worden, etwas mehr zu essen. 

o) Passiv-Bildung unmöglich 
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Aufgabe 15 

a) Man muss ab Herbst wieder Sprachkurse für Migrantinnen mit begleitenden Orientierungspaketen anbieten. 

b) Die bewusste Auseinandersetzung mit unserer Lebenssituation kann neuen Perspektiven eine Chance geben . 

c) Durch diesen Kurs kann das Werkzeug Computer verstanden und richtig angewendet werden . 

d) Früher musste immer auf den Briefträger gewartet werden , von dem die Post zu den Leuten gebracht wurde. 

e) Im Strafraum darf man einen Angreifer nicht foulen, sonst wird vom Schiedsrichter ein Elfmeter verhängt. 

f) In ungezwungener Atmosphäre kann herausgefunden werden, welche Fehler von Ihnen als Ehefrau, Mutter oder Kollegin 
nicht gemacht werden dürfen. 

g) Von jedem Kursteilnehmer sollen stabile Trainingsschuhe und ein großes Handtuch mitgebracht werden. 

h) Durch den Keramikkurs können Talente beim Arbeiten mit Keramik entdeckt und gefördert werden. 

i) Die Kosten konnten mit l Euro pro Stunde bewusst moderat gehalten werden . 

j) Material- und Brennkosten sollte man separat mit der Kursleiterin verrechnen. 

k) Mit dem Handy können auch SMS geschickt werden. 

1) Mit etwas Gymnastik kann die Bauch-, Bein- und Gesäßmuskulatur gekräftigt und gestrafft werden. 

m) Mittels Lichtbildern soll man den Reichtum der Archäologie erläutern . 

n) Der Ball konnte vom Torwart nur mit Mühe gefangen werden. 

o) Von der Tastatur bis zur Festplatte soll man die Funktion der einzelnen Hardware-Komponenten sowie das Betriebssystem 
Windows XP leicht verständlich erklären. 

Aufgabe 16 

a) ist ... renoviert. 

b) „Die Altstadt-Million" ist bereits überwiesen. 

c) In Bezug auf die beiden Neulinge sind konkrete Maßnahmen eingeleitet. 

d) Die geplante russische Erdöl-Pipeline ist hundertprozentig abgesichert. 

e) Das Gerichtsurteil ist noch nicht verkündet. 

f) An jedem sanierten Haus ist eine Edelstahlplakette angebracht. 

g) Die Missstände in beiden Ländern sind ganz beseitigt. 

h) Die öffentliche Verwaltung ist besser strukturiert. 

i) 

j) 

Das reibungslose Funktionieren der EU ist sichergestellt. 

Die Unabhängigkeit der Gerichte ist gewährleistet. 

k) Der Zugang zum Flugraum über der EU ist beschränkt. 

1) Die wirtschaftlichen und geostrategischen Interessen Europas sind befriedigt. 
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Leitfaden für den Unterricht 5 
) LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 94-95 

Hausaufgabe: 

Kurztexte lesen und Aufgaben 1-5 lösen . 

) LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 96-97 •Arbeitsbuch/ S. 67-70 
Als Einstieg in diesen für jedes Alter interessanten Text dient Aufgabe 1 auf Seite 67 im Arbeitsbuch. Im Anschluss daran kann auch 

die Aufgabe 2 bearbeitet werden. Somit ist eine solide Grundlage für Wortschatz und Grammatik des Textes geschaffen. 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 96 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 6-10 lösen . 

Am nächsten Unterrichtstag werden die Ergebnisse im Plenum kontrolliert. Dann wird der Text durchgelesen und parallel dazu wer­

den die Aufgaben 3, 4 und 5 auf Seite 68 im Arbeitsbuch bearbeitet. Die anschließenden Aufgaben 6 und 7 auf Seite 69 haben 

reinen Wiederholungscharakter, während die Aufgabe 8 auf Seite 70 ein Vorgriff auf einen Text in "Station Cl" (Kursbuch, Seite 63) 

ist und u.U. ausgelassen werden kann . 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 102-103 •Arbeitsbuch/ S. 72-73 

Das Thema ,,Interview mit einer Jugendbuchautorin" eignet sich ganz gut zum Abstecken des Erwartungshorizonts vor dem Hören. 

Dazu dient die Aufgabe 14 auf Seite 72 im Arbeitsbuch . 

Nun wird der Hörtext zweimal vorgespielt und im Anschluss daran werden die Antworten auf die Fragen 6- 15 im Plenum kontrolliert. 

Am nächsten Unterrichtstag kommt man auf den Hörtext zurück und bearbeitet im Plenum die Aufgabe 15 im Arbeitsbuch. 

Die anschließende Aufgabe 16 ist eigentlich eine Zusammenfassung des Textes von Aufgabe 15. In einem starken Kurs kann sie 

auch mündlich erfolgen . 

Hausaufgabe: 

Aufgabe 16 im Arbeitsbuch schriftlich oder mündlich. 

> MA-Teil 1 / Kursbuch / S. 108 • Arbeitsbuch / S. 7 6 

Beide Themen sind relativ leicht und tangieren einander. Der Lehrer teilt den Kurs in zwei Gruppen und lässt die Lerner zehn Minuten 

lang mithilfe des jeweiligen Wortschatzes im Arbeitsbuch Notizen vorbereiten . Dann trogen je zwei Lerner Thema A bzw. B vor. 

Ab diesem Zeitpunkt sollte der Lehrer die mündlichen Leistungen der Lerner nach den offiziellen Kriterien für den Mündlichen Aus­

druck bewerten . Dazu verweist er auf die Bewertungskriterien auf Seite 13 im Kursbuch . 

) Grammatik/ Arbeitsbuch/ S. 79-81 
In diesem Kapitel steht der Gebrauch des Infinitivs im Mittelpunkt. Im ersten Abschnitt beschäftigt man sich mit der Bildung von Infi­
nitivsätzen. Mithilfe der vielen Beispiele weist der Lehrer auf die Besonderheiten der Infinitivsätze hin. Die anschließende Aufgabe 17 
bearbeitet man arbeitsteilig in zwei Gruppen und verg leicht die Ergebnisse im Plenum. 

>LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 98-99 •Arbeitsbuch/ S. 70-72 
Um diesen Text in allen Einzelheiten zu verstehen, muss man über den so genannten „Bologna-Prozess" gut Bescheid wissen. Aus­

reichende Information dazu bietet Aufgabe 9 auf Seite 70 im Arbeitsbuch . Der Text soll gründlich durchgelesen und wo erforderlich 

erläutert werden . Er wird besonders die Studenten im Kurs interessieren. 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 98 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 11-15 lösen . 

Am nächsten Unterrichtstag rekapituliert der Lehrer zunächst durch Fragen im Plenum den Inhalt der beiden Texte in Kurs- und Arbeits­

buch. Dann erfolgt die Kontrolle der Ergebnisse. 

Nun wird der Text auf Seite 98 im Kursbuch durchgelesen und parallel dazu die Aufgabe 10 bearbeitet. Die anschließende Aufgabe 11 
soll den Lernern zeigen, wie sie Wortschatz am besten lernen und behalten können - nicht als Einzelwörter, sondern wie hier in 

Form von mehr oder weniger festen Ausdrücken . 

) LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 100 
Hausaufgabe: 

Text lesen und Lücken ergänzen . 

Kontrolle der Ergebnisse am nächsten Unterrichtstag. 
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5 Leitfaden für den Unterricht 
> Grammatik/ Arbeitsbuch/ S. 82-83 
Im zweiten Grammatikabschnitt dieses Kapitels nehmen wir die Sätze mit "um / ohne / statt ... zu + Infinitiv'' und die Strukfiir 

„hoben /sein zu + Infinitiv" durch . Die Aufgaben 18 und 19 können in Gruppenarbeit bearbeitet werden. Die Ergebnisse werden 

anschließend im Plenum kontrolliert. 

>SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 104, 106-107 •Arbeitsbuch/ S. 74-75 
Während Thema B allgemein geholten ist, spricht Thema A anscheinend eher die männlichen Kursteilnehmer an - noch dazu die 

jüngeren. Der Lehrer muss jedoch darauf bestehen, dass sich die Lerner bei jedem Thema über mögliche Leitfragen Gedanken 

machen, bevor sie sich entscheiden. 

Hausaufgabe (Abgabetermin nach einer Woche): 
Schriftliche Arbeit zum gewählten Thema mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch. 

> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 105 
Die Lücken in Partnerarbeit ergänzen lassen . Anschließend Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

> HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 101 
Einmaliges Hören, Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

>MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 109-110 •Arbeitsbuch/ S. 77-79 
Thema A in der Klasse mithilfe des Wortschatzes auf Seite 77-78 im Arbeitsbuch vorbereiten lassen . Anschließend bestimmt der 

Lehrer zwei Paare, die im Plenum miteinander ein Gespräch führen. Bewertung der Leistung jedes Einzelnen nach den offiziellen 

Bewertungskriterien. 

Thema B ist vom Inhalt und Wortschatz her viel schwieriger, darum sollte es lieber zu Hause vorbereitet werden . 
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Hausaufgabe: 
Thema B auf Seite 7 7 0 im Kursbuch mithilfe des Wortschatzes 

auf Seite 78-79 im Arbeitsbuch vorbereiten. 



Teil 1 
Leseverstehen /\tbtt.l)1e1 ,,..,._. 15 M 11u.1te'l 

Im Internet-Zeitalter infonnieren sich viele über die aktuellen Tagesereignisse nicht mehr au f tradi ­
tionelle Art und Weise. Statt d ie Zeitung aufzuschlagen. lesen sie als Erstes. wenn sie ihren Compu­
ter einschalten. die Kurznac.hnchten. z.B. bei yahoo.de. Von Polilik über Wiruchaft, Kultur und 
Sport bis zum Neuesten aus dem Leben prominenter Leute - es ist alles dabei. 

Was glauben Sie: Welche der acht Ku rmac.hrichten (A- H) würde jede der folgenden fünf Peoonen 
interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. bist möglich , dass nicht für jede Person eine 

passende Nachricht zu finden ist. Markieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Käs!chen 
. negativ". 

6EISP1 ELE: Welche Kurznochrichl wöre von Interesse für ... 

01 ... Olaf Mortens, 25, Automechoniker, der sich sehr für schnelle Autos 

und Motorsport inleressiert? 

02 . Siljo Rubin, 28, Modedesignerin, d ie sich keine Nachricht 

entgehen lässt, die mit Mode zu tun hol? 

LÖSUNG, B 

LÖSUNG, negat;., 

AUFGABEN: Wekhe der ocht Kurwochrichten wäre wohl interessant für jede der folgenden Personen? 

C 1 Loszlo E., Biologe, der aktives~ ist in einem Verein zum Schutz wilder Tiere? 

neg. 

F 
D 

Vincent S., 27, Bosketbotlspieler bei Albo Berlin, der sich für~ über~ 

interessiert? 

Hugo Liers, ~ in Köln, der sich über die hohen Benzinpreise ärgert? 

A Marine Tramp, 25, aus Homburg, d ie sehr gern musikalische Tanzshows besucht? 

A 
Bayem· 5'6Q in Mailand 

Ooud10 Paon-o und Lukos Podolslo hoben 
FC Boyein e inen perfel.:1en Stor1 1n der 

Champ+ons Leogue bescher• und 1e schwor · 
) ie der Münchner 1n Italien beendel 
Den St\lrmduo SOfgTe mit den späten Treff m 
(8 1 und 90 + 1 J für den hoc.hverd1en1en 
? O·Steg d deu1schen Fußball Re ord e1s 
ters be1in vßersl schwachen 11o l1entschen 
foehröger Inter Mai land 

Leseverstehen 

B 
Hoc:kenheims Zukunft gestchert 
Dei Hockenhe1m1 1ng wird ru t vö'l19 von 

d r roonel· l · londkorte verschW'lnden Zwar 
mochl der Forfrlel- 1-Zirkus •m kommenden 
Johr definit n1chl on der rrod1tionsr 1chen 
Rennstrecke m Nordbaden Stot!Qn Jedoch 
te t die RUd;kehr bereits fur das Ja r 2008 

le 1, do 11ch o der kommenden So110n der 
Nurburgrmg u nd der Hcx;:ke1lhe1mr1ng m11 

der Austrog vng des Großen Prei von 
Ottutsc:hlond obwechseln werden 

Teil 2 
A1bc..1.u.c:• t n~• 25 M'l11tt:n 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht ~ Deutsch lernen so wie früher~ und lösen Sie dann die fünf 

Aufgaben zu m Text. 

Deutsch lernen so wie früher 
Wie lernen turk1sche oder or b1 h 1(1nder om besten Deutsch tn der Grundschulef 1ne 

veoi>luffende Anrwon darauf g ibt eine neue lud1 • d ie Horts Merkens, Prof6S$0r lur emp111scJ;e 

En. 1 el 1u11g~w· en hohen on der 1 re•en Un1.,.erwä1 Berlin durchgef-Ghrt ho1 Der lthergebt c.h-

te und 1e1lwe 1s verpön1e U„te111 h~!;h l, be1 em der Lehrei vor der K.lo s1eh1 und1eden 

!i lfTI Unle1ndi1 ... o rg1 b1, ist offenbo1 die e rfolgverspreche nd.sie Melhode 

Al~ die e 1en Resuhote vor kur1.ern o n der f auen Umvers1101 d1slc.u11ert worden 1en, ha be 

ein le1 lnehme• gesog1, „das •SI h er Umerrich11 den w•r nicht mehr hoben wollen•, e nrinerr 

$•Ch Mtir kens Denn 11 e1msen Joh1 en s1h offener Untemchl, be1 dem die Grundschuler ihre 6 
lerngesc:hwinchake1f, le1ls wgar d ie lertunhuhe we1rgehend .selb„ best1rrunen, o ls 1e modernere, 

10 erfolgre·c~e Merhode 

M11 so v•el Fre1he11 kommen ober nicht o lle huler turecht Die Sr1.1d;e hat gezeigt, dass der 7 
Qtmonnle Fro 111ol-Untcn 1cht 1n Klus3t:n m11 hohem Anteil n1ch1deutscher Kind er größere Lem ­

for1schrrt1e bnngt . Die be.sl Leh1enn in der Studie rnothr den tm d111onel lsle n Un1erricht, den 

mo n ich .,.orslellen ka nn•, soate Merk.ens Sie log 11 111 ihrer K. losse bei ollen li ts Ober den Er-

1!1 wort-ungen Sie 01be11e1 vor a ltem m•t der Lesefi bel und konhoH 11ert 10tens1v d ie Housoufgoben 

Und S• tehoff1 e$ offenbar, hnell festtusie lle n, b ein Kind n1ch1 m 1tkomm1 oder n1c.h1 oufposs1 

Oie M1 hung aus Vorgaben d urch den Lehrer und 1ndw1dueller FOrderung ist beuTI Deulsch · 8 
lernen nicht nur fur die Z.;wanderer-Kmder entscheidend Auch die deurschen Kinder w o f1heren 

davon Alle teil hmenden Schulen l•egl:!n durch die 1ucfoen-Vo1go be, w noch mond tens e •n 

20 o;:;;;;; der K.1nde1 n1c:h1dev1 her He,kunft sem mu e", in SOl.lolen Brcnnpvnkten Und dort 

1or1en a uch deutsche Kmder 1n der Schule m•t rachdefi-v•en 

Oie tud1e .ie•g• ovch, dos.s He1eroae n1101 1n de r Klos , a lso die M1schu n9 aus de1.11schen 9 
und n1chldeutschen aus lernschwochen und lernstorken Kinda1 n. ollen nulzt Daher so llteri 

Gn,,11d hvlen durcho us überlegen, noch dem e~ten Ho lbtahr noch e inmo l d ie Klo ser'I llJ 

25 tT11schen, ...,e•m sie fest:;ie llen, dass d ie Gruppeo z homogen si nd, rät Merkens . Dos muss mon 

obei bwögen gegen die sozio!en Bindungen, d ie on einer K1osse entf1cmden sind " 

Problel'J'lolisch wird es n Schulen , n enen der 910 ie Te;I de1 Kinder 1.um Beispiel ·r urk1seh 

p11ch1 Donn ist Heterogenilöt in en Klos n gor n1ch1 o'eh r mögt.eh Oo ble1b1 nur dte Hotf- 10 
nung o uf die Gonnogsschule", gte Mef~ens Bei er niussen 1e Ktnder bis 16 Uhr 1n d 

30 Schule bleiben Diese K11lde r mussen l<ont1nuierl1ch vnd lange gu1es Oeu1 h horen Dos 911! 

r1otGi 11 h ouch fU r dos Pouserigesproch auf d em hu lhof Noch Mögl1ch~&o1 solhe mon cfte 

A 1 • ..,;101en ou t-. aufs Wocheflende usdehnen 

.„ .............. ................... ..................... .......................... ... ........................ ................ . 

1 

Teil 1 
Atbr1tn t" t O':lw• 1 S M !'!1,11~11 

c 
~ dte ry: in lndt.n a usi 

Oie Ttget 1n Indien känn1en n«h Angaben 
von U ul:tern bmnen weri• Jahre 

ussterben. wenn nicht der ~ Einhoh 
gebot wir D•e Regierungen 1n Indien und 
Ch1no 1grio rier1en jedoc:h O'> 11 egale 
Abschlodn er Raubkatzen, erldo e .e 
indische ~Hschoft zum Schuri w1I r Tiere 

6000-Punldo-Morke übersprungen 

Zum rwe••en Mol seil fünf Jahren hol der 

Kotosl<opholo Um-ltschöden du<d> RS<h ­
long 

z 

" z 
::J 

0 

Aufgabe 1 

Aufgabe 1 

Aufgabe 3 

Aufgabe 4 

Aufgabe 5 

Kursbuch 

D 

0 e 1nd1sche Tanz- und Mus• _.Bhoroh" 
hol om M1ttwochobend •n Hombvfs 10 de( 
o ;ve(i(ou Coior-Line-Al eno ihre OeVIXh-
lond em• e efeiert. Rund 1 löM.er, 
~ und~ broch1 1n me~ 
800 o ufwond19en Kostunien die Fo n, 
~und ~Indiens ouf die hne und 
die rund 3 600 ~ lUITl ~ 

F 
Spritpffllse out Jahrestief 

~otfpre1se haben 1n dieser W. 
il b+sl\6ng Jahreslief er reicht f- ur en 
U1er Superbenzin müssen~ noch 
ADAC·Angobett vom Mittwoch den. 11 , 1 1 

uro bez hlen Oos seien 3,4 Cent weniger 
ols in Vorwoche. Diesel se• t090r urn 4, 1 
Ceftt unshge1 vnd koste jem ie Lot 1, 9 
Euro 

H 

Herbef1 Gr6nemerer star1e1 1m Mo1 2007 
seme große Best-Of-Tour Oet ~ 
erldo om Ronde der Popk mm, dass e1 
o f der lovr kem neues Albvm YOflfe l en 
werde Gronemeyer knüpft on sei et°folg-

,.Mensch* -Tour on u~ wird !t'I den 
Stadien der Republi k ouf r 8tJ 

5 

4 

3 

5 

... ... .... ... „ .. ..... ..... . . .. ... ...... .. ....... ......... .. .. .. .. ... ....... „ ..... ..•. . . ............. . . ..••.... . ......• . .... . : 

Leseverstehen 
Teil 2 
A.ilKit,z 1t"""•25 Mnutc:" 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie d ie richtige Antwort (A. 8 oder q an . Es gibt 
jewei ls nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL : 0 Auslö ndische Grundschulkinder lernen om besten Deutsch, 

A wenn sie vor dem Lehrer stehen. 

J( wenn sie trad itionell unterrichte! werden . 

C wenn der Unterricht noch den neuesten Erken ntnissen 
der Pädagogik gestaltet wird . 

AUFGABEN' 

Bei der zurzert für moderner und erfolgreicher 
geltenden Methode 

A werden die Schüler über die lnhohe des 
Unterrichts nicht informiert. 

X bestimmen die Schüler selbst, wie schnell 
sie lernen sollen. 

C findet der Unterricht in offenen Räumen 
statt 

Am besten schnitt bei der Studie eine Lehrerin ob, 

X die in ihrer Klasse Frontal-Unterricht praktiziert hol . 

B die niemals Housoufgoben gegeben hat. 

C deren Schüler im Unterricht kaum aufgepasst hoben . 

8 Die trodrtionelle Unterrichtsmethode nutzt a uch 

X deutschen Kindern ous sozial benachteiligten Gebieten. 

B Kindern aus gemischten Ehen . 

C nichtdeutschen Lehrern, die an deutschen Schulen unterrichten. 

9 Noch Ansicht von Professor Merkens lässt es sich am besten a rbeiten 

A in homogenen Klassen . 

10 

B in Klassen ohne soziale Bindungen. 

X in heterogenen Klassen. 

Oie Ganztagsschule ist eine gute Lösung, 
weil die Kinder dort 

X viele Stunden lang gutes Deutsch hören. 

B in der Pouse Türkisch sprechen müssen. 

C auch a m Wcx;:henende d ie Schule besuchen . 

z 
Aufgabe 

" 
Aufgabe 

z Aufgabe 
::J 

~ 
Aufgabe 

Aufgabe 

LÖSUNG, B 

0~@1 
IX![!)@ 

8 [i(l0@1 
9 0 01Xl 
10' [i(l0@1 
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5 Kursbuch 
·-··············· ································· ······················································T······································································································· 

Leseverstehen 
Teil 3 

Lesen Sie zuerst den Text ~ Die veränderte Hochschule" und lösen Sie dann die fünf Aufgaben zum 

Text. 

Die veränderte Hochsc ule 

8e11och1e1 mon den heutigen tudenien m;l on1h,ropologischem lidi:, dann rnuss es schwer 
fallen, e'ne Vef'l.y(>ndtxhofi mir er GenerOhe>t" von 1968 .iu erkennen Zielstreb.g, fleoß•g, engo· 
giM und lbs1bewus t ubernehmen di Besucher d irn Zuge Bologno.Pro z.esses einge · 
nchte1en Bochelof. und Mosters•ud1engöngen dos Ruder 0 11 den Unr\lersitöten De1l1oni1ner1 
wird eher sehen Argwohn1sch werden 11e dobeo von den Sludel'!ten der o lte11 Studienordnung 
beobachtet 

11 Dabei ist der Bochelors1udienoong bei der überwiegenden Mehrhe1I der Studenlen nichl 
akze plien Genau · die Mas1ers1ud1MQange. Dos Misstrauen hol sich se11 1998 ve rgrößerl. Mol 
den neuen S1udi"ogongen kommen neue Anf rderungen, das Tempo hc1 si h erhöht In sec.hs 

10 Semesiem e in kon·1pleMs tudiurn durchzuziehen verlangt e in hohes Maß cn Organisation, 
t1\Jl<1ur vnd Leisl\lngsbereitschoft 

12 Unerfülh ble1b1 auch in de1 neuen Ära de1 Wunsch nach besserer Be11euun9 durch d ie 
Oozenie11, mehr Kleu1gruppen-Arbe1 I und nöherern Pro,.;isbezug des 5tudiums Die Siudenlen 
von heute velen ovf e u,en guien Studienabschluss hin und g lau ben, doss e u' zügiges Stud ium 

15 ihre Chancen auf dem Arbeitsmorl(t ve rbessert Ihre Chancen dort sind ober a ls e her schlecht w 
13 bewerten. Eui le1I der Studenteri muss mit beträchtlichen 5Chwienske1ten rechnen, ijberhaupt 

e ine Stelle zu finden, andere werden fachfremd orbeilen mUssen. Die meisten werden schwer 
eine Stelle finden, die ihnen wirklich zusog1, d ie wenigsten können e •nem Arbeitsvei·höltnis 

20 

entgegensehen, dos ihnen voll 1.usogt, 

Die Krieger aus der s1udenfischen onett 
lcömpften fU, die Ve1·besserung ihrer Cha ncen. Sie 
fo rderten die Ref rm des S1udiums Die Möglich­
ke11 für o lle -zo s1ud1e1en. Auch sie wollten Praxis­
bezug und eine bessere Betreuung durch die 

25 Dai.enten. Sie fo rdenen Mitseroche in den Gre-
14 mien .und erreichten durch ihr En9osemen1 die 

Scha ffung der Grupeenuni;;ersitCI, in der wir heu­
l e stud iere11. DahJr solhen w1t ihne 11 don~bor se•n. 

Sochelor· und Mosterprogro mrne verspre-
30 che11 ein zugiges S1ud1um Sie 1i1 (Sprechen Moi kt· 

w1tr't und Ouolitäl . Ihr Image is-1 ober hlech1 
Nie ma nd , der heute slud1ert, gloub1 den Verspre· 

15 chungen . Alle sind skeptisch , fV1chlen eir'e Verflo­
chu119 der Bildung Der Gnindsotz von Forschung 

3!> und lehre 1s1 1n Gefa hr b1e Ür11vers1tölen d rohen 
gor ihre verme1n1liche Uno höng1gke11 tu ver­
lieren . 

Teil 3 
Leseverstehen 

Stellen Sie fest. wie der Autor des Texles folgende Fragen beurteilt: 
A posiliv / 8 negativ bzw. skeptisch 

BEISPIEL: 0 Wie beurteilt der Autor über den Verwandtschaftsgrad 
zwischen der 68er-Studentengeneration und der heutigen? 

AUFGABEN : Wre beu rteilt der Autor über 

B n 

B l~ 
B 13 

A i• 
B 15 

die Intensität des Studiums in den Bachelor- und Masterstudiengöngen? 

die Praxisbezogenheit des Studiu ms heute? 

die Aussichten noch Studienabschluss auf eine echt befriedigende Arbeit? 

das von der 68er-Generotion Erreichte an den Hochschulen? 

das Weiterbestehen des Prinzips, dass an den Hochschulen geforscht und gelehrt 
werden soll ? 

z 
<.'.) 
z 
~ 
·s 

Aufgabe 11 

Aufgabe 12 : 

Aufga be 13 : 

Aufgabe 14 : 

Aufgabe IS : 

: .. .. ....... ....... . .. . ... .. .. ... ...... . ... .. . ... .. .. . .. .. . .. ..... . . ........ .... ...... „„ .......... ... ... . ...... . . ......... . .. .:. ._ .... ........ . ..... .. ... . .... . ........ „ . ............ . .. „.„ . .. .... .. . ... ..... ..... .. . ................. .... ... „ .. „ .. „„. 

Leseverstehen 
Teil 4 

Atbt.. tu.e.i1 ctw~ 1 S M ,nutc11 

Sie erhalten den folgenden Text. Leider ist der rechte Rand unleserlich. 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie jeweils das fe hlende Wort (16 - 25) on den 
Rand schreiben. Die Beispiele 01 , 02 helfen Ihnen. 

Objekt aus dem All rast auf die Erde zu 
Amerikon1sche Aslrol)(}nlen hoben tlll Weltall ein Obiek1 euldeckl, dessen Flugbahn __ de_r_ O l 

viel naher lii.omrn'I als olle bislang vergleichbaren Gegenstande. Die Chance, dass 02 

dos unbek nnte Ob1ek• auf der Erde aufschlog1, l1eg1 noch Berechnungen der ____ 16 

Weltroumbehorde NA.SA bei 1 zu 500 Dos Objekt weide den Angaben zufolge die ____ 17 

5 in 0 Johfeti treffen oder po •eren Solhe ich um e1flen Asteroiden ha ndeln, 18 

e•fl Aufschlag einer bet1ochtl1chen Atomex.plos1on z1eml1ch nahe Zunochst muss 19 

sich ber keine großen Sorgen machen. 

Dos Obield m11 d6f' Bezeichnvng • .'1000 SGJ4A• ist ~utloch 30 bis 70 Meter lang. ____ 20 

wvrde om 29 Sep1e111ber m•t e•nem leieskop ouf Howoii entdeclci Eine Kollision ? 1 

10 der Er ist lou1 NASA lousendmol wahrscheonl.cher als bei anderen bislang ____ 22 

osier dohnldien Obtek1 f n;1en Berechnungen wtolge wird sich „2000 SG344" _ ___ 23 

23 Sep•embe< 2030 de! Erde nöhem, S•e 1edot:h um etwa die 15-•ache Distanz 24 

Erde und Mond verfehlen Die genaue Laufbahn kann obe• noch mcht mit 25 

v 1 her e gl werden 

16 amerikanischen 

17 Erde 

18 käme 

19 man 

70 Es 

21 mit 

n entdeckten / o.Ä. 
i 

23 ('.) am 
z 

7• zwischen ::> 

.g 
25 Sicherheit 

Test 5 
Leseverstehen 
Teil 1 

Übersicht der Ergebnisse 
Hörverstehen 

1 c 
2 negativ 
3 F 
4 D 
5 H 

Teil 2 
6 B 
7 A 
8 A 
9 c 
10 A 

Teil 3 
11 B 
12 B 
13 B 
14 A 
15 B 

Teil 4 
16 amerikanischen 
17 Erde 
18 käme 
19 man 
20 Es 
21 mit 
22 entdeckten/ bekannten 
23 am 
24 zwischen 
25 Sicherheit 

Teil 1 
1 Löwenwald Shizilin 
2 Fernsehturm 
3 602 
4 Abendprogramm 

5 Flugtickets von Deutschland 
nach Ch ina und zurück 

Teil 2 
6 A 
7 A 
8 B 
9 c 
10 A 
11 B 
12 c 
13 B 
14 c 
15 A 

Schriftlicher Ausdruck 
Teil 2 

16 auf (der) 
17 mieten kann 
18 (von) der 
19 bietet (Platz) 
20 großer (Garten) 
21 ein (Dorf) 
22 (an) mehreren 
23 komplett (ausgerüstete) 
24 wenn (Sie) 
25 Umgebung essen 

·············· ································································································ ·· ·············· ··································································· ... .. ... ..................... ... ... ... .................... „ . 
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Kursbuch 5 
:r- · ··~-· - - ··· -- · · · · · · -··· - - · ··- - ··- · · - -- - --·- - ···- · --------·- -- - · ----- · · · · ······ · -- - ··· · · -·· · ········· · ··· · -· 

Teil 1 
Ar ·h:Clt (tw.t 8 M ofl ll l t.n 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die fehlenden Informationen . Sie hören den Text einmal. 

\'„ .. 

China-Reise 
·Reiseprogramm 

! 1. Tag ~ Flug noch China - Ankunft in Peking 

i ~:~~····-r~~~~~~~=~~~~~~~~:~~~;;~h~~==~~==~ -- B ISl'IEL 
Ptiking•rOpu 

\ 3. Tag = Große Mauer, Ming-Gröber, He iliger Seelenweg ; Peking-Ente-Festmahl 
;_,,,,_,.„.„--·t··· .•• ·-··········-···„····-·····„·····-···········„•·"''""""""""'""„.--··-··-··········· ··-··-··-
j 
4 

To : S~zhou : Gort_e~- des ~ngeschickten Politikers, 

L. .. ~--„-~ .L!.t.~-~.~ol~„~-~-·-~~ .~'.~· ~~.~:.~.~an~~~.~~~- 1 Löwenwald Shizilin 
~ Shongoi: Großes Theater, Stadtbummel , Shopping 

J 5. Tag : in der Naniing-Stroße 
; Akrobatik-Aufführung 

j·~„;·„······-~·s·h·~-~·~hai.~Si.~dtt~~~~ Jade -Buddha-Tempel, 

r · og ~ Shonghoier Museum, Kinderpolost, Yu-Gorten 2 Fernsehturm 

k~-~~~ --· ~ ~.~~-~.~.~.?-.~-~~~~:?~·~~~·;;la-~d··-.„„.„~ ······-· 

~ Komfort ! Touristisch 
••.. . !.„.„ .. .. .•. .. „„ .. „ . •••••• 

i 4-Sterne-Hotel i 3-Sterne-Hote1 

1 620€ 3 602 € 557€ .. „ .... ~ 

·· 4 Abendprogramm 

: .. „.„ ........... . ... .. . „ .... . . .. .. ... .. .. . ...... . . . ...•...... . ..••..• • ••.. . ... . .. . • • • •.. . ... . ... • •.. . .. . .• ... • • •. .. .. .. .. .. 

Teil 2 
Hörverstehen Atbc.i t.U.~i t 1:tW4 22 M0nuttn 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten. 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, 8 oder CJ an. 

SEISPIEL: 0 Wo rum sind d ie „Vier Detektive" so erfolgreich? 

A Weil die Charaktere in den ,':/ier Detektiven" perfekt sind und kei ne Schwächen 
zeigen . 

){ Weil den Lesern die Identifikation mit den Charakteren 
der „Vier Detektive" leicht fä llt . 

C Weil die Charoktere der „Vier Deteklive" o lle vom selben Typ sind. 

· 6 Wa s hat Frau Silvestri doz:u gebracht, d ie „Vier Detektive" zu entwerfen? 

LÖSUNG, B 

X Sie wollte de n jungen Leuten zeigen, dass sie ihr Leben aktiv gestalten sollen. 

B Sie wolhe e ine Serie fü r junge Leute schaffen, die in der Natur aufgewachsen sind. 

C Sie wolhe e in Buch schre iben , in dem ihre Tochter die Hauptrolle spielt. 

Worum üben Detektivgeschichten eine besondere Faszination a uf die Leser ausi 

X Weil sie spannend si nd und am Ende das Gute siegl. 

ß Weil sie e inen ganz anderen Charakter als Krimis oder Thriller hoben . 

C Weil sie ze igen, dass das Böse nicht erfolgreich bekömpft werden kann. 

Wie urteilt Frau Silvestri über die Qoolitöt des Fernsehens im Allgemeinen? 

A Die meisten Fernsehsendungen sind nur fü r kleine Kinder geeignet. 

X Das Fernsehen versucht mittels Gewalt und Blut hohe Zuscha uerzahlen zu erreichen . 

C Ein Zehntel der Fernsehsendungen sind von miserabler Qualität. 

Wie beeinflussen die Medien dos Ve rho lten d er jungen Leute? 

A Sie bringen ihnen bei, dass vor der Belohnung d ie Mühe steht. 

B Sie machen olles lächerlich, was die Jugend interessiert. 

X Sie fördern das Konsumverhalten und bauen falsche Idole auf. 

10 Auf welche Art und Weise versucht Frau Silvestri ihre Leser a ufzuklären? 

X Sie vermittelt durch ihre Texte überlieferte elhische und moralische Werte. 

B Sie zeigt d ie Welt bewusst anders, als sie es in Wirklichkeit ist. 

C In ihren Texten wird deutlich, dass Menschenwürde in der heutigen Gesellschaft 
nicht zöhlt. 

; ~ 
Teil 2 

Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Ein griechischer Freund bittet Sie darum, einen Brief zu korrigieren, da Sie besser 
Deutsch können. 

Fehler im Wort: Schreiben Sie die richtige Form an den Rand . (Beispiel 0 1 J 

• Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort an den Rand, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispie l ()'j) 

kyro, en 1 7 Mort 

Seh1 eehrte Herr Alberts, 

vielen Oonlc fu r Ihre A,-.f1oge, d ie mteh g 1ern hat erreicht Ich bin 

s~er. Sie weiden Ihre n Urlaub !..!?. der K honen In 1 Korfu gen+eßen 

Die Ferie nwohllvng, d •e ~ mon •oge · oder wochenwei ~ 

befindet s»eh 1m lnsel1Jlneren, 20 km von dem $1od1 Ker a entfernt. 

Oie Wo hnung - 0 q rn roß vnd brnel PI tl für vter Personen 

Vor de t Wohnung 1$1 ein sehr große Gorien, wo Sie a uch Ihr Auto 

re llen 

Boden önnen Se on ~nahe gelegenen Slrönden Alle roßen sind 

•ete 

Kvche , wo Si.e Ihr 

~le" li;Jvemen in der Umgebollg -' "--wollen. Fotos und we•lere Infos 

riden Sie im be:i;egellde n Prospe 

Spl„OS K.o'°9•r-o.J 

ein 161 auf 121 I 
~===~ 

17lmieten konnln l mehreren 

1el der 123 1 komplett 

191 bietet 12• I wenn 

701 großer J 2s ~J _e_s_se_n_~ 

17 

18 

19 

70 
2 1 

22 

23 

2' 

25 

.. .... .. ..•• •• . ...... „ . . ..... . . „.„ ... „ ...... „ ..... „ ....... . . . .. . . .. . .. . . . . ... „ .... „ . „ • • „ .... „ .....•... . ..•. . ....... . 

Teil 2 
Hörverstehen 

11 Wie eridört Frau Silvestri ihre bewundernswert hohe Produktivität als Autorinf 

A Sie sitzl fast den ganzen Tag an ihrem Schreibtisch . 

X Sie arbeitet sehr konzentriert und schnell. 

C Sie bekommt viele Ideen von ihrem Mann, der sehr viel unterwegs ist. 

12 Wie teilt sich Frau Sitvestri ihren Arbeitstag e inf 

A Vormittags muss sie vieles mit ihrem Manager besprechen. 

Die besten Ideen kommen ihr, wenn sie im Garten s itzt. 

X Ihre Geschichten schreibt sie am liebsten abends oder nochls. 

13 Wie g ut ist Frau Silvestri im Umga ng mit Computer und moderner Kommunikotionstechnikf 

A Im Landhaus, wo sie wohnt, gibt es nicht einmal Telefon und Foxgeröt. 

X Sie verfügt weder über einen Computer noch über Internetanschluss. 

C Sie sitzt lange im Keller und telefoniert mit ihrem Handy. 

1-4 Wie reagiert ihr Verlag auf ihre Ari>eftsweisef 

A Mon hat ihr versprochen, ihr nächstes Jahr einen Computer zu schenken. 

B Mon will ihr eine eigene Website im Internet einrichten . 

X Solange sie ihre Texte pünktlich abliefert. gibt es keine Beschwerde. 

1 S Wie denkt Frau Silvestri über den Film mit den „ Vier Detektiven", der gerode gedreht wirdf 

X Sie ist sicher, der Film wird die Fons begeistern . 

8 Ihr ist ganz angenehm, dass die jungen Schauspieler keine Filmerfahrung hoben . 

C Sie ist mit der Besetzung der Rolle von Kommissar G lockner nicht ganz einverstanden. 

Aufgabe 6 IEIIl~ 
Aufgabe IEIIl~ 
Aufgabe 01E~ 
Aufgabe 001Xl 
Aufgabe 10 ' IE0~ 
Aufgabe 11 01E~ z 

11 ' 0[!]1XJ w Aufgabe 

" 13 ' 0IE~ z Aufgabe 
;;; Aufgabe 14 ' 0[!]1XJ 
'c:l Aufgabe 15 ' IE0~ 

„ „ „ ... „ .... „ ..•• . . . ...... . „ . • ••. . ••••......... . .....• . ....•......... .. .... „.„.„ • . . •... „.„ . „. „ .. • .. .•••••• „ ....... ··· -- ········„·······-········· -······-··············„··············••"'' '"'''"'"'''' '"' '''' ''' '" '' ''' '''' '''' ''''' ''·· · 
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5 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Hallo Mark, hallo Anna , hier spricht euer Freund Toni. 
Ich habe mir das Programm der geplanten China-Reise 
unserer Gruppe angeschaut und einige Fehler entdeckt. 
Am besten spreche ich euch die Korrekturen auf Band, 
ihr gebt sie in eurem Computer ein und schickt die kor­
rigierte Fassung des Programms an alle in der Gruppe. 

Denn ich muss heute Abend für eine Woche nach Lon­
don . Also los geht 's : 

Im Programm des zweiten Tages wurde etwas sehr 
Wichtiges vergessen: Da sind wir abends in der be­
rühmten Pekinger Oper! Das muss unbedingt ergänzt 

werden . 

Am vierten Tag, da sind wi r in Suzhou, da besuchen wir 
1 nicht den Tigerwald, sondern den Löwenwald Shizilin. 

Soll außergewöhnlich schön sein . Von Peking nach Suz­
hou und von Suzhou nach Shanghai fahren wir übri­

gens mit dem Zug, habt ihr das bemerkt? Bin gespannt, 
wie sauber die Züge sein werden, da habe ich Ge­
schichten gehört ... 

Und dann ist noch ein Fehler im Programm, im sechsten 
Tag. Da wurde wieder etwas vergessen, nämlich der 

2 imposante Fernsehturm. Da fahren wir hoch mit dem 
Lift, die Aussicht von oben, so hat man mir gesagt, ist 

atemberaubend. 

So, als Nächstes muss bei den Hotelpreisen eine 

wichtige Korrektur vorgenommen werden: Das 4-Ster­
ne-Hotel der Komfort-Klasse kostet nicht 620, sondern 

3 602 Euro. Das finde ich sehr günstig, denn das 5-Ster­
ne-Hotel ist 140 Euro teurer und das 3-Sterne-Hotel nur 
45 Euro billiger. Ich plädiere dafür, dass wir 4-Sterne­

Hotels buchen. Was meint ihr? 

Der nächste Fehler ist nicht so wichtig : Im Preis einge-
4 schlossen sind Eintrittskosten und Abendprogramm, 

nachmittags sind wir ja sowieso unterwegs auf Besichti­
gungen. Dann hatte ich notiert, in diesem Abschnitt 

auch „Privater Reiseführer" ergänzen, aber nun sehe 
ich, der steht schon drauf, ist also o.k. 

Als Letztes muss noch bei den Sachen, die im Preis nicht 
eingeschlossen sind, ganz oben hinzugefügt werden: 

5 Flugtickets von Deutschland nach China und zurück. 
Darum kümmere ich mich, sobald ich von London 
zurück bin und sage euch Bescheid . 

Das wär 's. Tschüs und auf Wiedersehen in einer 

Woche! 

-62 -

Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextes 

Radio-Interview: „Die vier Detektive" - Von der Faszina. 
tion an Detektiv-Geschichten 

In der heutigen Sendung von „Literatur im Radio" hören 
Sie ein Interview des Journalisten David Rupp mit derbe. 
kannten Jugendbuch-Autorin Stefanie Silvestri. Die von 
Frau Silvestri entwickelte Jugendbuch- und Hörspielserie 
„Die vier Detektive" gehört zu den erfolgreichsten 
Jugendbuchreihen aller Zeiten . Im folgenden Interview 
geht es um die Gestaltung der vier Charaktere, die 
Faszination an Detektiv-Geschichten und den Medien. 
einfluss auf die Jugend von heute. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen . 

Lesen Sie ietzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6-15. Hären Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalist: Frau Silvestri , „Die vier Detektive" gehören 
mit über 15 Millionen verkauften Exemplaren zu den 
erfolgreichsten Jugendbuchreihen aller Zeiten . Worin 
besteht das Erfolgsrezept der Serie? 

Silvestri: Die Welt, die ich mit den ,;vier Detektiven" ge· 

schaffen habe, lebt von vier besonderen Charakteren, 
die das Miteinander symbolisieren, die aber auch jeder 

für sich ganz eigene Typen sind . Ich glaube, die Leser 

können sich sehr gut mit meinen Charakteren identifi· 
zieren, weil sie trotz aller Stärken eben auch nicht per· 
fekt sind, sondern auch Schwächen zeigen. Ich will ja 
keine Superhelden schaffen, sondern normale Teen· 
ager, die sich engagieren und für das Gute einstehen. 

Journalist: Wie sind Sie eigentlich damals auf die Idee 
gekommen, diese Krimireihe zu starten? 

Silvestri: Ich habe im Umfeld meiner damals zwölfjöhri· 
gen Tochter beobachtet, dass die Jugend lustlos herum· 
hing, ständig den Walkman auf den Ohren hatte und 
sich eigentlich nur passiv unterhalten ließ, ohne mal was 
Eigenes auf die Beine zu stellen . Ich selber hatte eine 
ganz andere Jugend, bin in der Natur aufgewachsen, 
an jeder Ecke wartete ein neues Abenteuer auf mich. 

6 Das war toll! Insofern dachte ich , man muss der Jugend 
zeigen, dass das Leben viel schöner ist, wenn man sich 

engagiert, sich einmischt, hinterfragt und mit offene~ 
Augen durch die Welt geht. 

Journalist: Was fasziniert die Menschen Ihrer Meinung 
nach an Detektivgeschichten? 

Silvestri: Das ist der Spannungscharakter! Sehen Sie, 
was den Krimi , die Detektivgeschichte oder auch den 
Thriller ausmacht, ist ja eigentlich, dass der Mensch an 

sich immer nach Ordnung und Frieden strebt; dann 
fühlt er sich geborgen in dieser Welt. Wenn diese Ord­
nung dann allerdings von einem Verbrechen gestört 



wird, entsteht Angst, und wir sehen, dass das Böse einen 
großen Platz in dieser Welt einnimmt und wir es eben 
nicht immer erfolgreich bekämpfen können. In der Lite- 7 
ratur aber hat man es als Autor oder Autorin in der 
Hand, wie die Geschichte endet, man kann das Böse 
bekämpfen und die geliebte Ordnung wiederherstellen. 

Journalist: Sind Sie der Ansicht, dass Kindern heutzuta­

ge durch andere Medien, wie Kino oder das Fernsehen zu 
brutale, Gewalt verherrlichende Bilder zugemutet werden? 

Kursbuch 5 
Silvestri: Ja, ich bin sicherlich ein Workaholic! Ich sitze 
jetzt aber nicht 24 Stunden lang am Schreibtisch, son­
dern bin eine sehr konzentrierte und schnelle Arbeiterin. 

11 Ich schreibe im Schnitt vier Stunden am Tag in hochkon­

zentrierter Ruhe, und den Rest des Tages bin ich mit 
Mann und Hund in der Natur unterwegs, gehe leiden­
schaftlich gerne Bergsteigen, oder ins Theater oder ins 

Museum. 

Journalist: Wo schreiben Sie denn am liebsten? 

Silvestri: Ja, das kann man wohl sagen! Ich bin manch- Silvestri: Mein Arbeitszimmer ist unter 'm Dach, da sitze 
mal wirklich entsetzt, was für gewalttätige und bluttrie- 8 12 ich dann vornehmlich abends oder nachts und arbeite 

fende Sendungen von den heutigen Medienmachern an neuen Geschichten . Ich bin eine Eule und keine Ler-
ausgestrahlt werden, nur um eine hohe Quote zu errei- ehe! Ich arbeite aber auch vormittags, muss viele Telefo-
chen. Ich habe mittlerweile auch ein fünfjähriges Enkel- nate mit Verlagen und Vertragspartnern führen, und 
kind, und da sehe ich in der heutigen Fernsehlandschaft alles arrangieren . Ich bin ja als Autorin auf mich allein 
nur ganz wenig, was ich dem zumuten würde. Ich selber gestellt, muss meine Sachen alle selber managen. 

bin auch keine begeisterte Fernseh-Guckerin, weil 90% Journalist: Stimmt es eigentlich, dass Sie noch nie eine 
der Sendungen wirklich totaler Schrott sind! Geschichte mit dem Computer geschrieben haben? 

Journalist: Und welchen direkten Einfluss der Medien Silvestri: Ja, ich bin eine technische Total-Nichtskönne-
sehen Sie auf das Verhalten der heutigen Jugend? 13 rin! Ich habe keinen Computer und auch keinen Inter-

Silvestri: Ich bin sehr unmodern und predige den Ju­
gendlichen immer wieder, dass vor der Belohnung die 

Mühe steht. Das Leben ist nicht als purer Spaß konzi­
piert; das war 's noch nie und das wird auch nie so sein. 

Konsum alleine ist etwas sehr Dummes, und ein Typ 9 

wird nicht besser, nur weil er eine teure Designerjacke 
trägt. Ich finde auch diesen Autokult lächerlich . Was ist 
das schon, in einem dicken Auto zu sitzen und seine 
Umwelt zu verpesten? Der Wagen hat die Kraft, nicht 
der Fahrer! Oder diese Fußballvergötterung! Da werden 

netanschluss, sondern nur eine alte elektrische Schreib­
maschine. Wir haben ein altes bayerisches Landhaus, 

und da war es schon kompliziert überhaupt den Tele­
fon- und Faxanschluss zu legen. Ich kenne diese ganzen 

technischen Dinge in der Theorie, aber praktisch kom­

me ich da nicht weit. Auch mein Handy liegt meistens 
unten im Keller, und einmal im Monat höre ich dann die 

Mailbox ab und bin erstaunt, wer alles angerufen hat. 

Journalist: Der Verlag würde Sie aber schon lieber mit 
dem Computer schreiben sehen, oder? 

Spieler zu Halbgöttern gemacht, und sind nicht mal in Silvestri: Ja, das wird mir immer mal wieder nahe ge-
der Lage einen deutschen Satz fehlerfrei in die Kamera legt, aber dann sage ich: 

11
Das mache ich nächstes 

zu sagen. Jahr!" Ich glaube, mittlerweile hat sich der Verlag auch 
Journalist: Sehen Sie sich eigentlich auch in gewisser Wei- 14 an meine Arbeitsweise gewöhnt; Hauptsache, ich liefere 
se als eine Art Aufklärer, der durch seine Geschichten die die Texte fristgerecht ab. Vielleicht beschäftige ich mich 
Leser vor möglichen Gefahren und Fehlern warnen will? ja auch mal irgendwann mit dem Internet. Aber das bringt 

Silvestri: Aufklärer - das ist ein großes Wort! Ich bin ja ja auch wieder viele Gefahren mit sich, wenn zum Beispiel 

gelernte Journalistin, und als Autorin versuche ich na- Hacker das Konto über 's Internet plündern können. 

türlich auf die Welt zu gucken, sie so gut wie ich kann zu Journalist: Derzeit wird ein großer Film mit den ,;Yier 
erkennen, und die gewonnenen Erkenntnisse dann Detektiven" fürs Kino gedreht. Was erwartet da die Fans? 

durch meine Texte weiterzugeben . Ich gebe mir schonlO 15 Silvestri: Ich glaube, das wird eine sehr schöne und 
große Mühe, meine Philosophie rüberzubringen . Und spannende Geschichte ohne Blut und Leichen. Es ist 
diese Philosophie enthält auch die Erhaltung tradierter eine kompakte Detektivgeschichte, die sicherlich opti-
Werte, ohne die wir in dieser Gesellschaft nicht auskom- mal umgesetzt wird . Da vertraue ich ganz auf die 

men. Natürlich ist vieles von früher überflüssig, aber Produzentin Uschi Reich und den Regisseur Tomy Wie-
bestimmte ethische und moralische Maßstäbe, wie bei-11 gand. Was mir auch sehr gefällt, ist die Auswahl der 

spielsweise die Menschenwürde, müssen wir aufrechter- Figuren. Das sind alles sehr sympathische Kids, die auch 

halten und ausbauen. schon viel Filmerfahrung mitbringen . Und auch die 
Journalist: Sie haben nach Ihrem Germanistik-Studium Erwachsenenrollen sind mit großartigen Schauspielern 
unter mehr als l 00 Pseudonymen bisher 2.700 Krimi- wie Jürgen Lehmann als Kommissar Glockner besetzt. 

Kurzgeschichten, 160 Jugendbücher, 156 Hörbücher Ich denke, wir alle können uns auf einen tollen Jugend-
und 200 broschierte Romane veröffentlicht. Sind Sie ein film freuen! 
Workaholic? 
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5 Kursbuch 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Als Sport- und Fußballfreund möchte ich meine Meinung zum Artikel über den FC Bayern äußern. 

Fußball ist und bleibt die beliebteste Sportart weltweit. Die Stadien sind oft ausverkauft und besonders während wichtiger Fußball. 

turniere sieht man viele Menschen mit Trikots auf der Straße. Sie identifizieren sich mit ihrer Mannschaft und fiebern um deren Sieg. 

Live-Übertragungen im Fernsehen fesseln die Leute vor dem Bildschirm. 

Allerdings muss man beobachten, dass in den Spitzenclubs fast aller Länder mehr und mehr Legionäre zum Einsatz kommen -

ausländische Spieler, die für hohe Ablösesummen verpflichtet werden. Um ein Beispiel aus meiner Heimat Griechenland zu 

nennen : Der ehemalige Weltfußballer Rivaldo spielt heute für einen Club aus Athen. Das ist sicherlich für die Zuschauer attraktiv, 

aber ich finde es schlecht, dass einheimische Spieler dadurch weniger Chancen bekommen und dass die Jugendarbeit leidet. 

Ich kann nicht verstehen, warum so viel Geld für den Transfer von Fußballstars ausgegeben wird. Sie werden gekauft und verkauf! 

wie exklusive Ware. Dabei handelt es sich meist um Millionenbeträge. Die Vereine wissen, dass ein teurer Neuzugang mehr 

Dauerkarten und hohe Werbeeinnahmen verspricht. Das finde ich nicht gut, besonders für die Jugend ist es ein schlechtes Vorbild. 

Auch in Griechenland ist Fußball eine sehr beliebte Sportart. Viele Jungen spielen nachmittags auf den Straßen und träumen von 

einer Fußballkarriere, während die Männer in Cafes sitzen und sich die Spiele im Fernsehen anschauen. Jedoch ist Fußball bei uns 

leider auch mit viel Gewalt verbunden, jedes Wochenende gibt es Randale zwischen den Fans. Darum bleiben die meisten zu Hause. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B - Musterarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

dass das Internet immer mehr Menschen als Informationsquelle für die Reisevorbereitung dient, ist eine verständliche Entwicklung, 

meine ich . 

Lange Zeit war das Reisen ausschließlich reichen Leuten vorbehalten. Heutzutage können sich immer mehr Menschen eine 

Urlaubsreise leisten . Die Preise für Flüge sind in den letzten Jahren stark zurückgegangen und im Internet kann man viele günstige 

Angebote finden. Das Reisen ist komfortabel und fast überall wird Englisch gesprochen, so dass die Verständigung selten ein 

Problem ist. 

Zu den beliebtesten Reisezielen heute gehören sicherlich Orte, an denen man sich erholen und gleichzeitig viel erleben kann -

meine Heimat Griechenland mit ihren wunderschönen Landschaften, den faszinierenden Stränden und der uralten Kultur gehört 

auf jeden Fall dazu. Beliebte Fernreiseziele für meine Landsleute sind exotische Orte wie China oder Kuba, aber auch Touristen· 

magneten wie die USA oder Italien. 

Egal, ob man ins Ausland fliegen möchte, oder mit dem Zug in eine andere Stadt, fast alle Reiseunternehmen bieten Information 

und Buchung übers Internet an . Ein Klick auf die Homepage genügt, und man sieht ein Hotelzimmer auf Ibiza oder kann einen Flug 

nach Hongkong buchen. Die Möglichkeiten sind unbegrenzt. 

Ich persönlich reise oft und gern. Wenn eine Reise ansteht, informiere ich mich im Internet über günstige Verkehrsmittel und Hotels, 

dann buche ich im Reisebüro . Meist reise ich mit dem Zug und übernachte in kleinen Pensionen oder Hotels. Im Urlaub möchte ich 

mich dann nur noch entspannen. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Eine sehr interessante Meldung. Hier steht, dass die größte Sorge der Deutschen die Angst um ihren Arbeitsplatz ist. Danach folgt 

die Gesundheitsreform. Terrorismus oder Steuererhöhungen kommen erst später. Dieses Ergebnis zeigt, dass für viele Menschen 

die eigene Arbeit, beziehungsweise das eigene Einkommen, einen sehr hohen Stellenwert einnimmt. Eine Arbeit und befriedigen· 

des Gehalt bedeuten Unabhängigkeit und Selbstbewusstsein. Man kann sich die Dinge leisten, die man gern haben möchte. 

Außerdem ist das Gefühl, gebraucht zu werden, in der heutigen Zeit besonders wichtig. Wenn man den ganzen Tag zu Hause sitzt 

und andere arbeiten gehen, ist das bestimmt kein schönes Gefühl. Dann fühlt man sich überflüssig und nutzlos. Mit einer Arbeit ist 

auch der soziale Status in der Gesellschaft höher. Über Terrorismus wird in den Medien viel diskutiert. Trotzdem stellt er für viele 

offenbar keine direkte Gefahr dar. Man sieht Bilder im Fernsehen, aber man glaubt nicht, dass das auch einem selbst passieren 

könnte. 

Ich glaube, ich selbst habe auch mehr Angst vor Arbeitslosigkeit als vor Steuern oder Terror. Es ist viel wahrscheinlicher, dass ich 

nach dem Studium keinen Job bekomme, als das ich einem Terroranschlag zum Opfer falle. Um die Gesundheitsreform mache ich 

mir allerdings nicht viele Gedanken. Vielmehr fürchte ich mich vor dem Alter. Vielleicht wird meine Generation keine Rente mehr 
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Kursbuch 5 
bekommen, weil es kein Geld mehr gibt. Wovon soll ich dann leben? Außerdem frage ich mich, wie sich die globale Erwärmung 

in der Zukunft auswirkt. Vielleicht gibt es in 20 Jahren keinen Winter mehr. Diese Vorstellung macht mir Angst. Ich glaube, dass 

ieder seine eigene Sorgenliste aufstellt . Jede Generation hat ihre eigenen Befürchtungen und Sorgen. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Der Bericht beschreibt, wie sich im laufe des Lebens die Faktoren verändern, die man für wichtig hält. Nach der Ausbildung ist der 

berufliche Erfolg von großer Bedeutung. Junge Leute denken noch nicht so häufig an Kinder, Familie oder an Krankheiten . Für sie 

ist zunächst die eigene Unabhängigkeit wichtig . Im laufe der Zeit treten iedoch Familie und Partnerschaft immer mehr in den 

Vordergrund. Meistens hat zu dieser Zeit die berufliche Karriere schon begonnen. Somit ist Platz für andere Gedanken. Da man 

finanziell abgesichert ist, kann man ietzt auch daran denken, eine Familie zu gründen, ein Haus zu bauen usw. Viele alte Menschen 

kümmern sich dagegen eher um ihre Gesundheit. Sie haben bereits eine Familie und sind schon in Rente. Wenn Bekannte sterben, 

beginnt man sich um die eigene Gesundheit zu sorgen . So werden in iedem Lebensalter unterschiedliche Schwerpunkte gesetzt. 

Meiner Ansicht nach sind diese Unterschiede ein Grund, weshalb es häufig Konflikte zwischen den Generationen gibt. Man kann 

den anderen und seine Vorstellungen noch nicht oder nicht mehr verstehen . Diese Entwicklung ist iedoch ganz normal. Junge 

Menschen, die bereits ständig um ihre Gesundheit bangen, haben keine Möglichkeit, ihre Jugend zu genießen . Außerdem denke 

ich, dass die Faktoren, die im Leben eine wichtige Rolle spielen, sehr individuell sind . Man kann das nicht verallgemeinern . Sicher­

lich gibt es auch Jugendliche, die bereits Familienpläne haben. Meiner Meinung nach gibt es auch Unterschiede zwischen den 

Geschlechtern . Frauen denken, glaube ich, eher an Kinder und Familie als Männer. Schließlich möchte ich sagen, dass meine 

Vorstellungen sich mit den Ergebnissen der Studie decken. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l. Halten Sie die Sorgen vieler Menschen um den Arbeitsplatz 

für berechtigt oder unberechtigt? 

2. Worum machen Sie sich persönlich bzw. die Leute in 

Ihrem Heimatland am meisten Sorgen? 

3. Gibt es bezüglich der Sorgenliste Unterschiede zwischen 

Mann und Frau, Jung und Alt, Stadt und Land? 

4. Wirken sich Sorgen um den Arbeitsplatz, steigende Preise 

etc. auch auf das Konsumverhalten der Menschen aus? 

5. Hatten die Menschen früher weniger Sorgen? Haben sie 

glücklicher gelebt? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fra~en 

l . Was ist das Ziel des Urlaubs? 

2. Ändert sich das Verhalten der Menschen während des 

Urlaubs? 

3. Den Urlaub verbinden immer mehr Menschen mit einer 

Urlaubsreise . Was hat zu dieser Entwicklung geführt? 

4. Beschreiben Sie Ihr Heimatland als Urlaubsland . 

5. Wie stellen Sie sich Ihren Traumurlaub vor? Erzählen Sie! 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

1 . Warum legen Ihrer Ansicht nach junge Le ute besonderen 

Wert auf beruflichen Erfolg? 

2 . Gibt es in Bezug auf das, was im Leben wichtig ist, nicht nur 

Unterschiede zwischen Jung und Alt, sondern auch zwischen 

Mann und Frau? 

3 . Wann fühlt man sich im Leben glücklich? 

4 . Gibt es für Sie persönlich bzw. für die Leute in Ihrem 

Heimatland noch weitere Sachen, die im Leben wichtig sind? 

5. Wird es in Zukunft mit zunehmender Lebenserwartung noch 

andere Sachen - außer der Gesundheit - im Alter an 

Wichtigkeit gewinnen? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

1. Viele haben große Angst vor Krankheiten im Allgemeinen. 

Sie auch? 

2 . Was tun Sie für Ihre Gesundheit? 

3 . Welche medizinischen Fortschritte erwarten Sie für die 

Zukunft? 

4. Wie hoch ist das soziale Ansehen des Arztberufes in 

Ihrem Heimatland? 

5. Was wissen Sie über die Aktivitäten von Organisationen 

wie z.B. „Ärzte ohne Grenzen "? 
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LV 2: „Deutsch lernen so wie früher" 

Aufgabe 1 
traditioneller Unterricht bin nicht ganz sicher moderner Unterricht 

a, f, i, j, m e, g, h, k b, c, d, 1 

Abweichungen je nach Kursteilnehmer möglich . 

Aufgabe 2 

Positiv Komparativ Superlativ 

gut besser am besten 

die erfolgversprechende die erfolgversprechendere die erfolgversprechendste 
Methode Methode Methode 

die moderne, erfolgreiche die modernere, erfolgreichere die modernste, erfolgreichste 
Methode Methode Methode 

große Lernfortschritte größere Lernfortschritte größte Lernfortschritte 

die gute Lehrerin die bessere Lehrerin die beste Lehrerin 

den traditionellen Unterricht den traditionelleren Unterricht den traditionellsten Unterricht 

wenig weniger mindestens 

der große Teil der größere Teil der größte Teil 

Aufgabe 3 
a) Wie lernen türkische oder arabische Kinder am besten Deutsch? 
b) „Die beste Lehrerin" . 

c} schnell festzustellen, ob ein Kind nicht mitkommt oder nicht aufpasst. 

d) Die Mischung aus Vorgaben durch den Lehrer und individueller Förderung . 

e) nach dem ersten Halbjahr noch einmal die Klassen zu mischen 

f) Ganztagsschule 

g) kontinuierlich und lange gutes Deutsch hören 

Aufgabe 4 
a) „ ., von Hans Merkens, Professor für empirische Erziehungswissenschaften an der Freien Universität Berlin durchgeführte „ 

b) Das muss man aber abwägen gegen die in einer Klasse entstandenen sozialen Bindungen . 

Aufgabe 5 
a) Die Antwort auf die Frage, welche die beste Unterrichtsmethode ist, ist offenbar nicht so einfach . 

b) Offenbar bringt der so genannte Frontal-Unterricht in Klassen mit hohem Anteil nichtdeutscher Schüler größere Lernfortschritte. 

c} Auch die deutschen Kinder profitieren offenbar von der Mischung aus Vorgaben durch den Lehrer und individueller 
Förderung. 

d) Offenbar starten in sozialen Brennpunkten auch deutsche Kinder in der Schule mit Sprachdefiziten . 
e) Das gilt offenbar auch für das Pausengespräch auf dem Schulhof. 

Aufgabe 6 
a} „ . französische „ . Französisch „. französische „. 

b} „. sprechen italienische Kinder Italienisch und singen italienische Lieder. 

c) „. sprechen griechische Kinder Griechisch und singen griechische Lieder. 

d) . .. sprechen englische Kinder Englisch und singen englische Lieder. 

e} „. sprechen spanische Kinder Spanisch und singen spanische Lieder. 

f) ... sprechen schwedische Kinder Schwedisch und singen schwedische Lieder. 

g) „. sprechen albanische Kinder Albanisch und singen albanische Lieder. 

h) „. sprechen polnische Kinder Polnisch und singen polnische Lieder. 

i) „. sprechen portugiesische Kinder Portugiesisch und singen portugiesische Lieder. 

j) „. sprechen russische Kinder Russisch und singen russische Lieder. 

k} „ . sprechen deutsche Kinder Deutsch und singen deutsche Lieder. 
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Aufgabe 7 

a) viel b) genannt!l_ c) hohem 

i) entscheidend j) deutschen 

d) nichtdeutscher e) größer!l_ f) best!l_ g) traditionell-sten 

k) teilnehmenden 1) nichtdeutscher m) sozialen n) deutsch!l_ 

h) individueller 

o) deutschen 

p) nichtdeutschen q) lernschwachen r) lernstarken s) ersten t) homogen u) sozialen 

Aufgabe 8 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

LV 3: „ Die veränderte Hochschule" 
Aufgabe 10 

a) „. die überwiegende Mehrheit der Stundenten den Bachelorstudiengang nicht. 

b) „. ein komplettes Studium in sechs Semestern durchzuziehen, braucht man ein hohes Maß an Organisation, Struktur und 
Leistungsbereitschaft. 

c) „. muss / sol l „. als eher schlecht bewerten. 

d) „ . die Gruppenuniversität geschaffen wurde, „ . 

Aufgabe 11 
a) Mitsprache d) Verflachung g) Verbesserung j) Maß 

b) Betreuung e) Reform h) Arbeitsmarkt k) Zuge 

c) Forschung f) Generation i) Mehrheit 1) Praxisbezug 

Aufgabe 12 

a) Z. 2-5 : zielstrebig - fleißig - engagiert - selbstbewusst - demonstriert eher selten 

b) Z. 4-5: haben viel demonstriert 

Z. 20-28: kämpften für die Verbesserung ihrer Chancen - forderten die Reform des Studiums - wollten Praxisbezug -

bessere Betreuung durch die Dozenten - forderten Mitsprache in den Gremien - erreichten die Schaffung der 

Gruppenuniversität 

c) Z. 7-11: wird von der überwiegenden Mehrheit der Studenten nicht akzeptiert - Misstrauen - neue Anforderungen -

Tempo erhöht sich 

Z. 31-37: sch lechtes Image - al le sind skeptisch - fürchten eine Verflachung der Bildung - der Grundsatz von Forschung 

und Lehre ist in Gefahr - die Universitäten drohen ihre vermeintliche Unabhängigkeit zu verlieren 

d) Z. 15- 19: schlechte Chancen - schwierig eine Stelle zu finden - fachfremd arbeiten müssen - wenige können einem 

Arbeitsverhältnis entgegensehen, das ihnen voll zusagt 

Aufgabe 13 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „ Die vier Detektive" 
Aufgabe 14 

a) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

b) Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 15 
a) besteht d) offenen g) Gewalt j) etwas 

b) Schwächen e) Meinung h) hohe k) Weise 

c) gekommen f) Angst i) heutigen 1) ohne 

Aufgabe 16 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 
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Grammatik: Der Infinitiv 
Aufgabe 17 

a) Der FC Bayern fängt an, den Angriff zu verstärken. 

b) Das Personal hat geholfen, den großen Preis von Deutschland auszutragen . 

c) Die indische Regierung hat sich nicht bereit erklärt, die wilden Tiere im Land zu schützen . 

d) Die Tänzer, Sänger und Musiker müssen sich beeilen, die Show vorzubereiten . 

e) Die Börsianer freuen sich, die 6000-Punkte-Marke übersprungen zu haben. 

f) Der ADAC hat die Autofahrer aufgerufen, gegen überhöhte Benzinpreise zu protestieren . 

g) Der weltweite Fischfang hindert die Umweltschützer, schwere Schäden der Wasserwelt zu vermeiden . 

h) Herbert Grönemeyer hat sich entschieden, eine neue Deutschland-Tour zu starten. 

i) Die Fachleute haben sich entschlossen, auch traditionelle Methoden im Unterricht zuzulassen . 

j) Der Minister wollte die Bildungsexperten überreden, das Schulwesen im Allgemeinen zu reformieren. 

k) Die Wissenschaftler raten, den Asteroiden kontinuierlich zu beobachten. 

1) Der Verkaufsmanager war überzeugt, sich früher richtig entschieden zu haben. 

Aufgabe 18 

a) .. . reisen, um Land und Leute kennen zu lernen. 

b) Wir haben schließlich eine Kreuzfahrt durch die Karibik gebucht, statt nach China zu reisen . 

c) ... mitgefahren, ohne dass es jemand vorher gewusst hat. 

d) ... Bücher, damit sie der Jugend als Vorbilder dienen . 

e) Ohne einen Computer zu besitzen, liefert sie ihre Manuskripte immer pünktlich ab . 

f) 

g) 
h) 

i) 

. . . ungenutzt, statt dass sie davon abhängig wird. 

... alles, um die Zukunft ihrer Kinder abzusichern . 

... studieren, damit sie dort ihre Horizonte erweitern können . 

Ohne lange darüber nachzudenken, stellen sie ihren Kindern die erforderlichen finanziellen Mittel zur Verfügung. 

j) ... vor, statt zu heiraten, ohne Trauschein zusammenzuleben. 

k) ... planen, statt sie dem Zufall zu überlassen . 

1) . .. plötzlich, ohne dass ihm sein Chef etwas (davon) gesagt hatte. 

Aufgabe 19 

a) ... , der Schwerverletzte war sofort zu operieren . 

b) Ärzte, Pflegepersonal und Eltern haben sich intensiv um das früh geborene Baby zu kümmern . 

c) Die Krankenschwester hat alle Instrumente zu desinfizieren und neben den Operationstisch zu legen. 

d) Eine Urlaubsreise ist auch in letzter Minute zu buchen. 

e) Der Urlaubsort ist gründlich zu überlegen. 

f) Dieser Pullover ist sowohl im Frühling als auch im Herbst zu tragen. 

g) Der FC Bayern hat seine Mannschaft zu verjüngen. 

h) Bei einem Autorennen sind die Rennfahrer nicht gegen alle Gefahren zu schützen. 

i) Die Regierungen in China und Indien haben das illegale Abschlachten der Raubkatzen nicht zu ignorieren. 

j) Die Tanz- und Musikshow „Bharati" ist an den Wochenenden auch nachmittags zu besuchen. 

k) Die Börse hat die erreichte 6000-Punkte-Marke zu halten. 

1) Auf dem Land ist ganz selten billig zu tanken. 
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Leitfaden für den Unterricht 6 
)' LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 112-113 

Hausaufgabe: 

Kurztexte lesen und Aufgaben J -5 lösen. 

)' LV-Teil 2 / Kursbuch / S. 114-11 5 • Arbeitsbuch / S. 84-86 
Um zu klären, was unter )/ogelgrippe" verstanden wird, fängt man mit Aufgabe 1 auf Seite 84 im Arbeitsbuch an. Dieser Kurztext 

führt auch Wortschatz ein, der für das Verstehen des Textes auf Seite 114 im Kursbuch nützlich ist. Ergänzend dazu wird die 

Aufgabe 2 im Arbeitsbuch bearbeitet. 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite l l 4 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 6- J 0 beantworten. 

Nun wird der Text im Plenum durchgelesen und parallel dazu werden die Aufgaben 3 und 4 auf Seite 85 im Arbeitsbuch bearbei­

tet. Da es sich um zwei besonders nützliche Aufgaben handelt (der Gebrauch von „vermutlich" und Adverbien auf „-weise"), sollte 

der Lehrer von einem arbeitsteiligen Vorgehen absehen und alle Kursteilnehmer an allen Sätzen arbeiten lassen. 

Interessant ist auch die folgende Aufgabe 5 auf Seite 86 im Arbeitsbuch, weil sie die Vielfalt bei der Bildung von Adjektiven aufzeigt. 

Die anschließende Aufgabe 6 kann in jedem Kurs als Wiederholungs-Grundlage für den situativen Gebrauch der Präpositionen 

genutzt werden. 

} HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 119 
Einmaliges Hören, Kontrolle der Ergebnisse im Plenum . In einem schwachen Kurs ruhig zweimal hören lassen, es handelt sich um 

einen der schwierigsten Hörtexte dieser Art. 

} LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 118 

Dieser Text wird an dieser Stelle durchgenommen, weil er thematisch identisch ist mit dem gleich folgenden Thema A von SA-Teil l . 

Der Lehrer lässt die Lerner den Text in Partnerarbeit durchlesen und ergänzen. Anschließend wird der Text im Plenum durchgelesen 

und wo erforderlich erläutert. Parallel dazu werden die Ergebnisse der Gruppenarbeit kontrolliert. 

>SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 122, 124-125 •Arbeitsbuch/ S. 89-90 

Eine Themen-Kombination, die in Kursen m it jüngeren Lernern einer ausführlichen Vorbesprechung bedarf, denn beide Themen 

sind prüfungsadäquat, aber sowohl Thema A („Klimawandel") als auch Thema B („Erasmus-Projekt") liegen außerhalb ihres 

Interessenbereichs. Es empfiehlt sich deshalb, zuerst die Vorlagen auf Seite 124 und 125 im Kursbuch und dann den relevanten 

Wortschatz im Arbeitsbuch genau zu studieren und gegebenenfalls zu erläutern. 

Hausaufgabe: 

Thema auswählen und schriftliche Arbeit verfassen (Abgabetermin nach einer Woche) . 

Bewertung nach den offiziellen Kriterien und ausführliche Fehler-Besprechung. 

>MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 126 •Arbeitsbuch/ S. 91 

Thema B in der Klasse vorbereiten und anschließend zwei - drei Kursteilnehmer vortragen lassen . Exemplarische Bewertung der 

Leistung jedes Einzelnen nach den offiziellen Kriterien. 

Hausaufgabe: 

Thema A mithilfe des entsprechenden Wortschatzes vorbereiten . 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 95-97 
Im ersten Abschnitt der Wiederholung der Adjektivdeklination beschäftigen wir uns mit den Adjektivendungen nach dem bestimmten 
und unbestimmten Artikel und bearbeiten dazu die Aufgaben 14 und 15. 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 120-121 •Arbeitsbuch/ S. 88-89 
Einleitend kann der Lehrer erwähnen, dass der Inhalt des Interviews starke Ähnlichkeit mit dem Interview über Mathematik in Kapi­

tel 2 hat. Dann bearbeitet man kurz die Aufgabe 11 a auf Seite 88 im Arbeitsbuch. 

Die Aufgabe 11 b sollte wie beschrieben {zuerst Einzelarbeit - dann Gruppenarbeit - abschließend Plenum) bearbeitet werden , 

damit am Ende ein möglichst breites und repräsentatives Spektrum mit Eigenschaftswörtern und -bezeichnungen an der Tafel steht. 

Zweimaliges Hören, Ergebnisstatistik an der Tafel, Kontrolle der Ergebnisse unter besonderer Beachtung der Fragen, wo die 

Antworten stark divergieren . 
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6 Leitfaden für den Unterricht 
In der nächsten Unterrichtsstunde wird zuerst durch einfache Fragen der Inhalt des Interviews rekapituliert. Anschließend wird d' 

Aufgabe 12 bearbeitet, die unter dem Mantel einer Grammatik-Aufgabe wichtige Aussagen des Interviews festhält und eine Brüc 

zu Aufgabe 13 auf Seite 89 im Arbeitsbuch schlägt. Das Thema „Neugier" ist zwar recht anspruchsvoll und liegt im C2-Bereich 

doch scheint es an dieser Stelle einen Versuch wert, zumindest ein paar gute Lerner darüber referieren zu lassen . 

> SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 123 
Hausaufgabe! 

Brief lesen und die Lücken 16-25 ergänz 

Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 97-100 
Im zweiten Grammatikabschnitt dieses Kapitels werden zuerst die Adjektivendungen ohne Artikel wiederholt- dazu die Aufgabe 1 

auf Seite 98 - und anschließend in der Übersicht zusammengefasst, wie man sich die Adjektivendungen am besten merken kann 

Hausaufgabe: 

Aufgabe 17 im Arbeitsbu 

Bei der Kontrolle der Ergebnisse wird immer wieder auf die Tabellen in der Übersicht verwiesen. 

> LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 116-117 •Arbeitsbuch/ S. 86-87 
Als Einstieg ins Thema „Rente mit 67" dient die Aufgabe 7 auf Seite 86 im Arbeitsbuch . Da die erforderlichen Informationen fehl 

dürften, gibt der Lehrer an dieser Stelle die Hausaufgabe auf und macht in der nächsten Unterrichtsstunde weiter. 

Hausaufgabe· 

Text auf Seite 116 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 11-15 beantworten. 

Nachdem nun die Informationen zu Aufgabe 7 gesammelt und die Ergebnisse der Hausaufgabe kontrolliert wurden, wird der li 
im Kursbuch durchgelesen und wo erforderlich erläutert. 

Die drei verbleibenden Aufgaben auf Seite 87 im Arbeitsbuch nimmt man am besten in folgender Reihenfolge durch: Aufgabe 10 

Aufgabe 8 -Aufgabe 9. Letztere ist besonders anspruchsvoll und sollte in Gruppenarbeit bearbeitet werden. 

> MA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 127-128 •Arbeitsbuch/ S. 92-94 
Im Plenum wird zunächst das einfachere Thema A vorbereitet. Im Anschluss daran wird von zwei Lernerpaaren darüber diskutiert! 

Der Lehrer bewertet die mündlichen Leistungen nach den offiziellen Kriterien. 
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Hausaufgabe! 

Thema B mithilfe des entsprechenden Wortschatz 

auf Seite 93-94 im Arbeitsbuch vorbereiten 



Teil 1 
Ar~ lUf' ·t "°""" 1 S M nult f'I 

Im Programm einer internationalen Studentengruppe, die in MOnchen zu Besuch ist. Ist ein freier 
Vormillag vorgesehen. den jeder Teilnehmer entsprechend seinen Interessen gestalten kann . Die 
bayerische Landeshauptstadt bietet für jeden Geschmack erwas. es genügt ein Blick in einen Reise­
fOhrer oder ins lntemet. 

Was glauben Sie: Welche der acht Sehenswürd igkeiten (A • H) würde jede der folgenden fünf 
Personen Interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es Ist möglich. dass nicht fOr jede 
Person etwas Passendes zu finden ist. Ma rkieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Käs1-
chen Hnegotiv". 

BEISPIELE : Wclclie Sehenswürdigkeit wöre von Interesse für .. 

01 .„ Jolin B. ous Bristol, de r einen Biergarten im Grünen 

In de r lnne nsladt besuchen möchte? 

aJ ... Steve W., Theologiestudent ous Los Angeles, der sich 

gern e ine gotische Kirche onschauen möchte? LÖSUNG, negativ 

AUFGABEN: Welche der acht Sehenswürdigkeiten wäre wohl interessant für jede der fo lgenden 

Persone n? 

E 1 Björn S. ous Stockholm, der sich om Monopteros mil seiner deutschen Freundin treffen möchte'? 

A 

8 
neg. 

Kio ro 0 ., Kunststudentin ous Rom, die sich die Schönheitsgalerie König Ludwigs J. onschouen 

möchte? 

Jonathan C., Informatikstudent ous London, der sich fü r olles interessiert, was mit Natur· 
wissenscho~en und Technik zu tun hot ; --- --

4 Kostos P. ous Athen, der gern eine Brauerei besichtigen möchte; 

f __ ea_ ie_sl_aw_ R._;, M=a=sc=h=;n=e=n=ba=u=-S=tu=d=en=l:...a_us_Mo_ s_ko_u.:_, _d•_,_,;_ch_ fü_._;' A=u=to=m=a=b=itbo=u:...;n_•.,._ •_s_sie_rl_1 __ 

2 A 

Ore mo1 1 11 , he Barockonloge 1m West 
MuOC"hens WIJf e o ls Son,merunidenl der 

nschen Kurfursfen geboul Oos hlos.s 
oh6n n·11 r sein~ kunstvollen lnoenemnch 

tu , dem meh19eschoss19en f eslsool, der 
vie l bewuflda11e1i Schönht111sgolette 1( n1g 
~ v l"ld dem Geburt J1mmet Kö nig 
LUOWiQs II ..r: u den beliebteste n St,h ns 
wvrd• l..e1ten Munchens. o„r usge ch n1 
~ t 1eh1 1öglich Toui.ttnd e von 8eJiu · 
ehern an 

B 

Devt.d>e. -m 
Segel 1ffe , A1o mmodelle , Win mlihle n, 
Raumsonde n, 01ti:se lloks , hid u trierobotct, 
Orgeln, Seenotkreuzer, die Ut"\gloubl1che 
Fvlle an 1echn1 hen Errungensc.hofleo vnd 
vie melv - fmd e1 sich im Dev1schen Mus„ 

3 

Teil 1 
Aflw tuf' t "'""• 15 Mroot~n 

c 
Ahe P1nokothel 

0 1 Alt P1no orhelc ist e ine der ~ 
s: n lt ren Ge molde Golenen 
Weh Meh1 a ls 00 Me1ste~r e ev rop6i 
~ nst~ lassen d•e EntwlCld 
Molere+ vom M. nelolte r b•i. 1um o V1gehen 

l o lebendig werden Rubens h1 
de1 weltweit groß•en Sommlunottn 

We1 k.s) 11u Zentrum Museums 
Einen we.: en Hohepunkt b•klel d• Alfdevt 
Khe Mole1 e1 

1 E 
Ef!Qllschet Garten 
06f' l-ng l1!1Che Garten, eine dt!r g roßien In· 

nenJod11 en Grünanlagen de• Weh, bietet 
1e t'lOch JohrMZeit viele Möglich eilen r 
Fre 11e110IU1'11fOT1:tn oller Art. Emen Besvch wett 
,,ncJ "°' oile1n die Bie rgönen m C~•1-.e 

hen lvrm, Seehaus, Hirscho und Aume1s· 

: '· Tu~ o-~ 'd:~'Si~~lm~r~::~:~ 
T~hou• 

G 
~IONlvttf"tO 

In ~1 All1on1 Arena, 

d ... rc 

z Aufgabe 

C> Aufgabe 1 

3 Aufgabe 3 

ö Aufgabe • ' 
J Aufgabe 

Kursbuch 

0 
~ri< 

den Olymp•lChen Spie von 1972 s. 
dte1 Johrzehnre vttrgo uod dtir 

O lympiopork Munchen •ST 1mrne1 noch ein 
einl •goMlgef On voller Leben, der dur 

•M hero usrogende At '' rur ShC:hl 
Johr fvr Johr on1men fünf Millionen Men 

rn den Porlc, entweder um Spott l V tr 
ben, tovn 1 Angebo1e iu en r 
um die Vle hoc.hkarb't•g r •lSlOhun 
gen t u besuchen 

F 
BMW-Muwvm 

Dos BMW Museum zählt zu den beliebt ten 
U 1eroehme11 -Museen der Weh m e•n 
Aspelc:I b ln1bt unbeleuchte1· Produkt1o nso b 
ktufe einer modernen Aufofobfik. S'.tdlef he1t. 
d;'°;.n BMW sernem Fahrei b•elet, und J, 
Zukunh fu;u11sT1sche Des1911s1vd1e"1 und 
~l w ie Recycling, saubere g~ ul"d 
moder Ve; ltehrs-Manogement bi 
Ah1.chluss ~r Besuchs im BMW M u 

H 

6 

5 

:.„.„ „ ... ............. .............. ........ ••...... .. ...........••.••. .. •.. .. ...•... ... .. ........ •. ...... ...... .•......... . .:. .. .. ..•. ... .... ..•...•.. .•... ... .... .. ......... .. ...... „ .... . . „. „ . ..• • .• „ .... „ .. „ •• . •• „ .••• . • . „ . • •.. „ .•. . •• ••.. „ . ••• : 

Leseverstehen 
Teil 2 

}vhc_ 1 •I u ·.,..4 2 S ~ ""IOI 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht _Angst vor allem. was niegt - und lösen Sie dann die runf Auf· 
gaben zum TeJCL 

Angst vor ollem, was liegt 
Seot ,.,, ~auf .ul""' ul\d 1n twei werteren M•~>en1schen ~ Vogt!I 

g11poe V.fUS H5N 1 o n W01\efl J\OChQew•esen wvfde, her ht Ponok Ooe Ot"Oh'9 (r~ll 

'le lovfen 1~6. ~n ßove, ,_ loen et!Chou Sch-one. ~ tH' ' Johrttn ols z~ ~"" 

ln~nt l.ontrotl ienf!'.n Openen ?2 tot ~ d•e ~ech doe: l h.-renöe t(ane .o 
M lo·lti und ouf dem Botkon oc.lm,,ng holten ~"~ In siM:M Folf.en w.eset'l lobors 
Moo'ng fur den Menschen geiahthche HSN l Vogelg1tpae wus noch .NOtma~ 

10 l,i~leO"I dtese ~ ouf dem Soll... „ f!ll'·iovterte eon Omrtho'age We.I ~ tn Sucfoo l1 

etne henhe1! s.nd wvtdttn die ~Ben oge! 11 tur M1a flOn nder sooeJt„n "'" 
e&egonten Federvieh Nun obsetvieten Soezool.s dtt foe.•e . und ....,.lfe r, e '" dein ~gongie-

TogNI ronile &emplo, mtt bio&- Hond eingefoogen hott 1a SoCh vnt~ 

20 

2> 

~ volhg • 1en werden - und do ost schw1eng - et "Oll 11Jnd1g e l+m•m6r1 • Denn 1 "0" 
().oer1en ls 51nnvoU emg 1v~e S101\pfl1ch1 1 1 schwer tu ve.-w1rld 61'1, we;I oh 01 e"1 toll 

30 vo1 honden ist 

(ine Zvsp1t1 u1-.g e r e fvr ( U l o oder befu1ch1"n b perten dei UN 01gcm1 1100 fv1 

Lond•••"rt hoft nd r uvng {FA0 ) 1n ob@r 1nsbetondere d ur den Avsbr uch der V~I 

6 

7 

8 

9 

gnppe '" Afr1lco Weil '" nö••gen veterinormed11 11l• ~ E1n1<htuogen Sudl1ch der- hora lO 
vß,., 1 p1e 01 , wornl 1e f 0 , onrne11 Zug1::09....,1 dos gefoti1l1che Vylgr.pf>4' Virus 

mllOChst schnell bos zum Nordf!o Eutopos schleppen 

„.„ .. „ ..... ....... ..... .. . ........ ... ...... . ...... ................ .. ... .. . ......... .... ... ................ ..... ...... .... .. . 

Teil 2 
A.bt 1t.:, '- ..... 2s ,... 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie die richtige Antwort (A. B oder q an. Es gibt 
jeweils nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL: 0 Als in Söditolien HSN l -infuierte Vögel entdedct wurden, 

A mussten olle Hausvögel zum Gesundheitsamt gebracht Yf'efden. 

B musste die Polizei die Vögel vor den Menschen schützen. 

.: hoben viele panika rtig reogiert. l ÖSUNG: C 

ill.IFGABEN, 

Schw6ne waren als Ttöger des Vogelgrippe-Vwvs besonden ge/6Mich, 

A wei1 sie "'tOt'1 Italien Richtung Bolkon 
r.iehen könnten. 

X weil sie in Södrtolien selten und daher 
ottraktiv sind. 

C wetl sie nur mit bloßer Honcl eingefangen 
wetden können. 

1 Harle Knt;k wunle geübt 

A on dem Labor in Poduo. 

X on der zuständigen Behörde in 
der itolienischen HouplStadt. 

C o n den Experten der Weltgesund he1tsorgonisotion. 

Dort, wo die infizierten Schwane entdeckt wurden, 
X gelten im Umkreis von 10 km strenge Hygie nevorschriften. 

8 hot man im Umkreis von 3 km alle Vögel getötet. 

C wurden a uch infizierte Nutztiere enldec:kt. 

9 Oie E.pol1en machen >ich 5o<gen 

A Ober d ie ouf dem Land isolier1 le benden Hühner. 

B darüber, dass fast o lle Baue rn ihre Hühner nun tölen wollen . 

X Ober d ie viele n Hühner, die privat auf dem Land geholte n werden. 

10 Der Ausbruch der V~grippe in Afrika 

A ist wegen der guten veterinörmedizinischen 
lnfroslruktur dort kein Problem. 

X könnte die Seuche bis noch Nordeuropa bringen. 

C bringt viele Probleme für Italiens Landwirtschaft mil. 

z 
C> 
z 
:::> 

~ 

Aufgabe 6 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 10 : 

0 IXl lE:l 
0 IXl lE:l 
IXll!llE:l 
0i!l lXI 
0 IXllE:l 

. . . . . ... .. . . . . . . . . . „ . .. .... .. ... „.„ . . „ .„ . . . „ . . „ . „ . .. „ . •. . „. „ . . „ .„.„.„ . . „ .. „ . . ••.• .• •• . • „ •.•• •• • . „ . .• • . „ „„ 
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6 

11 

Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 3 

"'~• i S M ""''~" 

lesen Sie zuerst den Text „Rente mit 67: Ohne Alternative?" und lösen Sie dann die fü nf Aufga­
ben zum TelCf. 

Rente mit 67: 0 ne Alternative? 
tefft:fl Hob•' vnd Mrl.:e li,er se lten sich 11111 den A 

des Ren1enolters vse1nonder 

Zwischen 201'1 und 2029 soll os Ren1erie1n1NMsoher ~rirtwe• "0" 65 ovf 67 Jonre 

angehoben we<den Oeri.e•t 1s1 eine b:pertengrvppe dom•! befoss1, d•e Oetoils ouszvo rbe11en, 

fest eh1 jedoch Zur Ren1e m11 67 gibt es keine Al1eri,011ve Nur wenn o lle langer arbeiten, losst 

ich das Vetiu;herung s•e•n lo•'Qfns1ig re"en hon heu•e kommen zwei Be111ogsiohler für 

einen Rentner uf Im Jahr 2030 wird dos Verhöhnis sogar 1 1 betrogen. Oom11 ober wegen der 

Renie mit 67 die offene und \lerdeck1e Arber1slos1gker1 mchl ons1e191, rnussen zwischen l ,'2 

M1ll1onen und deur11ch mehr als drei M1ll1onen Jobs :t.usonl1 enis1ehen. 

Oie Zohlen s11ld olorm•erend, so lhen obet n1d11 t.u \IOre1l19en SchlUssen und unubei leg1en 

12 Handlung f\jhren . Generell 1s1 die EnTWJckluna des Albe1tsmo rkles nur sehr Khwer vo1herw· 

10 ~ Wer hone zum ßeJSp•el in den 70ar-Johreo eine sen se Prognose lur d ie A1bei1sweh 101 

Johr 2000 gewogt? hlsofern iS1 die konlue1e Zahl \'On re1 M1ll1onen benölia1er Jo m 11 ors1d11 

~ 
Jedel"lralls e rgib1 das eine gewoh+ge Zunohme o n oheren Arbeitskröften Zum Ye19le1ch 

Den.eil hoben von den 65· und 66-Johrigerl gerade e~nrno l sieben Pmzem e inen Arbeitsplott.. 

15 Oie Expenen weisen w Recht do rouf h,n, doss rn11 der Renie rrnt 67 \lerbessene Barvfschoncen 

13 für ö here Arbe!lnehrner e inhergeherl müss1en. 

Sofort stellt s1 h d•e Froge , wie 1ede1 f 1m_6lne sein Ri 1ko von Arbeit-slos1g ke11 verringern 

14 konn . Schon heule werden schlecht 9 uolifiz1erte Mno1 be11er meist vor der Renlel2Qrenz.e aus dem 

Belneb 9edrön91 Dagegen hah our lebenslanges Ler en Hier müssen Politik uod Un1ernehrnen 

20 umdenkew Allzu $ehr sind sie ouf die Ausbildung er J nge1e1, fiiuert 

Doch domit dUrfie o:ch1 ge tan sein Vor ollem 1üngere u~ schlecht ausgeb1I ete Arbe11-

nehmer dG en durd' die gr ße Zohl Älterer o u dem A.tbei1smork1 verd rong1 wer en. Mit 

diesen Problemen beschoft1gt 1 h die Renien -bperiengruppe den.e11 o llenfolls om Ronde . Ihr 

9eh1 es um d•e k.onk rete Ausgestaltung Ren1en· Ge tzes - beisp•elsweise vtTI die Fr ge t\OCh 

2!i Ausnehmen E1n19 1sl rnon s.ch offenbor, doss Vers:cherte noch 45 8e1h'ag s1ohren vno bhöng1g 

15 vom Alter o hne Abschläge :n Renie gehen dürfien Eine solche Regelvi19 benocl11e1 l191 notCu lic:h 

viele F1ouen, d te wegen der Kindererziehung keine so g roße Zahl ansammeln kö nnlen. 

: ........... ...... ............... ......................... ....................... ................ .................... ......... . 

Teil 4 

Sie erha lten den folgenden Text. Leider ist der rechte Rand unleserlich. 

AUFGABE : Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie jewei ls das fe hlende Wort (16 - 25) on den 

Rand schreiben. Die Beispiele 01 , 02 helfen Ihne n. 

Klimawandel bedroht Länder im Mittelmeerraum 
Der weltweile l1mowandel bedroht "' t uropo "01 o llem Serg reg1onen und -~d~,•-- 01 

Urioubslonde.r am M1l!elrneer Cs SJnd hövl1gere vl'ld schwerere lrockenpenoden --~- 02 

e"-"'Orten, öh11l1ch w1 in den Ja hren 2003 vnd 2005 Oom11 ste191 insbesondere ___ _ 16 

M1ttelmeermvm ouch d• Waldbr(J 11dgefohr Mehr Our1er1 smd ouch zv erwarten , ____ 17 

5 lounsmus vnd londw·ri hoft •n der'\ med11e,-ronen Geb1e1en 1mrner mehr ____ 18 

benot.gen B11 wm Jahr 2080 lonn te1' 14' b1138 Piozenl mehr M enschen 1n --- - 19 
mit erhöhtem Wossermongel leben Oie erworte•e fotwicl lll ng wud w Proble men ____ 'lO 

d Land , f orsf , E er .e vnd Wo rw.rf hott so ...... e •m Tou11smvs fvhren, 7:1 

erfoh•e•le KJ1 orscher 'tO'Out So .,...„d sich dos Er'holvn soogebo1 22 

1 O M•ttel.l\eef nder redo~ ·eren, und f ie" weid en devtl geringer ausfallen Wegen 23 
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zune me 'en H·lze 1m Sommer • t ru erworten, doss ...-.efe r lvsslöv(e austrocknen ? 4 

1e Winler rechnen 1e 11/"issenschofd dogegen m•I noch mehr Uberxhwemn1ungen '25 
boSher 

z 
('.) 
z 
::> 

=§ 

16 

17 

18 

19 

20 

n 

im 

wei l/ da 

Wasser 

Gebieten / o.Ä. 

in 

sagen / sehen 

der 

Teil 3 
Arbc:•hl~I. rtw" 9 S M 1M1ti'n Leseverstehen 

Stellen Sie fest. wie die Autoren des Textes fo lgende Fragen beurteilen: 
A positiv/ 8 negativ bzw. skeptisch 

BEISPIEL: 0 Wie beurteilen die Autoren über die Notwendigkeit 
einer Erhöhung des Renteneintrittsohers? 

AUFGABEN : Wie beurteilen die Autoren über 

LÖSUNG, A 

ß 11 d ie Auswirkungen einer Erhöhung des Renfeneintrittsolters ouf des Arbeitsstellenangebot 
insgesomt? 

ß 12 d ie Zuverlössigkeit langfristiger Prognosen über die Entwicklung des Arbeitsmarktes? 

A 13 die Notwendigkeit e iner Verbesserung der Berufschenc:en fü r ältere Arbeitnehmer? 

ß 14 die beruflichen Aussichten schlecht qualifizierter Mitarbeiter? 

ß 15 d ie Mutterschah els Faktor, der die Rentensituotion der Frauen beeinflusst? 

Aufgabe II 01Xl 
~ Aufgabe 12 ' 0 IXI ('.) 

z Aufgabe 13 ' IXllII ::> 
Aufgabe " ' 0IXI ,g 
Aufgabe s, 0IXI 

1 E 
2 A 
3 B 
4 negativ 
5 F 

Teil 2 
6 B 
7 B 
8 A 
9 c 
10 B 

Teil 3 
11 B 
12 B 
13 A 
14 B 
15 B 

Teil 4 
16 im 

17 wei l / da 

18 Wasser 

19 Gebieten/ Ländern / o.A. 

20 in 

21 sagen / sehen 

22 der 

23 der 

24 Fü r 

25 als 
.......................... ... .. ... .... .... .. .. .. .. . .. .... .. ... .. .... . ... ... ... .... .. „.„ .„„ .. 



Hären Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens d ie falschen Informationen oder 

ergänzen Sie die fehlenden ln fonnationen. Sie hören den Text einmal. 

Medistor 

Stellenangebote 

Fronkfur1 
juristischer 

Bera ter 

Aufgo ben Anforderu 

L .... . 

1 : 

j Naturhei l mittel, ~ 
1 homöopathische i 
i Medikamente 

...... „ .. J„. 

telefonische 
Beratung, 
Vor1röge, 
Kongresse 

j Medizinstudium, j 
! Berulserfohn.mg, \ 
) Computerkennt- l 
i nisse, Chinesisch ; 

/Japanisch ! 
B[ ISPILL „ „„„.„j 

; 
i..„. ... . „"t &rl"',J•chfi„ .„„ .. ! 

··· ··„a·~~i.iiöt·~~·· · · ··r ·· ···-1 ~·i;;;~otik-1 

Mobi lmol Getriebe lür 
Sportwagen 

1 Diplom- kontrolle, j Moschinenbou-
Homburg Statistiken, : stud ium, 

Ingenieur Berechnung 11on i Computer, 

···· ·· ·· ·"?"'" 

' 

Charme Cotering 

[„ ... .. „„ ....... ... J 
i 
[ '2 Galerie r··· .„„„„ ...... -„.; :--.„ .. . 

J Dolce Vita j Su~~~l~~~: _mil : 
j Express i produkten 1 

' ' 1 r · i··„ 
j l 
!„ ... · 1 

' i 

....... .... „„ .. , 1„9-~rontiekosten ' .. . „~.~~-l_i.sc~ .... „„ .. ! 
l { Künstlerorchi11e, ~ Bildbeorbei 

Berlin .
:,: ~ Publikationen, 1 tungsprogro~-

Archi11or \ Bibliothek, mc, Englisch/ 

. .. „.„ ... „„+„„ ... 

Stuttgart 

' ! 

PR-Arbeit, Spanisch/ 

..... „ .. . .J .. „~~-~-~-~~~.: .... f •. - Französisch t ........ „„„ .„.; 

......... .. ,,.!.... ! 
~ Leitung der . Alter ~b .. 26, .„„ .! 

Filialleiter ! Filiale, Verkauf, [ Berufserfahrung, j 
j Kunden- j 42-S1unden- , 
i berolung, Kasse : Woche i 

„ „t ····· 3 Führerschein 
„„„ .. , .. ... . „ .. .... „„ .. .... . Klasse B 

! Pressemitte.ilun - i Studium der ! 

MAN j Motor· und ' München 
j Foh;wugbou i 

j geK:~~~~~1~:s , l Ko_mmun ikotions - l 
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Teil 2 
Hörverstehen Aibc:11u c 1 Uw.t 22 M'oul " 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschniuen . 

Kreuzen Sie d ie richtige Antwort (A, Boder C) an. 

BEISPIEL: 0 Warum ist bei Programmpannen das Verschicken von Daten 

an Microsoft ntchts Verdächtiges? 

A Weil diese Daten nicht gespeichert werden. 

l( Dad urch sollen Softwore- und Hordwareprobleme 
aufgespürt werden. 

C Weil d ie Nutzer dadurch an Erfahrung gewinnen. 

AUFGABEN; 

Welche Rolle sptelen Fragen in der Forschungf 

X Ersl stä ndiges Nachfrogen führt zu lnnovolionen. 

B Fragen lassen unter Forschem Probleme entstehen. 

LÖSUNG; 

C Durch den schnellen technologischen Fortschritt wird keine Frage beantwortet. 

Welche Haltung soll man als Erwachsener im Leben einnehmen? 

X Man soll weiterhin neugierig bleiben. 

B Mon da rf nicht so neugierig wie ein Kind sein. 

C Mon soll sich eine Arbeit a ussuchen, wo es nichts Neues für ihn gibt. 

Welche Entwicklung macht der Mensch durch, wenn er öhe r wirdf 

X Mon wird weniger neugierig und frogt zu wenig. 

B Mon übernimmt nicht so gern Verantwortung für seine Arbeit und seine Familie. 

C Mon ne igt dazu, schwierige Frogen auszuschließen. 

Wte lässt sich Neugier differenzieren? 

X Erwachsene fragen noch dem „Worum", Kinder noch dem „Was". 

B Kinder zeigen die gleiche fundomentole Form von Neugier wie Erwachsene. 

C Kein Mensch ha t den Mut, d ie wirklich großen Frogen zu stellen. 

10 Warum ist Neugie r für ein Untemehmen wie Microsoft so wkhtigf 

A We il Microsoft darüber informiert sein muss, was die Konkurrenz plont. 

ß Weil Microsohs Kunden immer unz.ufrieden sind . 

X Weil die gesamte Computerbra nche 11on neuen Ideen und Produkten abhängig ist 

... „„ ... ...... .. ......... .. . ... ..... ...•......... .. „ . ... ...... ................. „ . .. ........ . . ..... . .... ... . „ ............. . 

Kursbuch 

„r ...... 15 M .nuu:n Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Ein türkischer Freund bittet Sie dorum, einen Brief zu korrigieren, da Sie besser 
Deutsch können. 

Fehler im Wort: Schre iben Sie die richtige Form an den Ra nd . (Beispiel Ol J 

• Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort an den Rond, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispiel 0?. ) 

Duisburg, 72. Juni 
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Hörverstehen 
Teil 2 
l\i~1 U ( !I d Wit 22' M.l'IUtt n 

11 W.e arbeitet die Forschungsabteilung von Microsoft? 

X Ohne bestimmte Ziel - oder Richtungsvorgaben. 

B Mit relativ beschränklen finanziellen Mitteln. 

C Mit ko ntinuierl icher Messung der Forschungsergebnisse. 

1? Von welchem Faktor hängt der Grod der Neugier beim Menschen ab? 

A Von der National ität und dem Arbeitsort. 

X Überwiegend 11on der fomiliären Umgebung und den Eltern . 

C Es kommt im Wesentl ichen darauf on, ob mon Kinder hat. 

13 Wie ist das Verhöhnis der Forscher zur Religion? 

A Die Forscher denken materialistisch, die Religion exislenliolistisch . 

X Viele gute Forscher sind auch relig iös. 

C Forscher glauben grundsätzlich nicht on Religion. 

14 W.e hoben sich Hocker im Lauf der Zeit verönde rtf 

A Hocker hoben sich von Anfang an mit Date nklau beschäftigt. 

B Für die Sicherheitsexperten sind Hocker kein Problem mehr. 

X Hocker waren früher nützlich im Bereich der Computersicherheit. 

15 Wos sagt Herr Rashid über Microsofts Umgang mit Nutzerdaten umf 

A Microsoft leitet Nutzerdoten nur zu Werbezwecke n weiter. 

B Microsoft hat Angst, dass andere Unternehmen ihre Nutzerdaten missbrauchen . 

X Microsoft geht mit Nutzerdaten verontwortungsbewusst um. 

Aufgabe igj[!]@ 
Aufga be igj[!]@ 
Aufgabe IXl0@ 
Aufgabe IXl01Il 
Aufgabe 10' 00IKI 
Aufgabe 11 IXl01Il z 

12 ' 0IXllII Aufgabe 
tl 

13 ' 0IXllII z Aufgabe 

~ Aufgabe 14 ' 00igj s Aufgabe 15 ' 00~ 
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6 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Abend Manfred, hier Axel. Du, ich habe den In­
halt der Liste mit den Stellenangeboten, die du für unse­
re ausländischen Studenten im B2-Kurs zusammenge­
stellt hast, mit den Original-Anzeigen im Stellenportal 
der Süddeutschen verglichen. Habe dabei ein paar 
Sachen bemerkt, die entweder falsch sind oder einfach 
fehlen. Ich denke, das sollten wir olles korrigieren, 

bevor wir die Liste im Kurs verteilen. Damit es schneller 
geht, diktiere ich dir die Korrekturen aufs Band, dann 
können wir uns morgen gleich die korrigierte Fassung 
anschauen. 

Also, was die Firma Medistar sucht, das ist kein juristi­
scher Berater, sondern ein ärztlicher Berater. Das sollst 
du bitte korrigieren, denn sonst macht die Angabe 
„Medizinstudium" unter „Anforderungen" wenig Sinn. 

Dann fehlt bei der Firma Mobilmat, was die genau 
1 suchen. Sie suchen also einen Diplom-Ingenieur. Hier 

fehlt übrigens bei den Anforderungen die Angabe 
„Computerkenntnisse". Sollten wir das nicht ergänzen? 
Nein, warte, da steht schon „Computer", das reicht . 

Ich komme zur nächsten Anzeige: Charme, mit Sitz in 
Berlin, sucht einen Archivar. Das ist olles richtig, bloß ist 
Charme nicht im Bereich Catering tätig, sondern es ist 

2 eine Galerie, eine der bekanntesten Galerien Berlins 
übrigens, spezialisiert auf Jugendstil. Ich war mit 
Hannah einmal dort. 

Dann sucht die Supermarkt-Kette Dolce Vita Express 

einen Filialleiter für Stuttgart. Hier hast du bei den 
Anforderungen tatsächlich etwas vergessen: Neben 
Mindestalter 26, Berufserfahrung und Bereitschaft zur 
42-Stunden-Woche, müssen Interessenten auch den 

3 Führerschein Klasse B besitzen. Ergänze bitte „Führer­
schein Klasse B". 

Weiter mit Firma MAN . Der Redakteur, den sie suchen, 

4 soll Kontakte zu Zeitungen und Fachzeitschriften pflegen 
und ausbauen. Du hast „Fernsehzeitschriften" geschrie­
ben, das ist falsch. 

Schließlich hat die Firma Cartron, die einen Produktmo-
5 nager sucht, ihren Sitz in Nürnberg. Das solltest du hin­

zufügen, dann ist die Liste komplett und fehlerfrei. Ich 
bin sicher, wir werden damit gut im Unterricht arbeiten 
können . Was wir genau machen, das besprechen wir 

morgen. Tschüs! 

- 74 -

Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtext 

Radio-Interview: „Neugier - Was Microsoft zum Erfol 
führt'' 

Im heutigen 11 Wissenschoftsiournol" hören Sie ein Inter. 
view von Renate Roth mit Rick Roshid über Neugier. Ric 
Roshid ist Mitarbeiter beim Software-Konzern Microsoft, 
Chef der Grundlagenforschung, und damit Vater vieler 
Innovationen. Er äußert sich über Neugier und meint, 
der ständige Drang, Fragen zu stellen, ist Anlass und Ur­
sache ieder wissenschaftlichen Erkenntnis. 

Zu diesem Text sollen Sie 7 0 Aufgaben lösen. 

Lesen Sie ietzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6- 7 5. Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Donach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Herr Roshid, zu Beginn habe ich eine 
Frage, auf deren Antwort viele sicherlich neugierig sind: 
Was geschieht mit den Daten, die ein Computer nach 
einer unerwarteten Panne an Microsoft schicken will? 

Rashid: Daran ist nichts geheim . Die Frage Ihres 
Computers können Sie ruhig mit 11 jo 11 beantworten. Wir 
speichern diese Daten und lokalisieren damit Probleme 
in unserer Software, ober auch in der Hardware ande· 

rer Hersteller. Wir lernen so aus der Erfahrung der 
Nutzer unserer Programme. Für uns ist das eine Art 
Frühdiagnose, ein Frühwarnsystem. Sie dürfen das also 
Neugier nennen. 

Journalistin: Albert Einstein hat gesagt: 11 Das Wichtigste 
ist, nie aufzuhören, Fragen zu stellen ." Hatte er Recht? 

Rashid: Absolut. Jeder, der in einer Forschungsabteilung 
6 arbeitet, muss Fragen stellen . Das ist sein Job. Mon ver­

sucht ja gerade, Dinge zu machen, die noch niemand 

vorher gemacht hat. Also müssen wir innovativ denken. 
Wenn ich neue Mitarbeiter einstelle, dann achte ich 
immer darauf, wie weit sie über den Tellerrand hinaus­
blicken, ob sie eine Problemsituation richtig einschätzen 

können . Das ist wichtig. Gerade in unserem Geschäft. 
Die technologische Welt ändert sich heute so rasant. 
Wer sich nicht bewegt, ist auch nicht erfolgreich. 

Journalistin: Gilt das auch für das Leben außerhalb 
Ihrer Forschungsabteilung? 

Rashid: Natürlich. Sehen Sie sich die Kinder an. Sie stel­
len Fragen über Fragen. Sie sehen alles ja zum ersten 
Mol in ihrem Leben. Es ist wichtig, diese Gabe zu behal-

7 ten . Auch Erwachsene sollten sich die Welt mit neugieri­
gen Augen ansehen. Man muss es einfach nur versu· 

chen, neugierig zu bleiben. Jede neue Frage ist eine 
Herausforderung, der man sich stellen muss. Ich suche 
immer nach Dingen, die für mich neu sind. Glücklicher· 
weise verlangt das mein Job auch von mir. 



Journalistin: Warum verlieren wir mit zunehmendem 
Alter meist diese Neugier? 

Rashid: Wenn wir älter werden, schließt uns das Leben 
ein. Wer alt ist, fragt zu wenig . Deswegen rate ich unse- 8 
ren Mitarbeitern immer, dass sie mit der Realisierung ih­

rer Pläne nicht warten sollen, bis sie genug Erfahrung 
gesammelt haben. Denn dann müssen sie Verantwor­
tung für ihre Arbeit und auch für ihre Familie überneh­
men. Und Verantwortung hat immer die Tendenz, einen 
einzukapseln. Trotzdem ist es wichtig, immer weiterzu­

fragen. 

Journalistin: Was wäre die neugierigste Frage, die Sie 

sich vorstellen könnten? 

Rashid : Sehen Sie, es gibt zwei Arten von Neugier: die 
Was- und die Warum-Neugier. Nach dem ,;Nos" fragen 9 
meist die Kinder. Die Warum-Neugier ist fundamentaler. 

Warum sind die Dinge so, wie sie sind? Und warum 
entwickeln sie sich so? Warum hören wir damit auf, die 
wirklich großen Fragen zu stellen : Wo kommen wir her? 

Wo gehen wir hin? Menschen wollen glauben, dass es 
noch etwas anderes gibt, jenseits ihrer Welt. Und sie 
wollen wissen, was mit ihnen geschieht. Das sind keine 
Fragen, die man sich jeden Tag stellt. Aber es gibt diese 
Fragen, und es gibt die Menschen, die sich diese Fra­

gen stellen. 

Journalistin: Wie wichtig ist Neugier für Microsoft? 

Rashid: Man kann eine Verbindung ziehen zwischenlO 

Neugier und Innovation . Ein Unternehmen wie Micro­
soft muss innovativ sein . Weil es die Konkurrenten auch 
sind . Weil Innovation, neue Ideen und Produkte, unser 

Geschäft ist. Wir müssen immer die Fragen stellen , wie 
wir etwas besser machen können . Ob wir mehr machen 
können . Man darf nie zufrieden sein . Genau das treibt 

ein Unternehmen zur Neugier. 

Journalistin: Neugier ist zeit- und kostenaufwändig . 
Was für Mittel stellen Sie diesbezüglich Ihren Mitarbei­

tern zur Verfügung? 

Rashid: Unsere Grundlagenforschung ist ein Vollzeit­
Job. Ich gebe ihnen keine Ziele oder Richtungen vor. lt 
Aber natürl ich sehe ich mir an, was bei ihrer Arbeit 

rauskommt. Das zu messen, ist kaum möglich. Es ist 
einfacher, sich die Ergebnisse anzusehen. Jedenfalls 
geben wir jährlich über sechs M illiarden Dollar dafür 

aus, neue Produkte zu bauen. Das ist viel Geld . 

Journalistin: Einige Menschen sind neugieriger als 
andere. Ist das auch eine Frage der Nationalität? 

Kursbuch 6 
Rashid: Das glaube ich nicht. Wenn ich unsere Labore in 

Amerika, Großbritannien, Indien und China besuche, 
12 stelle ich fest, wie ähnlich die Forscher doch sind . Man 

lernt die Neugier vor allem aus seiner Umgebung. Da 
kommt es sehr stark auf die Eltern an . Ich versuche auch 
vor meinen Kindern Dinge immer wieder in Frage zu 
stellen. Manchmal funktioniert das, manchmal nicht. 

Journalistin: Viele, auch grundsätzliche Fragen werden 

durch Religionen beantwortet. Steht das im Wider­
spruch zur Neugier? 

Rashid: Als Religion bezeichnet man eine Vielzahl ganz 

unterschiedlicher Erscheinungen, die menschliches 
Leben und Handeln beeinflussen. Die Religion über­
schreitet rein materielle Vorstellungen und sucht nach 
Antworten auf existentielle Fragen. Diese in sehr langen 
Traditionen entstandenen Welterklärungen werden in 
der westlichen Welt mit der Kurzformel 11Glaube" 

13 zusammengefasst. Ich kenne viele gute Forscher, die 

auch religiös sind . Es gibt hier keinen Widerspruch. 

Journalistin : Sind Computer-Hacker eigentlich auch 
neugierige Menschen? 

Rashid: Als ich in die Computer-Wissenschaft einstieg, 
waren Hacker gute Menschen, die kreativ waren im 

14 positiven Sinne. In der Computersicherheit war ein 

Hacker ein Spezialist, der mit seinem Fachwissen 
Sicherheitslücken suchte und dabei half, solche 
Schwachstellen zu erkennen und zu beseitigen. Heute 
sind Hacker in vielen Fällen lästig, manchmal auch kri­

minell, weil sie Daten klauen wollen . 

Journalistin: Kann ein Unternehmen zu neugierig sein? 

Verstehen Sie Menschen, die Angst davor haben, dass 
Unternehmen wie Microsoft in den Besitz ihrer Nutzer­

daten kommen? 

Rashid: Ich würde das nicht Neugier nennen, sondern 
verantwortungsbewusste Beobachtung. Es liegt in der 

15 Verantwortung eines jeden Unternehmens, hier sensibel 
zu sein und die Rechte der Individuen zu respektieren . 

Wir würden nie Nutzerdaten Dritten weiterleiten, 
zugänglich machen oder für Werbezwecke missbrau­
chen . Wir erforschen gerade, wie wir mathematisch den 
Datenschutz definieren und wie wir die Privatsphäre 

schützen können. 

Journalistin: Herr Rashid , ich danke Ihnen für d ieses 
Gespräch. Nun ist meine Neugier gestillt. 
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6 Kursbuch 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Thema „Klimawandel" muss jeden von uns etwas angehen . Wir Menschen haben selber Schuld an dieser Entwicklung. Wir 

verbrauchen unsere Rohstoffe sehr verschwenderisch und ohne die Konsequenzen zu bedenken. Abgase gelangen ungefiltert in die 

Atmosphäre, ohne die Auswirkungen von Kohlenstoffmonoxid in der Erdatmosphäre zu beachten. Da außerdem immer mehr 

Wälder gerodet werden, wird die Luft nicht mehr ausreichend gefiltert. 

Auch in meiner Heimat Griechenland sind einzelne Folgen des Klimawandels bereits zu spüren. Außergewöhnlich heiße Sommer 

haben katastrophale Waldbrände verursacht, weite Gebiete verloren ihren natürlichen Waldbestand, was wiederum Auswirkungen 

auf den Wasserhaushalt hat. Obwohl es seit langem düstere Prognosen gibt, beginnen sich die Menschen erst jetzt für die Proble­

matik zu interessieren. Trotzdem engagieren sich nur wenige in Organisationen wie Greenpeace. 

Wenn wir weiterhin so willkürlich mit unserer Natur umgehen, werden unsere Kinder und Enkelkinder eine ganz andere Weh 
vorfinden, als wir sie kennen . Durch die globale Erwärmung wird die Arktis nach und nach schmelzen und der Meeresspiegel 

ansteigen. Das kann zur Überschwemmung von vielen Inseln und Teilen des Festlandes führen . 

Da die Schuld des Klimawandels bei den Industriestaaten liegt und die Drittweltländer den katastrophalen Konsequenzen schutzlos 

ausgeliefert sind, sind Projekte wie das von Greenpeace dringend notwendig. Ich hoffe, dass durch Ihren Artikel vielen Menschen 

die Augen geöffnet werden . Mit der Bitte nach mehr Informationen über die Organisation Greenpeace verbleibe ich mit freundli­

chen Grüßen . 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

Sehr geehrte Redaktion, 

obwohl ich während meiner Studienzeit nicht die Möglichkeit hatte, für ein oder zwei Semester ins Ausland zu gehen, möchte ich 

auf interessante Aspekte des Erasmus-Programms eingehen. 

Meiner Meinung nach bietet ein Auslandsaufenthalt für junge Leute eine gute Möglichkeit, um wertvolle Erfahrungen sammeln zu 
können . Das Leben und Lernen in einem fremden Land kann zu neuen Freundschaften, Denkweisen und letztendlich mehr Toleranz 

anderen Kulturen gegenüber führen . Der größte Vorteil ist aber wahrscheinlich das Lernen einer neuen Sprache während eines 

Erasmus-Jahres. 

Häufig ist es jedoch nicht einfach, die gewohnte Umgebung, Freunde und Familie für längere Zeit zu verlassen. Ein Studium im 

Ausland bedeutet nämlich auch, zunächst einmal auf sich allein gestellt zu sein und mit der anfänglichen Sprachbarriere zurecht­

zukommen . Das Eingewöhnen in einer neuen Kultur geht nicht immer schnell. Geduld und Mut sind wichtig in der ersten Zeit in der 

fremde. 

Wenn sich mir persönlich noch einmal eine Möglichkeit zu einem Studienaufenthalt im Ausland bieten würde, würde ich ein oder 

zwei Forschungssemester zur Arbeit an meiner Promotion absolvieren, was für mich sehr Gewinn bringend wäre. Ich würde mich 

vorher gut beraten lassen und meine Auswahl von Kriterien wie dem akademischen Umfeld und den finanziellen Aspekten abhän­

gig machen. Wünschenswert wäre natürlich ein Aufenthalt in Deutschland, da ich gut Deutsch spreche. 

Da Erasmus so gute Erfolge erzielt, halte ich Austauschprogramme schon während der Schulzeit für eine gute Möglichkeit. In 

diesem Fall ist eine persönliche Betreuung vor Ort erforderlich. Am besten funktioniert das, wenn für jeden Schüler eine passende 

Gastfamilie gefunden werden kann . Auch Aufenthalte für kürzere Zeit sind eine gute Möglichkeit, Sprache und Kultur eines Landes 

intensiver zu erfahren als im Unterricht in der Heimat. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Dieser Artikel befasst sich mit dem Unterschied der Bildungswege zwischen Deutschen und Ausländern . Es gibt ca. l O Prozent 

ausländischer Schüler an deutschen Schulen und viele von ihnen erreichen keinen guten Schulabschluss. Das zeigt eine Statistik. 

An Hauptschulen liegt der Anteil von Ausländern bei 19 Prozent. An einem Gymnasium jedoch sind es nur 4 Prozent. Obwohl die 

Berufsaussichten schlecht sind, verlässt fast jeder fünfte Ausländer die Schule ohne Abschluss. Das sind viel mehr als unter den 

Deutschen . Von denen sind nur ca . 7 Prozent ohne Schulabschluss. In der heutigen Zeit ist es fast unmöglich, ohne Schulabschluss 

eine Ausbildungsstelle und später einen befriedigenden Beruf zu bekommen. Wer also die Schule abbricht, muss später häufig 

von Sozialhilfe leben . Es gibt natürlich auch Jobs, für die man keine Ausbildung braucht, allerdings verdient man dort sehr wenig 

und die Arbeit ist oft langweilig. Das sind Jobs, die kein anderer machen möchte. 
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Kursbuch 6 
Ich bin überzeugt davon, dass viele Ausländer einen guten Abschluss haben könnten, wenn sie die deutsche Sprache besser 

sprechen und verstehen würden. Die Art jedoch, wie in der Schule gesprochen wird, ist anders als die Alltagssprache. Der Staat 

sollte also besondere Sprachkurse anbieten, die den ausländischen Schülern die Bildungssprache vermitteln. Außerdem brauchen 

junge Menschen eine Perspektive. Dann sind sie auch motiviert und strengen sich in der Schule an . Wenn sie sehen, wie schwierig 

es auch mit Schulabschluss ist, einen Job zu bekommen, verlieren sie den Mut. Die hohe Arbeitslosigkeit frustriert. Das gilt nicht nur 

für ausländische Schüler. Meiner Meinung nach sollte auch das Bildungssystem verbessert werden . Viele Lehrer haben zu große 

Klassen . Ihnen fehlt die Zeit, sich um die ausländischen Schüler zu kümmern und auf ihre Probleme einzugehen. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Nachdem ich den Artikel gelesen habe, weiß ich, dass immer mehr Frauen einen Hochschulabschluss erwerben. In einer Studie 

wurde festgestellt, dass vor 15 Jahren viel mehr Männer als Frauen ein Universitätsstudium abgeschlossen haben . Heutzutage gibt 

es aber sogar einige Fachrichtungen, in denen mehr Frauen einen Abschluss erwerben als Männer. Ich glaube, dass früher die 

Frauen ihr Studium oft abgebrochen haben, weil sie zum Beispiel schwanger geworden sind. Sie sind dann zu Hause geblieben, 

um sich um das Kind zu kümmern. Außerdem haben sicherlich weniger Frauen ein Studium angefangen . Das hat sich erst in den 

letzten Jahren geändert. Heute werden Mädchen sogar schon in der Schule speziell gefördert, weil sie angeblich lange unter der 

Vorherrschaft der Jungen gelitten haben . 

Ich glaube, dass die Veränderungen unter den Hochschulabsolventen mit den allgemeinen gesellschaftlichen Veränderungen 

unserer Zeit zusammenhängen. Viele Frauen möchten unabhängig sein und Karriere machen, statt Kinder zu bekommen . Der 

berufliche Erfolg hat bei vielen einen hohen Stellenwert. Die Familie verliert immer mehr an Bedeutung. In meinem Studiengang 

Jura sind mittlerweile mehr Frauen als Männer. Die Frauen sind auch oft disziplinierter und fleißiger. Sie nehmen ihr Studium ernst 

und wollen einen guten Abschluss erreichen . Vielleicht liegt das daran, dass die Mädchen früher nur selten die Möglichkeit hatten, 

zur Schule zu gehen oder zu studieren. Für die Männer war Bildung schon immer selbstverständlich. Vielleicht schätzen sie sie also 

nicht so sehr. Andererseits gibt es noch immer sehr viele Berufe, in denen fast keine Frauen eingestellt werden. Eine Frau als Chef 

einer großen Firma ist noch immer ganz selten. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

1. Welche Faktoren erschweren Ihrer Ansicht nach den Bil­

dungsweg ausländischer Schüler - nicht nur in Deutschland? 

2. Welche Auswirkungen hat der Anstieg des Ausländeranteils 

in der Bevölkerung auf das Bildungswesen der multikulturel­

len Gesellschaften von heute? 

3. Warum ist ein guter Schulabschluss wichtig? Welche Folgen 

hat es, wenn man die Schule ohne Abschluss verlässt? 

4. Welche Maßnahmen müssten getroffen werden, um die 

Situation der ausländischen Schüler zu verbessern? 

5. Was halten Sie von dem Vorschlag , dass Pausengespräche 

nur noch in der offiziellen Landessprache geführt werden 

dürften? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

1. Welche Rolle spielt der Samstagabend (manchmal auch der 

Freitagabend) im Leben des modernen Menschen? 

2. Welche weiteren Möglichkeiten - außer den hier vorgestell­

ten - gibt es, einen vergnüglichen Samstagabend zu 

verbringen? 

3. Wie verbringen Sie persönlich meistens das Wochenende? 

4. Was verstehen Sie unter dem Begriff ,,Freizeitgesellschaft"? 

5. Wissen Sie aus Diskussionen mit Ihren Eltern und Großel­

tern, wie man früher das Wochenende verbracht hat? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

l . Wie erklären Sie sich den rasanten Anstieg der Zahl 

der Hochschulabsolventinnen? 

2. Wird es auch in Zukunft typische Männer- und Frauenberufe 

geben? 

3 . Sind Frauen Ihrer Ansicht nach nach wie vor das „schwache 

Geschlecht"? 

4. Welche Auswirkungen hat das veränderte Rollenverständnis 

der Frauen auf die Familienstruktur in der modernen 

Gesellschaft? 

5. Wie stark engagieren sich Frauen in der Politik in Ihrem 

Heimatland? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

l . Warum ist der Sommer für den modernen Menschen von 

ganz besonderer Bedeutung? 

2. Haben Sie schon mal einen unvergesslichen Sommer erlebt? 

Erzählen Sie! 

3 . Was will man mit dem Satz „Sommerzeit ist Reisezeit" 

ausdrücken? 

4 . Der Sommer ist die Jahreszeit, wo die meisten Bekanntschaf­

ten gemacht werden. Wie erklären Sie sich das? 

5 . Was für Fotos würden Sie für einen Beitrag mit dem Titel 

„ Winterzeit" wählen? 
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6 Arbeitsbuch 

LV 2: „Angst vor allem, was fliegt" 
Aufgabe 2 

2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

a g k h e f c d b 

Aufgabe 3 
a) Ein sizilianischer Bauer hat vermutlich aus Panik Schwäne, die er seit Jahren als Zier seines Hofes pflegte, erschossen. 

b) Helfer, die in den vergangenen Tagen kranke Tiere mit bloßer Hand eingefangen haben, werden sich vermutlich 
untersuchen lassen. 

c) Schutzmaßnahmen wurden vermutlich nicht sofort ergriffen . 

d) Alle feuchten Gebiete werden vermutlich landesweit noch intensiver als bislang kontrolliert. 

e) Zugvögel könnten vermutlich das gefährliche Vogelgrippe-Virus demnächst schnell bis zum Norden Europas schleppen. 

f) Das Vogelgrippe-Virus kann vermutlich in Zukunft in Europa erfolgreich bekämpft werden . 

Aufgabe 4 
a) Üblicherweise werden Sicherheitszonen im Umkreis von drei Kilometern eingerichtet. 

b) Ausnahmsweise hat das Gesundheitsministerium schnell reagiert. 

c) Erstaunlicherweise zeigten die Leute auf dem lande keine panischen Reaktionen. 

d) Verständlicherweise macht man sich wegen der äußerst prekären veterinärmedizinischen Einrichtungen südlich der Sahara 
Sorgen. 

e) Dummerweise hatte man die Bauern nicht rechtzeitig vor den Gefahren der Vogelgrippe gewarnt. 

f) Glücklicherweise wurde kein Helfer vom H5N 1-Virus infiziert. 

Aufgabe 5 
a) ängstlich d) familiär g) organisatorisch j) verdächtig 

b) attraktiv e) kritisch h) panisch 

c) elegant f) misstrauisch i) regional 

Aufgabe 6 

a) am Wochenende b) auf Sizilien c) in zwei d) an Schwänen e) auf Sizilien f) seit Jahren g) als Zier h) im apuli· 

sehen i) zum Gesundheitsamt i) in Rom k) im Stadtpark 1) in Russland m} auf dem Balkan n} lo. sechs Fällen o) bis 

Montag p) für den Menschen q) auf dem Balkan r) in Süditalien s) zur Attraktion t) mit dem eleganten u} in den ver· 

gangenen v) mit bloßer Hand 

LV 3: „ Rente mit 6 7: Ohne Alternative?" 
Aufgabe 7 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 8 
a) Z. 3-4 : Nur wenn alle länger arbeiten, kann das Versicherungsalter langfristig gerettet werden. 

b) Z. 9- 1 0 : Generell kann die Entwicklung des Arbeitsmarktes nur sehr schwer vorhergesagt werden . 

Aufgabe 9 

a) Senkung o.Ä. i) unseriös q) vergrößern o.Ä. 

b) senken o.Ä. j) abstrakt o.Ä. r) Mitte 

c) kurzfristig k) gering o.Ä. s) Regel 

d) fallen o.Ä. 1) Abnahme o.Ä. t) uneinig 

e) verschwinden o.Ä. m) Laie u) Zuschlag 

f) beruhigend n) zu Unrecht v) begünstigen 

g) überlegt o.Ä. o) verschlechtern 

h) speziell p) Beschäftigung 
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Arbeitsbuch 

Aufgabe 10 
a) R e) F (nur schwer voraussagen) i) F (benachteiligt Frauen) 

b) F (2 : 1) f) R j) R 

c) F (Mit 65) g) F (nicht qualifizierten) 

d) R h) F (6 7 Jahre alt oder 45 Jahre ... ) 

HV 2: „Neugier - Was Microsoft zum Erfolg führt" 
Aufgabe 11 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 

1 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

1 h e g c b k 

Aufgabe 13 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Grammatik: Adjektivendungen 
Aufgabe 14 

a) -e d) -en 

b) -en e) -en 

c) -en f) -e 

Aufgabe 15 
a) -en c) -er e) 

b) -en d) -e f) 

Aufgabe 16 
a) -es d) -er 

b) -en e) -e 

c) -e f) -er 

Aufgabe 17 

-en 

-en 

g) -e 

h) -en 

i) -en 

g) 

h) 

g) -e 

h) -em 

i) -e 

i) -e 

k) -en 

1) -en „. -en 

-e i) -en k) 

-er j) -e 1) 

j) -e 

k) -es 

1) -en „. -en 

10 11 12 

d f m 

m) -e 

n) -e 

o) -en „. -en 

-e m) -en 

-e n) -es 

m) -e 

n) -en „ . -en 

o) -e 

6 

13 

a 

o) -en 

l) intelligentg,r Mann 2) neuen Klebstoff 3) vertrauenswürdig 4) frischen Rosen 5) schrecklich~ Unsitte 

6) klugg Erfindung 7) sinnvoll~ Verwendung 8) groß~ Schwierigkeiten 9) neu~ Klebstoff 10) nichts Bekanntes 

11) genannten Materialien 12) am gleichen 13) einem fremden 14) trockenen Gegenstand 15) langem Warten 16) prak-

tischen Gründen 17) herrlichen Rosenduftes 

18) künstlicher Klebstoff 19) eigentlichen Zweck 20) etwas Neues 21) einfacher gewesen 22) zweckfremden Missbrauch 

23) dummen Frauen 24) bequem~ Weg 25) bestg Lösung 26) erfinderisch~ Rotnagel 27) lang~ Jahre 28) innovativen 

Werkstoff 29) innovativen Klebstoff 

30) langem Überlegen 31) neuen Werkstoff 32) freien Natur 33) nicht rein 34) ähnlichen Stoff 35) komplizierten Verfah-

rens 36) ungewöhnlichg Eigenschaften 37) wurde flüssig 38) feinem Staub 39) denkbar~ Verarbeitung 

40) isolierendes Material 41) beschriebenen Unzuverlässigkeit 42) brennbarer Stoff 43) hohen Temperaturen 

44) ekelhaften Geruch 45) abwechslungsvolles Verhalten 46) Im Allgemeinen 47) großen Mengen 48) starken 

Säuren 49) starken Säuren 

SO) billiges Baumaterial 51) ständigen Neigung 52) plötzlichem Zerfall 53) klein~ Stücke 54) untrennbar 55) brauch-

baren Ergebnis 56) größerg Stück 57) lautem Geräusch 58) wiederholt~ Untersuchungen 59) einzigartig~ Werkstoff 

60) spezifisches Gewicht 61) widerlich~ Farbe 62) menschlichen Auge 63) sonderbarg Farbe 64) bekannten Farben 

65) vergleichbar war 

66) nützlichg Eigenschaften 67) erfundenen Klebstoffs 

71) bestehenden Explosionsgefahr 72) großg Mengen 

68) neuen Wirkstoff 

73) dunklen Kellern 

69) großen Mengen 

7 4) komischen Klebstoff 

70) besonderen Klebstoff 

75) herrlichen Rosenduft 
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7 Leitfaden für den Unterricht 

> HV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 137 

Einmaliges Hören, Kontrolle der Ergebnisse im Plenum. 

> LV-Teil 1 /Kursbuch/ S. 130-131 
Hausaufgabe: 

Kurztexte lesen und Aufgaben ) .5 lösen. 

> LV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 132-133 •Arbeitsbuch/ S. 101-103 

Die als Einstieg dienende Aufgabe 1 auf Seite l 01 im Arbeitsbuch kann je nach Kurszusammensetzung modifiziert und beispiels. 

weise durch eine Internetrecherche über den legendären IBM 5150 ersetzt werden. 

Eine breite Wortschatz-Basis für die Arbeit mit dem Text schafft anschließend die Aufgabe 2. 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite 132 im Kursbuch lesen und die Aufgaben 6-10 beantworten. 

Anschließend wird der Text auf Seite 132 im Kursbuch durchgelesen und parallel dazu die sehr nützliche Aufgabe 3 auf Seite 102 

im Arbeitsbuch über die Bildung von Adjektiven bearbeitet. 

In der nächsten Unterrichtsstunde werden zunächst die Ergebnisse der Hausaufgabe kontrolliert. Dann bearbeitet man die Aufga­

be 5 - und bringt somit den Text wieder in Erinnerung - und zum Schluss die eigentlich nicht schwierige, jedoch etwas ungewöhnliche 

Aufgabe 4 auf Seite l 03 im Arbeitsbuch über Bildung und Gebrauch von Appositionen. 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 113-115 

Das Grammatik-Pensum dieses Kapitels, wo es um den Gebrauch der Präpositionen geht, teilen wir in drei Abschnitte. Im ersten 

Abschnitt werden die verschiedenen Präpositionen-Gruppen je nach folgendem Kasus wiederholt und die Bildung von präpositiona­

len Lokalangaben systematisiert. Der Lehrer soll hier aufpassen, denn für manche Lerner wird diese Betrachtungsweise der Präpo· 

sitionen neu sein. Die Aufgabe 14 bearbeitet man am besten so, dass man in jedem Satz zuerst feststellt, um was für einen Ort es 

sich handelt, und dann, ob Ruhe oder Bewegung - und in welche Richtung - ausgedrückt werden soll. 

> MA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 144 •Arbeitsbuch/ S. 109-110 

Beide - miteinander sehr verwandte - Themen sind einfach . Der Lehrer teilt den Kurs in zwei Gruppen und jede Gruppe bereitet 

mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch ein Thema vor. Im Anschluss daran referieren je zwei Kursteilnehmer 

über Thema A bzw. B. Ihre Vorträge werden nach den offiziellen Kriterien bewertet. Daran können sich auch die anderen Kursteil· 

nehmer beteiligen. 

> SA-Teil 1 /Kursbuch/ S. 140, 142-143 •Arbeitsbuch/ S. 107-109 

Die Kurzbeschreibung von Thema Aist für den Lehrer ein passender Anlass darauf hinzuweisen, dass die Überschrift allein (,,Neuer 

Vokabeltrainer auf dem Markt") nicht unbedingt alles über das Thema der schriftlichen Arbeit (,,Fremdsprachenkenntnisse und Fremd­

sprachen lernen") sagt. Bei Thema B dagegen ist dies nicht der Fall. Fazit: Die Kurzbeschreibung als Ganzes aufmerksam lesen, 

mögliche Leitfragen überlegen und dann entscheiden. 

Hausaufgabe: 

Thema wählen und mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch 
schriftliche Arbeit verfassen (Abgabetermin noch einer Woche). 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 115-116 

Im zweiten Abschnitt beschäftigen wir uns mit der Bildung von Temporalangaben. Die Aufgabe 15 wird in der gleichen Weise wie 

Aufgabe 14 bearbeitet. 

> HV-Teil 2 /Kursbuch/ S. 138-139 •Arbeitsbuch/ S. 106-107 

Dieses Interview ist nicht gestellt, jedoch wurde aus verständlichen Gründen der Name des interviewten Politikers geändert. 

Das Interesse an Politik ist je nach Herkunft und Alter unterschiedlich, ein Grund mehr, sich für die Vorbereitung und Durchführung 

von Aufgabe 11 auf Seite l 06 im Arbeitsbuch Zeit zu lassen. 

Der Inhalt des Interviews ist nicht schwer zu verstehen. Zweimaliges Hören und Kontrolle der Ergebnisse wie immer. 

Am nächsten Unterrichtstag wird die Aufgabe 12 bearbeitet, die ein drittes Hören erforderlich macht. Den Abschluss dieses 

Abschnitts bildet die sehr interessante Aufgabe 13, wo der Politiker sehr offen über sein Verhalten während der Nazi-Zeit spricht. 

In Kursen mit jüngeren Lernern wird der Lehrer bei dieser Aufgabe allerdings sehr viel zu erklären haben . 
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Leitfaden für den Unterricht 7 
!> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 11 7 
Im dritten Abschnitt steht die Bildung von Kausalangaben im Mittelpunkt, fast als Vorgriff auf C2 . Es lohnt sich jedenfalls, die Tabelle 

und die Aufgabe 16 in Ruhe zu bearbeiten. 

!> LV-Teil 3 /Kursbuch/ S. 134-135 •Arbeitsbuch/ S. 104-106 
Um den jüngeren Kursteilnehmern das Textverständnis zu erleichtern, nimmt man zuerst die Aufgabe 6 auf Seite l 04 im Arbeits­

buch durch. Im Anschluss daran wird die Aufgabe 7 bearbeitet, dem Namen nach eine Wortbildungsübung, gleichzeitig jedoch ein 

Vorgriff auf eine Reihe von Substantiven, die im Text vorkommen . 

Hausaufgabe: 

Text auf Seite J 34 im Kursbuch lesen und die Aufgaben l J - J 6 beantworten. 

Nach der Kontrolle der Ergebnisse im Plenum wird der Text durchgelesen und parallel dazu die recht anspruchsvolle Aufgabe 8 
auf Seite l 05 im Arbeitsbuch bearbeitet. Die nun folgende Aufgabe 9 ist eine reine Umformungsübung und dürfte keine 

Schwierigkeiten machen. 

Das Thema von Aufgabe 10 {,,Internet und Demokratie") ist wiederum ein typisches C2-Thema . Starken Lernern ist jedoch diese 

Aufgabe schon an diesem Zeitpunkt zuzutrauen . Der Lehrer sollte dabei den Schwerpunkt auf die aktive Verwendung des neuen 

Wortschatzes - und nicht unbedingt auf die Strukturierung des Vortrags - legen. 

) MA-Teil 2 / Kursbuch / S. 145-146 • Arbeitsbuch / S. 110-113 
Im Plenum wird zunächst das einfachere Thema A vorbereitet und diskutiert. 

Hausaufgabe: 

Thema B mithilfe des relevanten Wortschatzes vorbereiten . 

>SA-Teil 2 /Kursbuch/ S. 141 
Die Aufgabe im Plenum bearbeiten. 

>LV-Teil 4 /Kursbuch/ S. 136 
Die Aufgabe im Plenum bearbeiten. 
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7 Kursbuch 

Teil 1 
~ Ul~,1 ~h·•• l S M nult.tt Leseverstehen 

Das Goethe-Institut Athen bietet nicht nur Sprachkurse. sondern auch ein vielseitiges Kulturpro­
gramm an. Ein Blick ins diesjährige Veransta ltungsprogramm zeigt , wie umfangreich das Angebot ist. 

Was glauben Sie: Welche der acht Veransta ltungen (A - H) würde jede der folgenden fünf Personen 
interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich, dass nicht für jede 
Person eine passende Veranstaltung zu finden ist . Markieren Sie in diesem Fall auf dem Antwort­

bogen das Kästchen _.. negativ". 

EISPIELE: Welche Veranstoltung wöre von Interesse für __ 

01 ... den Politologiestudenten P. K., de' sich für Vorträge interessiert, 
die sich mit der Zukunft der EU befassen? LÖSUNGo A 

rP ··- He rrn L. N., der sich gern eine Theoteroufführung in deutscher 
Sprache anschauen möchte? LÖSUNG, negativ 

AUFGABEN: Welche der acht Veranstaltungen wäre wohl interessont für jede der folgenden 
Personen? 

········-··--·-----
Herrn T. A., der sich gerne Dokumentorfilme über ferne Länder und exotische Londschoften 
anschau!? ----

A 
Wo~ höte Europo wsommenf 

Europa brooc.hl ein .Wir-Gefuhl• Nur wenn 
d„ uropoer fl •ll Bewussrse1n ihrer g&metri· 
somen Wene entwickeln, ho1 d•e Europ61sche 
Union elno Chonce, in wich11gen frogen ml! 
einer Shmme tu sp rechen und ihr pohtisches 
Gewicht 1n er Welt zu erhohe1i 

Ein Vom 'IOn Heinrich Augvs1 Winlder, Pro· 
f fGr Nevere und Neuesie Gesctiichte 

Leseverstehen 

B 
Pluroli$mVsmusskhenmg und K:onzentrmi~ 

onslontrolle im Medienbereich 

rturalismussiche1vng im Med1enbere1ch 1s1 
e in zen1 role~ An liegen der deu1 n und det 

uec;.hisc:he n Gesellschaft W.e mon die Enr-
s1ehung Yo1herrschende1 Ma1nv ngsrnoc:h1 
verh1ndein nn, •:.t tn be1db•1 Ländern Gegen­
s1ond lebhoMer offontlicher 0 1skus.s1on Im 
M111elpvnkt d•eses l<olloquivm steh1 di gesell· 

ltdie Ausgeslohung YOn Regelungen der~ 
2en1ro11ons ontrolle sowie d•e 1r0Hpr .s 
der damit beooh1ogten stooH•chen Organe 

Teil 2 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht "Erfolgsgeschichte eines grauen Kastens" und lösen Sie dann 
die fünf Aufgaben zum Text 

Erlolgsgesc ichte eines grauen Kastens 
Ali IBM den ef~ien PC ouf en Mo1·1(1 rodne, hielten selbst &pe11en eme olche Idee fu1 

loct"iti rlt h f u, so eiwos Soe• d•e Nochfroge 1n der Bev-ö lke1vng ohneh1r1 Yle l zu e11n9, ergaben 

ve.h Y '' roßen lndvs1..-1eunle hmen '" Auftrog gegebene Studie n Doch m 1 2 August 
19B 1 llie sich mot dem IBM S 150, e ersten Personal Compu•er de großen Tec:hnolog1e -G -

.) onlen , diese Ansteht als Fehle1nschC11zung he<ovsS)ellen 

Es gob schon e •rnge Yorloufe1 1n den 70er-Joh,en, doch erst IBM$ Erlmdvng hol den G1uod· 
st~n h,,1 Weh-weite S.eges~ug des Persoool Compv1ers gelegt Noch weri1 e Jahre ZIJVOf 

fu tlte.n ve• gle1chbo1 le1 iungsföh.ge Maschinen gante logeHoume und beno11g1eri rvnd 0 T. 

1 

n• e< fur Be ieb und Wertung Bis zum Augusl 1981 teJen Computer von IBM nicht sehen b•s 
6 10 iu neun Mill•orten Dollor vnd benöl•gten usgekJVgeh Belvfivngssysteme Der IBM 5150 om 

dogegen oh. lt le111e gra ue l<1::;te fUr nicht viel mehr ols 1 500 Dollar ouf den Mor und moc:hle 
den Co mpu1e r m11 einem Schlag zu einem GebfOvchsgegenslond fur 1eden Hovshah 

lnnerhol von nur e inem Ja hr hone das IBM-Teom die neve Idee ouc:h gegen die ep11ker 7 
im e1geflen Hous i.ut Mork1re1fe gebroc:h1 vnd domii soga r ge ondene Branchenkenner Gber-

1!> ro:;c.hf fonem der 91 ö6'en lnformot1ons1echno/og;e.Un1emehr11en de1 Welt ho1te mon e•ne sol · 
d;"F1~1b1h1ot nicht 1.ugetr ut IBM goh als kor+servotiver T. h"°'°9•e-R• 1ml"T'ef 
od1en gel(ieK"le1e M11orbe1tt!1 ro~ ft:Kl'let1011logen für große Unlf!mehm venn.eben . IBM •St 
w te die Sc:ttwe.1· ur+e..h ovch de1 ehemol1ge IBM·Monoget Som Nbe11 . Konser'YOll'I, ein b·ss· 

d'lel'I schwerfall19 , oi)ef dennoch erfolgreich • Doch einen solchen Erfo~ honen s+eh selbst d•e S 
20 Op11m1s1en un1e1 ihnen n•ciil vorges1ellt lnnerholb von drei Jahren wolhe 819 Blue eine halbe 

M1Hl0t'I Compv1e' o tzert - l.:oufc wvrde m11 twei M•ll1oneri uck dos 1erloche 

Den Durchbruch Yerschoffte dem IBM PC vor o llem seine o ffene At 11eklur o;e Rechner 

""'"'"'-='"~~~.,..,..,.,.,,.,....,,...~ 9 

Teil 1 
Ar~1h:t"1 I t"tw• 1 S M ·n1.1tfll 

c 
W°"'P'ach<> Fußball 

Bilder von Fu6bo ll~1eigm1iserl brauchen kc1 
nen Komment r und ke•ne Ube~1run9. 

Denn keine ondere Sportart bewegt ' Men· 
>Chen so sekr wie der Fußball Mehr ols 50 
Fotogro YOf'I Wellrong " in d Avs-
51ellung vem-eiel", die geme1nsom m11 ~r 1n-

1emat1onol renommienen Agen1u' MAG· 
UM PHOros realisiert Wt(d 

E 
Tod in der Agoro 

Der Film .Tod 1n der Agora" n1rr1m1 d• Knmi· 
nolromone "00 Petras Morkoo) Lv m Anlass, 
vm den ktuelten sozialen und llsc.hofth-

n erhöltrnssen Griech~londs ovf • 
Spvr zu kommen. Morkons fuh11 • Zu· 
schover durch seine Stadt und 1,-1fft beim Be· 
svth seine< Toiorte Schriftstellerlto tlegen, d ­
w1e er l11e1onsch Vber die so1.1olan Entwick-
tungen der modernen gried11K hen Gesell~ 
tchuh n(J(.hdenken 

G 
Revnion Trio 

Gunter m r, 5okis. Popod1m1triou und 
Floros Flondis, drei große Nomen in der 
moder n eumpC11schen Jonuene und der 
ltnpfOYJSOllOns· Mu::;ik, bekonnt fvr 1l11e Solo.. 
ovhn tte bzw Kooperationen m11 kle. n und 
großen Ensembles, haben S•c;;h dotu en1. 
schlo , ihre gemeinsonien rnusikahschen 
Etfoh rungen in e inen r IM öffen1l1chen 
Auftrin ols Trio einzubringen 

Teil 2 

Aufgabe 

Aufgobe 

Aufgabe 

Aufgabe 4 

Aufgabe 

D 
W'hite Diomond 

F 
Forbige Bo1schoften an die Wett 

E.ne fotografische Reise durch viel l ndef 
Europos u;:;J Amerikas, Asiens und A.h-ilto.s 
Prösen•·erl werden die uniersch>edl1 1eo 
Themet-i und N\ot1ve aus uber 30 Siodt , 
besonder Wo~ereien. die Gesc:h-chten 
en.ö len, Proteste gegen M1 ö~ 1e 
Sehnsuchte-;h° mehr No1ur orl1kulleren 
und 1s1onen von einer besseren ~ 
ve<b;fdlo 

H 
Voo Spor 

Oie Grvppe Von Spor mmm1 s h musikolt 
Moter•ol YOtl legendoren Bonds de1 

80et und k nzen111ert sich uf dos heut po 
pu re ld1 m des dance pvn , wobei Punk 
rhythmen mit funky boss vnd hne1dt!t'd 1n 
1eH,gel"•en G1tontmimproY1 honen verbun 
den weiden Der Gesamtklang der Gruppe 
1n ihrer Aktuol11ö1 vnd Jugendl1chket1 sprich! 
eine Sprodie, d ie weltweu y"r510 1lden wird 

Leseverstehen 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie die richtige Antwort (A. 8 oder q an. Es gibt 
jeweils nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL AJs der erste Personol Computer von IBM ovf den Markt kom, 

~ gaben ihm selbst Experten keine großen Verkoufschoncen. LÖSUNGo A 

B wurde er nur an große Industrieunternehmen verkauft. 

C stieß er auf wenig Interesse in der BeYölkerung. 

AUFGABENo 

6 De.-IBM 5150 

A konnte nur Yon geschulten Technikern 
bedient werden. 

X war im Vergleich zu den Rechnern jener Zeit 
sehr klein und relativ billig. 

C war mit einem speziellen Belüftungssystem 
ausgestattet. 

Bemeric.enswert on der Geschichte des ersten PC wor 

A der allgemeine Optimismus in der Firma bis zur Fertigstellung des Produlds. 

B die fehlende Flexibilität bei der ße,echnung seines Morklpreises. 

X die sehr kurze Entwicklungszeit 'Ion der Idee zum fertigen Produld. 

8 In den ersten drei Jahren 

A hoben konservative Kunden das neue Produld nicht kaufen wollen. 

X hot man 1,5 Millionen PCs mehr verkauft als ursprünglich geplant. 

C hielt man den PC für erfolgreich, ober auch schwerfällig. 

Als entscheidender Vorteil erwies sich die T otsoche, 

A dass der Rechner keine hohen Anforderungen an seine Benutzer stellte. 

8 dass IBM den Service ihrer PCs selber übernahm. 

X dass IBM die Software zum PC von Microsoft entwickeln ließ. 

Oie l11en1venroge m11 d großen Technologie-Rfesen mochten die i(le1ne hwore 1rmo ~ 10 Porodox an def" gonzen Geschichte ist, 

rwot nidlt re•ch, 11 ihr ober die fte1he,1, 1hr Bet • Jem o erwei119 l U l1zenz.ieren Wo lO : A doss Microsoft später sehr viel Geld durch Aufgabe 6 01X'.1@1 
JO ck:in uberwoh•genden rfolg des IBM-PC onhe•rte, führte al gle1chle111g dozu, dass IBM in der ~ den Verkauf eigener PCs verdient hat. ~ Aufgabe 0[!]D{J 

Gesch1ch1e des Personal Comeuters n1c:hl zu den sroßen Gewinnern zohh M1 rosoft lrzenz•e ne ! X dass IBM heute nicht so viele PCs Yerkouft ~ 
one Sohwore n "d~:;u: Hordwo1ehe n;teller, d •e in Urzes1er Ze•I ihre e,gef\en so genonnlen l wie manche anderen Hersteller. ~ Aufgabe 01X'.1~ 

IBM K:Jons er IBM kompo11blen PCs vf den Mork1 worlen. Mit einem zunächst Gber'Wält•ge1i · 1. C d · PC be h t d' d PC "' Aufgabe (E][!]Xj 
den Morl.:1on1e,l e niwicke he S• h der Plon1er innerliol wen1ge1 Joltre zu ei~m Anbie1er vnier v~~

5

J~n~~chgse~~~ w;en~ ' 
18 

em 'g Aufgabe 10 : 0riJ@ 
3!> Yoe len 

5 

4 

3 

.... .. ...•.••••.••••••.••••.••••••••..••..•...•.•. . .•••........•. .. ... ... .... ... ... ..•.. .••. ..•. .. „ .... . „ •....•..•.••... . ... .:. ....••••• •••••• .. •••............. . . ... .. .. ....••...•..... • ••... ... ....... . ..•. .. ... . ••••••••..•...... ..............••..•• „„ .. 
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11 

Leseverstehen 
Teil 3 

A1b~tste11 f!lw.1 95 M 1„u1cn 

Lesen Sie zuerst den Text .. Die neue chinesische Mauer„ und lösen Sie dan n die fün f Aufgaben zum 

Text. 

Die neue chinesische Mauer 

Chulo prosem•en s1d i dene1t ls wahres Eldo1odo le111en Zahlen tufolge 1s1 d ie Wirtschaft 

im vergongenen Johr um 9,9 Pro lenl ewachsen E.s 1 t be anders uch der lnternet-Mor"', der 

zulegl Oie d l •nes1sche eg1erung schotzJ die Zohl der l n lern~t4Nun.er den.eil auf nmd 170 M11-

11onen Menscher1 Inner 1 Johresfnst ho1 die Zahl der N vller d am •t um 28 Prozent zugenommen, 

!i und dos Poleniiol 1s1 long:.1 noc::ht o vsge höpfl . Oie Vulksrepublik. n1mm1 bere•l ' de1, zwe11en 

Rang h•nier del"l USA ein 

Peki ng 1sl sich bewvs::.1, dass d o l r'lternel ei w•dmge Voro u 12ung für w+rts hoftl1 he 

12 Wochsn..rn dor elh Doch wer s•c.h m Ch:no in ein ln1e1net°Cofe begib1, wird regis;h•ert Auf 

schlvssre• h 1s1 d•e Verordnung zur „Verwohung von Nochr1c.h1t:1n und Ve•e;nheitlichung vol"l 

10 lf'1forrnol1onen" M•I Gumrrupor ogro phen wird der Zensur und der 1oto len Kortlrolle Tur und Tor 

geöffnet So dürfen nur noch „g esunde ur1d zi..,1l1s1erte Noc:h6 h1en und l1,format1onen• ver r-e•­

13 
tet werden, die „ der Verbes erung er Ovolitöt der No11on dienel"l• 

Um dos Reich der M111e en1su:1h1 e, ,-,e gigon11sche d•911ole Mover Ausgerechrtt1I Goog le, 

1ene f1rmo a lso, deren Ziel os •loeh e•genen Wonen 1S1 , d•e lnformo1+onen der Weh zu o rgon•s•e -

1!> ren und a llgemein nvttbo1 und zugongl1 zu machen, wud 1n Ch•flO da ~ eigene Porta l 

WW'W goog/e cn er ffnen Im Gegenzug für die Konze •On zensiert die arrierikon1sche Firmo 1n 

Ct)lno die eigene Suchmosc:h 1ne 

D•e Gle·chscholtvng der c.h1nes1schen M echen erfohn 1h1 e log1S<;he Fo•-tsetzung, l rog1sch 1s1 

dos desha lb, weil do tmemet rm1 se•ner ihm w grunde liegenden Philosophie, se+ner rosonlen 

20 n,.....1cldung und der dodv• c:h onfongs fehlend n t<on1roll1 n lochl..e11en in Ch1no rege gen uti.1 

14 wvrde, um Menschenrec:h1S11erle12.unsen bekannt zu mo hen. N 1ch1 nur d ie Vefbre1luns der 

15 

tnfomlO"On be,-e,1e1 der Oll"'"u11 1s1!.SC.heri f öhrtmg Sorge1„ Angst mocht ,r,, dos Internet 

desholb, weil es s•ch a lt Plolffoml fur d;e Mob•l1s•erung det Mo "ousgeze1chnet eignet 

h 

In Ch•no 1ede11foll · wird das lmernet immer mehr zu einem Prapagonda·lnstrumer11 de1 

2!> ~ Das 1s1 genau os Gegenie1I d , was •e Erflnder und Verfechter d fre ien Oo 

1enouslausche im Auge honen . Und so mu die Gi-vndfroge, o b 1e rnoderne lnformo11ons-

1ech rio log1e 1n China zu mehr Wohrhe;I, Ö Ffr1ung und D@mokrot1s1e1ung hn, ;tur nu1dest zum 

1el"l1gen Ze11punk1 negativ beon1Worte1 werden . 

Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 3 
A.rb.-Mt~ t "'""'" 25 Mnutu 

Stellen Sie fest. wie der Autor des Textes folgende Fragen beurteilt: 
A positiv/ B negat iv bzw. skeptisch 

BEISPIEL 0 Wie beurteilt der Autor über dos Wirtschoftswochstum 

Ch inas? 

AUFGABEN : Wie beurtei lt der Autor über 

A 11 

B 1J 

A I • 

B 1s 

d ie Entwicklung der Zahl der Internet-Nutzer in~ 

die neuen Gesetze zur N achrichten- und lnformotionskonlro lle? 

d ie Haltung von Google gegenüber den chinesischen Behörden? 

dos freie In ternet als Masseninformationsmittel? 

die Art und Weise, wie die chinesische Regierung dos Internet nutzen w ill ? 

Aufgabe 11 

Aufga be 12 : 

Aufgabe 

Aufga be 14 : 

Aufgabe 15 : 

LÖSUNGo A 

7 

:„ „ ..... .. ... .. •••....... „ .. „ .. . ..... .. . „ .. .. . .. .• . . •• •••• •. •... ..... . .•• . . .. . . ... .. .•• . .. . .. . .. .. .. .. •• •••• • •• • . . •• •• • . .• .:. . . „ . .. . . „ .. ••. . ... . . ... . . . . • . .. . • •.. ...•• • •• . . .. .• . .. ...... .•... . . ... . . .. ... . . . .. .... . .. •••. . • . .. . . . .. . . . • . . •• . .... . . .. . • . . . : 

Leseverstehen 
Teil 4 

Albci tu~r ctw" 1 S M inut " 

Sie erha lten den folgenden Text. Leider ist der rechte Rand unleserl ich. 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Text, ind em Sie iewei ls das feh lende Wort (16 - 25) an den 

Rand schreiben . Die Beispiele 01, 0'2 helfen Ihnen. 

Vom Fernsehen zersteut 
BoU lonton gong n•e 1n Sommer\.11loub, hfl seinem Volk eine l..JSle lesenswerter Büd1er 01 

zu h1n1erlossen Die LM.elusi es Pr s1denlen k:onnle ober mch1 als Modell dienen, wie 02 

eine ~ urz:l•ch „eroJffe•uk \le lud•e le-s1s1ellt D•e A.-.1erikoner schätzen nicht mehr ___ _ 16 

schöne Uteroivr, ltoum 46 Pi rent ht e r1 noch e•r1en e1nL1ge11 Roman un Jahr. _ ___ 17 

!> sch11mrner wore der Belu nd de1 ( rhebung v mer 1 7 000 E:rwuchsenen ausgefallen, ____ 18 

nden h der Z hl er ichte gefragt worden ... ure Der Ruckgong ___ _ 

l.e~ne19u"Q um lehn Protenl 1n le11teo ehn Johre11 •SI olormierend genug, um ___ _ 

li. hurelte Verwvsiuog er USA "orousiusoge11 

19 

20 

Noch hod:.•eiender schien monc:he•1 memoiore(l, dass sich die Weigerung, ____ 21 

10 Te.1 in St.Ue u d Ein mli.e•l tu gen. n, durch o lle Liölen Schichten neht. 22 

O"Slr~(l(f lur •e Brldvng - hwochen, l.V wenig gee1gne! turn „ mulh-losking" , auf 23 
s.c:h •e Geb1lde1en v•el zugul hohefl Wenn mon neben der lekti.tre eines Romans ____ ?4 

rnux lel lens einen W ge le11le11 ur.d e•n 1e1efong pfa.:h fuhren kann, verliert lesen ____ 25 

Attrolhv•IÖI 

z 

" z 
:> ,g 

16 I d ie 
~===~ 

11 I Noch 
~==~ 

18 1 
~==~ 

wenn 

19 I der 
~=====~ eine / die 10 

21 einen 

nl 
~====: 23 1 das 
~=:::;:::=~ 

2.c 1 nicht 

Zu 

~====: 
:is I an/ se ine 

„„ ... ..... ··· ·· ·· ... .... .. '--.. -. . -. . -.. -.. -.. -.. -.. -.. -.. -. ......... . ........ . .... ... ... . ............ .. ..... .... . ... ...... . ·· ··· ·· ......... . 

Test 7 
Leseverstehen 

Übersicht der Ergebnisse 
Hörverstehen 

Teil 1 Teil 1 
1 B 1 elektroni sche Rezepte 
2 negativ 2 Montag 
3 H 3 Notfä lle 
4 F 4 Plenumdisku ss ion 

5 D 5 Englisch 

Teil 2 Teil 2 
6 B 6 A 
7 c 7 c 
8 B 8 c 
9 c 9 c 
10 B 10 c 

Teil 3 
11 A 
12 B 
13 B 
14 A 

11 B 
12 B 
13 A 
14 c 
15 c 

15 B Schriftlicher Ausdruck 
Teil 4 Teil 2 

16 die 16 (während) meines 

17 Noch 17 Dieser (eine) 

18 wenn 18 (guter) Erin nerung 

19 der 19 nette (Leute) 

20 eine/ die 20 Als (ich) 

21 einen 21 habe ich 

22 Zu 22 (in) der 

23 das 23 (se lten) getragen 

24 nicht 24 im (Herbst) 

25 an/ seine 25 damit (ich) 
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7 Kursbuch 

Teil 1 
Arbco:1luc 1 dw" 8 Muiutt:n Hörverstehen 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 

ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal . 

Wann? 

• Potientenokten 

• Fernkardiologie 

ISl'!Elo 
FUTtrodioJog„ 

• Gesundheitskarten 

Im Mittelpunkt: 

• Bewältigung von • Kooperation in 

Akzeptanzproblemen der Telemedizin 

Sonntag, 24. September, 13 :30 - 18:00 Uhr 2 Montag 

Pl'ogromm 

13:30 Eröffnung 

13:45 Telemedizin: Stand der Technik 

1 elektronische 
Rezepte 

• Allgemeine Trends 

und Visionen 

14: 15 Telemedizin in der Gesundheitsversorgung der Bundeswehr - Möglichkeiten und Grenzen 

14'45 Behondlung med;z;n;scher Normolfälle on Bord des A;rbus A380 3 Notfälle 

15: 15 Kaffeepause 

Entwurf eines virtuellen europöisch·mediterronen Krankenhauses 

Voraussetzung Telemedizin-basierter Netzwerke 

Umwandlung von Atomen in Bytes - Der Einfluss auf die Telemedizin 

4 Plenumsdiskussion „Trends und Visionen der Telemedizin" 

Frauke Nippel - Technologiestiftung Innovationszentrum Berlin 
Telefon: 030/46 302 504 - Fax: 444 

Teilnohmegebühr: keine ve,on~ottungsspmcheo 5 Englisch 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschniuen. 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, B oder C) an . 

BEISPIEL: 0 Welche Feststellung hoben die Lehmonns in ihrem neuen Zuhouse schon gemochtf 

Ä Dass die meisten anderen Hausbewohner älter sind als sie. t ÖSUNG: A 

B Dass sehr viele der Hausbewohner ihnen schon bekannt sind. 

C Dass im Haus auch recht viele junge Leute wohnen. 

AUFGABENo 

Aus welchem Grund sind die Lehmonns ins Altersheim gezogenf 

X Frau Lehmann bereitete das Treppensteigen in ihrer alten Wohnung zunehmend 
Schwierigkeiten. 

B In der nahen Umgebung ihrer ohen Wohnung gab es kaum Einkaufsmöglichkeiten. 

C Der Vermiete r ihrer früheren Wohnung ist gestorben. 

Worum wor es der richtige Moment für einen Umz.ugf 

A Wei l Herr Lehmann in letzter Zeit etwas melancholisch geworden war. 

B Sie haben eine Wohnung in bestem Zustand gefunden . 

X Mon soll umziehen , solange es sein gesundheitlicher Zustand erlaubt. 

8 Hoben skh in der neuen Wohnumgebung schon 11-eundschafttiche BeDehungen entwidc:ehf 

A Frau Lehmann hat schon unter den vielen Frauen viele neue Freundinnen gemocht. 

B Die Lehmonns sind die ganze Zeit mit ihrer 92-jöhrigen Nachbarin zusammen. 

X Richtige Freundschaften sind in diesem After schwer zu knüpfen. 

9 Wie sieht Herrn Lehmonns Alttog im neuen Lebensabschnitt oud 

A Er hot Schwierigkeiten beim Schreiben und braucht Hilfe. 

B Er verlässt die Wohnung nur, wenn er mit seine Frau zum Essen geht. 

X Herr Lehmann ist ganz aktiv und nimmt auch Termine in der Stadt wohr. 

10 Welche Änderung hat sich im Le~n von Frou Lehmann ergebeni 

A Sie hat nur vormittags etwas Arbeit. 

B Sie unterrichte! in einem Sprachkurs, der im Haus angeboten wird . 

X Sie muss sich nicht mehr um den Haushalt kümmern. 

- 84 -

Teil 2 
Arb b:~11 ctw.t 1 S M 1nUl~n Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Eine amerikanische Freundin bittet Sie darum, einen Brief zu korrigieren, da 
Sie besser Deutsch können . 

Fehler im Wort: Schreiben Sie die richtige form an den Rand. (Beispiel 01 ) 

• Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort on den Rand, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll . (Beispiel 02) 

New ork. den 20 Jvl1 

hr geehrte H Friedr<h.sen, 

zur1odu:1 elnmaf ich moch•e mich bei lh und Ihrer Frou bedon en 

fvr d ie freu liehe Aufnahme und Be•rewng wahrend~ Aufe.n hs 

m Bre men ~ eine M ono1 1n Deutschland wird m1r immer tn guler 

Eninenmg b leiben . Ich ho nicht nur n1e1ne Dev1schkenn1msse stodc 

„ erbe.ssem k6n , sondern ovch vitile ~Leute kenne!'\ gel rot. 

m6chte ><h 

Ich schreibe Ihnen ovs fo lgendem Grund ~ ich noch f'le< RUd:kehr ----

1n Amerika meine ffer ouspodt!e, ~ fw ielh, doss mein 

grvnet' Pu1$cr.oer fehtte Er muss noch bei ihlll!tl't in .....:! Kommode liegen Ich ----

hohe ihn goni selten~ da dos W i gorue [b1 so sdlO'l worm 

wor Aber h•er ~de ich 1hn .2!!! Her-bst broochen KOOnten e ihn mir 

b1 e schtc.kenf Und schrei 5'e n11r, wo · er V, nd OSJel, ~ oeh 

lh n do Geld u eisen konn 

z 

" z 
::> 

~ 

16 1 meines 1 11 1 
:::::=====: 

11 I Dieser 1 21 1 :::::=====: 

habe ich 

der 

ie IErinnerungl 13 I getrogen 
:=======: 

19 1 nette 1 1• I :=:::::====: 
10 1 Als l 15 1 ~ _d_am_it~ 

1m 

01 

01 

16 

17 

18 

19 

10 l 
11 

77 

13 

1• 

25 

.................... .. ... ..... . .................... . .............. ... ......................... . .........•.....•.• . ... „„.„ • .: 

Teil 2 
Ai •l.Sn .• I : ~fw• 2 2 M.nut~n Hörverstehen 

11 Inwieweit nutzt Herr Lehmann das lnterneti 

A Er verbringt ganze Tage vor dem Bildschirm. 

X Er verfügt - mit Absicht - noch über keinen Internetanschluss. 

C Er ist mit den Möglichkeiten, die Google einem bietet, nicht zufrieden. 

17 Was machen Herr und Frau Lehmann am Abendi 

A Sie sind oft bei Quiz-Sendungen im Fernsehen zu Gast. 

X Sie essen in ihrer Wohnung zu Abend und sehen dann die Nachrichten im Fernsehen. 

C Sie spielen in der Theatergruppe im Haus mit. 

13 Welchen Vorteil hat es, doss sie in getrennten Schlofzimmem schJofeni 

X Sie stören einander nicht beim Schiefen. 

8 Herr Lehmann kann nachts unbemerk1 allein ausgehen. 

C Frau Lehmann kann länger im Bett lesen. 

14 Wie verändert sich die Grundeinstellung des Menschen mrt zunehmendem AJteri 

A Am Telefon ist man im Vergleich zu früher vie l geduldiger. 

B Die natürliche Angst vor dem Tod nimmt von Tag zu Tag zu. 

X Dank der Lebenserfahrung ist mon meistens besonnener und a usgeglichener. 

15 Wie urteilt Herr Lehmann über sein Verholten während der Ncu.i-Zeiti 

A Er ist stolz darauf, dass er im Krieg für sein Vaterland gekämpft hat. 

8 Er wünscht, er könnte diesen Abschnitt in seiner Biographie für immer vergessen. 

X Es stört ihn, dass er nicht gegen das Nazi-Regime Stellung bezogen hat. 

Aufgabe IXllIJ@ 
Aufgabe 00IKI 
Aufgabe 00IKI 
Aufgabe 00IKI 
Aufgabe 10 ' 00IKI 
Aufgabe 17 01Xl@ z 

l5 Aufgabe 12 ' 01Xl@ 
z Aufgabe 13 ' IKllIJ@ 
~ Aufgabe 14 ' 00IKI ·g 

Aufgabe 15 ' 00IKI 

. ....... . .. ... .. .. „. „ ...••.......• „ .. . .. . ... . ......... „ ... . ...... ....... . . . .. . .. ....... . . •............... .. ...... . „ ..... „ 



Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Abend, Dr. Stenze!. Hier spricht Frauke Nippel 
von der Technologiestiftung Innovationszentrum Berlin. 
Ich habe Ihnen vor einigen Tagen ein Info-Blatt zur 
Tagung über Telemedizin gefaxt, die demnächst hier 
stattfinden wird . Hoffentlich haben Sie das Fax bekom­
men. Doch leider haben sich im Info-Blatt ein paar 
Fehler eingeschlichen. Da ich Ihre Postanschrift nicht 
habe, möchte ich Ihnen die Korrekturen schnell auf 

Band sprechen. 

Oben auf der ersten Zeile steht unter 11 Neue Anwendun­
gen": Ferndiagnose, Fernkardiologie und Fernsprech­

stunde. Fernkardiologie ist falsch, richtigerweise soll da 
Fernradiologie stehen. Korrigieren Sie es bitte. 

Bei den Sachen, die es bald in elektronischer Form ge­
ben wird, haben wir eins vergessen. Neben Patientenak-

t ten und Gesundheitskarten wird es auch elektronische 
Rezepte geben. Ergänzen Sie das bitte. 

ferner soll es bei den Themen, die im Mittelpunkt der 
Tagung stehen, in der Mitte rechts „Kooperativen in der 
Telemedizin" heißen. Moment, nein, das stimmt nicht, 
„Kooperation in der Telemedizin" ist schon richtig, bloß 
stand bei mir die Korrektur am Rande des Blattes. 

Dann ist uns beim Datum ein ganz dummer Fehler 

unterlaufen: Der 24. September, der Tag der Tagung, 
2 das ist kein Sonntag, sondern ein Montag. Bitte unbe­

dingt korrigieren . Die Zeiten sind aber richtig, 13:30 bis 
18:00 Uhr - wie angegeben. 

Im Tagungsprogramm bitte folgendes beachten: Um 
14:45 Uhr wird natürlich nicht über die Behandlung 
medizinischer Normalfälle an Bord des Airbus A380 

berichtet, sondern über die Behandlung medizinischer 
3 Notfälle. Diesen Fehler werden Sie als Arzt wahrschein­

lich schon selber bemerkt haben. 

Der letzte Punkt auf dem Programm, „Trends und Visio­
nen der Telemedizin", das ist kein Einzelbeitrag, sondern 

4 eine Plenumsdiskussion. Zu dieser Plenumsdiskussion 
sind Sie ja, wie ich sehe, als Experte auf dem Gebiet des 
Gesundheitsmanagements persönlich eingeladen. Soll­

ten Sie diesbezüglich etwas brauchen, rufen Sie mich 
bitte an, meine Nummer steht unten auf dem Info-Blatt. 

Ein letzter Punkt, der noch zu ergänzen ist, das ist die 
5 Veranstaltungssprache: Man hat sich für Englisch ent­

schieden, aus Rücksicht auf die vielen Teilnehmer aus 
dem Ausland. Natürlich gibt es Synchron-Übersetzung 
über Kopfhörer. 

Dann also auf Wiedersehen in Berlin! 

Kursbuch 7 
Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextes 

Radio-Interview: „Der Beginn eines neuen Lebensab­
schnitts" - Wenn Politiker in Pension gehen 

Sie hören jetzt ein Interview der Reporterin Christa 
Mende mit Hans-Otto Lehmann. Herr Lehmann war fast 
40 Jahre lang aktiver Politiker, Oberbürgermeister seiner 
Stadt, später Minister und sogar Kanzlerkandidat. Seit 
drei Wochen wohnt er, mittlerweile pensioniert, zusam­
men mit seiner Frau Liselotte in einem Altersheim in 
München. Im Gespräch äußert sich Herr Lehmann über 
den Beginn seines neuen Lebensabschnitts. 

Zu diesem Text sollen Sie 7 0 Aufgaben lösen. 

Lesen Sie jetzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6- 7 5. Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Haben Sie sich schon an Ihr neues Zuhau­
se gewöhnt, Herr Lehmann? 

Lehmann: Es dauert nach Umzügen immer eine gewisse 
Zeit sich einzuleben, aber wir haben das einigermaßen 
geschafft. Natürlich müssen wir uns an den Rhythmus 

hier gewöhnen . Das Mittagessen beginnt um zwölf, und 
um eins muss man spätestens unten im Saal sein . Na ja, 
die meisten Menschen hier müssen wir auch erst kennen 
lernen. Meine Frau und ich haben jedenfalls festgestellt, 
dass wi r hier zu den Jüngeren gehören. Hier sind wir 
sozusagen die Jugend. Das ist eine Erfahrung, die ich 

schon lange nicht mehr gemacht habe. 

Journalistin: Warum sind Sie ins Altersheim gezogen? 

Lehmann: Den Antrag haben wir vor vier Jahren ge-
6 stellt, als meine Frau zunehmend Schwierigkeiten hatte, 

die lange und enge Treppe hinaufzusteigen, die zu un­
serer Wohnung in München geführt hat. In den letzten 
Jahren habe ich sie immer mit ihren Einkaufstüten unten 
abgeholt. Das wurde doch sehr mühsam. Man meldet 

sich also an und wartet, bis eine Wohnung frei wird . 
Und wann wird eine Wohnung frei? Wenn jemand stirbt. 
Als wir hier eingezogen sind, war die Wohnung schon 
leer, nur ein Foto hing noch an der Wand, das den 

Vormieter zeigte, im Rollstuhl. 

Journalistin: Was dachten Sie, als Sie das Foto sahen? 

Lehmann: Ach, ich neige nicht zur Melancholie. Der 
Umzug war eine Kopfentscheidung. Man sollte diesen 

7 Schritt tun, solange man noch einigermaßen beieinan­
der ist. Wenn man wartet, bis es nicht mehr anders geht, 
dann ist man in einem Zustand, in dem man kaum noch 
Einfluss nehmen kann und keine Zeit mehr hat, mit den 

Menschen bekannt zu werden. 

Journalistin: In einem der wenigen Interviews, die Sie in 
den letzten Jahren gegeben haben, haben Sie gesagt, 

dass Sie nicht mehr leicht Freundschaften schließen. 
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Lehmann: Wissen Sie, Freundschaft schließen in unse- 8 

rem Alter, das ist ein großes Wort. Man geht hoffentlich 
liebenswürdig miteinander um, aber ob das gleich 
Freundschaft ist? Wenn man allein wäre, ist das viel ­
leicht anders. Aber wir sind in der glückl ichen Lage, zu 
zweit zu sein . Übrigens sind die meisten Nachbarn 
Frauen, sie machen 70 Prozent der Bewohner aus. 
Unsere Nachbarin ist eine 92jährige Dame mit einer 
Frische und Lebendigkeit, dass ich sie für eine Endsieb­
zigerin gehalten habe. Sie geht jeden Morgen schwim­

men und ist oft unterwegs, wenn man sie besuchen 
möchte. Eine unglaublich vitale Frau! 

Journalistin: Wie sieht ein ganz normaler Tag im Leben 
der Lehmanns heute aus? 

Lehmann: Er beginnt um sieben Uhr mit einem Früh­

stück. Das ist ein bisschen später als in früheren Tagen . 
Ab neun Uhr führe ich Telefonate, eine Kollegin von frü- 9 
her hilft mir bei der Arbeit. Es gibt ja einiges zu tun, 

Korrespondenz führen, Termine planen, gelegentlich 
Vorworte für Bücher schreiben, Vorträge vorbereiten, na 
und so weiter und so fort. Um halb eins gehen wir run­

ter zum Essen, das dauert eine Dreiviertelstunde. Dann 
setze ich mich in den Sessel dort drüben im Wohnzim­
mer und lese die Süddeutsche , immer noch gründlich. 
Nachmittags dann öfter Außentermine, das dauert ja 

jetzt etwas länger, aber immerhin braucht die U-Bahn 

von hier zum Marien platz nur 14 Minuten ... 

Journalistin: Man könnte fast glauben, Sie seien gar 
kein Rentner. 

Lehmann: Na, im materiellen Sinne schon, aber viel ­
leicht nicht so sehr, was den Lebensstil betrifft. Meine 
Frau sieht da gar keinen Unterschied zu früher. Ich sitze 

nach wie vor viele Stunden am Schreibtisch und nehme 
meine Termine wahr. Es ginge auch nicht anders. Ich 
würde sonst eingehen wie eine Frühlingsrose. Dafür hat 
sich im Tagesablauf meiner Frau hier sehr viel verän­
dert. Sie muss endlich keinen Haushalt mehr führen .10 
Ihre Vormittage sind jetzt frei. Hier im Haus werden 

Sprachkurse angeboten, die möchte sie nutzen . 

Journalistin: Im Fahrstuhl haben wir gesehen, dass 
auch Internet-Kurse angeboten werden. 

Lehmann: Ich bin bis zum heutigen Tage nicht ans lnter-11 

net angeschlossen. Ich habe die Sorge, dass ich 
mit meiner Neigung zur Pedanterie und Genauigkeit 
Tage vor dem Bildschirm verbringen würde. Ich meine, 
man gibt, das habe ich gehört, einen Begriff bei Google 
ein und bekommt Zigtausende Fundstellen! Ich möchte 
nicht ausschließen, dass ich es doch noch tue. 

Journalistin: Wie verbringen Sie Ihre Abende? 

Lehmann: Wir nehmen hier oben ein kleines Abendbrot,12 
und um 19 Uhr gucken wir uns die ZDF-Nachrichten an. 
Manchmal sehen wi r auch noch etwas anderes, beim 
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Quiz von Herrn Pilawa schauen wir gerne mal rein , da 
kann man sein Gedächtnis überprüfen. Später spielen 
wir etwas, Scrabble zum Beispiel. 

Journalistin: Loki Schmidt, die Ehefrau von Helmut 
Schmidt, hat einmal gesagt, das Geheimnis ihrer Ehe 
seien getrennte Schlafzimmer. 

Lehmann: Das kann ich unterschreiben. Je älter man 
13wird, desto ausgeprägter sind die Eigenheiten. Ich war 

immer ein Nachtmensch. Habe gerne, selbst nach an. 
strengenden Tagen, wenn ich erst um elf Uhr heimkam, 
gelegentlich bis zwei Uhr gelesen. So etwas schätzt man 
als Partnerin auf Dauer nicht. Der eine schnarcht, der 
andere schläft unruhig . Diesen Dingen kann man ja aus 
dem Weg gehen, und das tun wir. 

Journalistin: Herr Lehmann, wird man im Alter eigent. 
lieh klüger oder gar weise? Oder ist das eine vergebli­
che Hoffnung der Jüngeren? 

Lehmann: Das müssen Dritte beurteilen. Ich glaube, 
man wird abgeklärter. Weil man beispielsweise in der 
Politik manche Aufgeregtheiten schon so oder ganz 

ähnlich erlebt hat. Manchmal ist man aber auch ra­
scher gereizt. Wenn am Telefon dummes Zeug geredet 
wird, geht mir das schneller auf die Nerven als früher. 
Ich lasse das den anderen auch durch Ironie spüren . Ich 

14 möchte keine Zeit mehr verplempern. Bei meinem Acht­

zigsten wurde ich schon mal ein paar Momente lang 

nachdenklich . Aber in Bezug auf den Tod kann ich nur 
sagen, das ist ein menschlicher Vorgang . 

Journalistin: Herr Lehmann, wenn Sie auf Ihr Leben zu­
rückblicken, vom jungen Hans-Jochen bis zum heute 
SO-jährigen - welche Bilanz ziehen Sie? 

Lehmann: Das ist nicht ganz leicht, weil der junge 
Hans-Jochen Lehmann in Zeiten eines Gewaltregimes 
aufgewachsen ist. Das kann ich bei der Beantwortung 

Ihrer Frage nicht ausblenden. 1933 war ich sieben, bei 
Kriegsende 19 Jahre alt. 1943 bin ich eingezogen wor· 
den. Und wenn ich mein Verhalten in diesen Jahren 
beurteile, dann bleiben Zweifel. Ich war Hitler-Junge, 
ich war Scharführer, ich war Unteroffizier der Wehr· 
macht, und ich kam bei allen Bedenken im Einzelnen 

damals nicht auf den Gedanken, dass man dem Staat 
Widerstand leisten kann, ja sogar muss. Besonders 
wenn ich die Biografien von Gleichaltrigen betrachte, 
der Geschwister Scholl zum Beispiel, die ganz andere 
Konsequenzen gezogen haben. Ich lebte mit meinen 
Eltern damals in Gießen, ich habe die Synagoge bren· 
nen sehen. Und niemand hat geholfen, im Gegenteil, 
Polizei und Feuerwehr haben den Brand noch gefördert. 

15 Dennoch gingen mir die Augen nicht wirklich auf. 

Journalistin: Herr Lehmann, ich danke Ihnen für dieses 

Gespräch . 



Kursbuch 7 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

da ich selbst gern Fremdsprachen lerne und alle Entwicklungen in diesem Bereich aufmerksam verfolge, möchte zur Meldung mit 

dem Titel „ Neuer Vokabeltrainer auf dem Markt", Stellung nehmen. 

In der heutigen Zeit ist es unentbehrlich, Fremdsprachenkenntnisse zu erlangen . Im Zuge der Globalisierung werden immer mehr 

Geschäfte mit fremden Ländern gemacht, so dass man zumindest Englisch beherrschen muss. Fremdsprachen werden also voraus­

gesetzt und je mehr Fremdsprachen man kennt, desto besser. Außerdem eröffnet eine Sprache dem Lerner die Möglichkeit, die 

Kultur des fremden Landes besser zu verstehen . 

In rneiner Heimat Griechenland werden Fremdsprachen sehr intensiv gelernt. Englisch steht dabei an erster Stelle, was sich logisch 

aus seiner Stellung als Verkehrssprache in der modernen Welt ergibt. Zweite Fremdsprache ist an den meisten Schulen Französisch . 

Aber Deutschlernen hat ebenfalls eine lange Tradition; auch heute noch ist die Sprache sehr populär. In jüngster Zeit gewinnen 

auch Spanisch, Italienisch und andere Sprachen ein größeres Interesse. 

Das Erlernen einer Sprache erfolgt zum Großteil durch Vokabelnlernen und ständige Wiederholungen. Besonders wenn die Mutter­

sprache und die Fremdsprache große Unterschiede aufweisen, haben Lerner Probleme. Die traditionelle Lernmethode mit Kartei­

kästen kann da auch nicht immer helfen, besonders weil der Lerner aus dem geschriebenen Wort nicht immer die Aussprache 

erkennen kann . 

Speziell in diesem Bereich halte ich den „Crammy" für besonders hilfreich. Der Lerner kann sich jede neue Vokabel anhören . 

Die verschiedenen Funktionen wecken die Neugier und ermutigen zu einem kreativen Umgang mit dem Medium und der Sprache. 

Für ältere Lerner allerdings ist der neue Vokabeltrainer meiner Meinung nach nicht brauchbar. Die Tasten sind zu klein und die 

Anzeige ist schlecht lesbar. Außerdem brauchen Ungeübte sicherlich sehr lange, um alle Funktionen von „Crammy" anwenden zu 

können. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Die Meldung „Stichwort Kulturhauptstadt" hat mein Interesse geweckt und ich möchte mich dazu äußern. 

Natürlich gibt es große kulturelle und mentale Unterschiede zwischen den Regionen Europas - das Projekt „Kulturhauptstadt" 

jedoch kann diese Differenzen zugunsten des gemeinsamen Europa überbrücken helfen. Gemeinsamkeiten, die man betonen 

kann, ergeben sich aus vielen Parallelen in der geschichtlichen Entwicklung, aus ähnlichen aktuellen Problemen und aus dem 

Willen für eine friedliche Zukunft. 

Eine interessante Kulturgeschichte ist eine wichtige Voraussetzung für die touristische Entwicklung einer Stadt. Nicht nur Museen 

oder Sehenswürdigkeiten sind Anziehungspunkte, sondern auch die Atmosphäre einer Stadt - v.a. in ihrem historischen Kern - wird 

durch ihre Kulturgeschichte geprägt. Die Entscheidung, ab 2009 jeweils zwei Kulturhauptstädte zu ernennen, finde ich allerdings 

nicht gut. Es ist eine große Ehre für eine Stadt, diesen Titel zu erhalten. Das sollte sie dann nicht mit einer anderen Stadt teilen 

müssen. Außerdem wird durch diese Entscheidung ein Unterschied zwischen „alten" und „neuen" EU-Staaten gemacht. Meiner 

Meinung nach ist das unwichtig, EU ist EU, egal ob alt oder neu. 

Meine Heimatstadt Athen war die erste Kulturhauptstadt 1985. Die liebevoll erhaltenen Plätze und Gebäude verbreiten eine ganz 

besondere Stimmung und die Antike ist allseits präsent. Auch Thessaloniki und Patras waren bereits Kulturhauptstädte. Meiner 

Meinung nach sollten in Zukunft auch Kreta als Ganzes, loannina, Rhodos und Korfu nominiert werden. Diese Orte haben die 

griechische Geschichte maßgeblich geprägt und ein ganz eigenes Erbe hinterlassen . 

Mit freundlichen Grüßen 
X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Dieser Artikel will uns mitteilen, dass sich der Fleischkonsum in den vergangenen hundert Jahren stark erhöht hat. Jeder Deutsche 

isst ungefähr 88 Kilogramm pro Jahr. Das bedeutet, dass es an vielen Tagen der Woche Fleisch zu essen gibt. Früher konnten sich 

die Menschen ein Stück Fleisch nicht so häufig leisten. In der Stadt gab es bei den meisten Familien nur am Sonntag Braten oder 

ein Steak. Fleisch war etwas Besonderes. Auf dem Land haben die Bauern ihre eigenen Tiere geschlachtet. Dann hat die ganze 

Familie mitgeholfen die verschiedenen Teile zu verarbeiten. Man hat zum Beispiel Wurst hergestellt, das Fleisch konserviert oder 

eingelegt. Heute werden die Tiere in Massen gehalten und geschlachtet. Es gibt Legebatterien für Hühner und riesige Ställe, 

in denen Kühe oder Schweine leben. Fast niemand schlachtet noch auf dem eigenen Hof. Deswegen wird das Fleisch immer 

9Ünstiger im Preis und wir können es uns jetzt mehrmals in der Woche leisten . 
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Ich persönlich versuche, nicht so viel Fleisch zu essen. Ich möchte die Massentierhaltung nicht unterstützen. Deswegen kaufe ich nur 

beim Metzger ein und esse kein Fleisch aus dem Supermarkt. Da kann ich sicher sein, dass die Tiere ein gutes Leben hatten und 

nicht nur im Stall stehen mussten. Auch bei Eiern achte ich darauf, dass die Hühner auf einem Freilandhof leben und keine Medi. 

kamente bekommen. Viele Großbauern geben ihren Tieren nämlich Antibiotika, damit sie nicht krank werden. Wenn der Mensch 

dann das Fleisch isst, isst er auch die Medikamente mit. Das kann nicht gesund sein. Ich würde mir wünschen, dass die Menschen 

wieder weniger Fleisch essen und dafür gesünder leben. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Dieser Artikel will uns mitteilen, dass Kaffee in Deutschland das Lieblingsgetränk ist. Mittlerweile trinken die Deutschen nicht nur 

den altbekannten Filterkaffee, sondern auch Kaffeevarianten aus anderen Ländern, wie Cappuccino oder Espresso. Neben Kaffee 

werden am häufigsten Wasser und Erfrischungsgetränke getrunken. Erst danach kommen Bier, Tee, Milch und Säfte. Der hohe 

Kaffeekonsum erklärt sich durch seine Allgegenwärtigkeit. Zum Frühstück, bei der Arbeit, am Nachmittag und in jedem Cafe wird 

Kaffee getrunken. Vielen dient er zur Entspannung und um neue Kräfte zu tanken, denn das Koffein hält wach und macht leistungs. 

stark. Immer mehr junge Leute beginnen, Kaffee zu trinken, es ist ein Ausdruck von Erwachsensein. 

Meiner Meinung nach ist ein hoher Kaffeekonsum sehr gefährlich und kann schnell zur Abhängigkeit führen . Ich persönlich trinke 

zwar auch gerne Kaffee, aber nie mehr als ein bis zwei Tassen pro Tag. Die schwarze Brühe ist zwar sehr hilfreich, um nach dem 

Mittagessen wieder fit zu werden, allerdings verursacht eine große Menge auch schnell Kopfschmerzen. Deswegen finde ich es sehr 

gut, dass viele Cafes immer ein Glas Wasser zum Kaffee servieren. So bekommt der Körper Flüssigkeit, um die Giftstoffe des 

Kaffees wieder auszuspülen. Leider ist das häufig nur in den südlichen Ländern der Fall. In Deutschland zum Beispiel bekommt der 

Gast nur dann Wasser, wenn er es bestellt. Abschließend möchte ich sagen, dass Kaffeetrinken eine angenehme und gemütliche 

Beschäftigung ist, die man jedoch nicht übertreiben sollte. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

1. Ist es angesichts von Rinderwahnsinn und Hühnergrippe 

vernünftig, viel Fleisch zu essen? 

2. Was gehört Ihrer Ansicht nach zu einer gesunden 

Ernährung? 

3. Wie sind die Essgewohnheiten in Ihrem Heimatland? 

Isst man bei Ihnen auch viel Fleisch? 

4. Welche Rolle spielen Fastfood-Restaurants in Bezug 

auf den Konsum von Fleisch? 

5 . Viele Leute sind Vegetarier. Welche Vor- und Nachteile 

sehen Sie dabei? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fra8en 

1. Gibt es Ihrer Ansicht nach Berufe, für die sich Frauen 

besonders eignen? 

2. Wie sah die Rolle der Frau in der Berufswelt vor hundert 

Jahren aus? 

3 . Bekommen in Ihrem Heimatland Männer und Frauen 

gleichen Lohn für gleiche Arbeit? 

4. Welche Unterschiede in Bezug auf die soziale Stellung 

der Frau gibt es zwischen den entwickelten und unter­

entwickelten Ländern? 

5. Ist es nicht paradox, dass es fast nur Meisterköche gibt, 

obwohl die Küche traditionell eine Frauendomäne ist? 
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Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

1. Sind Sie persönlich Kaffeetrinker? Wann, wo und wie trinken 

Sie Ihren Kaffee? 

2 . Was trinkt man in Ihrem Heimatland am meisten? Ist Kaffee 

bei Ihnen so beliebt wie in Deutschland? 

3 . In Ländern wie Österreich und Italien gibt es eine richtige 

Kaffeehaus-Kultur. Wie ist es bei Ihnen? 

4 . Kann Kaffeekonsum unter Umständen auch schädlich sein? 

5 . Getränke mit hohem Alkoholgehalt, wie z.B. Whisky oder 

Wodka, werden ebenfalls gern getrunken. Nehmen Sie kurz 

dazu Stellung. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

1. Schildern Sie kurz Ihre Trinkgewohnheiten! 

2 . Sind Getränke auch abhängig von der Tages- und 

Jahreszeit? 

3 . Welche Getränke gehören zu einer gesunden Ernährungs­

weise? 

4. Alkoholismus gehört in vielen Ländern zu den größten 

sozialen Problemen. Wie ist es in Ihrem Heimatland? 

5. Was für Fotos würden Sie für einen Beitrag mit dem Titel 

„Hilfe gegen den Hunger" verwenden? 



Arbeitsbuch 

LV 2: „Erfolgsgeschichte eines grauen Kastens" 
Aufgabe 2 

Bestimmungswort + Grundwort ~ zusammengesetztes Nomen 

r Erfolg e Geschichte e Erfolg.s_geschichte 

e Industrie s Unternehmen s Industrieunternehmen 

r Grund r Stein r Grundstein 

r Sieg r Zug r Siegeszug 

s Lager r Raum r Lagerraum 

e Belüftung s System s Belüftung.s_system 

r Gebrauch r Gegenstand r Gebrauch.s_gegenstand 

r Markt e Reife e Marktreife 

e Branche r Kenner r Branchenkenner 

r Betrieb s System s Betrieb.s_system 

s Geschäft e Karriere e Geschäft.s_karriere 

e Lizenz r Vertrag r Lizenzvertrag 

e Software e Firma e Softwarefirma 

e Hardware r Hersteller r Hardwarehersteller 

r Markt r Anteil r Marktanteil 

Aufgabe 3.1 

a) Die europaweite Nachfrage nach großen Rechenanlagen nimmt ständig zu . 

b) Als der Technologie-Riese seine Fabrik in Indien schloss, gab es landesweite Proteste. 

c) Einen besseren Beweis für den Erfolg dieses Unternehmens als die EU-weite Erhöhung seiner Marktanteile 

brauchen wir nicht. 

Aufgabe 3.2 

a) Die Erfolgsgeschichte des IBM 5150 ist mit keinem anderen Modell vergleichbar. 

b) Viele Skeptiker waren der Ansicht, dass dieses Projekt nicht realisierbar war. 

c) Es ist nicht so leicht feststellbar, ob IBM gewusst hat, was für ein revolutionäres Produkt der IBM 5150 war. 

Aufgabe 3.3 

a) Erst am vierten Spieltag konnte die bis dahin sieglose Mannschaft, die ersten drei Punkte verbuchen. 

b) Die Enkelkinder unserer Kinder werden sich eine computerlose Gesellschaft kaum vorstellen können . 

c) Jahrelange erfolgslose Bemühungen hatten ihn nicht entmutigt. 

Aufgabe 4 

a) Andere Firmen, Hardwarehersteller wie IBM, warfen in kürzester Zeit IBM-kompatible PCs auf den Markt. 

b) Der IBM 5150 machte den Computer, einen Gebrauchsgegenstand für jeden Haushalt, populär bei Jung und Alt. 

c) Die immer adrett gekleideten Mitarbeiter von IBM, dem konservativen Technologie-Riesen, vertrieben große 

Rechenanlagen für große Unternehmen. 

7 

d) IBM, einem der größten Informationstechnologie-Unternehmen der Welt, hatte man eine solche Flexibilität nicht zugetraut. 

e) IBM nahm Bill Gates, den Besitzer von Microsoft, unter Vertrag. 

f) Im Vergleich zu früheren Modellen, seinen Vorläufern in den 70er-Jahren, war der IBM 5150 wesentlich kleiner und billiger. 

g) Innerhalb weniger Jahre entwickelte sich IBM, der Pionier unter den PC-Herstellern, zu einem Anbieter unter vielen . 

h) Vergleichbar leistungsfähige Maschinen füllten noch wenige Jahre zuvor ganze Lagerräume und benötigten viel Personal, 

rund 60 Techniker, für Betrieb und Wartung. 

- 89 -



7 Arbeitsbuch 
Aufgabe 5 

a) kommen c) werfen e) geben g) halten 

b) legen d) bringen f) nehmen h) geben 

LV 3: „ Die neue chinesische Mauer" 
Aufgabe 7 

a) Demokratisierung e) Gleichschaltung 

b) Entwicklung n Mobilisierung 

c) Fortsetzung g) Öffnung 

d) Führung h) Regierung 

Aufgabe 8 

a) .. . kritisiert ... 

b) ... weiß ... 

c) Doch wer in China in ein Internet-Cafe geht, ... 

d) . .. ,deren Ziel es angeblich ist, . .. 

e) .. . mit seiner eigenen Philosophie, .. . 

f) . .. zunehmend ... 

g) . .. beabsichtigten o.Ä. 

h) . .. jetzt .. . 

Aufgabe 9 

i) Sorge(!) 

i) Verbesserung 

k) Verbreitung 

1) Vereinheitlichung 

i) verschaffen 

j) zählen 

m) Verletzung 

n) Verordnung 

o) Verwaltung 

p) Voraussetzung 

a) Die Zahl der Internet-Nutzer wird derzeit von der chinesischen Regierung auf rund 120 Millionen Menschen geschätzt. 

b) Im Gegenzug für die Konzession wird von der amerikanischen Firma in China die eigene Suchmaschine zensiert. 

c) Mit Gummiparagraphen öffnet man der Zensur und der totalen Kontrolle Tür und Tor. 

d) So darf man nur noch „gesunde und zivilisierte Nachrichten und Informationen" verbreiten, mit denen /durch die „der 

Verbesserung der Qualität der Nation gedient wird ." 

e) Und so muss man die Grundfrage, ob die moderne Informationstechnologie in China zu mehr Wahrheit, Öffnung und 

Demokratisierung führt, zumindest zum jetzigen Zeitpunkt negativ beantworten. 

Aufgabe 10 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „ Der Beginn eines neuen Lebensabschnitts" 
Aufgabe 11 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 

Gemeinsam: 

Am Morgen frühstücken, zu Mittag essen, zu Abend essen, Nachrichten sehen, Quizsendung sehen, Scrabble spielen. 

Getrennt: 

Vormittag : Er: Telefonate führen, Korrespondenz führen, Termine planen, gelegentlich Vorworte für Bücher schreiben, 

Vorträge vorbereiten. 

Sie: Sprachkursangebote nutzen. 

Mittags: Er: die Süddeutsche Zeitung lesen 

Nachmittags: Er: Außentermine 

Abends : Getrennt: schlafen 
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Arbeitsbuch 7 
Aufgabe 13 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Grammatik: Präpositionen 
Aufgabe 14 

1. In der .. . 6 ... . auf der .. . 11 . . .. zur ... 

2. An der .. . 7 .. .. In ... 12. . .. in beiden ... 

3. . .. auf einem . .. in seinem . . . 8 .... von der ... 13 . .. . aus . .. 

4 .... an einem .. . 9 .... in ... 14 .... in den .. . 

5 . ... in der ... 10 .... auf dem .. . 15. . .. In . .. In . . . 

Aufgabe 15 

1. Am .. . 6. Vor der ... 11 . ... Im ... 

2. Vor dem ... 7. Während der ... 12. ... Im . .. 

3. Im .. . 8. . . . innerhalb eines . ... 13. ... In ... 

4. Am ... am ... 9. . .. seit ... 14. . .. in /während der .. . 

5. Zu / An ... 10. ... um ... 15 . . .. beim . .. 

Aufgabe 16 

1. Dank der . .. 6. Dank/ Aufgrund seiner ... 11. ... wegen der ... durch das ... 

2. Durch ... 7. Wegen / infolge .. . 12. wegen / infolge der . .. 

3. Auf Grund / Durch ... 8. . . . durch die / aufgrund der ... 13. Einer ... zufolge ... 

4. infolge / Wegen der ... 9. ... aus .. . 14. . .. vor ... 

5. Dank der ... 10. . . . aufgrund der ... 15. . .. wegen ihrer ... 
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8 Leitfaden für den Unterricht 
Der Stoff der drei letzten Kapitel ist so angeordnet, dass jeder Teil (Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen) als Ganzes bearbeitet wird. 

So kommt - angesichts der nahenden Prüfung - der prüfungsadäquate Charakter der Tests voll zur Geltung, ohne dass der 

Unterrichtsablauf darunter leidet. 

An dieser Stelle sei auf das Angebot im Testheft hingewiesen, das drei komplette Probetests enthält, die zu gegebener Zeit einge. 

setzt werden können - zum Beispiel nach Test 4, 7 und 10. 

);;> LV-Teil 1-4 / Kursbuch / S. 148-154 

Hausaufgabe: 

Texte lesen und Aufgaben 1-25 beantworten (in 80 min!) 

Kontrolle der Ergebnisse im Plenum in der nächsten Unterrichtsstunde. 

> LV-Teil 2 /Arbeitsbuch/ S. 118-120 

Zuerst wird der entsprechende Text auf Seite 150 im Kursbuch durchgelesen. Im Anschluss daran werden die relativ leichten Aufga­
ben 1, 2 und 3 arbeitsteilig in drei Gruppen bearbeitet. 

Die nun folgende Aufgabe 4 knüpft größtenteils auf den Grammatik-Stoff von Kapitel 7 an und bietet willkommenen Anlass zur 

Wiederholung. 

Die recht anspruchsvolle Aufgabe 5 bearbeitet man Satz für Satz im Plenum an der Tafel. Die Aufgabe 6 kann arbeitsteilig in vier 

Gruppen bearbeitet werden. Jede Gruppe beantwortet schriftlich zwei Fragen . 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 129-130 

Im ersten Grammatik-Abschnitt dieses Kapitels beschäftigen wir uns mit den Final- und Proportionalsätzen. Die Aufgaben 15 und 

16 erfordern hohe Aufmerksamkeit seitens der Lerner bei der Bildung jedes Satzes. In einem schwachen Kurs kann jede Aufgabe 

zur Hälfte (Satz a - e) im Plenum bearbeitet werden, den Rest bekommen die Lerner als Hausaufgabe. 

> LV-Teil 3 /Arbeitsbuch/ S. 120-122 

Was genau die PISA-Studien sind, das werden die meisten Kursteilnehmer wohl nicht wissen. Deswegen nimmt man zuerst die 

Aufgabe 7 auf Seite 120 durch . Der Lehrer erfragt die wichtigsten Informationen, die der Text bietet, und dann sieht man sich 

gemeinsam die Tabelle auf Seite 153 im Kursbuch an . Auf die angeregte Internet-Recherche sollte man nicht verzichten, man kann 

sie aber auch mit der Aufgabe 10 auf Seite 22 gut verbinden. 

Nun wird der Text auf Seite 152 im Kursbuch durchgelesen und im Anschluss daran mithilfe von Aufgabe 8 das Verständnis 

überprüft. 

Die Aufgabe 9 dient dazu, den Lernern zu zeigen, dass sie einen viel größeren Nutzen haben, wenn sie die Vokabeln nicht als 

einzelne Wörter, sondern in Sinn-Einheiten lernen, die dann stilsicher verwendet werden können. 

Den Abschluss bildet die Aufgabe 10, die eine Debatte über das Schulsystem des Heimatlandes der Kursteilnehmer anregt. Da es 

sich um ein beliebtes und auch für jüngere Jahrgänge nicht schwieriges Thema handelt, sollte man für diese interessante Aufgabe 

unbedingt die Zeit nehmen. 

);;> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 131 

Heute stehen die Temporalsä1ze mit „bevor-während - nachdem" auf dem Programm. Für die Bearbeitung von Aufgabe 17 gelten 

die gleichen Hinweise wie für die Aufgaben 15 und 16. 

> SA-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 158-161 •SA-Teil 1 /Arbeitsbuch/ S. 124-125 

);;> HV-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 155-157 

Hausaufgabe: 

Anhand der Kurzbeschreibungen auf Seite 158 Thema A oder B auswählen 

und mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch eine 

schriftliche Arbeit verfassen - Brief auf Seite 159 korrigieren 

(Zeit insgesamt: 80 min - Abgabetermin nach einer Woche) 

Die beiden Hörtexte von der CD hören und die Aufgaben 1-15 beantworten. Kontrolle der Ergebnisse im Plenum . 
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Leitfaden für den Unterricht 8 
~ HV-Teil 2 /Arbeitsbuch/ S. 122-123 

Nach Aufgabe 11 kann man gleich die Aufgabe 14 bearbeiten. Damit ist die inhaltliche Diskussion ums Thema „Film" 

abgeschlossen. 

Es folgt nun die Bearbeitung von Aufgabe 13, einer besonders nützlichen und zugleich einfachen Aufgabe, wo es um ungefähre 

Zeitangaben innerhalb eines Jahrzehnts geht. 

In der verbleibenden Aufgabe 12 bewegt sich der Lerner ständig zwischen Artikelwörtern und Adjektiven. Eine Verwechselung der 

Endungen ist bei so einer Übung fast vorprogrammiert. Ein Grund mehr {vielleicht mithilfe eines entsprechenden Tafelbildes) 

für Klarheit zu sorgen. 

~ Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 132-133 

Im letzten Grammatik-Abschnitt dieses Kapitels geht es um die Unterscheidung von „als, wenn, ob, wann", die selbst fortgeschrit­

tenen Lernern Probleme bereitet. Nicht von ungefähr bieten wir dazu eine der längsten Grammatikaufgaben (Aufgabe 18) 

im Arbeitsbuch. Sie kann teils im Kurs teils als Hausaufgabe bearbeitet werden. 

)> MA-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 162-164 •Arbeitsbuch/ S. 126-129 

Der Lehrer teilt den Kurs in vier Gruppen. Zwei Gruppen bereiten sich ohne Zuhilfenahme des Wortschatzes im Arbeitsbuch vor, 

die beiden anderen wie bisher mithilfe des entsprechenden Wortschatzes. Dann lässt der Lehrer im Plenum zu Thema A bzw. B 
abwechselnd eine mündliche Prüfung mit und eine ohne fremde Hilfe laufen und bittet die Lerner um ihren Kommentar. Es wäre 

keine große Überraschung, wenn die Kursteilnehmer keinen so großen Unterschied {mehr) zwischen den beiden Gruppen feststel­

len, ein Zeichen, dass der Kurs ein befriedigendes Maß an Gesprächsbereitschaft und Diskussionsfähigkeit erreicht hat. 
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8 Kursbuch 

Teil 1 
Leseverstehen /\rb.ttuti t t:tw.; 1S M .1111tu1 

Die Rrma eventreisen. mit Sitz in der Schweiz. plant und führt Aktivitäten für Gruppen durch . 

Dadurch können Unternehmen ihre Mitarbeiter für außergewöhnliche Leistungen belohnen. die Zusam­
menarbeit im Team fördern. guten Kunden eine Freude machen und sie ans Unrernehmen binden. 

Was glauben Sie: Welches der acht Programme (A - H} würde jede der folgenden fünf Personen 

interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich. dass nicht für jede Person ein 
passendes Programm zu finden ist. fv'\arkieren Sie in diesem Fall auf dem Antwortbogen das Käst­
chen . negativ". 

BEISPIELE: Welches Programm wäre von Interesse für .. 

01 ... l uigi P. , Weinproduzent aus Italien , der ausländischen Geschäfts­

partnern eine der schönsten Regionen seiner Heimat zeigen möchte? 

(]}_ . .. Frau Morita Schmidt, Inhaberin einer Werbeagentur in Luzern, die 

einen exklusiven Ballabend für ihre Mitarbeiter o rganisieren möchte? 

LÖSUNG , D 

LÖSUNG , nego!iv 

AU FGABEN: Welches der acht Angebote wäre wohl interessa nt für jede der folgenden Personen? 

C 
1 Herrn Albert N., lnhober eines Sportwarengeschäfts, der ein paar Kunden Gelegenheit 

geben möchte, sich in der Natur sportlich zu betätigen? 

E 
Herrn M. Sprengli, Spirituosenfobrikant in Zürich, der Geschäftspartnern ous Deutschlond und 

ÖSterreich ein echt schweizerisches Vergnügen anbieten möchte? 

Frau Atiodne K., Leiterin e iner Privatschule in Athen, die interessierten Lehrern und Le hre rin· 

fle!J· ~~n=e=n=;h='•='~Sc=h=u=le~e=;n=en=C=o=m=p=~=•='k=u="~o=nb=;•='•=n=m=oc="=ht~e=1 ~~~~~~~­
A 4 Herrn 0 . Seilitz, Hotelbesitzer in den Schwe izer~ der besonders wohlhabenden 

Gästen die Schweizer Bergweh von oben zeigen möchte? 

D 
Frau Atobello D., die für sich und ihre Freunde, olle Weinliebhaber, etwas Passendes für den 

~=g~e=p-lo_n•=•n=g~•-m=•-;n_•o_m=•-n=lto=l=;•=n-=U=do=u=b~'="'=h-•l~~~~~~~~~~~~~-

4 A B 

Helikopte!-RondflUQe 

Hehflieqen ist e•n einmaliges lvgertebnis, 
d der Heli tn ge ri nger Höhe fl iegen kann 
Die Vogelpe pek11ve ist ernz1gar'hQ, vor o llem 
bei Flügen obe1 die Ber ge Den Rundflug 

toltf!.n wor no h Ihren Wunschen mit ID r 
oder me hre1en Zwische nlo nd ungeri Sie 
essen •n emem g uten Reslourant und noch 
Absc:hlu s bnogen wir Sie w•t!der St r mo 

r ümovsme noch House f 1n wahres r · 
lebrns fur Sie und Ihre Geschohspo 
(4 Possog •e re p•o ~) 

Jvchitekturfühnmgen 

Wir b1e 1en Arch11ekturin1e1 ess1erten ung · 
wöhnl1che Fuhrungen zu Fuß odttr per us / U 

ou e sochten a lcfuellen Bou pro1ekien 1n ver· 
schiedenen Ländern und 1öd1en on Die 
lompet t gefühnen Touren verm1neln 1e 
stadteboul1chen Zusammen nge, we 
m 11 Fa n und Pionen edOu• t wet"den Im 
Verla uf jeder Tour werden e„,ze lne p<ög n 
te Geboude besichtigt. Die Fuhrvngen kOf\­
nen o s Halbta ges -, Tages- od Mehrtog 
tou.-en ebucht werden. 

• ••.••••••• . . ... . .. . „ . . ........ ... . ....... ... ................. ... . .............. . ...... .. .. .. „.„ .. . ........................ . 

Leseverstehen 
Teil 2 

~ l~I t: IW$ 25 Minuten 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht „Ökotourismus stau Goldrausch" und lösen Sie dann die fünf 

Aufgaben zum Text. 

Vor zwei Mono1en noch bluhte da Leben 1n der Goldgröbers1edlung EI Po10 Bro o m Flu. 

Co1o ni, e"'e tunde Bootsfa hrt vo1n südvenez lon•schen 0r1 Lo Poroguo enrfernl 200 Men­

sd'Cfl lebten hier - uberw1egend Manne<, die ouf dem Flu ~rvnd noch Gold und D1omon1on 

suchtef'I S1undenlong tauchten s•e tn•t obeo1euerl1chen, sei 9ebou1en Gerolen 1m K hlomm1 

gen Wo r, um m11 e iner Ar l Un1e1wo r ovbsovger dert Sand noch obi:tn zu befördern , wo 
llegen ih rt noch den wertvollen Bad schatten d1J•dw e b1en 

Moll hrnol doverte lflele loge , b· sie J..,nd•g wurden Doch dann woren e ouf einen 

6 
Sdllog reich vier bis fur1f M1llio f1en l1vores (umgerechne 1 2400 bis 3000 Euro) zahhen 

Zw1idleflho„ dler fu, einen ansehnl1d\en Fond Doch der Reichrum wa r iewe•ls von un e r 

10 Douer, le rfloss zwischen Rum, P1os11t1.J1er1e n, Droge n und deo hohe n Pre isen fu1 L~ 
und Tronseort '"de r abgelegenen Dschungelregion 

81s d•e vene2olon1 he Reg1e1u11g 1m August diesen l(Je.nst Ber bau orn Co ro n• ve1bot 

Soz1ole Grunde höuen dobe• e •ne Rolle gesp1eh, sog1 Vi1e1ou„ :smusm1n1$l(t1 Pedro t.I Doch 
houpisöchltc-h gehl es or um, dou der vfgew\ihhe Flussgrund und 1e vielen Sc.hwebete1l l6" 

l!i d rohlen, d•e Kr hwerke fl usso bworl lohm zu legen, d •e fo s1 drei Vie rte l der venez 1 ru · hen 

7 Energie liefe rn Jel'll sollen die Bergarbeiter tu Fremde nfuhrern umgeschuh werden, ou EI Pozo 
Brovo soll eine Art Goldgr ~ bef-Fre1 l 1 ch1museum wer en ---

8 
Doch d•e metsren Bewohner von EI Pozo Brovo - dorumer zahlreiche illegale bros1l10o'\1sd'lt! 

finwonderer - wollten und konnten ntC.ht vom Bergbau trennen und zogen weite r flu ssauf 
20 wo rts Manche ve ll1eßen die ~100 ufld g.ngen lll die s100H1 l1:ienverten M. r'W)O 1n nderen 

Provm.ren, ortdere drangen uf e1aene Foust 100 Kilometer weiter sudos1!1ch 1n den~ 
Noturpork vor, wo der hoc.hs•e Wasstid 11 der Weh, r lio Angel, 1edes Johr l o sende Tovns 
1en onz1eh1 

Rund 18 M1ll1oneo Euro ho1 die Reg16f'llng 1n lnfr oSJrui<tt+rmo nahmen u huluog der 

2~ Orthchen Bevölkeiuog gt'lstec_lici Doch de1 Vl;d~rstood is t groß, msbesondere YOO den Zw1sdl · 

höndlern, d ie n•cht vom lukrohven Geschof1 lo wollen .• Das is1 ein Kampf geg d1e$e 
Höndler zu somm m11 den Arbe•tern, d ie von ihnen o beutet werden'"', sog1 Pedro Khohl E1 

9 sptlchf von e iner kulturelle n Revolv11o n und 1eh1 bere its Hundene von Ö ko · ond Ruck.so lctoun s­

ren e infallen , die neben dem Soho Angel a udl den lnd1geno· G eme1nden d Coi oni e inen 

30 ~o"en, 1n 1nen re ichen Gflwossern fische n ode r Vögel beoboc.hten 

Dofvr soll elft'o e ule V~b1ndungss1raße noch Co l'lo•mo gebout werden, woh· ri mon bisher 

nur rt\!t m Flug1evg elong1 B~s 1erzl sind dos a lle rd1n9 Wt,11\schtroume, noch g1h 1n der eg1-

0 f1 noch Wildw Mof"l1et· Gesetz d Sto ri(eren Und da s k6nnte s•ch enllong ttr geplante n 
10 1,oße we• ler o bre11ti:n, furchtttr1 lr\d•genos, Ho1el •e r1: und e•seogen1uren 1n Coooimo und 

3~ bongen um 1e Ex1s1enz d No1ureo• 

Teil 1 
Atbc•t\u• l c:tw~ 1 S M riu1.-n 

1 c 0 5 

2 

Abenteuer-Bahn 

nehmer e ine Akt1v1töt noch1, o nn d •ese 
problemios a usgelassen wer n 

Die Abenleuer-Bohn ist 1deol ki1 1nste1 er 
und a bwlu1 ungefährlich 

E 
Kirsch-Triathlon 

Spoß ovf Schweizer Art: Mon beginn• m 1I der 
Gervchsschulung , lernt Geruche emo · 
t.sch erfassen und erkennen Doe nöchsle 
Oisl.!pi.n ts l das Kirschsleinspucken nich1 nu1 
mögl:chs1 weil , sondern z1e lge r1ch1e1 tn e •n 

fo6 Bei e1 dnhen Oisz1plm v uchen S.e 
m11 vereuuen Krohen eine 1t1fJf Meter longe 
KJrKhpr l1ne. d ie ous 100 O•lftonondet" 

we161en Teilen besteht, n11ndes1eiu S an 
o n-z.vheben, ohne sie brechen z.v lo n 

G 
Kocherlebnls in det" Gruppe 

Geme insam .n c;ien Töpfen riihren, onschhe 
ßend in gepfleg1e1 Atmo:.phore dos Es 
und inen gvlen Tro pfen gemcßen 1r hoben 

erfo 1enen Sp1nenkoc:h fvr Sie und 1e 
noch G rt.1ppeng r ße die 11ehhge KU<.:he 

Das Prog ra mm e•g net sich fur Gruppe n ob 8 
b1~ maxima l 30 Personen ~echnen S.e mit 
d ro1 tunden Zeiloufwond f r dos Progra mm 
plut das Abend 

T ~kano - die H~mat dM Weins 

Lypressen, O livenhoine, Sonnenblumenfel­
der und ;g;nberge präge n os Landscha 

ld Fo · uns a uf der We insttoßt, 
losli.onos und entdecken e d1 i<.uhvreUe n 
ünd"rur.'no · Schätze •Met" nderbo 

'°" 
0 1 be 1 Re•semonote S•nd der ft\ihlmg 
und der He r Pionen •e m1nd 1ens vie r 
bis fi)nf Toge ein 

F 
Scnatzsuche in der Stadt 

Jede toch hol neben den wohlbe nnteo 
henswurd19kejten ihre ve1 steck_1en Winkel 

und verborger\en Schätze Oie tzsuc.he 
hrt 1e auf spannende und poßige Weise 

auf d•e nchtige Spur. Ausge•us1e1 m11 e.nem 
Do s1er m•f Frogen , Foto!>, l1pps und eJl'ler 

Polo r •d rnera geht' s los 

Ab twe 1 b;s v1e1 Stunden 1n Teoms von V•et 

b•s ochi Personen Das Progrormn e+gne1 stell 
Gruppen ob 20 Personen 

H 
Autof'ollye durch des unbekannte Siz:.ilien 

Auf d1 Rallye lernen Sie Lond und leu1e 
kennen Es 1s1 flicht d o Z•el, moglichst 
sclmeU oruukornmen, sondern vie le rogen 
nch11g zu beonrwo nen, Hinde rnisse z.u \.lrt'I • 

foh1en, 1m Teom l \J hormorueren und eule 
e t n je eisero uie zu wohlen S.e werden 
auf reden oll Ko ntokf zu E1nhe 1mischen ho 
ben, um :w g ute " Lösungen zu kommen Pro 

to fahren 2 . .t Pe1 sonen Do uer ~ Tog 

z 
<.'.) 
z 
:> 

=§ 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgobe -4 

Aufgabe 

001Xl@lill0@l(B:Jl ._,;.I 
00@@JIXIITJ@J(B:Jl nogoo;,I 
00@@JIIl0@l~ 
IXI III @@l III 0@1[B:]1 - 01;, 1 
00l9~1Il0@l[B:]l """';, I 

....•... .. .. .•• • ••• • .. .. . .. ....... .. . ••....... .. ••••• .. ... . ......• . . ..• • .•....••........ . ...• • . •.... „ .. „ ... ....... „„.„ .• „ 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 10. Kreuzen Sie d ie richtige Antwort (A, 8 oder q an. Es gibt 

jewei ls nur eine richtige Lösung. 

BEISPIEL: 0 Bis vor xwei Monaten beschöftigten sich die Bewohner von B Pozo Bravo 

A mit dem Bootsbau im nohe gelegenen Ort Lo Paroguo . 

B mit dem Bau spezieller Houshollsgeröfe. 

X: mil der Suche noch Gold und Diamanten . 

AUFGABEN, 

6 Was d;. Goldgrobeo- fanden, mochte 
sie nicht reich, 

X denn sie zohlten viel für ihr abenteuer­
liches Leben und Lebensmittel. 

denn die Zwischenhändler zahlten 
ihnen so gut wie nichts für ihre Funde. 

C denn fast olles g ing beim Tra nsport 
im Dschungel verloren . 

Noch den Plänen der venezolanischen Regierung soll in EI Pozo Bravo 

X eine Art Goldgräber-Freilichtmuseum e ntstehen. 

B ein Kraftwerk gebaut werden . 

C eine Fremdenführerschule eingerichtel werden . 

8 AJs Reaktion auf die f'Söne der Regierung 

A wonderten viele Goldgräber illegal in ßrosilien ein. 

B hoben Goldgräber im Conoimo-Noturpork Touristen angegriffen . 

X zogen viele Goldgräber in entferntere Regionen . 

Die f'Söne der venezolanischen Regierung zielen darauf ob, 

A dos Bildungsniveau der lndigeno·Gemeinden zu steigern. 

X die gesamte Reg ion in ein Porodies fü r Öko-Touristen zu verwandeln . 

C d ie Touristen nicht mehr Opfer der Zwischenhöndler werden zu lassen . 

10 Viele der Betroffenen befürchten, 

A dass die geplante Verbindungsstroße noch 
Conoimo niemals gebout wird. 

dass das traditionelle Gesetz des Störkeren 
botd nicht mehr gelten wird . 

Aufgabe 

Aufgobe 

Aufgabe 8 

Aufgobe 9 

LÖSUNG, C 

X doss der Conoimo.Noturpork in Existenz­
gefahr geraten wird . Aufgobe 10 : 

........ . . . . . ... . ......... . ... ..... .......... .... ... ....... ... . . .... ....... „ ............. . . .. ......... . . . . ....... . . •. „ ..... .=. •••••••• •• ••••••••••••• „ ... „ . .. ..•••....... .... „ ... ..... ...•....... • . .. . ..... .. „.„ . . ............. • •••..•.•• . •• .. „ .„„ ... 
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Leseverstehen 
Teil 3 

Lt-Sen Sie zuerst den Text . PISA und das leben· und lösen Sie dann die fünf Aufgaben zum Text. 

PISA und das Leben 
Heonmg l<'.4.l llo"'"Ubl<l 111m 1111 die noch dtl'fl PI St!Jd, rroffeoen Moßnohmen 

on den dev,schen Schulen lmr1sdt unref die Lme 

hus1rur11s1er(tnnen) hoben 1 • R:eo t1on auf d1 PISA· tud1en z nochst 'YOr 

ollem err1s zu 1 nde gebrach! We1te1e Stondo1d1s1e, ungen •e set7en dom11 noch e•nfflOI a uf 

eben 1en lahmende Pferd , dos unset Schulwesen da hin geir gen ho1, wo e:s hevie S1eh! 

Dobe1 w re gor ocht 50 K hwer, Bewagung 1n do5 Sc.h u lw n zu bringen, wurde der 

> BI, üb61 den Gortenzoun nicht immer wieder ..-on der urdeu• hen Vorau ll.Uf\Q ge11ub1, OS$ 

dbr 1001 es set, we l her die ulen fed rfuhre nd betreiben und re f 1·n11eren musse Schon de• 

11 Blick z unseren skond1nov1schen urld rnederlond1 hen Nochbo1 n könnte ie:gen, ~ 
~1001l1chun9 der Schulen nichl nu1 w besse• en schulischen l e1slunsen, sondern vch i.u eme r 

wesentl ich lebend igeren, weil wond1ungsföhogeren podagog1schen londscho ff fehn 

10 Oie Idee, dost de1 Stoa! der Be11 e1ber der Schulen sein musse, s1ornrn1 noch a us der Ze11 d 

Absolv••smus, der do gesom1 offentkhe leben unter die Aufsicht d S1001es e lh - domols 

12 e•n Befre•ungsokt gegen d ie Vorherrschaft der Kirchen, heu-1e obe1 etn Anachro nismus, der n1ch1 

m11 einer mu1'\d1gen Burgerge!;e llschoff rechnet, d ie da $ ö ffeml1 he Leben dezenlrol regeln kann 

13 Es wird ke ine wirldich substo rmel1en Reformen 1m 81ldung~esen geben, sola nge es der 

15 Willkur der wechselnden Porlomentsmehrhe11en "''' 1href'i 1ewe1l1gen Ptta•1to1en a usseserzt 15' 

Abhilfe kann nur en wetdei\ , wenn rw• n den Schulen e in frvch1borer We"bewe1b 

14 en1s1eh1, wenn also d•e Eltern vnd SchvlerVnnen) e1 1~ w1rkl1ch fre ie Wohl der Schule ho ben. Do.s 

58W o ber vo•ous, dass o lle Schule n - g l~1c , ob 11e kommuna le oder fre ie Tröger hoben -~ 

20 

f,..o lvot •()r'I v nle t del"I Schule" fordern 

Ot" PISA~Sc.hodc niog hei lsam sein, bar nur, wenn et ntchl neue pödogogtSChe Po1e•1he· 

lftP'8 , send n e•n lebendig Schulwesen fo• de+1 Oozu ehorl der A h•ed .,.om :i;too1l1<:hen 

25 O. ldungS1T101\0pol, dos 10 auch heute nur noch auf1ec.ht erholten w~1 den lt nn, weil 1e fre•en 

15 gegenubef en staatlichen Schulen durch 1mme1 neue Eik>sse ulld Gese11.e nio SSlv beoochte1l1g! 

und 1n e•ne privo1e ck:e gedrongl werden 

Kursbuch 

Teil 3 
Leseverstehen 

Stellen Sie fest. wie der Autor des Textes folgende Fragen beurteilt: 
A positiv/ ß negativ bzw. skeptisch 

BE ISPIEL 0 Wie beurteilt der Autor über d ie Wirksamkeit 
der getroffenen Maßnahmen? 

AUFGABEN : Wie beurteilt der Autor über 

A n das Schulwesen Hollands und Skond inoviensf 

ß 1 Zentralismus in der modernen Bürgergesellschaft? 

B 13 

A I• 
B 15 

d ie Absichten der Politiker in Bezug a uf Reformen im Schulwesen? 

fre ie Wohl und e ntsprechende Finanzie rung der~? 

die Arl, wie de r Sta at mit Schulen freier Trä ger ums eht? 

Aufgabe 11 

Aufga be 17 : 

Aufgabe 3 : 

Aufga be 1• , 

Aufgabe 5 : 

LÖSUNG, 8 

----- --- -- PISA-Studie----------

... ... 
"' 

"' ... 
" ... 
" 

„, „ 

... ... „ ...... 

""'"' ~*'° --„. 
-IUllC.llill 

... "' ... ... 
'" ... 

"' ... 
"' ... ... 

"' - "' 
'" 

8 
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Leseverstehen 
Teil 4 

Arbe 1e1t etwo1 1 S MJt1u1cn 

Sie erhalten den folgenden Text. l eider ist der rechte Rand unleserlich. 

AUFGABE: Rekonstruiere n Sie den Text, indem Sie jeweils das fehle nde Wart (16 - 25) a n den 
Rand schreiben. Die Be ispiele 01 , 01 helfen Ihnen. 

Gewinner erfuhr von seinem Glück beim Ausfüllen des nächsten lottoscheins 
Der 91o61e deul 1 Lotto f:uu elgewmo oller Ze•ten geht 01• einen loubenzUchle1 __ a_u_s _ 0 1 

1.1hfQeb•el N h Angaben der We:s1 Lono lemoole tn Muns1er erfuh1 der völlig 02 

berro,,ch• lollo p•el Ooo"e tog Moryeo 1n einer Annohmestelle 1m Re ... ier, 16 

er n 20.~ M1UIO<\en f. u . Jod .pot "°'n .re1googeneo Woche nende geknackt hatte.-- - - 17 

5 t('den Ooone.-,t(lg hotie de• Buroltoulroonn dort eioen neuen Wochenl1pps.chein - --- 18 

_ ___ 19 

20 

21 

Compu-1 rid11 rin 11'\ einer Arv1a l. rT1es1ell dos Wort „Zentro lgewinn'" erschien . 27 

10 C e• höft hoHe er fo '9eboc.kene Mulhmrll1o nor ubr1gen~ a m !ruhen Morgen als ____ 23 

Kvnde belrele'l weil er r hrie1t•9 e f"I Bus erre•chen wo llte, der ihn zur Arbeit 24 

Von 1nem Re~ yew•nn w1U s.ch er ne.>e Lotto Kon1g vn erS1 einmal etn Haus 2S 

ern land ovl 

z 

" z 
:::l 

~ 

dass 16 :.=======< 
Wie 

1 7 :=====~ 
18 ab eben/ o .Ä. 

19 :<=====w==a=r ::c .... ll( 
hatte 

20 :====.-~ 
dem 

21 :.====:z:mlllll( 
Das 

12 :==========:l:=: 
erster 

23 ~::::::;:==c=»:• 
bringt 

1s auf 
'······················••···L··-„ .-„-.. -.. . -.. -... -.. -... -.. -.. -' ... -.................. ........... ........... ... ....... ................. .. . 

· · · ·· ·· · ·· · · · · · · ··· · ··· · ·· ·:r~~!··a · ·· ··ub·~~~i·~h·t · ci~~ · 'E~g~b~-i~~~- ····· · · ··· · · ·· · ·· ·· · · · : 

Leseverstehen 
Teil 1 

1 c 
2 E 
3 negativ 
4 A 
5 D 

Teil 2 
6 A 
7 A 
8 c 
9 B 
10 c 

Teil 3 
11 A 
12 B 
13 B 
14 A 
15 B 

Teil 4 
16 dass 

17 Wie 

18 abgeben/ ausfüll en 

19 war 

20 hatte 

2 1 dem 

22 Das 
23 erster 

24 bringt 
25 auf 

Hörverstehen ! 
Teil 1 

1 Oxford 
2 15 Minuten 
3 Direktflug 
4 Kantine 
5 Küche 

Teil 2 
6 B 
7 A 
8 B 
9 B 
10 A 
11 c 
12 c 
13 A 
14 A 
15 B 

Schriftlicher Ausdruck 
Teil 2 

16 beschweren möchte 

17 (Wagen) gemietet 

18 Den (Wagen) 

19 (passiert) ist 

20 (in) die 

2 1 zur (Verfügung) 

22 ein (Taxi) 

23 (meiner) Uberraschung 

24 (ein) koreanischer 

25 in (der) (Zukunh) 
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8 Kursbuch 

Teil 1 
Hörverstehen 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 

ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal . 

... C.arr: .. ~i~~ ~-·~E~~~h_r~is~n .. ~o~~:E,n~lan.~ - _ ··············•: l Die Schule i'H.„ ... „„ ... „ ···-··-·1 Unterkunft / „T„ ! 
:-- ~". -.[~~;tl~;;!;~~L Räum• .-l ~~!~~.;;?h~;J_ ~.,~~~~".9_J_ A"<O~~ _J 

' 1 Bibliothek, i !S!udentenheim /! Di rektflug ! 
London 0 km ; Computerraum, ! 150 / 8 1 Selbstver- ; noch London ; 

j Cafeteria ! i pflegung ! 
···t- .„.„.J 1... .. „. --· ···-~-„„ ... ................ „i 

! BEISP1 l 
! 950 

'"""••;·· ··· ·····i .. . „„ .• „f„ . . „ .• „ .. ... „„ „„ •• ! 
! Computerraum, ! Gastfami lien/ 1 Flug nach i 

0 km ~ Aufenthaltsraum, ! 185 / 6 mit oder ohne i London und j 
i Bibliothek 1 1 Verpflegung i dann Bus · 
1 l ! „ ...... „„„+„„ „ .. ~ 

5 Mi~~~~·~„T~~~~:~f~~~=:r· „ . „ „„ .... „„„ .. ;-„~sriomilien / i Flug noch ! 

1 Oxford 

Cambridge ; zu Fuß i Bibliothek, l 3oo / 5 i Halbpension ;,; London und ! 
t„ ; . Cafeteri~_._...J„.„ donn Bus„.„~ 

2 15 
Minuten 

;·-„s·p~~~hi~.b~~;;-·1 

20 Minuten l Computerräume) 
zu Fuß ! Bibliothek, j 

1 Aufenthaltsräume ! ···f""'"' ... „„.„„.„„ .. ~ ... 

Bristol 

„L 
' 

275 / 6 
Pension/ 
Selbstver-
pflegung 

„..l 

:3 Direkt­

flug 

! . 
j Aufentholtsroum, ~ 350 / 7 . j Computerraum !..„ „ 

1 Bournemouth ~ Hotel mit 
Frühstück 

Flug noch 
London und 

L . 

; .• „ 

i 

.. „.„ +. 

Brighton 

; .. „ .„.„t„„ 

•4 Koniine 

i 
.„! 

! 
„„„„ .. „.„ ... . i 

Hörverstehen 

' 

200 
/ 

6 
! Studentenh~im 
l Halbpension 

.5 Küche 

dann Bus 

Flug noch 
London und 
dann Bus 

Teil 2 

Sie hören den Text zweimal , zunächst einmal ganz. danach ein zweites M al in Abschnitten. 

Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, 8 oder C) an . 

SEI SPIEL 0 Wie eridört Martin Scorsese seine Vorliebe für Gangster-Dramen? 

A Er ist ouf Sizilien aufgewachsen, wo auch die Mofio beheimatet ist. 

B Er kann seine Mochl allein durch solche Filme demonstrieren. 

lt Seine Kindheit im ita lienischen Stadtteil New Yorks hat ihn 
stark geprägt. 

AUFGABEN, 

Welchen besonderen Aspekt wolhe er in seinem letzten Film betonenf 

A Doss sogar der korrupteste Mensch eine Spur von Moral besitzt. 

X W.e sich Menschen in e inem verräte rischen Spiel verholten. 

C Dass es in der Gangsterwelt keine materielle n Werte gibt. 

LÖSUNG, C 

Wie sieht sich Martin Scorsese in Bezug auf das ohe Studio-System von Hollywood f 

X Es ist ihm nicht gelungen, das alte Studio-System unter Kontro lle zu bringen. 

B Sein Traum vom „neuen" Ho llywood hat sich letztendlich erfü llt. 

C Die heutige Filmindustrie verdankt ihren Erfolg den unabhängigen Filmemachern. 

Wie wichtig ist für ihn der Oscorf 

A Vor 20 Jahren hätte er sich über einen Oscar nicht gefreut. 

X Er glaubt nicht mehr daran, dass er je einen Oscor bekommen wird . 

C Er ärgert sich, wenn Mitarbeiter von ihm einen Oscar bekommen. 

. 9 Wte erklärt es Martin Scoßese, dass er noch nie einen Oscar bekommen hotf 

A Den Oscor bekommen nur Filme, wo es sehr viel „Show" gibt. 

X Er arbeitet nicht noch dem klassischen Hollywood-Sti l. 

C Auch in seinen wunderbarsten Filmen ma cht er ein paar Fehler. 

10 In welcher Beziehung steht Martin Scorwse heute w Hollywoodf 

X Er will sich vom finanziellen Druck befreien , den Ho llywood auf die Künstler ausübt. 

B Je älter er wird, desto mehr Spaß findet er an seine r Arbeit in Hollywood. 

C Es gefällt ihm, wie ungezwungen Ho llywood mit der Kostenexplosion umgeht. 

Schriftlicher Ausdruck 

Berg , d 

Sehr geehrten Domen und Herre n, 

1ssen · e, wos donn poss1ert ~J Im 

16 
beschweren 

möchte ? I zur 

geehrie 

11 1 gemietet 1 n ein 
~===~ is l Den l '13 Überraschung 

:=======: 
koreanischer 19 1 ist l 2~ 

::======:::: 
101 die 1 1s ~-in~(d_e~r)_~ 

Teil 2 
Hörverstehen 

11 Inwieweit beeinflussen ihn die Interessen der Produxenten bei seiner Arbeit? 

A Die ständigen Konflikte mit den Produzenten steigern sei ne Kreativität. 

B Er ist der Ansicht, die kü nstlerischen Bedürfnisse ho ben Vorrang 
vor den finanziellen Bedürfnissen. 

X Er muss seine Filme so gestohen, dass sie weltweit verkauft werden können. 

12 Wie wöhh Martin Scorsese die Filme aus, d}e er d rehen will? 

A Er wählt Themen aus, die in ihm keine Leidenschaft entstehen lassen. 

B Er verwendet die gleichen Kriterien wie Regisseure in früheren Zeiten . 

X Er sucht noch Themen, die ihn menschlich sta rk a nsprechen. 

l 3 Worum werden in seinen Filmen keine Erfolgsgeschichten erzöhhf 

X Er möchte zeigen, dass jeder Mensch früher oder später einen schicksalhaften 
Fehler machen wird . 

8 Weil olle Menschen seiner Ansicht noch neugierig sind und fatale Fehler machen . 

C Er möchte dokumentieren, doss nur der Stolz die Menschen vor ihrem Untergang 
retten kann. 

14 Welches Gefühl wird in Martin Scorseses Filmen immer wieder sichtborf 

X Ängste verschiedenen Ursprungs. 

B Dos Gefüh l der häuslichen Geborgenheit. 

C Der Respekt vor dem Besonderen. 

lS Martin Scorsese hat schon drei Filme mit Leonardo DiCoprio gedreht. Welches Motiv 
führt er dafür anf 

A Obwohl sie a nders denken, kam es immer zu e inem 
automatischen Konsens zwischen den beiden. 

X Sie hoben sich von Anfang an verstanden, denn 
sie hoben die gleichen Ansichten über Kino, Film 
und Regie. 

C Das war nicht gewollt und wird wahrscheinlich 
nicht nochmals passieren. 

Aufgabe 

Aufgabe 7 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe ·10 : 

Aufgabe 11 

Aufgabe 1? : 

Aufgabe 1 

Aufgabe '14 : 

Aufgabe 15' : 

01 

02 

16 

17 

lB 

19 

2 1 

?2 

24 ,, 

?5 
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tförverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Ja, hallo, Fräulein Hofmayer! Hans Baumgartner am 
Apparat, von Carpe diem Sprachreisen. Wir haben vor­
gestern miteinander telefoniert, weil Sie sich für einen 
Sommersprachkurs in England interessieren. In der Lis­
te, die ich Ihnen gemailt habe, habe ich ein paar Fehler 
entdeckt und, da mein Computer heute streikt, möchte 
ich Ihnen die erforderlichen Korrekturen auf Band sprechen. 

Was unsere Schule in London betrifft, da habe ich mich 
bei der Schülerzahl vertippt. Die hat im Sommer nicht 
J 50, sondern 950 Schüler, verteilt auf 8 Kursniveaus. 
Der große Vorteil dieser Schule ist, dass man von 
Deutschland aus direkt nach London fliegen kann - zu 
sehr günstigen Preisen . 

Bei der nächsten Schule habe ich vergessen den Ort an-
1 zugeben. Diese Schule befindet sich in Oxford, das Sie 

sicher kennen . Sehr traditionell und sehr hübsch. Wenn 
Sie den Andrang von London vermeiden wollen, dann 
ist diese Schule das Richtige für Sie, hier lernen nämlich 
im Sommer nur 185 Schüler. 

Ebenfalls traditionell und nicht zu groß ist die Schule in 
Cambridge. Allerdings liegt sie nicht 5 Minuten zu Fuß 
vom Zentrum entfernt, da muss man einen Fußweg von 

2 15 Minuten zum Stadtzentrum in Kauf nehmen, was si­
cher auch nicht viel ist - besonders bei schönem Wetter. 
Ich glaube, ich habe hier vergessen zu erwähnen, dass 
die Schule auch über einen Multimediaraum verfügt. 
Sekunde, ich schaue mal nach. Nein, der Multimedia­
raum steht da - auf der zweiten Zeile. 

Bei Bristol war ich mir nicht sicher, wie man am besten 
dahin kommt. Also, ich habe nachgefragt und es gibt 
Direktflüge von Deutschland nach Bristol. Wahrschein-

3 lieh wird aber so ein Direktflug nicht so billig wie nach 
London sein. Wenn Sie aber Ihre Reise früh genug 
buchen, bekommen Sie auf jeden Fall einen guten Preis. 

Die Schule in Bournemouth verfügt neben einem Auf­
enthaltsraum und einem Computerraum auch über eine 

4 Kantine, die von früh bis spät geöffnet ist. Das sollten 
Sie auf der Liste ergänzen, denn da kann man mittags 
und abends essen, was sicher sehr praktisch ist - und in 
jedem Fall billiger als im Hotel oder in einem Restau­
rant. 

Was die Verpflegung angeht, da müssen Sie bei der 
Schule in Brighton etwas korrigieren. Das Studenten­
heim, wo Sie wohnen werden, bietet keine Halbpension. 

S Vielmehr gibt es dort eine Küche, die Sie benutzen kön­
nen . Die Küche teilen Sie allerdings mit 3 bis 6 anderen 
Bewohnern, das finde ich aber nicht so schlimm . 

Das wäre alles. Ich bitte nochmals um Entschuldigung, 
dass meine Liste nicht fehlerfrei war. Wenn Sie Fragen 
haben, können Sie mich natürlich jederzeit anrufen, 
meine Nummer haben Sie ja. Ich hoffe, unser Angebot 
sagt Ihnen zu und Sie werden sich für eine unserer sechs 
Schulen entscheiden. Würde mich freuen . Auf Wieder­
hören! 

Kursbuch 8 
Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextes 

Radio-Interview: „Hollywood, das Studio-System und 

der Oscar" 

Sie hören jetzt ein Interview zwischen Marita Zander von 

SPIEGEL ONLINE und Martin Scorsese. Der weltbekann­
te Regisseur spricht über Kindheitsängste in Little lta/y, 
den Inhalt seiner Filme, das zwiespältige Verhältnis zum 
Hollywood-System und seinen Abschied von der Oscor­
Hoffnung. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen. 

Lesen Sie jetzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6- 15. Hären Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Donach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Sie kehren mit ,Jhe Departed" nach 

großen Epen wie "Mean Streets", 11Goodfellas" oder 

11Casino" zum Gangsterdrama zurück. Warum lässt Sie 

das Thema nicht los? 

Scorsese: Ich komme aus Little ltaly von Manhattan und 

bin als Kind in einer harten Nachbarschaft aufgewach­

sen . Die Menschen um mich herum waren vor allem 

arme sizilianische Arbeiter. Bei uns gab es keine Kran­

kenhäuser und meine Eltern konnten weder lesen noch 
schreiben . Ich musste täglich lernen, mit den dort 

herrschenden Machtkämpfen klar zu kommen. Unsere 

Wirklichkeit war die Straße und ihre unmittelbare Wahr­

heit. Immer ging es dabei um den Kampf zwischen Gut 

und Böse, um Ehre und Scham. Die ganze Welt spielte 

sich auf der Straße ab. 

Journalistin: Ihr Film ist ein Drama über Verrat und 

Lüge. Was hat Sie daran gereizt? 

Scorsese: Mir gefiel die Idee von einem Mikrokosmos, 

der nach seinen ganz eigenen Regeln funktioniert. Ich 

6 wollte diesen Film drehen, weil alle Figuren darin ein 

doppeltes Spiel spielen . Eine Kettenreaktion des Verrats. 
Was geschieht, wenn das Doppelleben unser Verhalten 

bestimmt? Fragen wie diese verfolgen mich mein Leben 

lang. Der „Pate" Costello, gespielt von Jack Nicholson, 
verkörpert als Meister der Korruption den Nullpunkt der 
Moral. Gut und böse sind ihm gleich. Ihn scheint nichts 

zu berühren . Ich zeige eine Welt ohne Moral, in der nur 

noch das Materielle zählt. 

Journalistin: Sie haben Anfang der siebziger Jahre 

zusammen mit Francis Ford Coppola, Peter Bogdano­

vich und anderen Regisseuren das rebellische Kino des 

„New Hollywood" geprägt. Passen Sie noch immer nicht 

ins Studio -System? 

Scorsese: Wir haben Anfang der Siebziger das alte 

Studio-System in gewisser Weise schon verändert. Aber 
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8 Kursbuch 
unsere Träume haben sich nicht erfüllt. Denn das „alte" 7 
Hollywood hat wieder die Kontrolle übernommen . Heu­
te verdient die Filmindustrie viel Geld und nimmt die 
unabhängigen amerikanischen Autorenfilmer nicht 
ernst. Originelle Regisseure wie Wes Anderson , Paul 
Thomas Anderson oder Alexander Payne bekommen 
zwar Preise auf Festivals, aber bei der Oscar-Verleihung 
triumphiert immer noch das „alte" System. 

Journalistin: Sie sind fünf Mal als bester Regisseur für 
den Oscar nominiert worden, haben aber nie gewon­
nen. Wie wichtig ist Ihnen der Oscar noch? 

Scorsese: Vor 20 Jahren hätte ich über einen Oscar 
noch gejubelt. Vor allem meine inzwischen verstorbene 
Mutter wäre ganz aus dem Häuschen gewesen . Als ich 
damals bei „Taxi Driver" und bei „Raging Bull" leer aus­
ging, wusste ich, dass ich in Hollywood immer ein Au- 8 
ßenseiter bleiben würde. Mittlerweile ist es für mich als 
Regisseur etwas zu spät für einen Oscar. Das Leben geht 

weiter. Mittlerweile wünsche ich mir, dass meine Schau­
spieler oder mein Kameramann ausgezeichnet werden. 

Journalistin: Warum gehen Sie leer aus? 

Scorsese: Die Academy hat großen Respekt vor der 9 
Tradition Hollywoods, dem klassischen Stil. Daher hat 
sie zum Beispiel Clint Eastwood ausgezeichnet. Clint ist 
ein spiritueller Sohn John Fords und macht wunderbare 

Filme. Selbst wenn ich einen scheinbar klassischen Film 
wie „The Aviator" mache, mache ich dagegen zu viel 
„Show" : Ich übertreibe, denke mir komplizierte Einstel­
lungen aus und bewege meine Kamera wie wild . Ich 

kann nicht anders - was soll ich machen? 

Journalistin : Welche Beziehung haben Sie heute zu 
Hollywood? 

Scorsese: Ich habe lange genug für Hollywood gearbei­
tet. Ich werde älter und das Tauziehen mit den Studios 
und die Dreharbeiten im großen Stil zehren an den 
Kräften . Daher frage ich mich, ob ich die nötige Energie 
habe, um weiter Filme für Hollywood zu machen . Ich 
bin jetzt 64 Jahre alt und will nicht mehr unter dieseml 
finanziellen Druck arbeiten. Im klassischen Hollywood­
system explodieren die Kosten . Um sie dann einzuspie­

len, werden die Künstler gezwungen bei ihren Geschich­
ten weniger Risiken einzugehen. Ich sehne mich nach 
„kleineren" Erzählformen, die in Hollywood nicht zu 
finanzieren sind . 

Journalistin: Mussten Sie zu oft um den Endschnitt des 

Films kämpfen - wie zuletzt bei „Gangs of New York"? 

Scorsese: Wenn dir ein Produzent 80 Millionen Dollar 
für deinen Film gibt, dann schleppst du eine verdammte 
Verantwortung mit dir herum. Obwohl ich meine Ideen 

durchsetzen will, muss auch ich auf die Bedürfnisse der 
anderen eingehen. Konflikte gehören zum Geschäft. 
Aber die astronomischen Kosten lähmen die Kreativität. 
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11 Denn um 200 Millionen einzuspielen, muss man ein 
formatiertes Produkt herstellen, das sich auf der gan;; 
Welt verkaufen lässt. -

Journalistin: Betrachten Sie sich noch als Autorenfilmer 
- auch wenn Sie Aufträge aus Hollywood annehmen? 

Scorsese: Ich wil l persönliche Filme drehen . Ich gebe zu 

manche Filme habe ich gemacht, um in Übung zu blei'. 
12 ben. Ich suche nach Themen, die mich tief bewegen, 

denn Filmemachen ist ein hartes Brot. Wer um sieb; 

Uhr morgens zu den Dreharbeiten ohne jeden Funken 
Leidenschaft für seine Mitarbeiter und die Geschichte 
des Films kommt, der geht durch die Hölle! Früher 
drehten die Regisseure Piraten- oder Gangsterfilme, oh. 
ne sich so wie ich den Kopf über ihre Motivation zu zer. 
brechen. Sie verstanden sich nicht unbedingt als Künst. 
ler. Oder gaben es nicht zu . Diese bescheidene Einstel­
lung der alten Garde bewundere ich. 

Journalistin: Anders als in vielen Hollywood-Filmen 
erzählt Ihr Kino keine Erfolgsgeschichten. Interessiert Sie 
am Schicksal Ihrer Helden vor allem ihr Untergang? 

Scorsese: Ja, mich treibt die Neugier, ich will wissen, 
was ein Schicksal bestimmt. Warum enden wichtige 
Menschen, die nicht nur ihr Schicksal, sondern auch das 
Schicksal vieler Menschen in der Hand hatten, Men­
schen wie Howard Hughes oder Jake La Motto, auf so 

13 erbärmliche Weise? Jeder will wissen, in welchem 
Moment ein erfolgreicher Mensch den entscheidenden 
Fehler begeht. Oft sind es Stolz und Gier, die seinen 
Untergang einläuten . 

Journalistin: Warum haben Ihre Filme so viel mit Ängs­
ten zu tun? 

Scorsese: Schwer zu sagen. In Little ltaly, einer gefährli­
chen Ecke von New York, fühlte ich mich als Kind in der 
Gemeinschaft der Itala-Amerikaner in gewisser Weise 

14geborgen. Trotzdem bin ich mit der Angst aufgewach­

sen - vor den Säufern , den Gangs in der Nachbarschaft 
und davor, ständig krank zu sein . Ich hatte Asthma und 
wollte auf keinen Fall wie ein Sonderling behandelt wer· 
den. Meine Eltern haben mich dann oft ins Kino 
geschickt. Aber die Angst hat mich nie verlassen. 

Journalistin: „The Departed" ist Ihr dritter Film mit Leo· 
nardo DiCaprio. Woher kommt diese enge Bindung? 

Scorsese: Da müssen Sie ihn fragen. Ich kann nur für 

mich sprechen. Es stellte sich gleich beim ersten Film 
15 heraus, dass wir ganz ähnlich ticken. Was wir unter KiQQ. 

verstehen, was den Grundton eines Films anbelangt, 

die Figurenführung. Das war so eine Art automatisches 
Konsens-Ding zwischen uns. Wir waren uns auch einig, 
was wir überhaupt nicht wollten . Dass daraus gleich 
mehrere Filme wurden, ist wie ein Segen. Ich muss 
keinen einzigen Gedanken verschwenden, ob ich bei 
einem Film mit Leonardo arbeiten soll. 



Kursbuch 8 
schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Die Stellungnahmen zum Thema „Familie" im Internet-Forum fand ich bemerkenswert. Besonders auffällig ist, dass fast alle 

Verfasser außer ihren Verwandten auch enge Freunde zu ihrer Familie zählen. Besonders deutlich wurde dies in dem Beitrag, 

wo der Schreiber erklärt, er versuche die eigenen Verwandten möglichst zu ignorieren. Es scheint also für viele junge Menschen 

nicht immer einfach zu sein, ein gutes Verhältnis zur Familie im traditionellen Sinne zu haben. 

Auch in meinem Heimatland Griechenland findet zurzeit ein Wandel statt, wenn auch nicht so schnell wie in Deutschland. Früher 

sind junge Paare in das Haus ihrer Eltern eingezogen, wo häufig auch andere Verwandte lebten . Jetzt wohnen sie in der Stadt in 

ihrer eigenen Wohnung und führen ein unabhängiges Leben. Die Zeiten ändern sich eben auch hier. 

Diese Entwicklung führt dazu, dass immer weniger Kinder geboren werden und die Großfamilie bald nicht mehr existieren wird. Da 

die jungen Menschen oft weit von ihren Eltern und Großeltern entfernt wohnen, gibt es niemanden, der sie bei der Kindererziehung 

unterstützen könnte . Ohne familiäre Hilfe ist aber das Familienleben besonders für junge Menschen sehr anstrengend. Die eigene 

berufliche Karriere wird immer wichtiger und wenn Paare überhaupt noch Kinder bekommen, dann nicht mehr so viele wie früher. 

Wahrscheinlich wird diese herkömmliche Familienform in Zukunft nur noch eine unter mehreren sein . Ich bin überzeugt davon, 

dass sich neue Familienmodelle entwickeln werden. Schon heute gibt es ja kaum noch klassische Großfamilien . Die Zahl von 

Alleinerziehenden nimmt zu und in so genannten Patchworkfamilien finden sich Menschen zusammen, die bereits andere Partner­

beziehungen versucht hatten. Diese Trends werden sich in Zukunft mit Sicherheit noch verstärken . 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in Ihrem Artikel bringen Sie ein in ständig aktuelles Thema zur Sprache, zu dem auch ich mich gern äußern möchte. 

Die Arbeitslosigkeit zählt zu einem der größten Probleme der heutigen Zeit, da davon auch viele andere Lebensbereiche beeinflusst 

werden. Ein festes Einkommen verschafft nicht nur Sicherheit, sondern gibt einem Selbstvertrauen und das Gefühl, gebraucht zu 

werden. Wer arbeitslos ist, leidet häufig unter Depressionen und hat oft ein geringes Ansehen in der Gesellschaft. 

Leider ist es heute so, dass viele Bevölkerungsgruppen von Arbeitslosigkeit bedroht und betroffen sind . Junge Menschen bekom­

men keinen Ausbildungsplatz oder keinen Arbeitsplatz nach der Ausbildung, ältere Menschen haben kaum Aussichten auf eine 

Neuanstellung, und selbst Universitätsabsolventen können nicht sicher sein, dass sie einen passenden Job finden werden. Um 

Arbeitslosen unter die Arme zu greifen, hat der Staat Arbeitsämter geschaffen, die bei der Vermittlung von freien Stellen behilflich 

sind und diverse Fortbildungskurse anbieten. Jedoch führen auch deren Bemühungen nicht immer zum Erfolg, denn wenn keine 

Arbeit da ist, kann sie auch nicht vermittelt werden . 

Vor diesem Problem stehen wir auch in meiner Heimat Griechenland. Zu viele Menschen bewerben sich um zu wenige Stellen, 

es gibt viel Schwarzarbeit und viele finden keine oder keine angemessene Arbeit. Besonders in der Hauptstadt ist die Lage ernst, da 

zu viele Jobsuchende aus anderen Regionen nach Athen kommen . In engem Zusammenhang dazu stehen auch andere Probleme 

wie Drogenabhängigkeit - vor allem bei Jugendlichen - oder Obdachlosigkeit. 

Freundliche Grüße 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Der Bericht beschreibt, nach welchen Kriterien ein Arbeitnehmer seine Arbeit als gut beurteilt und was für ihn am Arbeitsplatz wich­

tig ist. Zu diesen Faktoren zählen unter anderem ein festes Einkommen und eine sichere Arbeitsstelle. Außerdem sollte die Arbeit 

Spaß machen und der Umgang der Arbeitskollegen untereinander menschlich und respektvoll ablaufen . Bedauerlicherweise ergab 

die Studie jedoch, dass nur drei Prozent der Arbeitnehmer tatsächlich unter solchen Umständen arbeiten. Das liegt sicherlich zum 

Teil daran, dass die Konkurrenz unter den Kollegen häufig sehr groß ist. Da es nicht genug Arbeit gibt, muss man sich als beson­

ders fleißig und arbeitsam zeigen, um nicht entlassen zu werden. Unter diesen Umständen bleibt wenig Zeit für Spaß und Mensch­

lichkeit. Außerdem kommt es immer häufiger zu Mobbing, d.h. Leute werden von Arbeitskollegen bewusst schikaniert. 

Meiner Meinung nach sollten Unternehmen versuchen, durch Fortbildungskurse eine gute Atmosphäre am Arbeitsplatz zu schaffen 

und so den Teamgeist zu fördern . Ein Gemeinschaftsraum für die Pausen und ein offenes Ohr bei Problemen zum Beispiel, haben 

mit Sicherheit positive Auswirkungen. Wenn ein Arbeitnehmer gern zur Arbeit geht, verbessert sich auch die Qualität seiner Arbeit. 

Leider sieht die Realität anders aus. Da man sehr viel Zeit am Arbeitsplatz und mit seinen Kollegen verbringt, muss man sich dort 

Wohl fühlen. Ansonsten kann es zu Depressionen und psychischen Erkrankungen kommen. Ich hoffe, dass die Arbeitslosenzahlen 

in den nächsten Jahren weiter sinken. Dann stehen die Arbeitnehmer nicht mehr so sehr unter Druck. 

- 99 -



8 Kursbuch 
Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

In diesem Artikel geht es um die gesundheitlichen Schäden, die das Passivrauchen hervorrufen kann. Am Beispiel der Kellner in 

Bars und Diskotheken macht der Verfasser deutlich, wie hoch für diese Menschen die Belastung durch Tabakrauch am Arbeitsplaf? 

sind . In Gaststätten wird häufig so viel geraucht, dass das Dienstpersonal eigentlich Schutzmasken tragen müsste. Unterstützt wird 

diese Forderung dadurch, dass jährlich 3 .300 Menschen an den Folgen des Passivrauchens sterben. Einige Lokale haben bereits 

separate Raucherzonen eingerichtet, so dass die anderen Gäste nicht durch den Rauch belästigt werden . Die Bedienung hingegen 

ist nicht geschützt. Zurzeit wird viel über ein allgemeines Rauchverbot diskutiert. Das wäre die einfachste Möglichkeit, die Arbeit­

nehmer an ihrem Arbeitsplatz vor schädl ichen Stoffen in der Luft zu schützen . Außerdem würden sicherlich einige Raucher ganz auf 

die Zigarette verzichten . 

Meiner Meinung nach ist die Frage „Rauchen in der Öffentlichkeit?" ein schwieriges Thema. Einerseits muss dafür gesorgt werden, 

dass Kellner vor dem Passivrauch geschützt werden . Schutzmasken halte ich hierfür allerdings für unangebracht. Die Arbeit in einer 

Bar kann man nicht mit der Arbeit in einem Operationssaal vergleichen . Der Kellner muss mit den Gästen kommunizieren . Ande­

rerseits bin ich auch gegen ein allgemeines Rauchverbot in Gaststätten. Meiner Meinung nach wäre das eine große Einschränkung 

in der persönlichen Freiheit. Ich sehe die einzige Möglichkeit darin, Raucher- und Nichtraucherbars einzurichten. Dann können die 
Arbeitnehmer und die Gäste selbst entscheiden, ob sie sich dem Passivrauch aussetzen wollen oder nicht. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l . Was wäre Ihnen lieber: eine Arbeit, die Spaß macht und bei 

der man weniger verdient, oder eine, die kaum Spaß macht 

und bei der man mehr verdient? 

2. Welche weiteren Kriterien , die im Text nicht erwähnt werden, 

sind Ihrer Ansicht nach auch wichtig für gute Arbeit? 

3 . Würde ein Pflichtpraktikum während des Studiums den 

jungen Leuten helfen herauszufinden, ob der spätere Beruf 

zu ihnen passt? 

4. Unter welchen Umständen wären Sie bereit, nur halbtags 

zu arbeiten? 

5 . Sind Männer oder Frauen die besseren Vorgesetzten? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

l . Haben Sie schon mal eine Naturkatastrophe erlebt? 

Erzählen Sie! 

2 . Vor welcher Art von Naturkatastrophe haben Sie 

am meisten Angst? 

3. Gibt es Naturkatastrophen, bei denen der Mensch selber 

die Schuld trägt? 

4. Wie kann man aktiv zum Schutz der Natur beitragen? 

5 . Sind Ihnen Naturschutzgebiete in Ihrem Heimatland 

bekannt? 
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Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

l . Sind Sie selber Raucher, Nichtraucher, Passivraucher? 

Erzählen Sie! 

2. Wie erklären Sie sich die Tatsache, dass sehr viele Menschen 

rauchen, obwohl mittlerweile absolut sicher ist, dass 

Rauchen tödlich sein kann? 

3 . Sollte das Rauchen in Bars, Restaurants und Diskos genauso 

verboten sein wie in Krankenhäusern? 

4 . Wie kann man es erreichen, dass Kinder gar nicht mit 

Rauchen beginnen? 

5. Was, glauben Sie, würde geschehen, wenn der Staat die 

Tabaksteuer so stark erhöhen würde, dass eine Schachtel 

Zigaretten 20 Euro kosten würde? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

l . Welches Element spielt die wichtigste Rolle bei 

der Körperhygiene? 

2 . Rund um die Körperhygiene hat sich eine richtige Industrie 

entwickelt. Ist Körperhygiene ein teurer Luxus? 

3 . Gibt es in Bezug auf Körperhygiene Unterschiede zwischen 

Jung und Alt, Mann und Frau? 

4. Genügt die tägliche Sorge für die Körperhygiene, 

um Krankheiten vorzubeugen? 

5 . Kennen Sie „ Das Parfüm " als Buch oder Kinofilm? Erzählen 

Sie! 



Arbeitsbuch 8 
LV 2: „Ökotourismus statt Goldrausch" 

Aufgabe 1 
1) d 2) a 3) b 4) c 5) e 

Aufgabe 2 
a) das Abenteuer c) der Fund e) die Lizenz g) der Ort 

b) der Schlamm d) das Ansehen f) der Südosten h) die Kultur 

Aufgabe 3 
a) nahe c) niedrig e) legal 

b) wertlos d) nebensächlich f) privat 

Aufgabe 4 
a) Vor e) auf i) mit m) bis q) zwischen 

b) in f) nach i) nach n) bis r) für 

c) am g) mit k) nach o) für s) in 

d) vom h) 1m 1) auf p) von 

Aufgabe 5 

a ) Vor zwei Monaten noch blühte das Leben in der eine Stunde Bootsfahrt vom südvenezo lanischen Ort La Paragua entfernten 

Goldgräbersiedlung EI Pozo Bravo am Fluss Caroni. 

b) 200 Menschen lebten hier - überwiegend auf dem Flussgrund nach Gold und Diamanten suchende Männer. 

c) Doch hauptsächlich geht es darum, dass der aufgewühlte Flussgrund und die vielen Schwebeteilchen drohten, die fast drei 

Viertel der venezolanischen Energie liefernden Kraftwerke flussabwärts lahm zu legen. 

d) Doch der Widerstand ist groß, insbesondere von den nicht vom lukrativen Geschäft lassen wollenden Zwischenhändlern. 

e) „Das ist ein Kampf gegen diese Händler zusammen mit den von ihnen ausgebeuteten Arbeitern" , sagt Perdro Khalil. 

Aufgabe 6 

a) Weil der aufgewühlte Schlamm im Fluss die Kraftwerke flussabwärts, die den Großtei l der Energie Venezuelas liefern, 

außer Betrieb setzen könnte. 

b) Denn einerseits dauerte es Tage, bis sie etwas fanden, und andererseits gaben sie viel Geld für Lebensmittel, Rum, 

Prostituierte, Drogen und für den Transport im Dschungel aus. 

c) Öko- und Rucksacktouristen. 

d) Sie befürchten, das Gesetz des Stärkeren könnte sich entlang der geplanten Straße weiter ausbreiten und die Existenz 

des Naturparks gefährden. 

e) In EI Pozo Bravo soll eine Art Goldgräber-Freilichtmuseum entstehen und die Bergarbeiter sollen zu Fremdenführern 

umgeschult werden . 

f) Sie waren Bergarbeiter, die im Fluss nach Gold und Diamanten suchten . 

g) Außer den Bergarbeitern sind auch die Zwischenhändler, die große Gewinne machen, direkt betroffen . 

h) Sie zogen weiter flussaufwärts. Manche suchten Arbeit in den staatlich lizenzierten Minen in anderen Regionen, andere 

zogen 100 km weiter südöstlich in den Canaima-Naturpark. 

LV 3: „ PISA und das Leben" 
Aufgabe 8 

a) R 

b) F (die Schulen wurden entstaatlicht) 

c) R 

d) F (mögliche Bildungsreformen haben nicht unbedingt 

Priorität) 

e) F (der Konkurrenzkampf wäre fruchtbar) 

f) F (jeder Schüler soll seine Schule frei auswählen dürfen) 

g) R 
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8 Arbeitsbuch 
Aufgabe 9 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18-

i k b f 1 d h -a 0 p q 1 c e r n g m 

Beispielsätze unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 10 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „Hollywood, das Studio-System und der Oscar" 
Aufgabe 11 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 

l) großen 2) zum 3) einer 4) harten 5) armg 6) sizilianischg 7) keing 8) meing 9) den l 0) herrschenden 11) Macht­

kämpfen 12) unmittelbarg 13) den 14) Dill 15) ganzg 16) der 17) einem 18) sein!fil. 19) eigenen 20) Regeln 21) diesfill 

22) allg 23) doppeltes 24) diesg 25) der Korruption 26) dfil Moral 27) zu berühren 28) der 29) vielen 30) kein~ 

31) lhrfil 32) djg 33) vielfil 34) Menschen 35) erbärmlichg 36) welchem 37) erfolgreichfil 38) entscheidenden 39) seinfill 

Aufgabe 13 

a) Anfang der 20er-Jahre e) Anfang der 90er-Jahre 

b) Ende der 40er-Jahre f) Ende der 50er-Jahre 

c) Mitte der 70er-Jahre g) Mitte der 60er-Jahre 

d) Mitte der 30er-Jahre h) Ende der 80er-Jahre 

Aufgabe 14 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Grammatik: Ein paar Bemerkungen zu den Nebensätzen 
Aufgabe 15 

a) Ich habe Chris von der Drogerie eine neue Zahnbürste besorgt, damit er seine alte wegwerfen konnte . 

b) Die Dorfbewohner haben einen provisorischen Deich angelegt, damit das Hochwasser ihre Häuser nicht erreichen konnte. 

c) Altpapier wird recycelt, um unter anderem auch Toilettenpapier herzustellen . (damit unter anderem auch Toilettenpapier 
hergestellt wird) 

d) Gewissenlose Verbrecher haben den Wald in Brand gesetzt, um auf der verbrannten Erde bauen zu können. (damit sie 
auf der verbrannten Erde bauen können) 

e) Man muss gegen die Klimaerwärmung ankämpfen, um Dürrekatastrophen zu vermeiden . (damit Dürrekatastrophen 
vermieden werden) 

f) Parfumflaschen soll man immer gut verschlossen halten, damit das Parfum lange hält. 

g) Um sich nass zu rasieren (damit man sich nass rasiert), braucht man Rasierklinge, Rasierpinsel und Rasierseife. 

h) Wissenschaftler arbeiten an zuverlässigen Erdbebenprognosen, damit Menschenleben gerettet werden können. 

i) Er spielte jede Woche Lotto, um die Hoffnung auf einen Riesengewinn nicht aufgeben zu müssen. (damit er die Hoffnung 
auf einen Riesengewinn nicht aufgeben müsste) 

j) Er gab immer seinem Assistenten die Rechnungen, damit er sie genau überprüfte. 
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Arbeitsbuch 
Aufgabe 16 

a) Je fester das Einkommen ist, desto sicherer fühlen sich die Arbeitnehmer. 

b) Je teurer das Rauchen wird, desto mehr Menschen geben das Rauchen auf. 

c) Je weniger Spaß die Arbeit macht, desto unzufriedener sind die Arbeiter. 

d) Je niedriger die Arbeitslosenquote ist, desto weniger Arbeit haben die Arbeitsagenturen . 

e) Je mehr gute Freunde du im Ausland hast, desto häufiger kannst du ins Ausland fahren. 

fj Je positivere Entwicklungen es auf dem Arbeitsmarkt gibt, desto bessere Chancen haben die Arbeitslosen. 

g) Je mehr in einem Büro geraucht wird, desto höher ist das Risiko für die Passivraucher. 

h) Je glücklicher man als Kind gelebt hat, desto ausgeglichener ist man als erwachsener Mensch. 

i) Je häufiger man spielt, desto größere Gewinnchancen hat man. 

j) Je aufmerksamer man bei der Arbeit ist, desto befriedigender ist das Ergebnis. 

Aufgabe 17 

a) Nachdem das Interview mit Martin Scorsese aufgenommen worden war, erhielt er den ersten Oscar seiner Karriere. 

b) Der frischgebackene Multimillionär musste viele Interviews geben, nachdem seine Geschichte bekannt geworden war. 

c) Der Gewinner wusste nicht von seinem großen Gewinn, bevor er die Quittung der Vorwoche prüfen lies. 

d) Während der Regisseur den Film drehte, hatte er ständig Ärger mit dem Produzenten. 

e) Die am Test teilnehmenden Schüler dürfen, während sie die Aufgaben lösen, keine Hilfsmittel benutzen. 

f) Die Helden von Martin Scorsese haben viel Macht in ihren Händen, bevor sie einen entscheidenden Fehler machen . 

g) Nachdem man die Schulen in Skandinavien entstaatlicht hatte, haben sich die Leistungen der skandinavischen Schüler 
stark verbessert. 

h) Während Fräulein Klein an einem Sprachinstitut in Bordeaux Französisch lernte, traf sie jeden Tag ihre Freunde 
und Freundinnen in der Cafeteria des Instituts. 

i) Während Marion bei einer spanischen Gastfamilie wohnte, unterhielt sie sich mit ihren Gastgebern nur auf Spanisch. 

j) Nachdem Theo den Sprachkurs in Bristol besucht hat, kann er fließend Englisch sprechen . 

Aufgabe 18 

a) Wann n) wann 

b) wenn o) Als 

c) wann p) Wenn 

d) Wenn q) Als 

e) ob r) wann 

f) wann s) wenn 

g) ob t) Als 

h) ob u) Als ... ob 

i) Als v) wenn 

j) Wenn w) ob 

k) wenn x) wann ... wann 

1) wenn y) wenn 

m) Wenn .. . wenn z) als 

8 
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9 Leitfaden für den Unterricht 
Auch dieser Test ist so angeordnet, dass jeder Teil (Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen) als Ganzes bearbeitet wird . 

> LV-Teil 1-4 /Kursbuch/ S. 166-172 
Hausaufgabe: 

Texte lesen und Aufgaben 1-25 beantworten (in 80 min!) 

Kontrolle der Ergebnisse im Plenum in der nächsten Unterrichtsstunde. 

> LV-Teil 2 /Arbeitsbuch/ S. 134-136 

Als Einstieg dienen die Aufgaben l und 2. Dann wird der Text auf Seite 168 im Kursbuch durchgelesen und parallel dazu die 

Aufgabe 3 bearbeitet. Abschließend behandelt man die Aufgaben 4, 5 und 6. 

> Grammatik / Arbeitsbuch / S. 146 

Im ersten Grammatik-Abschnitt dieses Kapitels beschäftigen wir uns mit der Stellung der Objekte im Satz. Bei der Bearbeitung von 

Aufgabe 14 ist besondere Vorsicht geboten, da in manchen Sätzen pronominale durch nominale und nicht- wie sonst bei Aufga­

ben dieser Art - nominale durch pronominale Objekte zu ersetzen sind. 

> LV-Teil 3 /Arbeitsbuch/ S. 136-138 

Zunächst wird der Text auf Seite 170 im Kursbuch durchgelesen, im Anschluss daran werden die recht einfachen Aufgaben 8 und 

9 bearbeitet. Erst dann führt man im Plenum die in der Aufgabe 7 beschriebene Umfrage durch. Bei der Kommentierung der 

Ergebnisse greift der Lehrer gelegentlich auf relevante Aussagen im Kursbuch-Text zurück, um den Boden zu ebnen für die Aufga­
be l 0, die allerdings in den beiden Gruppen noch gut vorbereitet werden soll. Die Entscheidung, ob diese zwar kurze jedoch 

anspruchsvolle Debatte im Kurs ausgetragen wird, bleibt Ihnen als Lehrer überlassen. Wenn die Zeit zu knapp oder das Interesse der 

Lerner nicht überwältigend ist, dürfen Sie diese Aufgabe getrost auslassen . 

> Grammatik /Arbeitsbuch / S. 14 7 

Heute ist „TeKaMoLo"-Tag . Die Stellung der adverbialen Angaben im Satz knüpft teilweise an die im vorigen Abschnitt behandelte 

Stellung der Objekte an. Deswegen muss der erste Teil von Aufgabe 15 (adverbiale Angaben hinzufügen) besonders aufmerksam 

bearbeitet werden. Der zweite Teil (die unterstrichene Angabe ins Vorfeld stellen) kann sehr wohl als Hausaufgabe aufgegeben 

werden. 

> SA-Teil 1-2 / Kursbuch / S. 17 6-1 79 • SA-Teil 1 /Arbeitsbuch / S. 140-141 
Hausaufgabe: 

Anhand der Kurzbeschreibungen auf Seite J 76 Thema A oder B auswählen 

und mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch schriftliche Arbeit verfassen - Brief auf Seite 1 77 korrigieren 

(Zeit insgesamt: 80 min -Abgabetermin nach einer Woche) 

> HV-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 173-175 

Die beiden Hörtexte von der CD hören und die Aufgaben 1- 15 beantworten. Kontrolle der Ergebnisse im Plenum . 

> HV-Teil 2 /Arbeitsbuch/ S. 138-139 

Die Aufgabe 11 können Sie u.U. einfach auslassen. 

Die Aufgabe 12 sieht auf den ersten Blick kompliziert aus, ist es aber nicht und bietet außerdem die Möglichkeit, die Bildung von 

zusammengesetzten Substantiven zu üben . Der Lückentext von Aufgabe 13 behandelt die Aspekte „ältere Autofahrer - männliche 

und weibliche Autofahrer" und kann sehr wohl als Diskussionsanlass dienen. 

> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 148 

Im letzten Grammatik-Abschnitt dieses Kapitels beschäftigen wir uns mit der Grund- und Umstellung. Letztere verleitet auch fortge­

schrittene Lerner oft zu Syntaxfehlern. Die Aufgabe 16 führt solche Fehler exemplarisch vor. 

> MA-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 180-182 •Arbeitsbuch/ S. 142-145 

Vorgehen wie in Test 8 : Der Lehrer teilt den Kurs in vier Gruppen. Zwei Gruppen bereiten sich ohne Zuhilfenahme des Wortschatzes 

im Arbeitsbuch vor, die beiden anderen wie bisher mithilfe des entsprechenden Wortschatzes. Dann lässt der Lehrer im Plenum zu 

Thema A bzw. B abwechselnd eine mündliche Prüfung mit und eine ohne fremde Hilfe laufen. Bewertung - versteht sich - aufgrund 

der offiziellen Kriterien . Die nicht beteiligten Lerner können wie Juroren fungieren . 
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Kursbuch 9 
•·••· ····•·• • ·· ·••••••·••• ·· •••· ·· ••••·· · ·· •• • ·•• · •• • •••·•• • ••••·· ·· ·•••••••••••••· · ····· ··• •• · ··· ·· · ·:•••••·•·· · •••••••• · •· •• •••••• • • •• ·· ·· · · ·· · „•········•· ·· ·• ···· · •• ·· ·· ··· · • •• • •· • · · ··•••••·•·• ·• • •••·· · ' >IP 

neg. 

Leseverstehen 
Teil 1 

Berlin ist die größte Theaterstadt Deutsch lands. Das aktuel le Bühnenprogramm enthält mehrere 
attraktive Angebote für jedes Alter und jeden Geschmack . Für Berliner und Berlin-Besucher aus dem 

In- und Ausland lässt sich prob lemlos etwas finden. 

Was glauben Sie: Welches der acht Programme (A - HJ würde jede der folgenden fünf Personen 

interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich. dass nicht für jede Person ein 

passendes Programm zu finden ist. Markieren Sie in diesem Fa ll auf dem Antwortbogen das Käst· 
chen „negativ" . 

BEISPIELE : Welches Programm wöre von Inte resse für . 

01 . Sascha W., Musiker, der eine besondere Vorliebe für 

amerikanische Country-Musik hat? 

O'l ... Chice M., Germanistikstudentin, die eine Aufführung von 

Goethes „Fousf" sehen möchte? 

LÖSUNG, C 

LÖSUNG: negativ 

('.UFGABEN: Welches der acht Programme wöre wohl interessant für jede der folgenden Personen? 

1 Herrn Hans 0 ., Webdesigner aus Wien, der sich gern eine Operette onschouen möchte? 

A 2 Frou 0 . Berger, Lehrerin an einer Schule in Kreuzberg, die~ sucht, das ihre 15-jöhri-

-~: .. ~.~=.~~~~.=-~-~--~~.~!.~.~~~.::~:.~ .. ~.~~~=~ .. '.~.~~~=-~-~.~:~.:~ .. ~~~.~~:.~ ........ -.. --·····-····--·„··-·--·-···-·--·--····· 
B 
D 

Hannoh T. aus Ham burg, die sich keine Operoufführung, egal wo, entgehen lässt? 

<I Jaon Peters aus London, die sich für Shows interessiert, die Musik mit Tanz verbinden? 

(i ~-P~a=''="k=B=·=,B=u=ch=h=a=lte='=au='=M=a=;"~'=·d=e='=';=,h=a=m=:.:lie=b=~"="~K='=;m=;"=a=l'=tü=ck=e~a=n'='=ha=o~t?~~~~ 

2 A 

Cengiz & locke 

Cengiz, 15, o mmt aus e inem Eliernhain, 1n 
dem se •n~utoro,are r Vater Ober das Leben m 
der Fom:lie bei;!immt. Der g leicho ltnge locke 
lebt bei seiner depressiven Mutter, d;e Abend 
fvr Abend darauf wartet, doss l.«k VOT r 
Sfch bei ihr me ldet. Zwischen den betden 
Jungen, die m der Gesellschof1 keir\en Plotz 
finden und ihr Gluck auf der Suoße suchen, 
entsteht e ine Freu ndschaft 

B 
Deuts.ehe Sta atsoper Berlin: 

Cormen 

Cormen erzählt die Gesch;chte einer Zigeu­
llerin, die 1ederzei1 ihren Lieben, Lo 1\en und 
ihrar Lebensg;er nachgibt, der da i die Frei­
he11 über oll gehl und die, vor di Aherno­
hve gestellt $ich l.u beugeti oder tu sterben, 
dern Tod gela ssen ins Gesicht haut. 01e.ses 

hie 1 zeig! den gnaden! sen Wider· 
spruch iw.schen Anpassung oo gesellschoh· 
liehe Normen und individoeller Freiheil. 

3 

Teil 1 
Atlwi1u it1t ~twe 1 S M nu1f:n 

c 
KJeines Theafe . 
.Johnny Ca sh • The Beast in Me 
leben und Lieder eines der größieri Country 
und ßlu -Musiker und einer Söng r- legen­
de Eri Honsen und 5ob1n Schwan.lose 
t gen dos sowohl bedrucker·de ols auch 
berauschende Leben Coshs 11'1 berückender 
lmensilöl. Musoi(o ltsch ge1ro gen wird das 

tvck von Roland Heinrich, er urch ~in 
Gitorrenspiel, seinen Gesang und seine 
Bühnenprö.sen.z besticht. 

E 
Bollhovs Ost: 

Oie Ehe der Maria Braun 

Mono Braun kompft um ihre L1e , setz ! •dl 
lb::.1 o l Pre•s ihrer Karriere ein, emonZJpier1 

sich, vm schließlich doch zu sche11ern, w;e 
olle Personen, ouf die sie trifft 

oiner Werner Fassbinders Filrnklossiker wirfl 
ouch ols Buhnenstück ein grell~ Lich1 o uf d • 
ous Rumen auferstehende Bundesrepublik 
und de(en mörderische Entschlosse1,heif, das 
Wirlschohswvnder zu schoften 

5 G 
Berliner Kriminal Theater. 

M6rderspiele 
Der Troum von d er Kornere e1 s großen 
Verbrec.:hers, eines raffinie rten, li:olt planen· 
~s dessen Taten in die Kn rniriol· 
ge~ngehen . Eine 1urbulente, mo­
kobre und roberischworze Krim111(1lkomodi 
mfl unvermu1e1 nachdenklichen Akiemen. 

i . 

Leseverstehen 

Theater om Potsdamer Plotz: 

Blue Man G roup 

Oie ~ mit den d rei kohlk6pfi9en, blauen 
Ges ta lten isl intelligent, ko misch und op!lsc.h 
Gberw&l1i9end . Untersfüm dorch e.1n Uve ­
Sond hu!H d ie Slve Man Group ihre Perl();: 
mance in packende, rnodeme Rhythmen 
Alle "erw ndeien Musikinstrumente werden 
eigens von der Blue Mon Grau fUr d ie Show 
enrw1c e h u lassen euien unverwediSer. 
bar n ~~nd entstehen . 

F 
~es Theater Berlin: 

Wer hat Angsf vor Virginia Woolf? 

Wer hot Angi.1 vorm bösen Wo lf? AngS1 ho · 
ben sie o lle , und sie mochen einander Angst, 
schlagen um sich, rücksichtslos ou gegen 
sich lber. Vier grandios verzweifehe , er­
börmli, he, absurde Helden in einer gr ndios 
ll'erkor len Nacht. Wer hot Angs1 vor dem 
Arnericcm Way of Life? In fdword N 
Abr hnu ng ist das west liche l eben woh rhoft 
Furch1 erregend 

H 
Atze-Musikthec;Jter für Kinder : 

Hier kommt Lupe 

Der 11-jöh rige Lupe geht lus rlos zur Schule 
und so hat er s16ndig Streil m•t seinen Klos­
senkomeroden, seinen Ellern und seiner 
Lehrerin. Darm wendet sich a uch noch seine 
einzfge FrelJndin Lilly 'l'On ihm ob, nachdem 
er sie wieder e •n'"ol beleidigt ho1. Doeh die 
Weh der Musik gibt ihm neue Energ ;e - und 
Lupe bern1 n1m1 e ndlich Verantwortung fu r 
sich selbs1 

z 
('.) 

Aufgabe 1 

Aufgabe 

Aufgabe 3 

Aufgabe 4 

Aufgabe 5 

00[I]@Jill0@1~ 
IX! 0 [I]@] ill 0@101 "''"'" 1 
0 IXI [I]@] ITl 0@101 "''""';, 1 
00[I]IXIITJ0@101""''"' ' 
00[I]@Jill01Xl01 """";, , 
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Leseverstehen 
Teil 2 

A.ibt.1uu1t e.1w.i 25 M inuten 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht „145 Millionen Europäer fettleibig" und lösen Sie dann die 

fünf Aufgaben zum Text. 

145 Millionen Europäer fettleibig 
Fettleibigkeit '101 1n EufO po epiden11sche Ausnwße angenommen, g le1chze11ig ernöhren ich 

Mi ll io nen Menschen mangelhaft Do io vf ha 1 die Wehgesundhe1tsorgon1so11on (WHO ) orn 
freilog in Kopenhagen h1ngewiese11 Oie Ernöh rungsgewohnhe 11en der Mel'lschen hätten sich 1n 
den vergangenen Johr"tehnien erheblich verä ndert, d1 0 lJc1li1at d Es ns habe obge11ommen, 

ti he1ßr es 111 e iner Erldörung a nlä sslich des Welternöh'l.lngstog 

Dem Bericht i..,; lo lge s•nd l 4 5 Millio nen Menschen 1n der Region Europa fe ttleibig, während 

rund 73 Millionen Menschen s ich nu' mcingelhofr e1nöhre;i Zv1 Europo- Reg•Ofl w hh d ie WHO 
ovch zentro la siot1sche Stoo1en - so •Sl etwo auch Russland kornple n e rfasst „Ernöhrungswüsten"" 

6 ebe es OlJ h im westlichen Europa, worn1 die UN-Orgoniso 11on. In den weni9s1en Slooten 
10 seien olle Menschen a usreichend mit f ruchten und Gernüse versorgt Bei der Emöhrung spie lten 

vnter onderem sot;ole und kuhure lle Aspekte e ine Rolle 

Als Problem etrochten d ie Experten der WHO o uch schrurnpfende St11lze1len Bob so llten 7 
bis iu einem Alter von eHlem halben Johr o ussch ließkh mit Munermilch gefUtiefl werden, röl 
dJe WHO . Slattde · n gmgen die durchschninl1d 1en Still:ze•ten in den l öt"odern der Eu1opo -Reg1on 

1.:i ra pide ?U• Uck. Die WHO befürth•el zudem, dass es ;m Jahr 70 10 in der Rego on 1.) Mill ionen 
fen le1bige 1nder geben k nnte, Dos wore iedes 1ehnie l(md D•e EU-t<omn11ss1on hone •m 
September nii!geteih, rund 14 Millionen Kinder in Euro po se ien zu dick, mehr a ls drei Millionen 
fettleib ig Die loht Gbergewichi:ger Kind er nehme jedes Jahr um .tOO 000 zu In Deutschland 
sind no h Angaben d Bvndesemöhrv ngsminis1er1ums 10 bis 18 Pro1.ent o ller t(jnder und 

20 Jugendt~ hen übergew1chtig, e lwO 4 bi 8 Proien1 sind fettleibig 

Ubergew1cht wird noch dem so geno nn1en Body·Moss -lndex (BMI} beshmmt Dobe1 wird 
da s Körpergewich1 (in K1logro1rim} urch d ie qoodr:erle Körpergröße (in MerernJ gete1h. Noch 
Ang ben der Deutsd1en Gesellschaft für Ernöhrvng {OGE) gelten Menschen mit einem BMI vo n 
25 bis 29,9 o ls Obergewichhg, ein BMl von 30 oder mehr steht IUr kro nkhofre Fettleib19keit 8 

2.:i {Ad1po<;1tos) 

torkes Übe,gew.chl oder ousgeprögie (1T1orb1de} Adipositas, wie es in der Fochsproc.h 
he;ß1, •Sf gesundhe,1sschödigend und zieht möglici'terwf::Hse Kronkhei~en wie 8tu1hochd rlJc_k, 
Herz-Krets lo uf·Erkr n ungen und Diabeies noch sich . 1ot k.es Übergewicht wi rkt sich uch ovf 
die Psyche ovs. Es enistehl e in negatives SelbsTbi ld und eingeschrö r1ktes Selbs1bewlJsSTsein 

9 30 Sc:hweres Übergewicht konri w sozialer lsolotion führen 

W.e man Übergewicht beka ri,ph, ist kein Gehe;rnn1s Weniger und vor o lle rn \lernünftiger 10 
essen. Durch mehr Bewegung meh r Energ ie verbrauchen und mehr ~etlreserven 11erbrennen 
Jeder ho1 dos schon e1nmo l ousprob•en Vie lle1ch1 sogor mit einigem E'rfolg o;e me1s1en Metho -
den w.-n Abne hmen sind zwo r wnochst erfo lgreich, obe1 schon noch kurzer Zeit is1 dos olle 

3!l Gew1ch1 wieder erreich! lm sch lechtes1eri Fall z.ei91 d ie Waoge mehr a ls vo rhe1 an Auch 
Appeti•?ugle r (Uh ren zu ke•nem doue1hofte n Gew;chtsverlusi . 

.. „ .. ... . .. . „ „ . ............ . ............. ..... „ ..•.... ... . .. ... . .. .. .... .. . .. ....... . .. ... ..... .... ... ...... .... . . . .....••• 

' ' Teil 2 
Arlx1u.:c•I ~tW• 2 S M inuten Leseverstehen 

Lösen Sie die Aufgaben Nr. 6 bis 1 0 . Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, B oder q an . Es gibt 

jeweils nur eine richtige Lösung . 

BEISPIEL: 0 Die Weltgesundheitsorganisation weist darauf hin, 

Ä doss die Essensquo1itöl der Europäer sich verschlechter hat. LÖSUNG, A 
8 dass Unternöhrung in Europa zur Epidemie geworden ist. 

C dass die Europäer die gleichen Essgewohnheiten hoben wie vor Jahrze hnten. 

AUFGABEN, 

Ein Grund für die schlechte Ernährungsloge 

X ist der nicht ausreichende Konsum von Frü,hten und Gemüse . 

ist die mangelhafte Ernährung der Bevölkerung in Russland. 

C sind die überall gleichen sozialen und kulturellen Aspekte . 

Do die durchschnittlichen Sti llzeiten in Europa immer kürzer werden, 

X könnten noch mehr Kinder Gewichtsprobleme hoben . 

B hoben nur 10% der Kinder normales Körpergewicht. 

C gibt es schon 400.000 übergewichtige Kinder. 

An Adipositas leiden Menschen mit einem Body-Moss-lndex 

X von 30 und mehr. 

B zwischen 25 und 29,5. 

C von weniger ols 25. 

Wer stark. übergewichtig ist, 

X trägt auch dos Risiko der sozialen Isolation. 

leidet garantiert auch an Bluthochdruck 
und Diabetes. 

C hat stark ousgeprögtes Selbstbewusstsein . 

10 Zur dauerhaften, erfolgreichen Bekämpfung von Übergewicht 

A muss man Med ikamente einnehmen, 
die den Appetit verri ngern. z 

X genügt eine Kombination von <.'.> 

Essensreduzierung und mehr Bewegung. z 
c sollte mon immer wieder eine neue Diät ~ 

ausprobieren. 'S 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgabe 

6 IXl0~ 
l:Xl0~ 

8 i:xim~ 
l:Xl0~ 

10 ' 01:Xl~ 
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9 Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 3 

Aibe"Ul«I frY-• 25 M11ulit" 

Lesen Sie zuerst den Text „Boykottiert die Musikindustrie!'' und lösen Sie dann die fün f Au fgaben 
zum Text. 

Boykottiert die Musikindustrie! 
De< Choos-Compure.--Club vbt schotl IV1trlc om Vorgehen der Schollplotrenfim'len 

gegen ln1errie1-Nur2e, 

Zuersf WOf es Nops1e1, ttt ln1er tbenuriern die Mögl1 hke•I bo1, bel1eb1g viele Mus1ks1Gdc.e 

kostenlos rvnierzuloden Donn nch1e1en •eh 1m Net7 die so geoonn1en Tuuschbo1 r't e•n, wo 

sich 1eder bed1enerl konn · Mu ·,\(, ober o Fot s, V. und goni.e FilfTle ehen zu1 e1e11 

Auswahl - ouch hier ohrie Be:r.ohlu1'g Fu1 v.ele, n1du nvr 1unge, Internetfans Gn>nd envg, 

!> tundenlong onlm w 9ehe11 

11 uolilol der M usik ouf dem Morkl 1S1 gesunken Mus•k, die der Mus• • 

mehr on die dorriol1gen Stu ke Auch 151 der P1 e1s fUr e uie CD :w hoch lum1nde!>l fur d•e hart 

10 urnworbene Z1elg1 uppe er Jugendl1d,e11 und Jungen Erwochsenen _ Wie Studien ergaben, 

12 kaufen sich uberw1eqend d1e1emsen CDs dte em relo l1v hohes Einkommen hoben pt•ch •e 

~der ob 40-Johugen 

13 D•e begrertrle Auswahl 1n den Mus1ldöden moch1 außerdem Touschborsen zu etf'et wahren 

fundsrube für Rontoren Wer n•chl tn Gro6s1odten wohnt oder n>eh1 d•e Ze11 ho1. etl, he Pto"e'' 

15 loden zu besuchen, ~onn sieh doheun 6"' Ue hngn ivc.k YOO "°' 20 Jahren runr&"loden - ohne 

langes Suchen 

Art der Musik1ndus1ne 1 t der lug des Inter et!. "'orbe.geloh1en Die Mvs•khörer hobttn 1h1e 

e igenen Vertroe bswege fur ktue Ue Techn·k gefur,den, d•e 1h1 e Wunsche bef11ed191 Wohrend­

dessen ho1 sich die Mus1k,ndvstne we11er nur darum gekvmfl'>en, ihre Pl1ürlde zu wohren Nu1t 

20 droht die MusJl..indus111e Tou hborsenbenlJfZe<n nl•t Klogen W'ir hohen diese Klosen fv r stark 

14 frogwurd1g Es kann n• ' 1n, do s die Mu lundu ne ohre Ziele dadurch erre1ch1, oss sie 

massi ve Poni": schurt geh1 „,elmehr darum, den Nut:tem von fousch börsen Angs1 vor 1mme1l-

sen Schodenserso1i;forderuogen zu machen 

15 ware eme Übedegung wen, lU einem wehwe1ien Boykon de1 Mvsikinduslr•e auhuruien 

25 Wu1 de kau1'n 1emond mehr kornn'lttn1elle Musilc; kaufen, wurde da d •e Mus1k1~vs1 1 1e dort 

•reffen, wo sie om verwuf\dbors•en 1s1 Entz1eh1 mon 1hr den Umsotz, kann d1ese1 donn n.ch1 

mehr do1v verwender werdell, die Klagen gegen unse1e IGndet i be:cohleii 

Leseverstehen 
Teil 3 
A.~h:4"1 t w.t 25 f\ 1nut.-n 

Stel len Sie fes t. wie die Verfasser des Texles fo lgende Fragen beurteilen: 
A posiliv / 8 negativ bzw. skeptisch 

BEISPIEL: 0 Wie beurteilen die Verfasser über die Beliebtheit 

von Nopster und der Tauschbörsen im Internet? 

AUFGABEN : Wie beurteilen die Verfasser über 

ß 11 die Q ualität d er Musikproduktion von ~? 

A 1? d ie Koufkroft der Altersgruppe der über 40-Jöhrigen? 

A 13 die Ta uschbörsen als Fundort für sehen gespielte Musikstücke? 

Kla gen, mil denen die Musikinduslrie Nutzern von Ta uschbörsen droh!? 

LÖSUNG, A 

B ,. 
A 15 die Wirksamkeit eines eventuellen Boykotts der Musikindustrie durch die Käufer? 

z 
<.'.) 
z 
:::> 

.0 

Aufgabe 11 

Aufgabe 12 : 

Aufgabe 13 ' 

Aufgabe 14 ' 

: .. ...... .. . . .. . •. . ........... . . .•.. ... . . .. .. ...• . . ... ..•.. . ....•. .. ..... .. . .• .. . .....•. . ... . ••. .... . ..... ...• ................. ;. .. . .•... . ... . .. . ...•..... . .. . ... . .. .. . .. .. .. ..•.. . ..... . .....• .. .. . .. ........ . •. ....•. . .. . . . ... .. .. . .. .... •• . ••••..•. . „.„ •. .: 

Leseverstehen 
Teil 4 

IM:1tsl(JI ( "'• 1 5 M ·f"l lllUI 

Sie erhalten den folgenden Text. Leider ist der rechle Rand unleserlich . 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie jeweils das fehlende Wort (16 - 25) a n den 
Ra nd schreiben. Die Beispie le 01 , 02 helfen Ihnen . 

Jeder zehnte Internet-Nutzer süchtig 
Nutzer Sivdiett .rvlolge nutrt 1t:d tehnte (Jf'\d vod Jeder Lehnte erwochsene Internet---~­

eaess.v Comov•ersp.ele [), ochl ~offltche Sucht hat ohnhche Symprome -~~-

stoflhche Suchte Im looor wvrde / em nochgew•eseo. dass de1 Anblick ___ _ 

Co,.,pur f)'eleo be-1 svch••ge" S ie1 n 11n Geh1m d•eselben Mechanismen auslOst ----

1 Alk; ·~em er Aflbl+cl. von AJli:ohol 

Bei e•rier Ü ftl•fle ml vnler 1000 el'WOCh:>enen Internet -Nutzern wurden bei 

lohntel Belrogle" Suchtmer n\Ole 1 19es1e!h Auch be· einer Studie m11 ___ _ 

der 5 u00 6 ue hol es bei v.elen le1c;hen .ner Abhong1gke11 ergeben Oie ___ _ 

hlon •gen Schul , Freunde und ndere lo1e1 sen vnd leiden bei fotiug ___ _ 

1 o N rvos•tol, Uriruhe, Ven:l•tnmu"gen "d Aggressionen - typ• he Merkmale von ----

r en sind noch Benchten be•rorfener ( liem lv wenig Schla f, 1.v wenig Bewegung ___ _ 

01 

02 

16 

17 

18 

19 

20 
21 

21 

?3 

soga r Emohrungsmongel , Compvre(~p1elen •SI das voll1ge Ab1ovchen 1n eine---- ' ,. 
1Mluelle Welt verfuh1ttn h Dort ho1 mon do - Geluhl, mon habe Mochr. man ___ _ 25 

1E:mond und belommt r11 ts anderes meh1 rrul 

16 I von 

11 I wie 

1s I einem 

19 Schülern 

20 Kinder 

21 unter 

n Sucht 
i 

23 und w 
<.'.) 
z 

2• andere/ o.Ä. :::> 

·§ 15 sei 
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Test 9 
Leseverstehen 

Übersicht der Ergebnisse 
Hörverstehen 
Teil 1 Teil 1 

1 negat iv 1 vor der Hauptmahlzeit 
2 A 2 Wochen-Diätplan 
3 B 3 Körpermasse 
4 D 4 Transportversicherung 

5 
14 Tage ab Erhalt der 

Lieferung 

Teil 2 

5 G 

Teil 2 
6 A 
7 A 6 A 

8 A 7 B 
8 A 
9 c 9 A 

10 B 
10 A 

Teil 3 11 A 
11 B 12 A 
12 A 13 B 
13 A 14 B 
14 B 15 A 
15 A Schriftlicher Ausdruck 

Teil 4 Teil 2 
16 von 16 (verbracht) haben 

17 wie 17 unseren (Aufenthalt) 

18 einem 18 (möchte) Ihnen 

19 Schü lern 19 für (Ihre) 

20 Kinder 20 weihnacht liche 

2 1 unter 2 1 (kleineren) Städte 

22 Sucht 22 besucht (haben) 

23 und 23 großen (Spaß) 

24 andere / fremde / o.A. 24 Ih re (Schüler) 

25 sei 25 haben werden 
.. „„ ... 



Teil 1 
Hörverstehen 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

r-·-- -·---- -„···-···-·-·· -·· ·······-· ·--····· 

r-- -- ---- -·- . Pf~~~e_weg 11.1i!P.lu~#J~~g! 

: • schnell und gesund zunehmen • Cholesterinspiegel senken 

Bt;ISPIR ............ 
• Verdauung fördern 

1 • keine Nebenwirkungen bekonnl 

1 • rein pflanzliches Lebensmittel 

• auch für Diabetiker geeignet 

• ohne chemische Zusätze 

i 
Täglich eine Kapsel noch der Hauptmahlzeit 

1 vor der Hauptmahlzeit 
1 Monatspackung : 30 Kapseln 
1 
1 Kostenlos dazu: „Mühelos zur Traumfigur" • „Abnehmen heute" 

i Dos Pfundiweg-Beraterteom bietet: 

; 
: • lndi•iduellen 2 Wochen-Diätplan 
! 
i. 

l· 
1. 
! 

Täglich ein Diät- Rezept 

Tipps und Tricks zum Thema Diät und Abnehmen 

Online Berechnungsprogramme zu: 

• Kalorienverbrauch • Fett-Index 3 Körpermasse 

j Zohlungsmög1ichkeiten : Überweisung Nachnahme 

i 
!Versandkosten: 4, 90 E einschließlich Transportsicherheit 

(Gebü h" 5,90€1 Post' 2 €) 

i 
l 

4 Transportversicherung 

j Versand: Täglich außer on Sonn· und Feiertagen 

l pfundigweg risikolos ousprobieren mit der Geld-Zurück-Garantie: 
! 

~ • 40 Toge ob Erholt der Lieferung • Kaufpreis zurück 

.5 14 Tage ob Erholt der Lieferung 
··········-·-·· -······-···-„-

....•.•. . .••• •..••• • • . ... . .. .. . .. •. . . .. .... . ... . ...... .. ... . ....... . .... . ......... . .. • . . ...........• . ...... „ . . .. •• ... „ ...... . 

Teil 2 
Hörverstehen ArlH1uzN '-"""• 22 M •lutcn 

Sie hören den Text zweimal. zunächst einma l ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten . 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, ß oder C) an . 

BEISPIEL: 0 Was hoben die Bemühungen im Bereich der passiven Sicherheit gebracht~ 

A Nicht viel, wei l sich gleichzeitig der Autoverkehr verdoppelt hat. 

8 Das deutsche Straßennetz hat sich verschlechtert 

JiC Die Zahl der Verkehrstoten ist um zwei Drittel gesunken . LÖSUNG, 

AUFGABEN' 

Welche Aussage bezügl"=h a"'- s;cherhe;t trifft wi 

X Mit Hilfe der Neuentwicklungen kann mon das Auto in schwierigen Situatione n 

unter Kontrolle holten. 

Der Abstand zum Vordermann kann auch bei hoher Geschwindigkeit geringer 
sein a ls e rlau bt. 

C Wenn man plötzlich bremsen muss, können die Reifen platzen. 

I Wie funktioniert Night Vision1 

A Fußgänger werden auf herannahende Autos aufmerksam gemocht. 

X Der Fahrer wird rechtzeitig auf Hindernisse aufmerksam gemocht, die er nicht 
sehen kann . 

C Die Windschutzscheibe bleibt auch bei schlechtem Wetter immer sauber. 

Was wird sich bezüglich Reparaturen und Reparaturkosten öndem1 

X Mon wird die Autofahrer per Ferndiagnose über Fehlfvnklionen im Auto informieren. 

ß Die Kosten für Reparaturen werden explosionsartig steigen . 

C Mon wird den Fahrer zur jeweils billigsten Werksta tt navigieren. 

Wie urteih Professor Lauterbodi über die Bemühungen um die Auto-lnsossenf 

A Die neuen Klimaanlagen werden ohne Luft arbeiten . 

B Die Kinder werden hinten genug Platz zum Spielen hoben . 

X Mon hat sich bisher relativ wenig um das Wohlbefinden der Fahrgäste ge kümmert 

10 Wie wird sich d ie T atsoche auswirken, dass es in Zukunft immer mehr öhere Autofahrer 
geben wfrdi 

X Älteren Autofahrern macht dos Fahren nicht weniger Spaß. 

B Ältere Menschen mit gesundheitlichen Problemen werden nicht Auto fahren dürfen. 

C Ältere Menschen werden sich lieber mit anderen Hobbys beschäftigen als Autofahren . 

„ ... ... . ... .... .. . ... ... .... .. ... .. .. .. „ . ..... .. . • . ... .. .. . . • .................•.. . .•.... ••• ............ ••••. ..• •• ...... „ .. . . 

Kursbuch 

Teil 2 
hb„1 ~u.1 t „t .... • S Mai1110 Schriftlicher Ausdruck 

AUFGABE: Eine russische Freundin bittet Sie darum, einen Brief w korrigieren, da Sie besser 

Deutsch können. 

Fehler im Wort: Schreiben Sie die richtige Form on den Rand. (Beispiel 01 ) 

Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzierte Wort an den Rand, zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. {Beispiel (/'] ) 

litou, 27 ember 

Sehr eehn Herr Mu • 

me""' SchVl~r und ich nun w•eder 1n kou s•f)(f, no hdem w1 r z.ehn 

herrliche e 1n Nur berg verbtodu ~ Das Austovschprog1omm 

l:'N• hen Ihrer und u~r Schule war, wos ~ Aufenihoh 1n 

Oeutsehlond belnffl, ein voller Erlo lg Ich n hre ~au 1m No me n 

der Ellern der russ1 hel"I Schulet ~Ihre Betnühu en don 611 

oll toll 0tgon1siert Uns hol n+eh• nur •e eouogor g ~ 

AJmosphöre 1n Nurnbeig ef Uen, w ndern ouch die kleineren ~wie 

Bamberg, t l6nbvrg 1.1nd 0 1nk.elsbvhl, u~ wir gebesuch hoben Auch 

1kkom.ert 1n Ihrer Sth1.1te ho1 uns II 

Wir erwo11 nun S.e und !!!!.._ Schuler zum 

Anfang Juli und hofferi, dass~ donn nur guies Wet1e r ~ 

M 11 best G1 ußen 

· ~ hoben fil Städte 1 :=======! 
11 unseren FI besucht 1 
1 ~ Ihnen ~I großen 1 
1, für r·I Ihre 1 
'1WEiihnochtlichef5lhoben werdenl 

goehrie< 0 

!Ch ~nd 00 

16 

17 

18 

19 

70 

'2 1 

22 

13 

2• 

25 

9 

.. „ ..... „ .. . .. „ . .. „ ..... . .... .. ..... .. .... .. . „ .... ....... . . .. ... • . . .. .. .. . .. . . . .... . . •• .. ••.. ... • ... . ......• .. . . .. . .. ..... 

Teil 2 
Aib.t.1~1.~·• „1...,. 22 M ""' Hörverstehen 

11 Was für Autos ziehen Frauen vor? 

X Mütter ziehen praktische Autos vor. 

B Fohrspoß ist für Frauen kein Kriterium bei der Wohl ihres Autos. 

C Frauen überlassen die Wahl des Autos ihrem Mann, nur schick soll es sein. 

l 2 Gibt es Unterschiede im Fahrverhalten zwischen Mann und Frou1 

X Die Männer hoben eine Vorliebe für starke Motoren und hohe Geschwindigkeiten . 

B Die früheren Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen Autofahrern gibt 
es nicht mehr. 

C Autofahrerinnen sind leichter zu beleidigen ols Autofahrer. 

) J Wann werden wir hundertprozentig umweltfreundlK:he Autos hoben1 

A Wenn a11e Autos mit Dieselmotoren ausgerüstet sind. 

X In 20 Jahren. 

C Es gibt heute schon hundertprozentig „saubere" Autos. 

14 Wie beurteilt Professor louterboch d ie zukünftigen Verkovfschoncen der verschiedenen 
Autohe,.,,.ller1 

A Die neuen Modelle von BMW werden sich nicht gut verkaufen lassen 

X Ford wird weniger Autos verkaufen . 

C Opel braucht einen neuen Manager, um ous der Krise zu kommen. 

l .S Welche Prognose stelh er in Bezug ouf die Zahl der Autohersteller in zehn Jahren ouft 

X Einige Autohersteller werden schließen müssen. 

B Manche Autohersteller werden größer, manche werden kleiner, d ie Gesamtzahl 
bleibt jedoch gleich. 

C Es werden neue unabhängige Autohersteller mit neuen Modellen ouf den Mark kommen. 
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9 Kursbuch 
Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Abend, Herr Möllemann. Matthias Ungerer am 

Apparat, von der Firma Mediline . Ich habe mir den Ent­

wurf des Flyers für unseren neuen Fettkiller Pfundiweg 
angeschaut, den Sie mir geschickt haben, und war 

überrascht über die vielen Fehler, die da stehen . Weil 

die Sache sehr dringend ist, Pfundiweg kommt ja nächs­

te Woche auf den Markt, spreche ich Ihnen die erforder­

lichen Korrekturen auf Band. Passen Sie bitte auf! 

Da steht zum Beispiel gleich auf der ersten Zeile: 

„schnell und gesund zunehmen". Soll das ein Witz sein? 

Pfundiweg ist ein Fettkiller, es muss also heißen : „schnell 

und gesund abnehmen". 

Auch der nächste Fehler dürfte eigentlich nicht passie­

ren, wir haben Ihnen ja alle Details schriftlich gegeben. 
„Täglich eine Kapsel nach der Hauptmahlzeit" ist falsch, 

1 dann nimmt man sicher nicht ab. Die Kapsel soll vor 

der Hauptmahlzeit eingenommen werden! 

Dann haben Sie bei der Liste der zusätzlichen Leistun­

gen unseres Beraterteams wieder gleich auf der ersten 

Zeile das Wichtigste vergessen. Das steht bloß )ndivi-

2 duellen". Ja, was denn? Appetit, Ärger? Wochen-Diät­

plan, natürlich! Ich wiederhole : Wochen-Diätplan . 

Am Ende dieses wichtigen Absatzes der nächste Fehler: 

Online Berechnungsprogramme gibt es nicht nur für 

den Kalorienverbrauch und den Fett-Index, sondern 

3 auch für die Körpermasse. Fügen Sie das bitte rechts ein. 

Den nächsten Fehler kann ich Ihnen verzeihen, er ist 

nicht so schlimm, nichtsdestotrotz muss er korrigiert 

werden . Die Versandkosten betragen 4, 90 € nicht ein-

4 schließlich Transportsicherheit, sondern Transportversi ­

cherung. Sie haben aber, wie ich jetzt sehe, vergessen 

zu erwähnen, dass der Versand täglich erfolgt, mit Aus­

nahme von Sonn- und Feiertagen . Das muss direkt un­

ter den Versandkosten stehen. Äh, Moment, das steht ja 

alles schon da. Ohne meine Brille habe ich manchmal 

Probleme, bitte entschuldigen Sie. 

Letzter Fehler: Die Geld-Zurück-Garantie, auf die wir 

übrigens sehr stolz sind und die wir absolut ehrlich mei-

5 nen, gilt 14 Tage ab Erhalt der Lieferung, und nicht 40. 
Dann würden ja alle Firmen Bankrott gehen! 

So, haben Sie jetzt alles? Morgen Mittag erwarte ich die 

korrigierte Fassung auf meinem Schreibtisch! 
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Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextes 

Radio-Interview: „Die Zukunft des Autos" 

In unserer Sendung „PS-Magazin" hören Sie heute ein 

Interview zwischen der Rundfunk-Redakteurin Anke Bre. 

se und Ferdinand Lauterbach, Professor an der Fach. 

hochschule Gelsenkirchen und dort Direktor des Center 
of Automotive Research (CAR) . Professor Lauterbach 

äußert sich über den Fahrstil von Frauen, das Auto der 

Zukunft und die Zukunft der kleinen Marken. 

Zu diesem Text sollen Sie 10 Aufgaben lösen. 

Lesen Sie jetzt die fett gedruckten Fragen neben den 

Nummern 6-15 . Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalistin: Herr Lauterbach, die Industrie arbeitet am 

intelligenten Auto, das Gefahren erkennt und uns früh­

zeitig warnt. Gibt es in einigen Jahren keine Unfälle 

mehr? 

Lauterbach: Die Leistungen der Autohersteller in Punkto 

Verkehrssicherheit können sich sehen lassen. Seit 1970 

ist die Zahl der Verkehrstoten um 68 Prozent gesunken. 

Und das trotz der Verdoppelung des Autoverkehrs und 

des schlechten Zustands des deutschen Straßennetzes. 

Sicherheitsgurt, automatischer Gurtstraffer, Fahrer- und 

Beifahrer-Airbag, und Seitenairbag sind einige der 

Innovationen, die das Auto in seiner passiven Sicherheit 

verbessert haben. 

Journalistin: Und was ist aktive Sicherheit? 

Lauterbach: Das ist das Thema der nächsten zehn Jah· 

6 re. Mit dem Anti-Blockier-System ABS und dem Elektro­

nischen Stabilitätsprogramm ESP haben die Ingenieure 

Systeme erfunden, die das Auto in kritischen Situationen 

beherrschbar machen. Wir nennen das aktive Sicherheit 

für die Insassen und das Fahrzeug. Weiter geht es da­

rum, so genannte Fahrer-Assistenzsysteme einzubauen. 

Reifenkontrollsysteme achten zum Beispiel auf den Rei­

fendruck und beugen Reifenplatzern vor. Abstandskon­

trollsysteme, die automatisch bei zu geringem Abstand 
zum Vordermann das Fahrzeug abbremsen sind bereits 

ab der Mittelklasse im Markt. Die Weiterentwicklung 

heißt Notbremsung : Wenn der Vordermann plötzlich 

bremst, reagiert das System sofort und veranlasst eben­

falls eine Notbremsung. 

Journalistin: Und wann kann ein Auto sehen? 

7 Lauterbach: Diese Innovation heißt Night Vision : l.o.JW. 
Nacht leuchten Radarstrahlen die Straße aus oder sehrul 

zum Beispiel bei Nebel oder starkem Regen Hinderl1ii" 
se, die der Fahrer nicht sieht. Und diese Hindernisse, 

zum Beispiel Fußgänger oder stehende Fahrzeuge, 

werden dann auf die Windschutzscheibe projiziert. 



Man sieht also etwas, was man mit dem bloßen Auge 

nicht sehen würde. In zwei oder drei Jahren kommt es 

zum serienmäßigen Einbau dieses Systems. 

Journalistin: Der Reparaturaufwand wird immer größer 

und komplizierter. 

Lauterbach: Nicht unbedingt. Heute fährt man in die 

Werkstatt und mit einem Laptop werden die Fehler fest­

gestellt, künftig geht das per Telediagnose. In ein paar 
Jahren werden vermutlich drei Viertel aller Neuwagen 

an ein System der Ferndiagnose angeschlossen sein . 8 
Wenn eine Fehlfunktion auftaucht, meldet das Auto den 

Fehler an den Hersteller oder an die Werkstatt. Per Mail 

oder Voice-Mail wird man dann informiert und be­

kommt einen Vorschlag, wann und wie der Fehler beho­

ben werden kann . Bei schweren Störungen leitet das 

Navigationssystem den Fahrer zur nächsten Werkstatt. 

Journalistin: Das alles betrifft die Elektronik. Aber was 

wird sich für die Insassen verändern? 

Lauterbach: Die Insassen standen bislang nicht im Mit- 9 
telpunkt der Entwickler. Das verändert sich aber. Für den 

WI Phaeton ist zum Beispiel mit viel Aufwand eine Kli­

maanlage entwickelt worden, die keinen Luftzug produ­
ziert. Oder in der Mercedes S-Klasse kann man sich 

vom Sitz massieren lassen, um den Rücken zu entlasten . 

Für Kinder gibt es bislang keine befriedigende Lösung. 

Die werden hinten angeschnallt und nach zweihundert 

Kilometern fangen sie an unangenehm zu werden . Ins­

gesamt ist im Innenraum noch viel Spielraum, um das 

Fahren angenehmer zu machen. 

Journalistin: In zehn Jahren ist fast ein Drittel aller Auto­

fahrer älter als 60 Jahre. Welche Konsequenzen hat das 

für die Hersteller? 

Lauterbach: Ein Siebzigjähriger macht ja heute die toll ­

sten Sachen. Der besteigt den Mount Everest. Vor 30 

Jahren haben die Rentner Tauben gezüchtet und den 

Gemüsegarten gepflegt, heute machen sie Weltreisen . 

Und fahren Cabrios und Geländewagen, weil sie aktiv 

sein wollen. Der Fahrspaß nimmt im Alter also keines-10 

Wegs ab. 

Journalistin: Welche Autos kaufen Frauen? 

Lauterbach: Ein Frauen-Auto gibt es nicht. Wenn Siell 

Kinder haben, dann achten Frauen auf Praktikabilität 

und fahren sehr gerne Vans oder Kombis. Aber schick 

muss das Auto auch sein . Frauen sieht man zum Bei ­

spiel sehr häufig in einem Mini und in Geländewagen 

oder Cabrios. Frauen legen also durchaus Wert auf 

Fahrspaß. Und sie sind selbstbewusst geworden. Dass 

der Mann das Auto aussucht und die Frau die Farbe 

Wählen darf - die Zeiten sind schon lange vorbei . 

Journalistin: Unterschiede zum Mann gibt es also keine 

mehr? 

Kursbuch 9 
Lauterbach: Doch, die sind nach wie vor existent: Män­

ner fahren manchmal einfach zu schnell, deshalb 

werden auch 75 Prozent der Fahrverbote gegen Män-

12 ner verhängt; die Hauptursache ist überhöhte Geschwin­

digkeit. Männer überschreiten Limits, Frauen fahren 
vernünftiger, die brauchen nicht unbedingt einen l.QQl. 
PS-Motor. Ob Frau der bessere Fahrer ist, kann ich nicht 

sagen , aber Frauen sind jedenfalls sensibler gegenüber 
anderen Verkehrsteilnehmern . Ein Mann ist im Verkehr 

schnell auf 180 gebracht, die Frau bleibt cool. 

Journalistin : Warum ist das Auto, noch vor Jahren als 

Umweltverschmutzer im Visier der Ökologen, heute so 
unumstritten? 

Lauterbach: Verbrauch und Emissionen sind sehr stark 

gesunken, vor allem wegen der hochmodernen Diesel ­

motoren. Und wenn die Russpartikelfilter dazu kom­

men, womit sich die deutschen Hersteller erst schwer 

getan haben, sind das schon ziemlich „ saubere" Autos. 

Ein großes Problem ist noch immer Kohlendioxid und 

der Klimawandel , also die globale Erwärmung. Dieses 

13Thema ist noch offen bei den Autoherstellern . Wirklich 

saubere Motoren gibt es in 20 Jahren, dann sind die 
Probleme beim Brennstoffzellenantrieb gelöst und dann 

haben wir ein Auto ohne Emissionen . 

Journalistin: Welche Autos werden in den kommenden 

Jahren am meisten gekauft? 

Lauterbach: BMW kommt mit den neuen Modellen der 

zwei letzten Jahre in einen Aufschwung rein und wird 

entsprechend profitieren . Volkswagen wird auch wieder 

Marktanteile gewinnen. Jetzt kommt der neue Golf und 

ein Jahr später der Passat. Bei Mercedes ist die C-Klasse 

im letzten Drittel des Lebenszyklus, die E-Klasse ist rela­

tiv neu und die S-Klasse wird langsam älter. Immerhin 

kommt die neue A-Klasse hinzu. Opel hat mit dem 

neuen Management eine neue Ausrichtung bekommen, 

14die tragfähig ist. Ford wird vermutlich weiter Marktantei­

le an VW, Opel und die Franzosen verlieren . Man hat 

bei Ford die Entwicklung von Fahrzeugvarianten ver­

nachlässigt. 

Journalistin: Welche Hersteller werden die nächsten 

Jahre nicht überleben? 

Lauterbach: Es gibt Marken, die sind zum Sterben zu 

groß und zum Überleben zu klein. In Europa haben 

sicher Rover und Fiat Probleme. Für ein neues Modell 

braucht man rund eine Milliarde, und die kriegen man-

15che nicht zusammen. Von den heute knapp 15 unab­

hängigen Autoherstellern werden in zehn Jahren nicht 

mehr alle mit dabei sein . 
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9 Kursbuch 
schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 
Erlauben Sie mir bitte, zu Ihrem Artikel zum Thema „Konsumverhalten" Stellung zu nehmen. Meiner Meinung nach wird heute nicht 

mehr Geld für bestimmte Produkte ausgegeben, sondern es wird einfach viel mehr gekauft und dabei weniger auf Qualität geach. 

tet. Da Kleidung zu einem wichtigen Statussymbol gehört, legen fast alle Frauen und Männer Wert auf einen gefüllten Kleider. 

schrank, ganz unabhängig von ihrer sozialen Stellung. Außerdem wird viel Geld in schicke Autos, Computer und Handys investiert. 

Dabei ist festzustellen, dass die Verbraucher unterschiedlich großen Wert auf Information legen . Während viele Konsumenten die 

Möglichkeiten der modernen Gesellschaft nutzen und sich im Internet, bei Verbraucherschutzorganisationen oder an Beratungste­

lefonen Tipps und Aufklärung holen, kapitulieren andere vor dem Überangebot an Information und möchten am liebsten in Ruhe 

gelassen werden . Insgesamt aber kann man ein gestiegenes Bedürfnis nach Hintergrundinformationen beobachten und die 

meisten Käufer sind heute besser informiert als noch vor einigen Jahren. 

Da heutzutage die klassische Großfamilie kaum noch existiert und die meisten Frauen erwerbstätig sind, wird weniger zu Hause 

gekocht. Viele Menschen essen regelmäßig außerhalb und konsumieren deutlich mehr Fertigprodukte als früher. Auch im Super­

markt werden fertige Gerichte verkauft, so dass allein Lebende nicht selbst kochen müssen. Dabei wird jedoch zunehmend auf 

eine gesunde Ernährung geachtet. 

Ich persönlich koche nicht jeden Tag. Häufig kaufe ich fertige Gerichte in der Stadt. Für Kleidung gebe ich mehr Geld aus als 

die Generation meiner Eltern. Das liegt nicht daran, dass ich sehr teure Kleidung kaufe, aber ich gönne mir einfach öfter ein neues 

T-Shirt, eine Hose usw. Allerdings ist mir die Marke meines Autos oder des Handys nicht wichtig . Für diese Dinge verschwende ich 

kaum Geld. 
Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema B - Musterarbeit 

An die Redaktion 
Verwundert habe ich Ihren Artikel „Haustiere fördern nicht die Gesundheit" zur Kenntnis genommen. 

Das Resultat der finnischen Studie, dass Haustierbesitzer einen schlechteren Gesundheitszustand haben, hat mich sehr überrascht. 

Ich dachte immer, mit einem Hund zum Beispiel bewegt sich der Mensch viel mehr. Außerdem bin ich davon ausgegangen, dass 

das Gefühl, sich um jemanden kümmern zu müssen, den Haustierbesitzer eher vor psychischen Erkrankungen schützt. Gerade für 

ältere Menschen ist es meiner Meinung nach wichtig, ein Haustier zu besitzen, auch Fische oder ein Kanarienvogel halten den 

alten Menschen fit. Wenn man alleine lebt, wird das Haustier zum engsten Freund und spielt eine wichtige Rolle im Leben des 

Menschen . Auch für Kinder ist ein Tier gut, weil sie lernen, Verantwortung zu übernehmen und sich regelmäßig um etwas zu 

kümmern . 
Natürlich bringt ein Haustier eine Menge Verpflichtungen mit sich - angefangen vom Einkauf des Futters über die tägliche pflege 

bis hin zum regelmäßigen Besuch beim Tierarzt. Ebenso wichtig ist eine emotionale Hinwendung zum eigenen Tier, man muss dem 

anvertrauten Lebewesen eine Atmosphäre schaffen, in welcher es sich wohl fühlen kann. Trotz all dieser Pflichten ist ein Haustier 

eine Bereicherung des eigenen Lebens. 

Leider habe ich selbst zu wenig Zeit, um für ein Haustier zu sorgen, dennoch würde ich mich als Tierfreund bezeichnen . Früher 

hatten wir einen Bernhardiner, aber jetzt wohne ich in der Stadt und ein Hund hätte hier viel zu wenig Platz. Wenn man sich für ein 

Haustier entscheidet, sollte man auch sicher sein, dass man sich für alles kümmern kann. Ich überlege jedoch, mir einen Vogel 

anzuschaffen, auch wenn dann nach Meinung der finnischen Forscher die Gefahr für die Gesundheit steigt. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Der Text handelt von den beliebtesten Reisezielen der Europäer. Der Autor stellt fest, dass nicht nur Nordeuropäer gerne in die 

südlichen Länder wie z.B. Griechenland fahren . Die Griechen selber machen zu einem Großteil auch Urlaub im eigenen Land. 

Eine Studie ergab, dass Inlandsurlaub allgemein bei Südeuropäern sehr beliebt ist. Der Urlaub im eigenen Land hat den Vorteil, 

dass man keine Sprachprobleme hat und Kultur und Menschen vertraut sind . Viele Griechen zum Beispiel fahren im Urlaub zu 

Verwandten, Freunden oder in ihre eigenen Ferienhäuser. Das ist praktisch und komfortabel und außerdem nicht so teuer, wie in 

einem Hotel oder einer Pension zu übernachten. Außerdem gibt es in den südeuropäischen Ländern im Sommer alles für einen 

Traumurlaub: Sonne, Strand und Meer. 

Meiner Meinung nach ist es eine gute Idee, das eigene Land zu bereisen. Man lernt viel über die eigene Kultur, wenn man zum 

Beispiel Sehenswürdigkeiten wie die zahlreichen griechischen Tempel besucht. Außerdem muss man bei einem Inlandsurlaub nicht 
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Kursbuch 9 
so viel planen und im Reisebüro oder Internet etwas buchen . Die meisten Heimaturlaube können mit dem eigenen Auto oder mit 

dem Schiff unternommen werden. Andererseits denke ich, dass man durch das Reisen in andere Länder viel mehr Erfahrungen 

rnacht und fremde Kulturen, Sitten und Bräuche kennen lernt. Es ist wichtig, auch einmal über den eigenen Tellerrand zu schauen, 

um so auch andere schöne Orte auf der Welt zu sehen . Eine gesunde Mischung ist sicherlich der beste Kompromiss. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Eine sehr interessante Meldung! Hier steht, dass die Dänen, die Schweizer und die Österreicher die glücklichsten Menschen der 

Welt sind. Eine Studie aus England hat das herausgefunden . Es wird vermutet, dass es einen Zusammenhang zwischen der Zufrie­

denheit der Bewohner und der Qualität der Gesundheitsversorgung, hohen Wachstumsraten in der Wirtschaft und gutem Bildungs­

zugang gibt. Besonders die Schweiz kann als sehr glückliches Land gelten . Die Bewohner haben im Vergleich zu anderen Ländern 

sicherlich weniger Probleme. In vielen Teilen Afrikas zum Beispiel gibt es kaum ausreichende Nahrung für alle. Krankheiten wie 

Aids sind sehr weit verbreitet und die Gesundheitsversorgung ist häufig mangelhaft. Außerdem gibt es noch immer viele Länder, 

in denen es ein Privileg ist, in die Schule gehen zu können . Da ist es ganz natürlich, dass die Menschen nicht so glücklich sind wie 

die Österreicher oder Dänen, denen es auch finanziell sehr gut geht. 

Meiner Meinung nach hängt jedoch glücklich sein nicht unbedingt mit der finanziellen und sozialen Situation meines Wohnortes 

zusammen. Viele Menschen, die in Wohlstand leben, sind trotzdem nicht zufrieden. Auch wenn man viel hat, findet man immer 

emanden, der noch mehr hat und wird unzufrieden. Auf der anderen Seite gibt es Menschen, die kaum genug Nahrung haben und 

trotzdem mit ihrem Leben zufrieden und glücklich sind. Sicherlich ist das Leben einfacher und sorgloser, wenn man nicht täglich 

sein Überleben und das der Familie sichern muss. Ich bin froh, dass ich in einem Land lebe, in dem jedes Kind in die Schule gehen 

kann und es den Menschen gut geht. Obwohl es natürlich immer mal Probleme gibt. Man sollte sich viel öfter daran erinnern, dass 

es anderen Menschen viel schlechter geht. Dann werden die eigenen Problemchen in der Regel sehr viel kleiner. Auch wenn ich 

nicht in Dänemark lebe, bin ich glücklich. Glücklich ist nicht das Land insgesamt, sondern jeder Einzelne. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

1. Wie verbringen Sie persönlich meistens Ihren Sommer­

urlaub? 

2. Können sich eigentlich nur wohlhabende Leute eine 

Urlaubsreise im Sommer leisten? 

3. Welche Vor- und Nachteile hat es, wenn man eine 

eigene Ferienunterkunft besitzt? 

4. Wohin würden Sie fahren, wenn Sie zwei Wochen 

Winterurlaub im Dezember hätten? 

5. Was macht Ihr Heimatland attraktiv für Touristen? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

1. Welches sind Ihre Erfahrungen mit Haustieren? 

2. Mit welchen Pflichten ist das Halten von Haustieren 

verbunden? 

3. Gibt es Personengruppen, für die der Umgang mit 

Haustieren besonders wichtig und zu empfehlen ist? 

4. Was halten Sie von Leuten, die sich nicht die üblichen, 

hier abgebildeten Haustiere halten, sondern ausgefallene 

Sorten wie Spinnen, Eidechsen oder Schlangen? 

5. Werden wir in Zukunft in einer Gesellschaft leben, 

wo es mehr Haustiere als Kinder geben wird? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

1. Warum ist gute Gesundheitsversorgung für die Menschen 

so wichtig? 

2. Welche weiteren Kriterien - außer den drei im Text genann­

ten - sind Ihrer Ansicht nach wichtig, damit man sich in 

einem Land glücklich fühlt? 

3. Was glauben Sie, wie glücklich sind die Menschen in Ihrem 

Heimatland? 

4. In welches Land würden Sie ziehen, wenn Sie Ihr Heimatland 

verlassen müssten? 

5 . Ist Glück ein kollektives Gut, oder kann man sich eher nur 

als Einzelperson glücklich fühlen? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fra~en 

1. Welche Rolle spielen Computer und Internet in Ihrem Leben? 

2 . Wie stark ist der Einfluss der Massenmedien in Ihrem 

Heimatland? 

3. Werden Computer eines Tages die Bücher überflüssig 

machen? 

4. Wann gilt in Ihren Augen ein Mensch als gebildet? 

5 . Welche Rolle spielt die Werbung im Bereich der 

Massenmedien? 
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9 Arbeitsbuch 

LV 2: „ 145 Millionen Europäer fettleibig" 
Aufgabe 1 

Fett - keine gute Figur - dick - krank - Herz-Kreislaufkrankheiten - Bluthochdruck usw. 

Aufgabe 2 

a) 145 Millionen ... 23 Millionen 

b) 15 Millionen „ . zehnte 

c) 14 Millionen .. . 3 Millionen 

d) 400.000 

e) 10 bis 18 Prozent „ . 4 bis 8 Prozent 

Aufgabe 3 

a) In einer Erklärung anlässlich des Welternährungstages heißt es: „Die Ernährungsgewohnheiten der Menschen haben sich 
in den vergangenen Jahrzehnten erheblich verändert, die Qualität des Essens hat abgenommen." 

b) Die UN-Organisation warnt: „Ernährungswüsten gibt es auch im westlichen Europa . In den wenigsten Staaten sind alle 
Menschen ausreichend mit Früchten und Gemüse versorgt. Bei der Ernährung spielen unter anderem soziale und kulturelle 
Aspekte eine Rolle ." 

c) Die WHO rät: „Babys sollen bis zu einem Alter von einem halben Jahr ausschließlich mit Muttermilch gefüttert werden. 
Stattdessen gehen die durchschnittlichen Stillzeiten in den Ländern der Europa-Region rapide zurück" . 

d) Die EU-Kommission hatte im September mitgeteilt: „Rund 14 Millionen Kinder in Europa sind zu dick, mehr als drei Millio­
nen fettleibig . Die Zahl übergewichtiger Kinder nimmt jedes Jahr um 400.000 zu." 

Aufgabe 4 

a) der b) Herz c) sich d) Selbstbild e) führen f) vor g) und h) Vielleicht i) sind j) das k) Waage 

1) dauerhaften 

Aufgabe 5 

a) albtraumhaften 

b) clownhaftes 

c) heldenhaften 

d) märchenhafter 

e) papageienhaftes 

f) schicksalhafte 

Aufgabe 6 

a) Die Schlafgewohnheiten älterer Menschen. 

b) Die Trinkgewohnheiten der Deutschen . 

c) Die Essgewohnheiten der Kinder. 

d) Die Lebensgewohnheiten reicher Leute. 

e) Die Lesegewohnheiten der Urlauber. 

LV 3: „ Boykottiert die Musikindustrie!" 
Aufgabe 7 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 8 
a) befriedigt f) hohes 

b) Musikhörer g) kein Fehler 

c) genannten h) erinnert 

d) kein Fehler i) Technik 

e) Jugendlichen j) außerdem 
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Arbeitsbuch 9 
Aufgabe 9 

Tatsache ist: Die Qualität der Musik auf dem Markt ist gesunken. Musik, dill der Musikindustrie nur einen noch höheren Umsatz 

bring!, nur kurze Zeit z11. hören, abfil nicht von Dauer ifil, lohnt sich nicht für teures Geld zu kaufen. In wenigen Jahren erinnert sich 

sowieso niemand mehr an dill damaligen Stücke. Auch ifil der Preis für eine CD z11. hoch. Zumindest für dill hart umworbene 

Zielgruppe der Jugendlichen und jungen Erwachsenen . Wie Studien ergaben, kaufen sich überwiegend diejenigen CDs, die ein 

relativ hohes Einkommen haben, sprich dill Gruppe der ab 40-Jährigen. 

Die begrenzte Auswahl in den Musikläden macht außerdem Tauschbörsen z11. einer wahren Fundgrube für Raritäten . Wer nicht 

i.o. Großstädten wohnt oder nicht die Zeit hat, etliche Plattenläden z11. besuchen, kann sich daheim sein Lieblingsstück von vor 20 

Jahren runterladen - ohne langes Suchen. Die Musikhörer haben also ihre eigenen Vertriebswege für aktuelle Technik gefunden, 

die ihre Wünsche befriedigt. 

Aufgabe 10 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „Die Zukunft des Autos" 
Aufgabe 11 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12 

passive aktive 
Night Vision Reparaturen 

Komfort für Umwelt-
Sicherheit Sicherheit die Insassen freundlichkeit 

d, k, W, X a, b, h, 1, r, t c, s 11 m, n, q, z o, v, y e, f, g, i, p, u 

Aufgabe 13 

a) Rentner h) Wert 

b) aktiv i) Farbe 

c) ab i) schnell 

d) gibt k) Geschwindigkeit 

e) achten 1) vernünftiger 

f) schick m) sensibler 

g) häufig n) cool 

Grammatik: Ein paar wichtige syntaktische Regeln 
Aufgabe 14 

a) Ja, er hat ihnen die korrigierten Arbeiten zurückgegeben. 

b) Ja, Frau Frings hat Viktoria das Paket mit den Büchern geschickt. 

c) Ja, man hat ihn ihm angeboten . 

d) Ja, Tina hat Simon das verloren geglaubte Wörterbuch zurückgebracht. 

e) Ja, Herr Reichenbach hat seinem erst 18-jährigen Sohn diesen superschnellen und superteuren Porsche geschenkt. 

f) Ja, er schuldet mir das Geld für die Kinokarten. 

g) Ja, Dr. Faustus hat dem Teufel seine Seele verkauft. 

h) Ja, sie hat sie ihnen gezeigt. 

i) Ja, die Sekretärin hat mir die genaue Zeit für das Treffen mit Dr. Merk mitgeteilt. 

i) Ja, die Großmutter hat den Enkelkindern die Geschichte über die Vertreibung der Familie im Krieg erzählt. 
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9 Arbeitsbuch 
Aufgabe 15 

a) Babys sollen bis zu einem Alter von sechs Monaten ausschließlich Muttermilch bekommen . 
Bis zu einem Alter von sechs Monaten sollen Babys ausschließlich Muttermilch bekommen. 

b) Der 11-jährige Lupe geht jeden Tag am Vormittag lustlos zur Schule. 
Jeden Tag am Vormittag geht der 11-jährige Lupe lustlos zur Schule. 

c) Die beiden Jungen suchen seit langem mit allen Mitteln ihr Glück. 
Seit langem suchen die beiden Jungen mit allen Mitteln ihr Glück. 

d) Die Ernährungsgewohnheiten haben sich in den vergangenen Jahrzehnten erheblich verändert. 
In den vergangenen Jahrzehnten haben sich die Ernährungsgewohnheiten erheblich verändert. 

e) Die Welt der Musik gibt ihm eines Tages plötzlich Energie . 
Plötzlich gibt ihm die Welt der Musik eines Tages Energie. 

f) Die Zahl übergewichtiger Kinder nimmt jedes Jahr aus diesem Grund in Europa um 400.000 zu. 
Aus diesem Grund nimmt die Zahl übergewichtiger Kinder jedes Jahr in Europa um 400.000 zu. 

g) Fettleibigkeit hat in den letzten Jahren erwartungsgemäß europaweit epidemische Ausmaße angenommen. 
Erwartungsgemäß hat Fettleibigkeit in den letzten Jahren europaweit epidemische Ausmaße angenommen. 

h) Lockes Mutter wartet Abend für Abend zu Hause auf ihren Mann. 
Abend für Abend wartet Lockes Mutter zu Hause auf ihren Mann . 

i) Man hat mir neulich zur Gewichtsabnahme wärmstens diese Diät empfohlen. 
Neulich hat man mir zur Gewichtsabnahme wärmstens diese Diät empfohlen . 

j) Maria Braun hat ein Leben lang verbissen um ihre Liebe gekämpft 
Ein Leben lang hat Maria Braun verbissen um ihre Liebe gekämpft. 

Aufgabe 16 

a) Aus diesem Grund bleiben 90% aller Griechen+ in ihrer Heimatf, ~ 
b) Bei Computerspielen verlieren + viele Jugendliche@in einer virtuellen Welt. 

c) Bei näherer Betrachtung erweist+ diese weit verbreitete Ansicht@als wenig stichhaltig . 

d) Glücklicher als anderswo {tt.~ sind + der Analyse zufolge vor allem in Ländern mit guter Gesundheitsversorgung. 

e) In den letzten 50 Jahren~;ümfeld des Verbrauch~ hat sich+ verändert. 

f) In den Sommermonaten treffen + die jungen Leute@erst gegen Mitternacht in einem der vielen Tanzklubs. 

g) Innerhalb von wenigen Jahren + der gestiegene Lebensstandard Gr9 in den Konsumgesellschaften 

den Inhalt der Einkaufskörbe. 

h) Laut Statistik@ bewegen + sich weniger und leiden häufig unter Gesundheitsproblemen . 

i) Vor kurzem hat + eine Studie der englischen Universität Leicester9 überraschenderweise den höchsten 

Lebensstandard in ganz Europa bescheinigt. 

j) Während der Führung durch Schloss Schönbrunn zeigte+ uns@auch das Esszimmer der Kaiserfamilie . 
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Leitfaden für den Unterricht 10 
Sollten Sie diesen Test nicht ganz schaffen, so ist es nicht so schlimm . Die Stoffvermittlung ist bereits abgeschlossen. Beschränken 

Sie sich auf jene Abschnitte, wo Ihre Lerner eher Schwachstellen aufweisen. 

);> LV-Teil 1 -4 / Kursbuch / S. 184-190 
Hausaufgabe: 

Texte lesen und Aufgaben 1-25 beantworten (in 80 min!) 

Kontrolle der Ergebnisse im Plenum in der nächsten Unterrichtsstunde. 

);> LV-Teil 2 /Arbeitsbuch/ S. 149-151 
Die Aufgabe l kann als Basis für eine vom Alter der Kursteilnehmer unabhängige einleitende Diskussion dienen. 

Dann wird der Text auf Seite 186 im Kursbuch durchgelesen und parallel dazu werden die Aufgaben 3 und 4 bearbeitet. 

Im Anschluss daran kann man den Kurs in zwei Gruppen teilen und den einen die Aufgabe 2 und den anderen die Aufgabe 6 
bearbeiten lassen. 

Die teilweise sehr anspruchsvolle Aufgabe 5 kann man in Partner- oder Gruppenarbeit im Plenum bearbeiten. 

);> Grammatik/ Arbeitsbuch / S. 160-164 
Verben mit Präpositionen sind kein grammatisches Phänomen an sich, trotzdem ist es am Ende der B2 ratsam, die gebräuchlichsten 

dieser Verben in einer Tabelle zusammenzufassen. Diese Tabelle ist nicht zum Auswendiglernen, denn auswendig Gelerntes 

vergisst man früher oder später. Das einzig Sinnvolle, was man mit dieser Tabelle anfangen kann, wird in Aufgabe 14 beschrieben : 

eine Lerndatei erstellen . 

Die folgende Aufgabe 15 ist ziemlich einfach, der Prozentsatz der richtigen Antworten kann als Gradmesser für das vorhandene 

Wissen dienen . Die beiden letzten Aufgaben 16 und 17 sind wesentlich schwieriger und sollten zuerst zu Hause bearbeitet und 

dann im Plenum besprochen werden. 

);> LV-Teil 3 / Arbeitsbuch / S. 151 -1 53 
Beginnen Sie mit der Aufgabe 7 und notieren Sie die Ideen der Lerner an der Tafel. Nun kann der Text auf Seite 188 im Kursbuch 

durchgelesen und parallel dazu die Aufgabe 9 bearbeitet werden. Nun ist Aufgabe 8 an der Reihe, die kaum Schwierig­

keiten macht. Nach einer kurzen Vorbereitung kann der Text mithilfe des in Aufgabe l 0 vorgegebenen Wortschatzes mündlich 

zusammengefasst werden. 

);> SA-Teil 1-2 / Kursbuch / S. 194-197 • SA-Teil 1 /Arbeitsbuch / S. 154-155 

> HV-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 191-193 

Hausaufgabe: 

Anhand der Kurzbeschreibungen auf Seite 7 94 Thema A oder B auswählen 

und mithilfe des entsprechenden Wortschatzes im Arbeitsbuch schriftliche 

Arbeit verfassen - Brief auf Seite 7 95 korrigieren 

(Zeit insgesamt: 80 min - Abgabetermin nach einer Woche) 

Die beiden Hörtexte von der CD hören und die Aufgaben 1-15 beantworten . Kontrolle der Ergebnisse im Plenum . 

> HV-T eil 2 / Arbeitsbuch / S. 1 53-154 
Die Aufgaben 11, 12 und 13 können - in der vorgegebenen Reihenfolge - als einheitliches Ganzes bearbeitet werden. Je nach 

Altersstruktur des Kurses wird das Thema „alternde Gesellschaft" unterschiedlich beleuchtet. 

> MA-Teil 1-2 /Kursbuch/ S. 198-200 •Arbeitsbuch/ S. 156-159 
Vorgehen wie in Test 8 und 9 : Der Lehrer teilt den Kurs in vier Gruppen. Zwei Gruppen bereiten sich ohne Zuhilfenahme des Wort­

schatzes im Arbeitsbuch vor, die beiden anderen wie bisher mithilfe des entsprechenden Wortschatzes. Dann lässt der Lehrer 

zu Thema A bzw. B im Plenum abwechselnd eine mündliche Prüfung mit und eine ohne fremde Hilfe laufen . Die mündlichen 

Leistungen werden vom Lehrer - und auch von den nicht beteiligten Lernern - nach den offiziellen Kriterien bewertet. 
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10 Kursbuch 

Leseverstehen 
Teil 1 

Wer mit der Deutschen Bahn (DB) reist. muss nicht immer den vollen Preis zahlen. Eine Reihe von 
Sonder- und Spardngeboten machen das Reisen mit der DB billiger und attraktiver. Davon können 
viele Reisende profitieren. 

Was glauben Sie: We lches der acht Angebote (A - H) würde jede der folgenden fünf Personen bzw. 
Gruppen interessieren? Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. Es ist möglich. dass nicht für jede 
Person bzw. Gruppe etwas Passendes auf der Liste steht. Markieren Sie in diesem Fa ll auf dem 
Antwortbogen das Kästchen ,,.negativ". 

BEISPIELE : Welches Sporongebot wäre von Interesse für .. 

01 ... Bernd S., Verkaufsmanager einer Möbelfirma, der häufig 

nach London fahre n muss? 

02 .. Loure B., d ie im kommenden Sommer kreuz und quer durch 
die Vereinigten Stooten reisen möchte? 

LÖSUNG, F 

LÖSUNG, negativ 

AUFGABEN: Welches der acht Angebote wäre woh l interessant für jede der folgenden Personen 

bzw. Gruppen? 

E 
l Herrn und Frau Bieler aus Nürnberg, die Donnerslos oder~ zusammen ~ 

beiden Söhnen (12 und 14 Jahre alt) zum Oktoberfest noch München fahren möchten? 

B 
Fünf iunge Französinnen, die einen Sprachkurs in f.Ao inz besuchen und om kommenden 

Samstag einen~ noch Freiburg machen möchten? 

H ;~~r;;n ~:~~,:i;ot, deren~ sehr oft zu verschiedenen Kunden in aonz Deutschland 

G • Willi M., schon im Besitz der BohnCord 25, der selegenttich auch verschiede ne Städte in 
Europa besuchen möchte? 

A 

5 

Franz U., der in Dresden wohnt und olle eoor Wochen seine Mutter in Rostock besuchen 
möchte? 

A 
BahnCo<d 25 

Nonnolpreis D•e BahnCord 25 ann mon 
oußerd m it we•teren $porongeboten kom· 
biniere.n. fiir fom,lien m11 Kindern unter 18 
Johren lohni sich die BohnCord 25 gle1e;h 
doppelt: Koufl nu1 ein Eltern1e1I di Bohn­
Cord 25, 50 erho lten die Ki nder im geme•n · 
so n Housholt fü r nur 5 E. ihre eigene, voll· 
9Uh19e BohnCord 25. 

8 
Sch6nes.~Wochenende-Ticket 

Dos n .Wochenende-Ticke1 fur 30 € 
e1gne1 s ich 1deol für Wochenef\dousfülge.. Es 
grh bund weit 1n ollen Nohve1kehr~ügen 

OB ohne 1(1 lomererbegrenzung und r.omr 
soms1ogs e! nnfogs von 0 Uhr 1s 3 Uhr 
d F-ol eloges fü1 belieb;g viele Fahrten -
fur inzclreisend e, Gru ppe n bis zu funf 
Per$0nen ode1 Fami lien rnol beliebig vielen 
eigenen Kindern unter 15 

2 

............ . ...... ... . ... .. .. .......................... .. ...... •... .. . .... . . . „ ... . .. . .. ........... ...... . •• •. .. . ............. 

Leseverstehen 
Teil 2 

Lesen Sie zuerst den Zeitungsbericht „Schulstress kann bei Kindern Kopfschmerzen auslösen" und 
lösen Sie dann die fünf Au fgaben zum Text. 

Schulstress onn bei Kindern Kopfschmerzen auslösen 
Ru nd eine Milli K1ndef verbnngen 1ed Jahr un p1e 111ber ihre ersten Wochen 1n der 

Schule - und vermvihch ho~n •e do nii auch dos er 1e Mo l +n ihrem Leben Kopfschmerien Am 
Ende der G<und chu lze1! hot fos1 1edes ( ond bere11s die unangenehme Ei-fohrung von Kopf. 

schmerzeii machen rnu n, e rklön Dr Roymu•'\d Porlunonn vorn Hornbu• ger Zentrur fü r 
~ K1nderschmen.1herap1e 

Dobe1 steig! die R 1e de r lde•nen Kopfschmen.po11entell 1mme• weiler Heute lc; logen d reima l 

rnehr Kinder Ober Kopfschmerzen a ls noeh vo • 30 Joh1en Nicht nur Spo nnungskopfsc.hmerten 

mocht den 1ungen Patienten zu schoffen , ouch M;g röne tri tt bere:ts •n sehr 1ungen Jahren uf· 
Erste Attacken kommen rne;sl m11 der Einschulung, donn ste1g1 die Kopf hmerzhöuf.gk.e ot unter 

10 Ki!"ldern sprunghaft vo n 10 vf 80 Pro2en1 on In Deutschland le1de1 den.ei l 1ed zehn1e Kind 6 
zwischen sieben und vie riehn Jahren a n Migröne, im Dur schmtt olso zwei Kmder pro Sch 1. 
k.lo se 

P1oblerno1•sch 1S1, dass Kinder uod Jugendliche oft ma ls un1e1 gonz onderen Syniplomen le• ­
den Havfig fehlen die typischen einsei119en Kopfschmenen, d•e Kinde r sind ruhebedürfog u d 

15 leiden on Ubt!ll\.e •I und Erbr n. Oie Schuler selbS1 ennen Fa 1oren wie Probleme 1n e1 

Schu le, Klo norbeilen und Ärger in der fom oloe am hö uftgste n. Die behandelnden Än1e sehe n 7 
1edoch neben d iesen U1so hen ouch den ubermoß19en Fernsehkonsum, Schlofmonsel oder 
exze ssives Sitzen am Com pu1er ol Faktoren Oie Kinder •ehen unter Leistungsdruck 1n er 

Schu le, enisponnen sich verme1ntlich durch Fernsehen und ven.1d,1en ovf Bewegung Him u 8 
20 komml hmols SchlofmMgel, der wiede1 um die Houfiake1t 'llOn Ko pfsch men.en e rhö ht Hö u 1ge 

Kopfsd 1men.en fuhren dann wiederum zu Sch la fstörungen, so gelangen bereits Kir.der hnell 

1n einen Teufelsli:re1 

Die Bela s1borlceil Geh;rns wi1d bei M;g r nelu ndern durch i u viele Re11e Obersdmnen 

und eine Mig röne -Anocke en1s1eht Bluigeföße 1m Gelwn weilen s•ch und Ennundu„gsreokiio-

2~ nen re1ien die Sc.h men.rt1z.epto1en Pousen und fre•e Zeilen beugen eine ReiziJberllutung vor 

Eme n•ch1med1 ome111öse Behandlung der K.tnder-M1grone IZI on mehrE:ren Punkten ofl• ~ 9 
h1lfe eines Ernöhrungstogebuches ko nn man M•qt ne auslösenden Lebe smitteln ouf die Spur 
kommen und d ie Ernährung en1sprechend ums1eUan Wich1og 1nd ouc.h einfache Entsponnu119s· 

Obungen- Die Muskelen1sponnung fU r Kids i$1 tunderle1ch1 und an iedem Ort unbemerkl onl u· 
30 wenden Auch Str bewii lt1gung lfl Form von Phon1os1ereisen kann daw betlrogen, Kopf 

sch merL-Atlocken iu redllzoe re n Dortiber h inaus mussen Kinder lernen, doss bei e inern 

Schme~onfoll n1ch1 nu1 Medikamente, sondern u h e• nfoche M1r1al wie Sch la f he lfen . Denn 
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Teil 1 

c 
~--nd-roc1<e1 

Gültig 1s1 dos Gu1en-Abe11d -l ic et tw\Sclieo 
19.00 Uhr abends und 3 00 Uhr morgens 
(on Somstogen vo•i 14 .00 Uhr bis 3 00 Uhr) 
d lge1og Dos Ticke1 gilt jeden Tag und 
ist zuggebvnden, dos heißt, es gilt 1n den ge­
bucht n und ouf dem Fahrschein angegebe­
nen Zugverbindungen . 

E 

ßoyem-Tidet 

Dos Bayern-Ticket kostet 25 E und ilt on et· 

nem Tog zw1 lien Montag und Fr e11og von 9 
Uhr b; 3 Uhr des Folgetages 1n Nohver· 
l<ehrnügen def DB in Bayern - für Einzelrei -

nde, Grup~n bis zu 5 Personen und Fo mi-
1;en m11 bel1eb19 vielen eigenen Kindern unter 
15. Mil dem Boyern-Ticket kor~ ovch 
iö'mtliche öffentliche Verkehrsm1t1el m MGn­
~ und NUrnberg kostenlos benutten~ 

G 

Railpl"' 

SohnCord- lnhober erhohen, w n sie !2tl: 
plus gleithze1tig mit der BohnCord kaufen, 
zusätzlich zu der Ermäßigu ng a uf Str ken in 
Devt$Chlond bei Reisen 111 29 euroeö1sehe 
lönder 25% Ermoßigung ouf den gewöhnl1· 
~reis er Auslo nd strecke Kinder 
erholten 1m Auslond die norma le Kinderer­
möß1gun von 50% 

z 
::5 
z 
:J 

·§ 

Aufgabe 1 

Aufga be 

Aufgabe 

Aufgabe 4 

Aufgabe 5 

: 

D 

Gruppen sporon b1s zu 75%, Khon ob 6 Per· 
sonen Den gUnstigen Gru ppenpreis erhö h 
n1cu' ie noth Verfug borke•I: Oie PI tze fu r 
Gruppen in den l ugen su' d begrentl und es 
hongl von der Auslastung des Zug ob, LU 

welchem Pteos noch PIOtze zur ertugung 
S1 Dom11 1s1 d ie Reise on e •nem k.on 
r n Zog gebund n 

F 
EuroStor 

Der ünst1ge Pauschalpreis fur Reisen von 
Oeutschloiid f\O Ch London und t urüc.lc 

Oos Eu1osror· London-Ticke1 gilt für Reisen 1m 
Inter 1tyExpress von Köln noch Brüssel und 
ob hie r zur We iterfahrt m11 dem Eurosto r 
durch den Kono hunnel bis London . Zwischen 
Hir) • und Rvckfohrt muss mindestens e.ine 
Noch! von Samstag auf Sonmog liegen 

H 

nders Geschäftsreisende. pr lleren YOn 
den Vorteilen der NetzCo rd . Domit f hrt 
man e1n gonze Jahr lang ouf em geM>mf;en 
Streckennetz der Deutschen Bohn Belie ig 
'll1ele Fohr1en a uf a llen Personeniugtm der 
~Boh:n inklusive tn1erC1iy&press 
und S-Bohn fü r Unternehmen lohnt SlCh vor 

llem d•e Gberirogbore NettCord - diese 
lwnn von 1edem Mitarbeiter 9enutz1 werden 

3 

............... . .. .. . .... •.. . •.. . ... ••. .. ... ...... . .. .. ... . .. ...................•..•..... . •. ...... . .......... . •. . ••• ....... „ .. 

Teil 2 

8EISPIEL, 

Leseverstehen 

i 

" z 
:J ,g 

LÖSUNG, C 

Aufgabe 6 

Aufgabe 7 . : 

Aufgabe 

Aufgabe 

Aufgobe 10 : 



Lesen Sie zuerst den Text „Doping fü r alle?" und lösen Sie dann die fünf Aufgaben zum Text. 

Doping fü r alle? 
O lfene1 8nef von Dr Alo :n Gom•er Otl olle, die ein ßrzflich ijf>e„woch tes Doping be'ürworren 

Ein At41 sollie immer und usnof<tmslos die P11n11p1en der medizinischen Prox1s befolgen und 
für die Ges ... ndheil des A1hleten kornpfen, unabhängig vom Niveau cles Wettkampfs oder der 

möglichen wirtschoffli he11 Konseqven2en Wenn eine ituol1on vorl iegt, d •e e;ne Bedrohung fur 

d•e Gesundhetl ein1:1s Ath leten do~ste llt , seihe ein Arzl weder die $ 1uotion olueptieren noch 
5 etwos un1emehme1i , um sie e 11r glicher zu machen Sportorgon1so11onen ihrerseits ollten dieses 

11 R ht den ÄnJ n s1e1s gewöhrlei ren und den Ärzien Uriobhanwgke11 bei ihren medizinischen 
Entscheidungen soron rieren 

Unabhängig dovon, ob Medikornente oder Methoden, die für Dop1(1g"Lwecke verwendei 

12 werden, totsoc.hlich leistvngss1e1gernd w11 kt,n, gibt es keine w1ssenschoftlidien Noch..,..eise, doss 

10 solche Praktiken, insbesondere ouf mittel · und langfristige S1ch1, gesund sind. Je noch An des für 
dos Dap•ng verwendeten Wirkstoffs kann ein Alhle1 111 der Loge sein, be re leislungen zu 

erb11ngen, ober dies 1s1 rni t Sicherheit we;I davon entfernt, gu1 für die Gesundheil tu sein 

Schon die Verwendung der allgemein gebröuchl1c.hsten Med1k.omen1e ist ni11 Risiken und 
13 möglichen Nebenw1 rkvngen verbunden, Gemöß diesem Grundprinzip der Phormok.ologie muss 

1 !> 1ede1 Ant dos Verhältnis von R1s1ko und Nutzen genau e1nschätzerl, bevor er e•n ReLepl ous;;jjj 
Dos BefOrworien von D pmg bei ollen Athleten widerspnch1 diesem grundlegenden Pnnzip der 
Medizin Zu behaupten, doss ör-(tlich überwochles 

Doping s1c.herer se•, weil ein Am bele1ligl •SI, geht orn 

Kern der Sache völlig vo1·bei Das Akzepheren einer 

20 d rorhge11 m•ssbröuchJ.chen Verwendung von phor· 
mokologischeri Wirks1offen kommt der De 11~ 1tion von 

Sportmed1zm als xperinien1etle1 Prox•s de• Med izin 

14 be1 A.Jhleten gleich, und dobet werden die Athleten als 

For'ichungsob1ek1e ohne ihre z..,st1mrnung miss· 
25 b1ouc:h1, vnd somit werden die Regeln einer sold l (m 

15 
„Mediz1n• verleugnet 

Die Behouptung, erlaubt Doping würde -z.... mehr 

Gerechtigkeit auf den Sporlplätzen fü hren, ist nichr 
e1r1foch nur absurd - sie isr mora lisch falsch und 

30 urweron1wonl1ch Doping tu akteptieren wurd das 
Ende der Verdienste von A1hleieri bedeuten Es würde 

bedeuten, doss P1 e1se und Medo1lleri rucht mehr or' 

AJhleten, sondem on Phorrnoumernehmen uf1d Fo•· 
schungs1eorris verl iehen werden 

Kursbuch 10 

Stellen Sie fest. w ie der Autor des Textes folgende Fragen beurtei lt: 

A positiv/ ß negativ bzw. skeptisch 

BEISPIEL: 0 Wie beurteilt der Autor über mögliche Ausnahmen bei 
der Befolgung medizin ischer Prinzipien? 

AUFGABEN : Wie beurtei lt der Autor über 

A 11 die Unabhängigkeit der Mediziner als Voraussetzung für ih re Tätigkeit? 

ß 12 die mitte l ~ und langfristigen Auswirkungen leistungssteigernder Medikamente? 

A 13 das Abwögen van Risiko und Nutzen beim Verschreiben allgemein gebräuchlicher 

~? 

ß 14 die Einbeziehung von Sportlern in die medizinische Forschung? 

ß IS ärztlich kontroll iertes Doping als Garantie für Gerechtigkeit beim Sport? 

Aufgabe 11 IKJ[I] 
~ Aufgabe 12 ' 01Xl ('.) 
z Aufgabe 13 ' IKJ[II 
:::> 

Aufgabe 14 ' 01Xl =§ 
Aufgabe 15 ' 01Xl 

: .... ..................... ........ ... .. ............................................. .. ......................................... .:. .................................. ........ .. ........ .. ....................... ....... ............. ... ........ ........ ...... .... : 

Leseverstehen 
Teil 4 

A1be1U.:. rl etv..:1 1 S Minulcn 

Sie erhalten den folgenden Text. Le ider ist der re~hte Rand unleserlich. 

AUFGABE: Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie jewei ls das fehlende Wort (16 ~ 25) on den 

Rand schreiben. Die Beispiele 01 , 02 helfen Ihnen. 

iger werden immer weniger 
Auf der l rde g1l>1 M noch Eiii;ennln.sse" von Arten~hutzern immer weniger Plotz __ n;_, _ _ 01 

1 .ge1 Nach e•ner neuen Stud1 1sl die Zahl der Geb1ele, die von den größten Katzen der 0'2 

Lrde bewohnt wertle1i , seil 1995 um 40 Fr01ei-il w ruckgego r)gen Tiger besiedeln ____ 16 

n h 7% 1lves rspruriglichen Verbre,tuf'19sgeb1e1s 

D•e <teve Studie 1Sl' die b1she< umlcmgreochste Un1ersuchung wm T1gerbestand. Mehr ___ 17 

1 or · her wer1eten doiu Sotell.tenbolder u11d lr1fom,a11onen lU Tigervorkommen 18 

Es g1l)I delTlnoch vier große l 1ger loridsc;haften, \NO 1ewe1ls mehr als 500 Tiger 19 

0 1 somllohl er ges1(e1lten Gr ß".onerl wellwe11 schar-d man derzeit auf 5000 _ ___ ~O 

1000 Verglcchen rn•I 19 ist d• sein Ruckgong urn 95 % Um den Restbestand 2 1 

10 Tiger LU erha lie11, fordert der World W1de Fvnd for Notv1e den grenzübergreifenden ____ '12 

der eiust1erenden l1ger lorrdschohen und zehn .,.e1terer Gebiete . Porollel muss der ____ 23 
egen die Wiidero1 ur1d den 1ltego len Schmuggel tfüt l19erte1len ousgewe1lel und 24 

A!Jsb•eiiul'IQ lortpAu11lungsfoh19er r1ge1 1n s1, heren Lebensroumen gevelt umer.;tützt . '2S 

16 nur 

17 als 

18 aus 
19 leben 

70 bis 

21 der 

27. Schutz 

~ 23 Kampf/ Krieg 
('.) 
z 24 die ;;: 
:g 25 werden 

Test 10 - Übersicht der Ergebnisse 
Leseverstehen 
Teil 1 

1 E 
2 B 
3 H 
4 G 
5 A 

Teil 2 
6 B 
7 c 
8 B 
9 B 
10 A 

Teil 3 
11 A 
12 B 
13 A 
14 B 
15 B 

Teil 4 
16 nur 

17 als 

18 aus 

19 leben 

20 bis 

2 1 der 
22 Schutz 
23 Kampf/ Krieg 
24 die 
25 werden 

Hörverstehen 
Teil 1 

1 (063 1/365)- 1 1 59 
2 Erdgasautos 
3 10.00 -1 3.00 Uhr 
4 Parkplatz Schönau 
5 Freize it- & Wanderkarten 

Teil 2 
6 c 
7 A 
8 c 
9 A 
10 c 
11 A 
12 c 
13 B 
14 B 
15 A 

Schriftlicher Ausdruck 
Teil 2 

16 meiner (Ansicht) 

17 muss man 

18 (Ganz) schlimm 

19 (des) Schlosses 

20 den (Zoo) 

2 1 wenn (man) 

22 ein (Eis) 

23 (fünf) Tage 

24 unser (Geld) 

25 (keine) wohlhabenden 

- 117 -



10 Kursbuch 
· ···· · ···· · ··· · ············ ·· · ·· · ·· ·· · ··· · ···· · ········ · · · ············· ·· ············· ·· ·············· ·· ····· ~ ... ----:-·······································································································. ' 

Teil 1 
Atb.1tUC1I e.tw.i 8 M inul(.n Hörverstehen 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

Vera~;i~ltungskalende~Umwelt und Natur 
Wonni Wof Veron toher l heino 1nielher1en Wtclmgl 

' . 

[ 10 .02 ., l S:OO l Wosserhousen 
~ - 17:30 Uhr ! - Tre~punkt 

„Was man beim i 
Ostbaumschnitt ' 

beachten ' 

! ! 

' ' ! Feste Schuhe j 
' am Fnedhof 

mitbringen 
muss" 

.„4.., · -·····~··· 

i ; 
••••• .:..... ·······-- 1· ··· ······-~ 

„Energie aus ~echnik, Ko~en,~Voronmeldung: ! 
der Sonne" J Wirts~:~ftlich- ' 0631/365 ; 

: ! 

. i Uni : 
19 · 0~,h 17 

.3o ~ Koisersloutern- : Umweltamt 
r 1 Gebäude 46 ! 

[„. 

! 
. ... \ ... 

l 
; 

.„ .. ;„ .. 

„ .. ;„ .• 

' 

; 

' „.'T .•• ................. , 
i 
1 

autas 

; ' ;
1
'Koiserslouterer \.· „Umweltbero· 

1 o~ ooiöd U~ro ~ Schillerplafz : ~e~a~~~~ ; .iung für olle" 

' r 1 1159 

„ .. 
: Beratung zu ! 
! ollen Themen ; 
j des ; 
lUmweltschutzes, j 
i Umwelter- ~ 
! ziehung mit i 
! Kindern und ; 
: Jugendlichen 1 

... „.·-··!-···--· ' .. -! 

3 10:00-13:00 Uhr ! i ' ' ·1- ••••••• 1 •.•••••. ' ' 
i 

····„r··-··-·····-·······„····-······1 
i Witterungs- ; 
; gemäße 1 
! Kleidung - 1 
1varonme ldung: ! 
: 0631/365- ! 

Karlstal ­
Treffpunkt: 
Ha ltestelle 
Schönau 

Umweltklub 
' 

~d~~:n~~~ f 

essen?" ! 
..... i ... „„. 2788 .... ...J 

; 

' „ ....•.•••• „-... „„ .• :. „ ....• „ .... „, ... ..„ ... 1 

1 „Natur erleben 1 Freizeit- und : Glas Wein 

„ •• „ .... ..• L im Wold" j Wanderjahre : 

: '5 Freizeit- & 
gratis 

.• .L .. ··· · · · ·· Wanderkarten 

Teil 2 
Hörverstehen A.rbc1tJ.-zt-• t n .... , 22 M1riu1cn 

Sie hören den Text zweima l. zunächst einmal ganz. danach ein zweites Mal in Abschnitten . 
Kreuzen Sie die richtige Antwort (A, Boder C) an. 

BEISPIEL; 0 Welche finanz;e11.,, Folg.,, bringt d;e Überoherung d..- deubchen Gesellschaft 
mit sich? 

A Die alten Leute werden ouf einen Teil ihrer Rente verzichten müssen . 

Die fina nzielle Belastung wird bis Ende des Jahrhunderts 
in erträg lichem Rahmen bleiben. 

K Das Niveau der medizinischen Versorgung der alten Leute wird 
in absehbarer Zukunft fallen. 

AUFGABEN, 

6 Zwischen w8'chen Gesellschaftsgruppen wird es zu einem Konflikt kommen? 

A Zwischen jungen Leuten und ihren Eltern. 

B Zwischen Ostdeutschen und a lten Leute n. 

X Zwischen Deutschen und Zuwanderern. 

Kann die Zuwanderung a us dem Ausland das Überolierungspmblem lösen? 

LÖSUNG; C 

X Die Zuwanderung kann d ie Überalterung der deutschen Gesellschaft nicht entscheidend 
beeinflussen. 

B Selbst in den USA, Konodo und Australien brachte d ie Zuwanderung keine 
nennenswerten Erfolge. 

C Die Zuwanderung wird die Überalterung erst in zehn Jahren aufholten können . 

Welche Auswirkungen hoffe d ie Zuwanderungswelle noch Westdeutschland in den 
60er- und 70er-Jahrenf 

A Viele Westdeutsche konnten in die DDR übersiedeln und dort eine Rente beziehen. 

B Das Niveau der Renten in Westdeutschland wurde noch unten gedrückt. 

X Die Wirtschaftsleistung nahm zu und die Renten stiegen. 

Welcher Ansicht ist Frau Schenke in Bezug auf das demographische Bild Deutschlands? 

X Die deutsche Gesell schaft muss sich da mit abfinden, dass ihr Alterungsprozess voll 
im Gong ist. 

Die demographische Entwicklung Deutschlands lösst sich kurzfristig um lenken. 

C Der Vorteil der jetzigen demographischen Situation ist, dass die Geburtenzahlen steigen. 

10 Welche familienpolitische Maßnahme soll getroffen werdenf 

A Kinderreiche Familien sollen etwas höhere Steuern zahlen. 

B Mon soll weniger Kindergärten, dafür ober mehr Schu len bauen. 

X Fami lien, wo die Frau nicht erwerbstätig ist, sollen höher besteuert werden. 
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Teil 2 
Schriftlicher Ausdruck Mt'lt C1o'1I v1w.i 15 M mutrn 

AUFGABE: Ein rumän ische r Freund bittet Sie darum, einen Brief zu korrigieren, da 
Sie besser Deulsch können. 

Fehler im Wort: Schreiben Sie d ie richtige form on den Rand. (Beispiel 01 ) 

Fehler in der Sotzstellung: Schreiben Sie dos falsch platzierte Wort an den Rand , zusammen 
mit dem Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispiel 01 J 

Bukoresl, den 25 Mai 

Sehr geehrten Domen und Herren, geehrt• - 01 

ich habe lieh be uch1 mi1 me iner Fra u und 1mseren drei Kindern WiM Wien besuch1 (fJ 

Wien 1s1 schon toll, ober ~ Ans• h1 noch viel tu 1euer, besonders fü r 

Tou1islel'l ous Osteuropa Überall~ Einrnll tohlen, nur im 

S•ephon m nidt1 Ganz.~ 1 es in hönbrunn; 1n1rin fur die 

Bes1 119ung des Schloss, Ein1r1tt lurs Lobyrin1h und 1 Wossersp•ele, 

1n·tr für :!2!_ Zoo, E1ntnl1 für do.s Polmenhou:s u Zwa r ib1 es imme r 

Erm6 igung fUr Fo1ml1Cl'I, ober dos h1lf1 nich1 viel, besonders ~ man 

- w1 ich - drei IG1xier hol, die ovc:h gem mol eine Eis od~ ein Cola hoben 

möch1en. Wir worel'l gezwungen sion - wie geplonr - •e~' nur fünf ~ ----

1n der 6s1erreich1sche n Houplstodl tu bleiben. FOr lönger ho1 !!:!!'Geld 

n.ch1 o er ich1, .....;, 51nd 10 k&•ne wohlhabende Japaner oder Amerilc:oner ----­

Mit freund lichen GrUßen 

I~· P.1„ ucw 

16 1 meiner 21 1 wenn 1 
:=========: ;::::========: 

17 1 muss man '27 1 ein 1 
;::::=====: 

18 I schlimm n I Tage 1 
;::::=======: 

19 I Schlosses 2• I unser 1 

20 1 den 2s lwohlhabendenl 

16 

17 

18 

19 

'IO 

21 ' 

'2? 

23 • 

15 

. ......... . •• . ................. . ... . .. . ......... . . .. .. .. .. . . . . . . •........ . ...... . . . .. .. . .. . .. .... . ... . ..................... .. „ 

11 Wte urteih Frau Schenke über die in 20 bis 30 Jahre n :tu erwartende „Gerontokratie"? 

X Sie betrachtet sie als eine ernste Gefahr für die Gesellschaft . 

B Sie wird die Wirtschaft nicht zukunftsfähig machen. 

C Mon soll es vermeiden, ältere Menschen outomolisch für konservativ zu holten . 

12 Welche Konsequenz wird d ie Überalterung fü r Ostdeutschland hoben? 

A Die Arbeitslosigkeit wird dort steigen. 

B Die veraltete Infrastruktur dieser Region muss dann rationa lisiert werden. 

X Es werden dort wesentlich weniger Menschen wohnen ols heule. 

13 Welches innerdeutsche Problem ist in de n letzten Jahren entstanden? 

A Der Westen Deutschlands a llert schneller als der Oslen . 

X Viele junge Deutsche sind von Osten noch Westen gewandert. 

C Den Westdeutschen ist es unangenehm, dass die Kluft zwischen West und Ost 
gesch lossen wurde. 

1.f Ist die Übera lterung nicht bloß e in demographisches, sondem a uch ein politisches Pro blem? 

A Dos demographische Problem muss innerhalb der nächsten Wahlperiode gelöst werden. 

X Die Politiker geraten immer mehr unter Druck sich mildem Problem zu befassen. 

C Das Überollerungsproblem kann mit demokratischen Mitteln kaum gelöst werden. 

15 Wie wird die Zukunft oussehent 

X Die Leute werden bei guter Gesundheit länger arbeiten können. 

B Höhere Lebenserwartung bedeutet unweigerlich schlech1ere Lebensqua lität. 

C Das Pensionierungsolter wird auf 75 oder gor 80 Jahre steigen. 

Aufgabe 6 

Aufgabe 

Aufgabe R 

Aufgabe 

Aufgebe 1 ~ : 

Aufgabe 11 

Aufgabe 12 : 

Aufgabe 13 : 

Aufgabe 14 : 

Aufgabe I~ : 

00IXI 
IXl01Il 
0 000 
000@] 
0 0 IXI 
IXl0@l 
0000 
0 00 @1 
0 1Xl@l 
IKJ0@l 

• ..••.... ••• . ..... . . . . .. „ ••. ... .... . . . .•••••. „ .. .. „ • . ... . .... . .•• •....••.... . . .. . ..... . „ ... .. . • • . •..•••••••• • •..•. . .•..•. „ 



Hörverstehen/ Teil 1 - Transkription des Hörtextes 

Guten Tag, Frau Maurer. Hier spricht Rolf Mierbach, 

vom Umweltamt der Stadt. Wir haben vorgestern ge­

meinsam eine Liste erstellt mit den Veranstaltungen im 

Bereich Umwelt und Natur, die für die nächste Zeit 

geplant sind, und wo Sie meinten, dass sie für Ihre 

Schüler am Kaiser-Friedrich-Gymnasium von Interesse 

sein könnten. Diese Liste enthält leider ein paar Fehler, 

drum möchte ich die erforderlichen Korrekturen schnell 

mal auf Band sprechen . Außerdem mache ich es 

morgen auch schriftlich und schicke Ihnen, um ganz 

sicher zu sein, ein Fax. 

Fangen wir an : Gleich bei der ersten Veranstaltung, am 

10.02., wurde der Veranstalter vergessen. Das ist die 

Baumschule Ritter. Ich wiederhole: Baumschule, nicht 

Bauschule, Ritter, R-i-t-t-e-r. 

Bei der nächsten Veranstaltung, 19.04. um 17:30 Uhr, 

wurden bei der Nummer für die telefonische Voranmel­

dung die vier letzten Ziffern ausgelassen. Die Nummer 

1 lautet komplett wie folgt: Vorwahl 0631 und dann 365 
1159. Noch einmal die fehlenden Ziffern : 1159. Diese 

Veranstaltung organisiert übrigens das Umweltamt 

selbst, da könnte ich für Sie und Ihre Schüler Plätze 

reservieren, denn das Thema ist sehr interessant und es 

werden auch viele Studenten erwartet. Sagen Sie mir 

rechtzeitig Bescheid! 

Am 20.05. beginnt dann die von der Gasanstalt im 

Messezentrum organisierte Ausstel lung zum Thema 

2 „Erdgasautos". Diese Ausstellung läuft bis zum 04.06., 

das sollten Sie unbedingt auch notieren. Stopp, falsch, 

das steht schon drauf, ganz rechts unter „Wichtig! " 

Bei der nächsten Veranstaltung, „Umweltberatung für 

alle" am 09.09. auf dem Schillerplatz, sind die Zeiten 

ganz falsch. Sie beginnt nicht um 11 :00 Uhr, sondern 

3 um 10:00 Uhr und dauert drei Stunden, d .h. bis 13:00 

Uhr. 

Zu korrigieren ist dann bei der sehr beliebten Wald­

Wanderung zum Thema „Kann man diesen Pilz essen?" 

der Treffpunkt. Die Teilnehmer treffen sich nicht an der 

4 Haltestelle Schönau, sondern am Parkplatz Schönau. 
Der liegt ca . 500 m von der Haltestelle entfernt. 

Die letzte Korrektur betrifft den Vortrag „Natur erleben 

im Wald" am 12. l 0 . Da steht unter „Einzelheiten" die 

Angabe „Freizeit- und Wanderjahre" . Wirklich komisch, 

5 denn richtigerweise sollte es heißen „Freizeit- und Wan­
derkarten". Die Anwesenden erhalten eine Reihe nützli­

cher Karten zum Wandern in den nahe gelegenen Ber­

gen . Dazu ein Glas Wein gratis, aber das ist schon notiert. 

Das wär 's, Frau Maurer. Morgen kriegen Sie das alles 

auch gefaxt. Für weitere Informationen stehe ich Ihnen 

jederzeit gern zur Verfügung. Auf Wiederhören! 

Kursbuch 10 
Hörverstehen/ Teil 2 - Transkription des Hörtextes 

Radio-Interview: „Damit müssen wir uns abfinden" -

Von der Überalterung der deutschen Gesellschaft und 

deren Konsequenzen 

Sie hören ietzt ein Interview zwischen dem Rundfunk-Re­
dakteur Harald Michel und Frau Alexandra Schenke, 
der Geschäftsführerin des Instituts für Angewandte De­
mographie. Die Überalterung der deutschen Gesell­
schaft ist nach Ansicht von Frau Schenke weder durch 
Zuwanderung noch durch Familienpolitik aufzuhalten. 
Frau Schenke plädiert dafür, sich mit der Überalterung 
abzufinden und das Leben künftig danach auszurichten. 

Zu diesem Text sollen Sie 7 0 Aufgaben lösen . 

Lesen Sie ietzt die fett gedruckten Fragen neben den 
Nummern 6- 7 5. Hören Sie den Text zuerst einmal ganz. 
Danach hören Sie ihn in Abschnitten noch einmal. 

Journalist: Frau Schenke, man hat schon aus dem Mun­

de so manchen Politikers gehört, er wolle Alten künstli­

che Hüftgelenke verwehren. Sind solche Äußerungen 

ein Indiz, dass in Deutschland ernsthaft die Generatio­

nendebatte geführt wird? 

Schenke: Bis jetzt ist der finanzielle Leidensdruck noch 

nicht groß genug. Es wird noch eine Weile dauern, bis 

die Folgen einer überalterten Gesellschaft im Portemon­

naie bemerkbar sind. Solche Äußerungen schlagen 

jedoch Alarm. Es ist denkbar, dass irgendwann nicht 

alles medizinisch Machbare mehr zu bezahlen ist. Dann 

muss entschieden werden, für wen ich was bezahlen 

kann . Zweitens geht es um die Frage, ob die Transfers 

von jung zu alt, wie sie jetzt stattfinden, überhaupt noch 

haltbar sind . Das wird spätestens 2030 nicht mehr 

möglich sein. 

Journalist: Welche Folgen hat die Überalterung auf die 

gesellschaftlichen Lebensmodelle? 

Schenke: Diese Polarisierung wird mindestens vier Fron­

ten entstehen lassen : Alt gegen Jung, Menschen mit 

Kindern gegen Kinderlose, Ost gegen West, wobei es 

sich eigentlich auch dabei um einen Gegensatz 

6 zwischen Jung und Alt handelt, und Deutsche gegen 

Zuwanderer. 

Journalist: Vor gar nicht langer Zeit hieß es noch, 

Zuwanderung sei die Antwort auf die Alterung der 

Gesellschaft. Gilt dieses Argument nicht mehr? 

Schenke: Es ist ein Fortschritt, dass man diese Frage so 

stellen kann, aber dann müssen wir auch ehrlich sein : 

Das hätte man vor zehn Jahren angehen müssen . Im 

Wettbewerb mit den USA, Kanada oder Australien 

haben wir keine Chance . Und schon zur Hoch-Zeit der 

Diskussion ums Zuwanderungsgesetz hat man vergessen, 
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..,.. 10 Kursbuch 
das Kleingedruckte zu lesen: Zuwanderung kann den 1 
Alterungsprozess der Bevölkerung in nennenswerter 
Dimension nicht aufhalten. 

Journalist: Haben die UNO-Zahlen - dass Deutschland 
jährlich weit über l Million Zuwanderer bräuchte, um 

die Alterung zu stoppen, dann aber in zwanzig Jahren 
160 Millionen Einwohner hätte - die Debatte abge­
würgt, wie Deutschland von Zuwanderung profitieren 

würde? 

Schenke: Nein, aber sie hat deutlich gemacht, dass da 
in der Zuwanderungsdebatte vieles zu optimistisch 
betrachtet wurde. Es ist natürlich vollkommen o . k. zu 

zeigen, dass wir von Zuwanderung am Arbeitsmarkt 
profitieren können . Was jedoch die Alterung angeht, so 
sind die Zuwanderer ein zu kleines Gewicht im Spiel. 
Die Zuwanderung der 60er- und 70er-Jahre hat sich 8 
positiv auf die sozialen Sicherungssysteme ausgewirkt: 
Junge, leistungsfähige Menschen bereicherten die Wirt­
schaft und drückten das Rentenniveau auf den heutigen, 
hohen Stand . Damit war es sogar möglich, Aussiedler 
und DDR-Bürger in das Rentensystem aufzunehmen, die 

nicht eingezahlt hatten. Aber das war eine einmalige 
historische Situation, die so nicht wiederholbar ist. 

Journalist: Tja . Und jetzt? 

Schenke: Was die Demografie angeht. so sind die Kar- 9 
ten der Zukunft bereits gelegt. Die Frage ist, wie sich die 
Gesellschaft darauf einstellt, dass sie altert. Hier muss 
man berücksichtigen, dass die Alterung schon Fakten 
schafft. Demographische Prozesse laufen langfristig ab. 
Selbst wenn es uns gelingen würde, die Geburtenzahlen 
zu erhöhen, würde man die ersten Auswirkungen erst in 
30 Jahren bemerken. 

Journalist: Welche Lösungsmöglichkeiten bleiben dann? 

Schenke: Die einzig wirklich sinnvolle Alternative ist es, 
sich mit dem Schwund der Bevölkerung abzufinden und 
entsprechende gesellschaftliche Konzepte zu entwickeln. 
Man muss Optimismus schaffen. Familienpolitisch be­

deutet das zum Beispiel, Angebote zur Kinderbetreuung 
zu verbessern, Kindererziehungszeiten höher zu bewer­
ten und vor allem : Das Steuerrecht muss so geändertlO 
werden, dass Ehen, wo die Frau zu Hause bleibt, künftig 
nicht mehr bevorzugt werden. 

Journalist: In 20 oder 30 Jahren ist die Mehrheit der 
Deutschen über 60. Müssen wir uns dann damit abfin­
den, dass auf Kosten der Jüngeren gelebt wird, weil die 
Älteren die Mehrheit haben? 

Schenke: Diese „Gerontokratie" ist in der Tat eine Gefahrll 
aus unserer heutigen Sicht. Dem muss man Konzepte 
entgegensetzen, die „alt" nicht mit „bewahrend" und 
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„konservativ" in Verbindung bringen, sondern die unse­

re überalternde und vor allem schrumpfende Gesell­
schaft zukunftsfähig halten. Gerade auch in der Wirt. 
schaft muss ein Umdenken stattfinden. 

Journalist: Wie sieht das Leben in einer solchen Gesell­
schaft aus? 

Schenke: In der Wirtschaft haben wir ab 2015 einen 
Arbeitskräftemangel. Ältere werden verstärkt arbeiten, 
und es gibt einen Rationalisierungsdruck, der Deutsch-

12 lands Wettbewerbsfähigkeit stärkt. Negativ ist: Eine 
Fläche von 20 bis 25 Prozent von Deutschland wird 
nahezu entvölkert sein, vor allem im Osten. Infrastruktur 
in einem entvölkerten Osten zu erhalten ist nur mit gro­
ßen finanziellen Transfers möglich. Man muss so ehrlich 
sein und das Problem in seiner Tragweite benennen. 

Journalist: Woran sollte sich denn eine angemessene 
Aufbauhilfe Ost orientieren? 

Schenke: Zuerst einmal an den unangenehmen Wahr­
heiten. Seit 1996 wächst die Kluft zwischen Ost und 

13 West wieder. Die Zuwanderung junger Ostdeutscher in 
den Westteil verzögert dort die Überalterung und ver­
stärkt sie gleichzeitig in den Neuen Bundesländern. Das 
alte Westdeutschland transportiert einen Teil seiner 
demographischen Probleme in den Osten. 

Journalist: Wird denn die Komplexität des demographi­
schen Problems in der Politik überhaupt erfasst? 

Schenke: Demographie beschäftigt sich mit langfristi­
gen Prozessen. Politiker können im kurzen Zeitabstand 

einer Wahlperiode damit weder Eindruck machen noch 
greifbare Erfolge erzielen. Aber die demographischen 
Prozesse sind unumkehrbar. Es wird nie wieder so, wie 
es in der alten Bundesrepublik war. Ich glaube aller­
dings, dass die Demokratie das Problem bewältigen 
kann . Die Bevölkerungsentwicklung wird derzeit stärker 

14 thematisiert, ohne ideologischen Ballast. Das schärft 

das Bewusstsein für die Problematik und verstärkt den 
Druck auf die Politik zu handeln . 

Journalist: Aber sind es nicht düstere Zukunftsaussich­
ten? Die Leute arbeiten länger und wissen nicht, ob sie 
sich medizinische Therapien im Alter leisten können . 

Schenke: Man kann es auch positiv sehen . Mit der 
höheren Lebenserwartung steigt auch die Lebensquali­
tät. Es ist absehbar, dass man sich mit 80 Jahren noch 

15 einer relativ guten Gesundheit erfreut. Es wird Leute 
geben, die mit großem Vergnügen als 75-Jährige noch 
arbeiten . Ich glaube, viele sind heute schon dazu bereit. 



Kursbuch 10 
Schriftlicher Ausdruck/ Teil 1 / Thema A - Musterarbeit 

An die Redaktion 

Ich möchte mich zum Artikel „Handy-Fernsehen in Südtirol" äußern, da ich die technologischen Entwicklungen im Bereich der 

Unterhaltungselektronik mit Interesse, aber auch Sorge verfolge. 

Die Erfindung des Handys hat unsere Gesellschaft stark beeinflusst, wenn nicht radikal verändert. Egal, wo man sich befindet, 

überall klingelt ein Handy, schreibt jemand eine SMS oder wird Musik gehört mit dem Handy. Es ist allgegenwärtig! Nicht nur 

Geschäftsleute, sondern auch jeder Jugendliche ist rund um die Uhr erreichbar. 

Allerdings halte ich diesen Handy-Wahn manchmal für etwas übertrieben . Besonders junge Menschen sind oft süchtig danach, 

ständig in Kontakt mit andern zu sein und verlassen das Haus nicht mehr ohne ihr Handy. Wenn jetzt damit auch noch das 

Fernsehgucken möglich wird, ist vielleicht bald kaum noch eine normale Unterhaltung möglich, weil jeder permanent auf den Bild­

schirm schauen wird . Zum Glück scheint ein Fernseh-Handy zunächst noch sehr teuer zu sein, so dass wenigstens Jugendliche sich 

das nicht leisten können. Ich persönlich werde mir kein solches Handy kaufen, obwohl sicherlich die Preise bald sinken 

werden . Ich bevorzuge das Fernsehgucken zuhause auf dem Sofa. Das ist viel gemütlicher und nicht anstrengend für die Augen. 

Ein Ende der rasanten Entwicklungen im Bereich Telekommunikation ist aber meiner Ansicht nach nicht abzusehen. Die bisher 

bekannten Möglichkeiten der Telekommunikation werden ständig verbessert und ganz neue Technologien erfunden. Ich gehe 

davon aus, dass wir in einigen Jahren ständig vernetzt sein werden und Handy und Internet verschmelzen werden. Filme und 

Musik werden sicherlich bald nicht mehr nur konsumierbar sein - die Verbraucher werden auch die Unterhaltungsmedien selbst 

beeinflussen können. Diese Entwicklungen sind aber wie gesagt nicht nur Anlass zur Freude. 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Schriftlicher Ausdruck/ Teil 2 / Thema B - Musterarbeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

erfreut habe ich Ihren Artikel „Österreicher weiterhin fleißige Altpapiersammler" gelesen. 

Recycling ist eine sehr umweltfreundliche Methode, um Abfälle nicht einfach zu entsorgen, sondern wiederzuverwerten . Das alte 

Papier wird gesammelt und durch spezielle Verfahren so aufbereitet, dass daraus neues Papier hergestellt werden kann. So müssen 

weniger Bäume gefällt werden, es wird an Energie gespart und Rohstoffe werden geschont. Solch eine nachhaltige Nutzung der 

natürlichen Ressourcen ist angesichts der ökologischen Probleme der Erde unverzichtbar. 

Neben Papier können auch Flaschen, Verpackungen und Bioabfälle recycelt werden. Überall findet man öffentliche Sammelbehäl­

ter für die verschiedenen Müllsorten . Die Technologien im Bereich Recycling sind heutzutage weit fortgeschritten und werden sicher 

weiter verbessert werden . Es bleibt zu hoffen, dass auch die Produzenten darauf achten, dass alle ihre Produkte wiederverwertbar 

sind. Bei uns in Griechenland wird leider kaum Müll getrennt. Die meisten Menschen schmeißen alles in eine Mülltonne. Das liegt 

daran, dass das Umweltbewusstsein hier nicht so ausgeprägt ist. Außerdem hat die Stadt nur sehr wenig öffentliche Sammelbehäl­

ter für Papier, Glas und Aluminium aufgestellt und man muss alles selber zum Container tragen. 

Mülltrennung ist für mich selbstverständlich, der Weg zum Altglascontainer und zur Papiersammelstelle ist mir nie zu weit. Organi ­

sche Abfälle kompostiere ich selbst in meinem Garten. Besonders sorgfältig gehe ich mit Sondermüll wie Batterien um, den ich 

speziell entsorge. Ich achte auch darauf, wenig Müll zu verursachen, z.B. indem ich Pfandflaschen kaufe . 

Mit freundlichen Grüßen 

X.Y. 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A - Mustervortrag 

Der Bericht beschreibt, wie stark digitale Medien von Kindern genutzt werden . Immer mehr Kinder verbringen ihre Zeit mit dem 

Gameboy und fast 50 Prozent haben Zugang zum Internet. Das nutzen sie hauptsächlich, um Informationen für die Schule zu 

suchen, E-Mails zu schreiben oder Computerspiele zu spielen . Außerdem wird das Netz gebraucht, um Musik oder Filme runterzu­

laden . Was früher der eigene Fernseher im Kinderzimmer war, ist heute der eigene Computer mit Internetanschluss. Viele Lehrer in 

der Schule geben den Kindern Hausaufgaben auf, für die sie das Internet brauchen . Obwohl fast jede Schule einen Computerraum 

hat, haben viele Kinder auch zu Hause die Möglichkeit, etwas zu recherchieren . Auch Verabredungen für den Nachmittag laufen 

häufig über Chatprogramme oder E-Mails. Die meisten Kinder sind sehr fit im Umgang mit den neuen Medien, da sie keine Angst 

haben, etwas falsch zu machen. Sie probieren es einfach. 

Ich bin überzeugt, dass es wichtig ist, dass Kinder ab und zu die Möglichkeit haben, sich mit dem Computer und dem Internet ver­

traut zu machen. Die neuen Medien gehören zu unserem Alltag und es wäre sinnlos, den Kindern dies zu verbieten . Es gibt viele 

gute Spiele für jede Altersgruppe, bei denen z.B. das Kind seinen Verstand einsetzen und Rätsel lösen kann. Das halte ich für sehr 

sinnvoll. Allerdings ist das eher die Ausnahme als die Regel, die meisten Spiele sind voll mit Gewalt. Deshalb sollen Eltern und 
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Lehrer darauf achten, dass das Kind nicht zu viel Zeit vor dem Bildschirm verbringt. Auch der Computer kann nämlich süchtig 

machen. Die Kinder sollten also durch feste Regeln den richtigen Umgang mit dem Computer lernen, aber auch verstehen, dass es 

auch andere Beschäftigungen gibt. Leider vernachlässigen viele Eltern diese ihre Pflicht und die Kinder gehen kaum noch nach 

draußen zum Spielen und schlafen zu wenig . Das kann gefährliche Folgen haben . 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B - Mustervortrag 

Dieser Artikel will uns mitteilen, dass es in einigen Ländern mehr Handys gibt als Einwohner. Besonders deutlich wird das in Luxem­

burg. Dort verfügt jeder Einwohner über durchschnittlich 1,38 Mobiltelefonanschlüsse. Aber Luxemburg ist keine Ausnahme. Auch 

in anderen Ländern, wie zum Beispiel Italien und Tschechien, sind mehr Handys gemeldet als Einwohner. Diese Entwicklung hat 

sich erst in den letzten Jahren vollzogen . Früher waren die Kosten für ein mobiles Telefon noch recht hoch . Heute leistet sich fast 

jeder mindestens ein Handy. Das bedeutet häufig, dass der Festnetzanschluss immer seltener benutzt wird. In unserer stressigen 

und ruhelosen Gesellschaft sind alle ständig unterwegs. Um jederzeit erreichbar zu sein, braucht man ein Mobiltelefon. Besonders 

unter Jugendlichen ist dieser Druck sehr hoch. Wer kein Handy hat oder eine altmodische Version besitzt, wird oft ausgelacht. 

Das Handy ist zum Statussymbol geworden. 

Obwohl ich auch ein Handy besitze, halte ich die Ergebnisse der Studie für erschreckend . Ich verstehe nicht, wozu ein Mensch mehr 

als einen Mobiltelefonanschluss benötigt. Vielleicht haben junge Leute manchmal zwei Anschlüsse, weil sie mit einem Vertrag ein 

neues Handy bekommen. Das ist meiner Meinung nach sehr gefährl ich . Das Telefon kann schnell zur Schuldenfalle werden, aus 

der man nur schwer wieder herauskommt. Besonders Teenager verlieren dort schnell den Überblick und sind sich den Konsequen­

zen ihrer Unterschrift unter einem Vertrag nicht bewusst. Ich finde es auch schade, dass die Menschen immer weniger Briefe 

schreiben. Es werden nur noch Kurznachrichten oder E-Mails verschickt. Die sind jedoch nicht so haltbar wie ein Brief. Andererseits 

ist es auch sehr praktisch, ein Handy zu besitzen. Mir würde es sehr schwer fallen, länger als eine Woche darauf zu verzichten . 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text A -
weiterführende Fragen 

l . Wie sah ein modernes Kinderzimmer vor 20, 30 Jahren 

und wie sieht es heute aus? 

2. Welche positiven Seiten hat der Umgang mit dem Computer 

schon in jungem Alter? 

3 . Wie verbreitet ist die Benutzung von Computern im und 

für den Unterricht an den Schulen Ihres Heimatlandes? 

4. Welche Erfahrung haben Sie persönlich mit Computer­

spielen? 

5. Welche Gefahren birgt für Kinder die zu lange Beschäfti­

gung mit dem Computer? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema A -
weiterführende Fragen 

l . Welche Verkehrs- und Transportmittel benutzen Sie gewöhn­

lich? 

2 . Gibt es in Ihrer Stadt häufig Verkehrsprobleme? Wodurch 

entstehen sie? 

3. Wie sieht die Parksituation in Ihrer Stadt aus? 

4 . Welche Unterschiede in Bezug auf Verkehrs- und Transport­

mittel gibt es zwischen Jung und Alt, Mann und Frau, Stadt 

und Land? 

5 . Beurteilen Sie die verschiedenen Verkehrs- und Transport­

mittel im Hinblick auf Umweltfreundlichkeit. 
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Mündlicher Ausdruck/ Teil 1 / Kurzer Text B -
weiterführende Fragen 

l . Ihre Beziehung zum Handy: Erzählen Sie! 

2 . Welche Vor- und Nachteile hat das Mobiltelefon im 

Vergleich zum Festnetztelefon? 

3 . Welche Vor- und Nachteile hat die Benutzung des 

Mobiltelefons für Kinder? 

4 . Von vielen Experten wird die Sprache kritisiert, die 

beim SMS-Scheiben verwendet wird. Wie stehen Sie 

dazu? 

5. Wie sehen Sie die Entwicklung der Handys in der Zukunft? 

Mündlicher Ausdruck/ Teil 2/ Thema B -
weiterführende Fragen 

l. Welche Spiele spielen Sie gewöhnlich mit Ihren Freunden? 

2. Mittlerweile kann man fast alle konventionellen Spiele 

auch am PC spielen. Wie finden Sie das? 

3 . Welchen tieferen Sinn haben Spiele für Erwachsene? 

4. Was haben Kinder vor 20, 30 Jahren in den Pausen 

auf dem Schulhof gespielt, und was spielen sie heute? 

5 . Wie erklären Sie sich den dauerhaften Erfolg von 

„Monopoly"? 



Arbeitsbuch 10 
LV 2: „Schulstress kann bei Kindern Kopfschmerzen auslösen" 

Aufgabe 1 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 2 

a) im September b) in der Schule c) in ihrem Leben d) Am Ende e) von Kopfschmerzen f) vom Hamburger g) für 

Kinderschmerztherapie h) über Kopfschmerzen i) vor 30 Jahren j) in sehr jungen Jahren k) mit der Einschulung 

1) unter Kindern m) von zehn n) auf 80 o) lo. Deutschland p) zwischen sieben q) an Migräne r) im Durchschnitt 

s) Q[Q Schulklasse 

Aufgabe 3 

a) Durch Schulstress werden bei Kindern Kopfschmerzen ausgelöst. 

b) Von den Schülern selbst werden Faktoren wie Probleme in der Schule, Klassenarbeiten und Ärger in der Familie am 

häufigsten genannt. Von den behandelnden Ärzten werden jedoch neben diesen Ursachen auch der übermäßige 

Fernsehkonsum, Schlafmangel oder exzessives Sitzen am Computer als Faktoren gesehen . 

c) Zu viele Reize überschreiten bei Migränekindern die Belastbarkeit des Gehirns „ . 

d) Durch Pausen und freie Zeiten wird einer Reizüberflutung vorgebeugt. 

e) .. „ kann man Kinder ab zwölf Jahren mit Triptanen behandeln, .. . 

Aufgabe 4. 1. 

a) Alte Menschen sind pflegebedürftig. 

b) Das ganze Wohnviertel ist sanierungsbedürftig . 

c) Der Autor dieses Buches ist erholungsbedürftig. 

d) Der Kranke ist hilfsbedürftig. 

e) Dieser Plan ist verbesserungsbedürftig. 

f) Ein kaputtes Auto ist reparaturbedürftig. 

g) Jedes Kind ist liebebedürftig. 

h) Minderjährige sind schutzbedürftig. 

Aufgabe 4.2. 

a) Fehlerfreie Aufsätze gibt es nicht. 

b) Autos mit Katalysator müssen bleifreies Benzin tanken. 

c) Die Maschine ist wartungsfrei . 

d) Dieses teure Messer ist garantiert rostfrei . 

e) Dieses Bier ist alkoholfrei . 

f) Er spricht völlig akzentfrei . 

g) Dieser Brief ist portofrei. 

h) Im Flughafen kann man zollfreie Waren kaufen . 

Aufgabe 5 
a) kompliziert g) problemlos 

b) vielseitig h) schrittweise 

c) gemäßigt i) untypisch 

d) selten j) mäßig 

e) (super) schwierig k) angenehm 

f) medikamentös 1) unwichtig 

Aufgabe 6 

a) Symptomen b) fehlen c) leiden d) Ärger e) Ursachen f) Computer g) unter h) auf i) Häufigkeit 

j) Schlafstörungen k) Teufelskreis 
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LV 3: „ Doping für alle" 
Aufgabe 7 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 8 

l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l l 12 13 14 15 16 17 

a n f 1 q g h d p m e 0 c 1 b i r 

Aufgabe 9 

a) Wenn eine eine Bedrohung für die Gesundheit eines Athleten darstellende Situation vorliegt, sollte ein Arzt weder 

die Situation akzeptieren noch etwas unternehmen, um sie erträglicher zu machen. 

b) Unabhängig davon, ob für Dopingzwecke verwendete Medikamente oder Methoden tatsächlich leistungssteigernd 

18 

k 

wirken, gibt es keine wissenschaftlichen Nachweise, dass solche Praktiken, insbesondere auf mittel- und langfristige Sicht, 

gesund sind . 

c) Je nach Art des Wirkstoffes, der für das Doping verwendet wird, kann ein Athlet in der Lage sein, bessere Leistungen 

zu erbringen, aber dies ist mit Sicherheit weit davon entfernt, gut für die Gesundheit zu sein. 

d) Zu behaupten, dass Doping, das ärztlich überwacht wird, sicherer sei, weil ein Arzt beteiligt ist, geht am Kern der Sache 

völlig vorbei. 

Aufgabe 10 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

HV 2: „Damit müssen wir uns abfinden" 
Aufgabe 11 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 12a 

a) Jung b) Kinderlose c) West d) Jung e) Zuwanderer 

Aufgabe 12b 

Unterschiedl ich, je nach Kursteilnehmer. 

Aufgabe 13 

Unterschiedlich, je nach Kursteilnehmer. 

Grammatik: Verben mit Präpositionen 
Aufgabe 15 

a) zur 

b) durch ein neues · 

c) mit seiner 

d) nach faulen Eiern 

e) über fehlende Parkplätze 

f) auf die 

g) über die 

h) auf eine 
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i) am 

i) an die 

k) um einen besseren 

1) auf diese 

m) mit einer 

n) von der letzten 

o) für jede 



Aufgabe 16 

a) gestorben i) helfen 

b) anfangen / beginnen i) gesucht 

c) erkennen k) begeistern 

d) aufpasst 1) protestiert 

e) gebeten m) beschäftigt 

f) vermieten n) diskutieren 

g) rechnen o) zurückgetreten 

h) angerufen 

Aufgabe 17 

a) Die Abgeordneten haben über den Gesetzesentwurf abgestimmt. 

b) Die Klimaerwärmung wirkt sich auf die Umwelt aus. 

c) Herr Staubinger wurde zum Abteilungsleiter befördert. 

d) Der Hotelgast hat sich bei der Direktion über die Mängel im Zimmer beschwert. 

e) Jahrelang hat er seine Frau mit seiner Sekretärin betrogen. 

f) Unsere Firma will in das Handy-Geschäft einsteigen. 

g) Alle haben sich über die Ermordung des Mädchens empört. 

h) Die Menschen fürchten sich vor (den) Naturkatastrophen . 

i) Nicht alle Menschen glauben an ein höheres Wesen. 

j) Die Polizei kämpft gegen die Kriminalität. 

k) Viele Schüler leiden unter ständigen Kopfschmerzen. 

1) Exzentriker neigen zur Übertreibung. 

m) Die Gastarbeiter sehnen sich nach ihrer Heimat. 

n) Die Eltern müssen ihre Kinder vor allen möglichen Gefahren schützen. 

o) Die meisten träumen von einem Urlaub in der Karibik. 

p) Die junge Generation geht problemlos mit dem Computer um. 

q) Der greise Politiker sollte auf eine neue Kandidatur verzichten. 

r) Die Behörden haben die Dorfbewohner vor (dem) Hochwasser gewarnt. 

Arbeitsbuch 10 

- 125 -



NOTIZEN 
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LEHRERHANDREICHUNGEN 
inkl. Leitfaden für den Unterricht 


